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Albed Toa Sallet 



Es ist in jiobem Qrade betrQbeDil. inss wir die neue Reihe 
Aie^si- Zeitscjjnii mit uer Nachncbi von dem Ableben ihres 
i)i>t.'niiuiei-- IIIIII j;uiu'i übrigen Letters erSffueD müssen: ein Mb' 
KBitii;tr iuli 11,11 um nns am 23, Kovember 18a7 nach kuiner 
KtiiukliKlt i:iiti'isii.:ii. 

ueborcn aus aner oaipreussisciicr iiiibauischcri Famuic zu 
Reidiau (Kreis Nimptscbl in Schlesien um 19. JuH 1842 uuclis 
er, sciion im eiBtun Lebensrnbre seiues Vaiers, des Dichtere 
jrriednch v, Sallet beraube, unter der Obhat seiner trefflichen 
Hntter und ihres als Danta-ForBcbers bekannten zweiten Gatten, 
des Dr. Faur heran, bei schwacblicbcm EGrper nitt desto reichem 
Geisteseauan ausgestalte!, neitue mm sniewiiu zu lernen er- 
laubten. Damals schon, als Breälauer iiiiil Gürlil^er Gvmiiasiast. 
zwang ihn seiu vvisseiisdursi zum (>aniiiioin vnn iMinuranuu und 



kennen. Baiu nach erlangtem Doktonitei uiTaiciite i>r es. uasd 
er nach kurzer UQUsarbeiterschaft im Jahre 1870 als Direktorial- 
Ässistent an das hiesige K. Slünzkabinet berufen wnrde. das 
damuls unter des unvergeashcheu Friedländer Leitung in ge- 
naiiigiim Aufschwünge begrifien war. An aicaem nahm er den 
itimiaiiesien Anüieil udu gcnoss die reinsten Freudeu angesichts 
uer iiochbetieutenden Bereicherungen, welche die jetzt reichlicher 
ttii'ssenden luilicl uarcn beirftchtiichu Einzeikaufu sowie besonuers 
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den ^werb der aiuftisaiaideD äunmiuiigeii des Generate Fox 
und de« Grafen FrobeEch v. Osten dem K. Katunctce zurohrien. 
TJmer so glQcklicueii umsiandto, bei vollster uueremsiimiimTig 
zwischen Benil unii hemuug. ergnben sicn aann von seiDSt imc- 
rarische Autgaben, denen er iii sciosismndigen schrillen gerecuT 



„Die Flirsten von r;thiiviii m,Wv Galtiniiiis. Glamliiis iitid Am,- 

6 Ü h 
I1870I und -Die künsiiennschnicen dei' gneEhiEchen Manien- 
(1871) soniu einige Aurs&tze im II. ii. IIL Bde. der '^Vlener 
nDmiamatiachen Zeiiacbnft. Daran zeigte Bich rechL denuicb, 
nte nSthig unBei-e BttatiiBiadt nach dem Emeeuen der KOune- 
sehen Zeitschrift eineE neuen Organs fllr Uflnikunde bedurft«. 



iS:unlNi :iii;<kTj;L.'Iei;t lial, iiDil wW iim ilm dii^ Tr.'fflidisleii sich 
gesdi.:ut li,il>ei,, a.s Lr.Mhl hier nicht nHher helest KU "-erden, 
iiiiii ^Mdi, :ib^esi'lien von dei' Miiiizgescbi^^hte Biiktriens. 

n elcbu nuter dem Titel ,Die Nachl'ol^er Alcxandei-s des Grossen 
m Bakineu und Indien' den Vi. Band zieri. keine Eeiner zaiit- 
reicben Abhandlungen ein grQsseres abgescbiossenes Ganze bildet, 
«te man es von seinen umiussendeii Eenninissen una seiner 
Hingabe die Übliche vielleicht bAtte ern-arten kiintien, so ist 
doch mi allen seinen Arbeiten lobenil hervorzuheben, duss slo 
bei btrcnecr Kritik sttis J'iBgcn von bervorraseuriem Interesse 



richteler Aufsatz über die Münzen Caesars mit seinem lüldnisse 
(Bd. Iv 13. isai genuiot sein motte- Nicht uneiirähnt darf bleiben 
die in so hohem Graue nnterhaiteiiue und belehreoae Sescbreibung 
uer ausgelegten Klunzen und Medaillen des E. jiiunzkabinets, 
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die BT in Gemeinsdiatl mir Kj icilläiidi-] aii!,'V ileii: IV.i'l ,Ü,i! 
K. Münzkabiaet, GeschicLte md Uherüdil der Saniuiluiig" ii. s. w. 
im Jahre 1877 Bchon ia zweiter Auflage erscheioeQ lieaa. 

Cnd war auch du Feld seiner Thiltigkeit, seiner pMolo- 
giEchen Torbildnng und der Richtung seines Sntnmelns geinäss, 
zunächst die Antike, so mussle sein Höchen twickultev ScliÖnlieits- 
siDQ ihn auch zu den herrlichen Hednilleii der Rcnaissaucezeit 
hinfuhren, von denen unsere K. Sammlung so bedeutt^ndc Reihen 
birgt, konnte nicht fehlen, dass fr die Knn^t auch in den 
Eiiltelalterlithen Priigliiiscn suchti'. Mjwie sein Ami ihm auch 
di« KrfoLschung derälteien braiiddiihuigifclii'ii Million nabdcyte. 
Von seiner Neigung zu den alten Medaillen legt noch seiae 
letzte grossere Arbeit in Bd. XI S. 123 Zeugniss ab. Aach 
diese StrelMge auf eb verbfiltnlBSmassig noch wenig angetiantes 
Feld boten ihm reiche Gelegenheit zur BethStlgnng seines faoch- 
entnickelten isthetischen Sinnes nnd seiner knnstgeschichtlidien 
Kenotnisfle, so dass kein Leser ue ohne Tiel&che Belehrung 
mitmachen vird; es sei nur erinnert an die ErklSning der be- 
kannton Medaille des Thomas Rangoni (Bd. X, 195), an die der 
Chnstnsmcdaillc mit Forus Consilii filius (Bd. VIU, IIS) und aa 
die Erlsuterungen zu den Medaillen des Kanzlers Lamprecht 
Distelmaier und des Leonhard Thumeisaer, zweier der bedeutend- 
sten brandenbiirgiBdien Gestalten (Bd. XVI, 39, XVII, 351). 

Eine Wendung fa Salleta Leben trat ein als er nach Pried* 
lAnderB Ableben sa eeinem Nachfolger als Direktor des K. Winz- 
kabinets bemfen vurde (18S4). Die nunmehr nothwendig ge- 
wordene Aufgabe seiner HQnmmmlung, die sich auf einige 
hundert auserlesene griechische Gepräge, Benussance-Hedaillen 
und einige schöne Brakteaten erstreckte, lenkte seine private 
sammlerischc thätigkett noch eifriger auf andere Kunst- 
gegenstände, die frQher gegen die MOnzen und HedaQlen zurQck- 
getreCeri waren, auf Miniaturen, Holzschnitte, Kupferstiche, Olas- 
maiereien, Holzschnitzereien, alte Drucke n, f. \v, Auih diese 
haben ihm manchen Stolf zu wiesenschaftlicher Behnudluns; ge- 
liefert, die er in den Untersuchungen über Albrecht Dürer, (ibor 
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dessen MedüUen, Bb«r die gleichzeitigen Dracke nnd Bilder 
Luthers und in dem Schriftchen „Luther als Junker Georg, 
Holzschnitt von Lucas Oranacb" niedergelegt hat Eeineewegs 
aber lieas er die FdrderuDg und Vennehrnng der Ihm an- 

vertraaten Schätze msscr Augen, ja es gelang ihm. denselben 
uoch iinil<ji'<: vt^nvuiiilte De n km Hl« l' auzuffliedeLii , nelciie bisher 

der Ri;ii;iisfaiH'iVcii mil HildEiissköiifen uuil f^itgLltltuii^d (s. 
Bd. XIV S. 27, 29). Nchmoii wir noch hinzu, dasa er es ver- 
standen hat, eine Veröffentlichung unserer Kf Onzschtttiie nach Art 
der des British museum als Grundlage für das geplanle Corpus 
nummomm dardiznsetsen, und da» er selbst die beid»i ei'sten, 
Thracien und Uacedonien behandelnden Bände dwaelben lerTasst 
hat, M gewinnen vir das Bild eines Mannes, dm" vor Alten für 
das ihm Qberti'agene Amt berufen erschien. Aber das Bild wfire 
nicht vollslSndig mul (■cfreu, wollten wir nicht seiuer iiersön- 
licheii Lull. i.>iiiiiiii;.kul gedenken, milderer, der vor ge tun de neu 
TraültUjLL ><j1]:;i'jj<1. jiileii entgegengekommen die im K. 
MUnzkubiiiul Belehrung oder auch nurSrgStzung suchten; sie alle 
Herden uicht andei's als mit dem QefQhl varmen Dankes an 
dessen feingebildeten, geisli«ichen und äusserst gefälligen Ldter 
EurBckdenken. Wir anderen, die nir ihm näher standen, und 
namentlich ich, der ihm wahrend seines ganzen Berliner Waltet^s 
in Prenndsehaft verbunden gewesen bin, haben diese Vorzüge 
sowie auch seine dichterische Begabung- die sich keine Gelegen- 
heit zu witzigen, schnellgeformten Epigrammi?ii entgehnn liesi^. 
zu schätzen Gelegenheil gehabt. Um so schmerzlicher empliiuteii 
wir die LQcke, die sein Scheiden in so filiheji Julnen ziiiikk- 
lässt. H. Dannenberg. 
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über die atüsolie Goldprägni^. 

Hjgnn Tmtgl 1. 

Da8S in Athen Gold geprägt worden ist, stellt hciUziitage 
ausser Zn-eifel, aber hinsicbtlich der Ausdclmung der nttiaclien 
Goldprigong gehen die Ansicliten sehr ausi^inaiulcL. Wiilireiid 
Beulf, welchem das Verdienst zukommt, zui^rst die l-^xislenz 
attischer Goldmünzen nnnmatüsslich fesIgestelK und eine Scliei- 
doDg der bekaDDlen Exemplare nach der Zeit wenigstens ver- 
sncU zu halten, annehmen zn nSsaen glaubte, dass in Athen 
B«t der Hitt« des fflnften Jahrhnnderis neben dem SÜbergeldo 
Gold, wenn uich nicht regelmftsdg und fai beschiAnktam Umfang, 
geprägt worden sei, ist nenerdings die Goldprlgnng von iwei 
herrarr^enden Vertretern der namismatischen Wissenschart, 
abgesehen lon den in Athen geprägten Goldstücken mit dem 
Namen des Känigs Mitliradates VI, anr die Zeit um den Anfang 
dc3 Ticrteii Jahrhunderts, beziehatigsweise auf eine cinioalige PrH- 
g-uiig in der damaligen Zeil in'scliiänkl worden'). Durch die 
chronologiaciu' Fragi.' hiiid ;i!l>' üb: Iltii h'i;i!H'ji, welche die 
attischen Goldiiiiiii'i'd ;uii\\i-} fi;ii l;i~^eii, iii'-b^süiKirre auch die in 
das historische Gebiet eingieileuden, muiii' oder ivenigcr bedingt. 
Eme PrQfune des geaammten za meiner KenntnisB gelangten 
Materials bat mich belehrt, dasB weder die von Benlä anfge- 
gtellte nnd von Anderen flbemommene Ansteht, noch anch die 
abweichenden Ansiebten der Herren Eead nnd Babelon auf 
absolute QhlU^eit Ansprach haben. 

1) £miI£, Lei uDiiuj«! d'Atli&iiea, S. iS—TS, nnd Rar. ninilm. 
ym (1863), S. U6B. — Haid, HM. mim., S. SISC, ind Catalogn« ot 
Iht Rrlt. Mos,, Attie*, S. XXVIff. — BibaloD, I>u moutfu d'or 
d-Athenei, Rei. d» Etndd gr. U (im), 8. IM— 148 (-° Stttagu 
Damitm, pn Hl. Babelon, I S. )S7S.) nnd hu orlginn de U PHUUli, 
1B9T, B. SSif. 



£s haben mir ausser den hier nicht in Betradit kommenden 
Mitbradates-Mllnzen im Ganzen E3 ßolduiOnzen im Originiil oder 
in AbdrScken vorgelegen'); einige andere BtQcke sind mir nur 
durch Abbildnogen oder Bescbreibnng bekannt. .Sio Terb&ltnjsa- 
mSsslg grosse Zahl der vorhandenen MUnKen an sich Usat bv- 
Kweifeln, dass sie voi: <leisclbeii Emission herrUliren, wie nach 
Babelan nnd Head an/.iiinlimBii ivaie, von denen jener die Piä- 
gung in das Endi: funtleii, dii'^er in ilen Anrang des vierten 
.TohrhnnderlE spI^i, In ili'i Tli^il Hcnlen die Münzen durch die 
Typen, liie Fabrik und den Slil, sowie iliiich den Schriftcharalttcr 
der Li'gendtii jiL'dcnhilk in zivei Klassen odei' Serien geschieden, 
zwischen denen ein längerer Zeil lamii gelegen haben Oinss, Von 
der nls die ältere gekennzeichneten Klasse kenne ich folgende 
Exemplare (vgl. Tat I)'): 

1) Halbstater (xQva^ Sqoxih}). 

Atheneküpf rechtshin; nn der Slirnsette des Helms 
drei Olivtnblältei-, Ef. AQE Eule nach reebts stehend 
auf einem Zvivig ; links oben im Felde Olivenzweig 
mit 7.nei Blättern. Das Ganze im vertieften Qua- 
drat. Berlin. 4,30 Grm. Taf. I, 1. ~ Paris. 4,81 Orm, 
Taf. I, a. (Beule, 8. 64)! — Paris. 4.29 Qrm. 

2) Viertelstater, 

Athenekopf wie oben. ßf. Enle mit angelegte Flflgeln 
von vom, darBber A, zu beiden Sdten 0 E, das Ganze 
frischen zwei unten verbundenen Zveigen, Berlin. 
S,U4 Grm. Taf. I, 3. — London (in dem Cntnlogne 
noch nicht mit aufgefObrt). 3,140 Gnn. Tsf. I, 4. 



1) Für Abdriicl:« tini! soastiKs UitlheilungcD bin ich den Hema Babglon 
in Paris, ücad in I.sndün, l'cTcj (Jatdoor in Oitord und Voiiug in Ölugpw, 
JürgcBäPn in XojienhaeeQ. Aloiis V. llirkoff und Jcinsttdt iu J'pttrabuie, 8wi>- 
iiaoa und Khusopulas in Athen, Vederiga Ilslbhorr in Horn und Snt&ao Iticci 
in Tuno, Lübbecke m UtBUnschneig lu Danke verpfltclitot. 

■II Ilms die OoldbnUulen von den HOiiieii uuiiuebaldeii liui, igt 
jetit wubl allgeinetn anerktiinC. — Die UQnian det Reriiiar Gitilneli liid 
beschrieben bei PriedUnder und v. 8*ll«t, Du Königliche UDnikaiiinet ', 
n. 169-174. 
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3) HekK', 

Alhenekopf wie oben; die Haare biad aufdieaem und 
dem folgenden Stück (4) nicht gescheitelt, aondern fallen 
in gedrehten Loctcen Ober die Stirn, wie auf UDnzen aus 
den ersten Epechen der attischen Silberp rflgung. Rf. 
Zwei Killen einander zugewendet, die Kopfe nach vorn: 
daznisclion /ivoiL'; (iwanter A0E. Meine Saramlnng. 
1.45 ürm. Taf. 1. 5, — Paris. 1.45 Grm. Taf. I. 6 
(Muret. Bull, de Corr. Hell. 1882. S. 210). - Petersburg. 
^Hitiiiiluiig des Herin a. M. lairantseuilcot. 1,41 Urm. 
([rülier äamniluDg Fhotiadis, Calnlogae n. 529, Taf. IV 039.) 

4) Hemiekton. 

Athenekopf wie vorliur. RJ- AOE Eule rechtshln auf 
einem Zweig stehend, ule auf dem Halbstater. Berlin. 
0,715 Orm. Taf. I, 7 (Friedläoder, Zeitaclir. f. Num. 
18TB, S. 3, Tat I, 4). 
Dbss die Trastefaend beschriebeoen MQnien derselben Zeit, 
wenn nicht derselben Emission angeboren, wird durch die nicht 
ungefällige Verwendung des Zweiges als Distinctiv der einzelnen 
Nmiiiiiak niisreiilieiid bürtieseii. Der Slali-r km \i\ ili.>i- Ueilie, 
was vi«lleidj1 (licht zuliillii; wnd ?u zu erklären ist, dass der 
Halbstater oder die Drachme als Kiidieil aiigeselieii und der 
Stater nicht geprägt worden ist, wenn man auch sitlH?r nach 
Stateren gerechnet hat. Der Stil der Münzen ist noiih archaisch; 
es gcuQgt dafftr auf die Bildung des Auges zu verweisen; zu 
dem Stil stimmt die Technik, inaofern das vertiefte Quadrat auf 
der Bbckaeite der HUnzen zwar noch Torbnoden, aber augenscbein- 
lieb bereits im Verschwinden ist. Die alterthümliche Haartracht der 
Athene auf den beiden kleineren Nominalen ist als ßciseis für 
eiu höheres .Mli^r dicker Manzen nicht zu verwenden; sie kann ihren 
Grund in dem iier^ünlichen Belieben der Stenipe Ischneid er haben. 

lievui ii;li zu den MUnu'ii der 7ueileu Kt:iBse abergebe, 
hfll)e iiii villi einem ILilbstiit.-r !.u s|.r.-iheii. wflclier stilistisch 
auf ilcii .:i>teii Bliik /a\ den aii.^uii liolduiünz^^iL zu g^Uren 
scheini, von welchen er doch im Typus abweicht. 



n. Dur iiuBcli den Ilclmvs fällt übvr de» SMkta 
i^. AOt: Eale rechtEbin etebend. Links olwn 

M« Olivenzwefe: mit swel BUUtein. im ver- 
QDaarai. 4.^3 Gim. cummiQDg Loonecke. 

I dietieD Halbstater näber. eo cer&lb unn ip Ver- 



iremuuxige OeBicuisiVDua. Bovii 
:b haltn das QolrigUIck rar eine ) 



I. Er. MX Eule 
der EuIb Olivenz 
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— Vuris. 8,6fi iiniJ. - P^iris. S,;rM.;i'i;i. ;.iu- dtr 
Sammlung Lujncs). — Meine Sammlung. t>,i>i5 Gini. 
(am Rande etwas beschnitten). Tat I, 13. — Im Jabru 
18SB zam Kauf angelMten. 8,G0 Om. Taf. 1, 13. — 
Glasgow. 132'^ gftins. Uns. Hont S. 48, Taf. VlII, 6. 

— Athen im (bbinet. 8,631 Qnn. (Hangabia. Anti- 
qaftäs Hell 1842, S. 228, Taf. XI. IT], Taf. I, 14'). 

— Peterabnrg, Ermitage. 8,350 Grm. Stimmt in 
Stil uiiJ Technik mif ilcni voi-stebeua bfachi'iebeneu 
Stück iu Aümi (laf 1, Mi libi'icin. — In (ien 
aclilzifur JaliiEju lu M\h-ii u\ l'riviitbssitz. 8,483 Gtm. 
~ Saiiimluiii; Lüblii'tki;. &,riM Gnu. — Berlin. Ohne 
den Kalathos. 8,5ö (jrni. Taf. I, 15. — Früher in der 
Sammlung I'hoLiadis, Catal. 530. Der Kalathos igt in 
der Beschreibung nicht geuanut. 8,60 Grm. 

2) Vierlelstater. 

AChenckopt wie oben. Jlj. Eule mit au ?ge breit eleu 
FlUgeln von vorn; über der Eule g q; unter den 
Fassen der Enle Kalatlios. 3,15 Gnn. Paria (Beolä, 
S. 64). Tat 1, 16. 

a) Hekte. 

Atbenekopf wie oben. I^f, AOE Enle rechtshin sie- 
bend; links oben Olivenzwcjg, rechts unten KalathoB. Paris. 
1,40 Grm. Taf, 1, 17(Beul6, S.61). — Turin. 1,44 Grm. 
Abgeb. Mfmoirea du l'Academie de Turin 1809, S. 28 
(Barutdii). — Berlin. 1,44 Grni, Taf. I, 18. — Peters- 
burg. Krmilaeiv 1.4,>2 Gnu. 
4) Hemieklnn 

AU»-iiiko|jr leditsliiii; (Kr Helm dliut- jegliehe Ver- 
rA-mutj;. Hl. Iliile rechts hinstehentl zwischonAO. 0,77Grm. 
l^iris .V,r\\\i-. S. G4). Tilf. 1, 19. 

Ij Diu AlIl;!!'.'!: Mrsri Uaiiio wird Imtrttld, und c> ist tniugtbrii, 
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5) Druiaditel dei' Hukle. 

OorganeioQ. Rf. Gule rechlshin stebend; reohtB von 
der Enle AOE. 0,91 Gro). Meine Sammlang. "Sai. 1, 20. 
Die Uanzen der zweiten Klasse weisen, wie andi ein 
flUetitiger Blick auf die Tafel lehren kann, inagesammt den näm- 
licbcD freien, aber unfeinen, um nicbt zu sagen Terwilderten 
Stil auf; die Prä'jiLiig zeugt von Lüderl ichkeit. Der Zweig, 
welcher auf dem Guide der ersten Klasse als Distinotiv der 
Nominnle dient, ist vurscliviunden ; dagegen tri« als Beizeictieu 
der Kalathos ein, nelcber auch auf Bronzcmiinzcu aus den 
älteren Zeiten der attis::ben Bronzepragnng , ausserdem uiit 
Tetradrachmen dos Künigs Autigonos Qoaatas, die vennuthlicb 
in Athen geprägt sind'), als Beizeicben erscheint. Als das 
eigentliche Courant stellt sich in der zweiten Kluse der Slater 
dar, ^fäfarbnd der Halbstater nach dem jetzigen Bestände des 
Materiols ganz zu fehlen scheint. Als kleinstes Nominal erscheint 
inerkwllrdiger Weise das % iler Hekte nach dem Gewicht, mit 
dem Gorgoneion Bt.iti dos P^illaskapfes auf der Schauseite. Zur 
metrologischen Erkliining dieses Giililstücks dient, dass in Atlieu 
im 4. .liihrhnndiTt der Dreivierlelobol, das Tiitemorion, in Silber 
gepriigt worden ist; belnig der Ctirawerlh der Goldmünze nach 
der gesetzlichen Normirung, die, Eobald der Staat Gold münzte, 
nicht gefehlt haben kann, das ZwOlffoche des Silbei^eldes, so 
fslt das Tritemorion in Gold IJj Drachmen in SDber {hmi' 
dßtXol). Das OorganeioQ erscheint bekanntlieh als Stadtwappen 
neben der Eule auf attischen BichtertifelclieD aus dem i. Jahr- 
hundcrl. Die Annahme einer modernen Fälschung ist, sOTiel 
ich sehen kann, ausgcschlossctt; ich bin überzeugt, dess das 
kleine, von mir in Athen ernorbone Goldstück ächt ist. — Im 
Qewicht stimmt die zweite Klasse der Goldmünxen mit der 
älteren Klasse'). Die beiden Kinasen müssen zeitlich vrenigstens 
durch ein halbes Jahrhundert getrennt sein. 

1) Vgl. Sitzan^äber. a^r lierl. Akoii. 1896, S. I09S. 
!) Die beiden älatorc in Athen ITef. I, 14) und Fetmbnrg «arian 
»adi dflccb du uinnnslt Gewicht "idKcbti^ 
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yadi dem Zctiguisä dea HellanlkoB in dea Scholien zu 
Ariswpharnis ..Früächen" Ts. 7l7ff. lu^ii die Albaner im Jabre 
dus Arcbon Antigenes (40T/G) d.li. hnrz vor der Arginueeagefalncht 
aus den eingeschmolzenen goldenen Nikebildern auf der Burg 
Geld geprägt, nas iadirekt dadurcb beetätigt wird, dass nacb 
AQBwets der UbergabE-Qrhniiden der Sohatzmeleter der Athene 
die SchatzmdsUr am Scblneie desselben Jahres die unter ihrer 
Obbut Btehenden goldenen und silbernen Weihgescbenke and 
GerAthe der Behörde der Helle na tEtaiieii abcilieffrt hüben. Die 
Stelle in den, im Frühjahr 405 im Archodtat (U>.. Kollias auf- 
geführten Früschen ist, so wie Sic liie nlleii ComiiipiUatovcn des 
Dichters besehäftigt hat, in der muderncn Zeit vei-schiedeii ci- 
klArt worden. Nach iler herrschenden Auffassung, welcher Bückh 
(Staalijb. r 8. 691) seine Autorität geliehen hat, folgt aus der 
Stelle, dflss das im Jahr iOlIß geprägte Gold stark mit Kupfer 
versetzt gevesen ist; Ariatophanes stellt nach dieser Deutung das 
xamäif zepoto)' dem äejfOov tvftM^fUE, nfimtlch dem guten atti- 
schen Silbergeld geeenabcr und bezeiobnet das ei'stere wegen 
seiner Qualität spüttlEcb als elendes Kupfer, noviita fi*'"- 
Aber die erhaltenen Goldmilnzen sind von gutem Golde i Hcail 
hat daher eine Goldprägung nach der Heimkehr Koimns im Jahre 
393 angenommen, von welcher nach ihm die voihai^dencn Münzen 
hcirllhitn ; von dem lOi'ö ei^praglen Lioliie ist vcrmuthel worden, 
CS sei in der rulgei'.eit uhspci ( urs gesetzt woi.luu und dcBshalb 
keine Probe auf uns gekommen. Die hergebrachte Erklärung der 
Stelle in den Fröschen ist weder spracblicb noch sachlieb haltbar; 
wenigstens mQsstederBberlEcderteTestge&Ddert werden, was denn 
and) durch Meineke ansgefBhrt vorden ist. Dazu kommt, dass 
nach einem der Scholien in der Stelle im Jahr des Arcbon Eellias, 
d. h. m demselben Jahr, In welchem die FrOsche anfgefQhrt 
norden sind. Bionzegeld in Athen geschlagen worden ist; wie 
auä einer Stdlf in den l-,kklesiazusen (Va. 81511) erhellt, ist 
et" u uiri il.i-i Jalif ■.■■alircnii des Krieges als Nothgdd ge- 

pni^ic Biuiiicmuijzi^ lui- liugültiK eiklari worden. Anf diealtein 
znlässiae Erklärung der bteile in den Fröschen hat neuerdings 



12 U. KSbltr 

Hr. J. P. Slx hingewicecn: Ariatophimes stellt niebt dem äfnator 
roiua/ta das xairav xQ""'"" gegenüber, Bondern dos gate Sflber- 
seld und das gluichlHils gute Golil Kusammeu dem jüngst ge- 
liruKtuii atlilethten kiipfe[(;eld. loiioic tole nnviieoig x<'^"»fi 
Xifii if 'ai nfoiijv lontroi i<h zuziccifl xo^^iaii'l. Auf bruad 
dieaer trkUrung hat Babeloji die erhaltenen GoliliniinBeii in ilas 
jabr iOT'fi gcat'tzl. in wekliym imch siiiiitr Aiischanuni; zum 
erstell und letzten Male vor der iiiithradaüsuhtii Zeit In Athen 
Gold geprägt worden isL Diese Anüicbt ist dalini zu modilicireii. 
dass eiD Tbell der vorhandenen GoldmOnzcti, n&nlich die MQuzen 
der erEten Kluise, in dem gaDunnten Jahn geprfigt sind. Dtsi 
in der perlkleiachen Zeit kein Gold gepikt worden ist, folgt 
ans der Stelle in den Frttachea mit Nothwendigkfnt'). In den 
Rechnungs- und Schatiurknnden hat man lange vergebenB nacb 
einer ErwShanng attischen Goldes gesncht; jetzt liegen Bmch- 

l{ Hii Ii«! Hesd, Gilalggue S. SXTII, Tgl. Bsbilon, Rev. des Et. gi. 
mn. mt.; der Nninum&tlker Sil hU einen Voigfineor gehabt in dem 
Philulogen Betgt, PiiiloL XXXn H. 131. — Zur BeigntDilieliktiC im Leaeis 
■chielba ich iit oft ciüite Stella nsch der budBolirittliiilieii LesutiB: t,ms 

ttihilf Ii » ißr mlncJ«' TO Vi ttaltve rr Xaya9av{, 
7S0 k <t täf^iätr ri/uufm Tod ri *aa^ xt""'"- 
tni yif 100000' oSaw o6 ntnpdiilnfiirtK, 

xai fioyotf äg9mr xoBüat Tai xtxafurie/iiiw 
fr Ti itüs 'mXiiat Hat jolt flaeßägoiti narraxott 



Dls S^ltu richtet lieb gegen Kleoplmn, dessen bUrgatltche Abkunft bekumt- 
lidi ugefiKbini miit. S» rnatlndiiu der Stelle viid danb du Naben- 
^indar de) tmyir onl dta jrSft » wJ nfütif rardunkelC; nun niiin «i den 
iltan OunilieiilatorHi, die »Il»b fibec den Sinn im UnUuen gMrtwn sind. 
Denk wibhh, dui üe hdi der geBBbivhtlieben Cbfirlieferung die du Vor- 
" ■ '[thiben. 



Digilized hy Google 



stütke von /wti liisdnittcn vor, in deiiuD iiebi;:i lurmiltm liölde, 
wie solches in Atbi^ii zu allen Zeiten in Umlauf genesen ist, 
attiscbes Gold genannt isl; diese beideD Urkunden Btammen ans 
der Zeit am den Anfang des 4. JahrliimdertB Mit der Aus- 
grabe von Kupfergeld mit Zwangscnrs war Athen beim Bankerott 
angekommun'); lUm finanziulleii Ruin ist ik'r militiltisch-politische 
Zusammenbruch auf (iem Pussc gefolgt; der Sieg bei den Argi- 
Duscn konnte den Fall des Staates nicht abucnden. 

FQr die Datimng der Goldmünzen der zweiten Klasse liegen 
direkte Zengnissc hi der lilei'aris^^ben Überlieferung nicht vor; mau 
ist auf Schlllsse und Vermutliungen angeniesen. Aus Itaudels- 
politischen Gründen haben die Athcnei' gewiss nicht üoid geprügt; 
bntte doch das attische Silbergeld wegen seiner notorischen 
Cüte in Schrot und Korn tbataächlich fliierall Curs. Ylelinelir ist 
zu praesumtren, dass die GoldmiUizen der zweiten Klasse unter 
ähnlichen Verhältnissen ge[»4gt worden sind wie das Geld der 
ersten Klasse. Die Manzen stiinmcD im Stil und in den Tfpen 
überein, brancben aber deshalb nicht gleichzeitig geprigt ta 
SUD; als die lUisserEtfi Grenze nach unten hin ist die Mitte des 
3. Jsbrhnnderla anzusehen. 

Ans der literarischen Oberlieferung und dui'cli mehrere In- 
schriftenfragmente ist bekannt, dass in den Jahren 834~330 
auf den Antrag Lvkui^s, der seil der Niederlage dej' gi'iechischen 
Verbündeten bei Chaironcia die Finanzen Athens leitete, goldene 
Nikebilder, Fompgeräthe und Schmuck für die Kanephoren als 
Festapparat angefertigt und auf der Akropolis dcponirt worden 
sind. Die in den letzten Jahren des pelopnnnesischen Kriegps 

1) 0, 1. Ä. II, 843 Z, 5 «ijor^ei« :<h[««'(, 2. 9-10 *,r,a.[.=r 

/««[f]» 'Aauai [ Kidjuinü k^'L'"] J-e«""" Oe««" ; 

IV, 3, Abtt. 843b A, Z. 91 — a> XP^" 'A^^B, Z. SS iiriimir «I/iJn«' 
jreB0f*ii UlttuaS. QtBvm lUil lieti dl« Ztil keiner der beide«, in laabcliei 
Selirilt guchrlebsnen tJrknuden butlmmeu: ia weldieni Zuuunenluuii: S13b 
Z. II die Hclleaalamien gtnuuDl mm, M Bichl enichtlicb. Heid and 
Babelon sind die bfidfn Inschriften ontganeea. 

2) KU Recht iai daiBuf hiDgcwiusn wordca, da» »it dei Buebnug 
lon Dskelois duitli die Pelopunaesiei- der Betlieb der Silbanninen tm 
Leurinn daniiederliig (Thok, VI, 3lj. 



U U. Köhloi: 

eiQBCBcbinolzenen kostbartüi Gerathc waren iiilcIi dem Ki'jege 
CTsetst ffordeu: mofintfois dt, heisEt cb iii eiuem Fragmiint des 
Phllochoros, neifn^v ix^uvio ai'/iS^nani tOt ^ ifC olaiat 
tfiaxana tcataatiivaaScKiv i^i it »ai 'At^attau Blia xar- 
Kixivaeei', und ilass nach dem Kriege goldene Niken angefertigt 
vordeo sind, ist diircli In^cbiiften bezeugt'). Eh Kt mdghcb. 
äaes Lvkurg ledigUcli lu ilem Bostiubeii. deu Glanz des GoUbE' 
dienstcs zu erliubeji. den Festapparat erneuert bat. aber auch 
uinc andere Auffassung bietet sieb dar. Atben hat in dem 
Kriege, in nclcbem über die UiiatihangigkeLt Griechenlands ent- 
schieden worden ist, finanziell ihe Hauptlast getragen : das 
SQldnerknrps von 10 000 Msdd. weiches wahrend dasselbea auf- 
gestellt worden ist, ist En zwei Srittetii aus den atheniBchen 
Kassen besoldet irorden. Die Mittel des Staates waren durch 
die vorauEgegangencn Kriege erschöpft: in HochsomtDer 339 
ist bi^schlossen norden, die Arbeiten an den ulTentlicIien Bauten 
au siätiren und die Verlbeiiunn der l'ei(i;i:lder a.n das Volk für 
lik DauGi- lies Kriesef anf?.iil.fl,ciL Ks ist leidll iniiflidi. dass in 
dt Im i I I\i ^ Ih hieb it i Ttl W t-illeilde 
Pf II 1 1 ini d 

dl \ 1 I I b k [ge die 

HcrstBlluug eines juaclitigereu uud reichciea Festapparates mit 
gekanftem Golde uud durch Umschmdzutig der noch vorhandenen 
Kostbarkeiten lu bewirken. Wenn das erhaltene Trltemorion 
in Gold 1 )i Drachmen in Silber gegolten hat, wie man meines 
Erachtcns annubrocn musü. so kann die Münze kaum jüpger sein 
als die dreissigcr jahic des vierten Jahrhunderts, da nach der 
Eroberung Asiens durch Alesauder der Handelspreis des Goldes 
in Griechenland rasch gesunken sein diubb und das Gold nicht 
mehr wie nachwuslicb im Anfang des Jabrbnnderte den zwSlf- 
facfaen Werth des Silbers gehabt haben kann. 



1) PhilDoluiros b. Hatpokt. n. nifaiiati ^* *<■■■ ndlaoliiitot smlluits 
TUliskrit AndiDÜsDi (igl. 0. L &. IV, S. Ablb. n. 74b) Mt tot dl> kCtte 
d<i 4. Jihrboudtrlt. Ober dit Nikm FoDcoit, BnlL dt Cor. B«1L 1SB8, 
S.!S8B: 
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vev ivüurgische j- esiappamc iüt. so vici wir wisgeii. iuian_ 
geiosiec gebiieueu uis ui den AoiaQg ucs üiiLien jabrhuoderts. 
Ais UD jabra 2^9 Athen von ijachares gegen Demeinos Poiior- 
keles gebaltea wurde, iiess Lttchares. der als Faupi der Knega- 
pariet die Gewalt in der »tadi. an sich gerissen hatte, am die 
ntiuiigun MiHUi zu gewiLinen lur qlb tortseiziing der ser- 
Uieidigung Jen Pcstapparal einsclimelzen. Obne Zweifel hat er 
C h d e 



Nach der Aneicht, die ich mir gebüdet habe, sind die attischen 
uoidmOnzen der zweiten KiaBse iheiif äaviS. tneus 2ya ge- 
prägt: derVersucIi. nach Stil istisciien .Kriterien die alteren und 
die Jüngeren Münzen zu scheiden, hai wenig Anssichi: oh dar- 
auf, dass auf zwei von uen stateren derEalathos fehlt. Gewiidit 
zQ legen ist, steht dahin. 

Die Goidprfteima der Athener bat in enpr Beziehimg lu 
uein troiiiencn Fesiatiimrat aui uer Aki'opuiis gestanuen: diese 



nach ilem unheilvollen KriL':; mit Uemitnus iiidit mehr triutit 
worden: auch die Seil atzme ister Urkunden liären im Anfang des 
iinitcn Jahrhunderts aui. ein Zeichen, dass seiost die eoidenen 
.Kranze und andere kostbare Weihgeschenke von Privaten, im 
Knege eingeschmolzen worden sind. Die letzte Goidprftgung uer 
AUiener fAllt zwei JahrliniidiSTte spBter in die Zeit des Kriegs- 
bQndnisses mit Ulthradatee (86 y. Chr.) und Ist durch diesen 
veranlasst worden. Die damalige PrSgung ist bisher durch drei 



Statei'B mit den Typen der SiibennüDzen des sogenannten Denen 

Stils bekannt: 

Atheiiekopf nacli rechts mit dem PiiLdilhelni im Pcrl- 
krannp, Rf. Riile stellend aiil' r'wv.r Ainnhiiii' ; auf bi^idPii 
Sfiltj-n vnttlipilt AGE8A<IAEMI OPAAATHSAPISTinN; 

rechts im Peide als Beizcichen btern, eingeschlossen 
von znei HaLbinoQUen. Das Ganze in einem Oliven- 
kränze. Benin. S.-j4 Grm. Das lnivAgV HOnzkabinet' 
n. 26ä Iniit Hulz^chnitl). Taf. I. 31. — PariG. 8.350na. 
Beule. Itev. niini. 18ti3, S. 176 (mit Hulzschnitt). 
— London. \i:i->\> Linn. Wrolh, Num. diron. 18a7. 
S. iOd. IUI. i\. inihei' in der aamminng Photiadis 



ihrem aiiati>,i:hi;ii Vi;iüiindeten eekomincn sei. Zum Dank fitr 
die geieisleUn aubsiuien uod als Zeichen der Huldigung haben 
die Aibeaer den Ifamen des EGdibb mit saneb Wappen auf die 
in uemseibcn janre geprägten Goid- und silbermanzen gesetzt: 
m&a muss sich denken, dass der Vorsteher dei' MGnze. dessen 
i m e K g d ang 

ivM. rein Aini ais Ltiiurgie veiH'aiiei. und aarum das iTiviku 
Liesessen hat. sein Abzcicnen aui dein nniei seiner veinaiinng 
gepritgten Geld« aozabnngen. Das gesankene Ocwichc des »tater 
entepricbt dem Genicht des subergeides üea neuen ätus. 

■Dlrich Köhler. 

1) Dtr VoUitKndiglieit hillKT Ui<ae ioli hl» di* Betdiiallning TOn 
itnl OalditDoksD mit 

1. Im Souinur 1884 in Athen im Hmdal: loh hibe mir dimili loUiC: 
„HallUlat«t. a;. KUE Eule niihnai aucb reiJil», Im Feld« UIItou- 
mig. Dis Sduniefte nicht gsprigt und leicht gewellt. Gewogen 
Ton Aeh. PDitobüd»!." W>t ian sonderbare Slück hiDgekoinmeu 
iit, welas leb nlsht. 

3. Im Frahline- I89T inm Kiof angtboten, Kopf lan rnm mit 
Slnhlenhnmi. D/. Eula ateliMa ncbbhln. Ohna ioflchrift. 
Ofiü Olm. Ai^eUIcb iwlitheu Aiheu and Ph*l«roii tm F«ta» 



Digilized by Google 



Zu isa FeatmUnaea ConstantiiiB nnd sfliner ramilie. 

Im vierteil Jahvliuiiaert flltgl.' il-i v,.nie]jiin. Rr.iiiei-, 
wenn er Pinon i'.liienlau üiIbi- ein rPimeiiie^i atsiiiei' .baniiiie 
beging, den Frennden des Hanses, die er einer Bialadung 
wlirdigic ). koslbftie Geselienke zu geben. lu crater Luue 
wurden diejenigen berQcksiehtigt, welche der Peier persönlich 
beiwohnten'): doch wenn man einen i<'i'eand hoch genog 
schätzte, nm ihm von dem freudigen Ereigniss durch einen 
Brief IMIttbeilnng zn machen. fSgte man diesem anch die 
Übliche uabe hmzu i. >So erhaltun Ennouius und ävmmachus 
Ce 1> 1 k an e 

letzleie stlui/lü t-elijer iiliiiliflie lici iiielirlatlieii lielegenlieiten 
ab. Ein Brief von ilim (IX 153) ist uns erhalten, mit dem 
er beim Antntt semes Eonanlats die aeodnng einei! Gold- 
SoUdns beB^eltet: mehrere andere, die bei der Hochzeit seines 
HOhnea von dem QeBchenk zweier solidi redeu '). Derartige 
Gaben in baarem Gelde fOhren in dieser Zeit den techoisclien 
Ifameu yiortula'). Bei der Quitstnr seines Sohnes nnd ähnlich 
anch bei der PrStur schickt Symmachus an den Kaiser ein 



Tin 



Apoll. SidOD. 



IS ü. Sr^rk: 

10 Gold gefiissti-;- Jiiiiiv.i.oii. IV.'. lindere Freunde ie em elfen- 
beinernes und au^^tnleiii ein »ilberneB Ktiibches ) . welches 
lebttere api^liorOam heisut'). In Bezug auf dieses wird ein 
paarmal gesagt, dass es zwei PAind wiege*). Da der Bnef- 
sohi-eiber das Gewicht wohl kaum erwähnen wfirde. wenn ea 
dnrch die Kitte ein fUr allemal fisirt gewesen wäre, so darf 
mau \'t'i'i)iiil1ieii. dass es sich ie nitch der 'WertbscIiStzaog des 
Eiupriingiiis iibslufte nnd lene zwei Pfund das höchste Maass 
bezeichneten. 

Besfissen wir keine anderen Quellen . nls d:e angeführten 
Brieisamminngen. so mUsslen wir zu deui Schlüsse gelangen, 
dass bei Quüsturen und Prainren nur Diptvcha nnd Apopho- 
reta. bei Hochzeiten und Konsalaten nur Geldsportnlae vei^ 
theilt worden seien. Freilich wRre dies sehr sonderbar: denn 
da eine geschnitzte Bifenbe inte fei nnd zwei Pfund Silber einen 



viel huliPiTu M rriii iiEiistt'lk'n . ai> zwei Solidi oder gar nur 
fincr, -II uiiiiicii i'Li- 11.111 ii I H ]i iiii!.'i-ii iii'lrgenlieiten durch 
hoher« uu.-i miikv^ au,-:;uKi:iLiiiift .-.tui. lielehren nns denn 
auch die Ueukmaler, dass in diesem lalle die epistolograpbiscbe 
CberUeferana aar durch Znfall fenen trDserischen Schein her- 
Torrnft. Denn von aen ernaitenen DiDiTcnen ist eines bei 
einer Hocnieic aer Symmacnianiscnen Familie TerscnenKi 
women'i, nna me grosse Henrzani weist anrcn Bm nna in- 
Ecnriii nuTerKeimbar ant Konsulat« nm: anon erwanne ein 
Ucseli: vom Jahre 'AH nnler den Kcsttrabnn der Konsuln Held- 

Bein un,i sieh nur uacli den Emprängein abgesluft zu haben. 
Aber obdeich Diotrcba und Anaoboreta jedenfalls die vor- 
nehmste Hteiie einnaumen. Konnten noch ancn aie ueiaiiBEcnetiKe 

1) Sjma. ejM. n 81. VU Tfi. 

2) Ssmm. efätl. n Sl. V AG. IX 1 19. 3] Sjuni. tfiO. T GG. VIT IE. 
4) Bevsk, Sjimiiubiu p. LIX Aain. 211. 



5) Cod. Theod. XV 9, 1. 
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Zu d«n Feslmfinien CoDilantii» und B'in^r Fumilip. ]«) 

M&nnera vod Rang nnd Emflnsa angeboten werden; denn die 
SeDatDren Roms drängten Bich zum Eiilpr;i,iigi! lies blanken 
Goldes') und selbst eine Persönlichkeit vuii dtv Bi^ilcuning 
des Stilicho wiid von Svmmachus bei Avi HüijiL;;-jii Maines 
Sohnes mit einer Sporlnia abgefUniien'). Die Reiheulolge der 
QBseheiike dürfte mithiD etwa die folgende gewesen sein; 

1. FBr den Kaiser ein Elfenbein -Diptvchon in goldener 
Passnng. 

2. Flir die Verwandten und die allernächsten Freunde 
eiu Llfciiuein-Diplyclion und ein eilberiies Apophoretum bis 
7.11 dem GkwicIiI von zwei Pfnnd. 

.i, b in- vornehme Herren von der irt des Stilicho zwei 
Solidi. 

i. Fdr die geringeren Senatoren und vielleicht anch die 
Ritter ein Solidus. 

a. ror die Klienten des Eanses SilbennQnzen. Ton 
diesen leisten gans bescheidenen Gaben ist in den Bnefen 
des Symmacbns nicht die Rede, weil er sie kemcr Erwübnnng 
Werth halt: wohl aber nennt sie das schon ancpfuhrte Ciesetz, 
ja 'dieses sdirelbt sogar vor. dass nur beim Anlnit des Kon- 
sulats die Tertheilung von Goldmünzen und l)i]jtyclitiu aus 
Elfenbein gestattet sein solle-, bei i;erLiip:ei-eii (ielegen heilen 
aollen JSilbermlmzen und bdireibtuteln aus iillliL'LTem Material 
dafür eintreten. Doch die Prunkrucht iinil Rtnom miste rei der 
Zeit hut sich diese Eeschiimkun^ieii nicht gefallen lassen, 
äviutnachus seihst, unter dessen StadtprSfektor das Oesetz 
gegeben war unil der perfüulich bei seinem Znstandekommen 
mitgewirkt hatte, übertrat es später, wahischeinlicli indem er 
Bich kalBerlichen Dispens Terschaffte. snd ebenso werden es 
noch Tlele andere gemacht haben. 

Über die Geschichte lener Festgaben gewahren ons ihre 
Namen einigen Aufschltiss, Apophoreta nennt man bekannt- 
lich im ei-sten Jahrhundert solche Gegenstände, welche die 



n Kam. XIV fi, U. 9) Sjmm. epist. IV 14. 



Theilnehmer emeh l-iar^tniiim-; nm ii Haiisi- liiitin'UiiuMi (innen. 
Meist sind es Leckerbissen, doch kommen uanibeD auch eigeot- 
licbe Geschenke vor. die oft von bedeutendem Wertfae sind, 
z, B. Bficher nnd Statuen: besonders hllnfig sebeinen Ferzierte 
Sehrelbtäfelcben za diesem Zwecke verwandt nn sein. Anfangs 
tmg man sie in der aervlette heim, später scheinen die Qäste 
dazu ein EOrbchen empfangen za haben. In der Regel waren 
die äaclien von huchsi. mnunichfnche]' An. and der Gitsigeber 
wanute ErAndungiiüabe und Uiiz au. um sie bedeutungsvoll 
zu gestalten unu, ivo mi-iriitii, hüu um einem iikiueu bcberzc 
zu begleiten. Im simii-ic ii Am-iiiuim liii^cni;!! «inl mau auch 
m lie g g II k Irfl 1 rfg D Sei b 

rafelchen. das schon fiiihiT iiei den (Tiisr.geschenken eine 
erhebliche Rollo gespielt balle, ivli'd lelKt mit tüdtlicher 
Laug weil igküit immer wieaer angeiviindi; zum eigentlichen 
Apopboretam aber ist der Korb selbst geworden, der vorher 
nur zum Wegtragen der Oabe gedient hatte. Das kostbare 
Material des Blfenbflns und Silbers muss filr die Nichtigkeit 
des Üegenstaudes Eivulx li'i-lcii. 

W 1 \ 1 

1 f 1 I Q 0 1 

Hiluseru. die viele huudeiLe von Kiienteu täglich abzafUttein 
hatten, taaclit im ei-sten Jahrhundert die Sitte auf. diese 
listigen Gfiste nicht selbst za bewirthen. sondern ihnen eine 
bestimmte Geldsumme nach Hanse mitzugeben, für die sie sich 
die Nahrung kaufen sollen. Dieses baare Geschenk nennt 
man ctportula. Zn Anfong des zweiten Jahrhunderts werden 
dann auch die voruehmeren Besuche zum Theil in der gleichen 

W abg f i n n h g n n Z r 
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wesentlich gelten. Denn da bei (;lö^;^l'l'l'M /aiilungi'n <iii; VAvl- 
meUlle immer nach dem Geiricht geDommen wniden, so hatten 
zwei Pfand Silber Tollhammen die Beileutnng des Geldes, ob 
sie nna die Form eines Barrens oder eines Korbes tragen. 
Denn Sass es anch bei diesem niclil, auf den Kunstivertli an- 
kam, soTidein nw iinf ila^ Getvicht, zeigt die Erwähnung des- 
selben in den Briefen des Symmachus. 

Das mehrfach eriviDinte Gesetz bestimmt, dass von den 
S!ile:>tikkii[i, ilie Piivalleute iils S|jortul;i verlheiltu, keines 
ni.'lii' :il;: ' ,., l'fiiii,! win^Hi iliiifr, DIm ^ I u ri/HMÜi'Si'S nuwiclil» 
sind nolillifkiMiür, yrhinen iib.r lüuh dem Uithtil dtr Numis- 



Uedaillons. Wenn aber die Kaiser sogar für die Ehrentage 
inrer ünienbanen oesonaere resimonzen sdnagen uessen. 
wie viel melir werden sie dies für ihre e^nen gethan liaben! 
Die Gold- nnd SuDermedailions werden dahei- in ihrer grossen 
diehraahi als die Hportniae aneusehen sein, weiche die £aiser 
bei den reierltcben Ueiegenheiten ihrer Begierung verthcHen 



bescheidenes UelilKeschenR wai\ eben aus!v;ichend, um sieb da- 
inr ein Mittagsessen zn kamen; im vienen dahrhanderi baxxa 
sie Bich so einer reehi anaebniiehen Gane ansgewacbsen. doch 
wird diese EntwicKinog wohi schon im dritten begonnen haben. 
Dem entsprechend lehien die uoidmeaauioDS in oen ersten 
beiden janrbnnderten aer £aiserzeiL fasi gSozitch i. und aie 
silbernen sind Snsserst selten'). Mit Commodns beginnen die 
erstereo sich zu mehren'] und erreichen dann unter Constanün 
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und Beinen Sühnen ihre grOBate HänS^eit: ahnlicbes gilt anch 
von den »illiennedailloiu-). Wenn beide Arten spfiter nieder 
seltener weruen, to liegt diee weniger an einer Veianderang 
der üitte. als an dem argen Verfall der kaiserlichen Finanzen. 
üie em äokiies Verschwenden in Geschenken nicht mehr oft 

Die Spoilula. wülche SymmachuB am liiiaticsien erwähnt. 
lietriiBi zwei Soiiiii. und die srossie Zaiii uer uuiiuneuaiUons 
sinn Doppejsolidi. Freilicii flnuen sich Miinzen van i v. aolidi 
kaum seltener und vereinzelt anch stocke von sehr viel 
höherem Gewicht: doch dies entspncht nnr der Sitte, die 
Gabe nach der WHi'digkeit des EmpfanRenden hShor oder 
niedriger zu bemessen. Ans diesem Branch. der natOrlich 
auch vom Kaiser beobachtet wnrde. erhlSren sich die Bevers- 
bilder and ümschnften der foigennen Gmppe von Gold- 
medaillona. 

1. Kill Htürk des Iterliner Museum, vm, lli.sriUr., das 
sind 4', Sülidi. \)cun ^-.im him.r dem XonnalgLMvicht 
von 20A1 znrlick bleibt, so erklärt äii:h dies wohl aus der 
Durchlochung der Mün;ie. Taf. II. 1. 

(.jjiufniKinus Awi. Kopf n. r. iriit Üiauem, das Kinn er- 
hoben und uie Augen eniporgenchtei. 
103. m. aao-m sbl m. iss. m eid. 834. isoo. isoi. im mi. 

Poatiuaiii U. Tetticm 213. Aonllui l. 9. Fratug IS. SSO. TlOi Tll. TSE. 
CtnuondCirlniH 11. Carinai 189, DtoclBttan ,W. m. 2fi4. 173, Dlodeltan 
und Muiiniian 3. 1. llalUnian -ijj. 314, 67J. UoiislanliHS 17, Hl. 227, 



in 2». 31-3*, ISä. ii.-i. I 1 1 1.,. l'l,ilI;ii,Li'. Ii PI,ili|,i)M II, 

I imd 0 iciliB 

VoltUlBIini 63. IflWIiur.ljs I, ,j, r.'l.— l^ii. l Jii'u.inu!, imil 'liillll'Uiil lU. II. 
Vilenanu). aabninus. ijiiiiicmiE uod Siiiamiia i, yaiiicuuG }D, n-^*. HM—iifj. 
e£5-eei, 673. as. E7S. eSO. 74i>, Stb. lOll. 1324. üallisaae und äalauiDUs I. 
aBloniuT-IO.«9.7S.T4. 83.103. Satoninna 3S, Poitumiu 351. Flobua !70, 
nioilgtiuiD« und OklerinB i. 3. HuimiuinB Ctualuiiiu &a. BO, lüu. 
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ainalut. Abschn. ääfS. Mfinnllcbe Gestalt u. J. mit Diaaem, 
Id reicher Benatoi'entracbt. in der Bechten die Kngel, ia der 
Linken das gesankte Scepter. Ein zweites Exemplar in Wien 
hat auf der Kopfseite D. n. CaiMantmm Aua. and im Absotinitt 
des Beverses J^^')- 

2. Ein Stück aes Btitish Maseam von ia.23 Gr. oder 

1'. II. I •iiixi,iiii"i,i^ miu: ,'iNU. iniisniüii II. i: Ulli Lorbeer- 
kran;^ m rticuer bunatoreiiirauiii. in uer Reclitea das Adler- 
xcepter. m uer Linken die £age]. 

Reveni gkich uem vorigen, ansser dass Im Abschnitt 
Silin steht 

ä. Ein Stück des Berliner Mnsemns, von dem nach zwei 
andere Exemplare bekannt sind*). Gewicht 6.66—0,75 Gr. 
oder 1'/, SoUdi. 




kiann. l'aiizer nnd l'almhinu'iitum. 

r.iiiitK ii'iiwwni .>.!/. \. iifiiiiliaii|iligei' 

Reilur im ächriit d. r.. die Keciite erhouen. Uer gramniiitischB 
Fehler der Inschrift erkl&rt sich wohi (lamas. dass in dem 
griechischen NicomediB, wo die Münze geprlgt ist. die Stempel- 
schneider kern Latein verstanden. 

Die Zasanimengen<in<:ki.'ic iiii;snt' aiiinzen hat schon Sailet') 
erkannt: sie wird aucn «laiiiiii'ii ij<.'si,ui'.:i.. <iass ihr Gewicht 



2* 



immer tdii l'/t zu l''> SoUdi fbrtsclireitet. Doeb weDu er 
meinte, es Beten Denkmünzen auf die Gründung von Eon' 

stanlinopel, WKiche die LberlragtiEg' der bejdeu römischen 
ätHude la die nisue Hauptstadt leiein. hat tii- sicher geirrt. 
Denn soviel mir ln-kanot. i^l. lajst sich hier ein oi-do r'/iienifr 
nicht iijir]i\v,'isi-ii. /odi'm sind di.; wirklichpii Giiindiincs- 
meflailloiis. diff l'rieilhmdi:!' i^rkiinnt hiil l. allf: ohne Au>nLihüii! 

Stücken dagegen kern einziges der sechs hekannten Exemplare. 
Ich glaube daher, dass die lUversanfschnfteii einfach die 
Stände bezeichnen sollen, unter welche die Sportola vertheüt 
Turde. Die ßitter erhielten l'/i Sotidi, die Senatoren 3 und 
4V>i wobei das bSbere WertbatQck wahrgcheiDllch den Kon- 
sularen, das geringere den niedrigeren Bangklassen zukam. 
Um den Empffingem eine Ehre zu erweisen, ISsst sich der 
Kaiser auf den Beversen der Eittermedaillons als Mitglied des 
BltterBtandes, iinl Atin senatoriscln:n als ftenalor abbilden. 

Ist unsere Anuulime richtig, das^ diu Med;u)lons aus Edel- 
metall Sportulae derstelleo , so ^s'Grdc sich daiaus eigeben, 
dass jeder derselben einem ganz besCimiiiteu Fteiidenfeste des 
Kaiseibanses seine Entatebung verdankt. Eine Ansnahme 
nfirdeu nnt jene SilherstScke lon '/» I^iuud maclien, die nicht 
fltr den persönlichen Qebraueh der Herrscber, sondein als 
Festgaben der Senatoren geschlagen sind. Freihch braucht 
der Anlass der Spende nicht immer aaf dem Revers zam Aus- 
druck zu kommen, wie di« laiii,'»'eilii;.r Reihe mil lien diei 
JJonetae und nicht niiiider ilii' iuppi niüi^nt-ti UcL-iiitrUf 

zeigen; sehr oft aber ge^clncfiil ilu -, und i Iji ii iladuich ^.-.-tajten 
sich die lledaillons zu hislüimbeij Deukmaieru vun huch^iler 
Bedeutung, librigeus lilast sicli aueb die Gelcireulieit. iiti 
der jene Weuatoren- und Eitteiniunxen yerscheukt wurden, 
mit grosser Wahrscheinlichkeit uachveisen, sobald wir von 
einer anderen sicher datierten Gruppe aasgehen'). 

1) Zritac&i. C Ifnmim. m S. 135. 

3) Dia drm hiirbeiguhDcigMi HBnion änd bei Cohan VO* 8. 400 
tdntai dowdir ibgabildat 
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1. Qolilmeilaillon der SammloDg du Cb&slel von 13,40 Gr. 
oder 3 Solidi. 

Conttantüma hm. nob. Gut. BtDstbUd n. I. mit klndlloben 
ZBgieti, bekleidet mit Lorbeericranz, Panzer nod Falndamen- 

■tum, in der Eechlen die TiclJM'ia auf der Kugel, die Liake 
am ScbwertgrifT, der in emun Adleihopf aiisUnft. 

VctU dtcemi. d. n. (hneumllm (•<i,-~. AU-rlm, .S»7K Zwei 
nakte, gefltigelie Getiieu, die geiin jn;]ai)i i:\n Loiibgewinde 
tragen, wahi sehe inl ich als PerBOiiiflcationen der beiden Qujn- 
queuüieu des CSsur aeilacht. Dieter JIudHitlon ist insofern 
von besoaderein InU'rease, als er der eiozigi! isl, «eleber den 
Cäsar als neunjährigen Knaben erkennen lässt; bei allen 
äbrigen reicht« die Knnst der Stempelscbn eider nidit aus, um 
durch die Gesiditssfige ein Eind von einem EnrachBenen zu 
untersobeiden. 

3. Goldmedaillon des Berliner Uusenms von S,TO Gr. oder 
•2 Solldi Taf. I[, 3 die Vs. 

Gnalatitiittu nob. C. Kopf n. r, mit Diadem, das Kinn er- 
hoben nnd die Angen emporgerielitet, 

Föiw X Caes. n. SHTS gros> im ffiiK. 

'3. Qoldmedafllon des British :UiLseiuiL vuii DGr. uiki Silidi. 

J}. n. Conalanlinus tun. noA, Caes. Brustbild n. r. uiit Loi'beer- 
kranz, Panzer und Paludanientuui, 

Volis X Cacm. im, .UAT in einem Kranz, der unten durch 
Verschnü rangen, oben dni-ch einen Kreis, in dem ein Adler, 
abgeschlossen ist. 

Auch diete Reihe zeigt ein entsprechendes An&teigen wie 
die vorhergehende, nur dass hier die Einheit, nm die sich der 
Werth erhöht, nicht I'/, sondern 1 Solidus ist; wieder er- 
scheint bald ilas Brustbild mit Händen, bald ohne Bünde, bald 
der Kopf in aufwärts bliekender Stellung; wieder wechselt als 
Kuplseliuiiuk tbis l)i:id,^in mil dem Luitii-eikniriz; wieder linden 

und lu jr'.l.-' .:i-i,-,:li.i-u i-i -i41.-' .].'v Slil lii-i <-i,i.-.i,rf.clivn,k-n 
JlUu/en iu ü'-ideu iteihen si> ähuliuh, dah» nuia mit tiichetbeit 
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aof die gleiche Künatterbaad schliessen kun. In dieser Bezie- 
bnng ist iiBmentlicb die Bildoug der Naae ia den thessalonicen- 
aiachen Stückeu cbarakteristisch, die nii' in jeder Eeilie anter 
Nr. 2 beschrieben baben'). Alles dieses zwingt dazu, die Se- 
Datoren- und HittermunzeD Oonstanlias des Grossen den De- 
cennalmünzen seines Soimerf gleicbzeiüg oder docli fast gloich- 

Nun'batttii die Cii-an-ii L']i-i.u> uiul l.'Dii-i.iiiiiiiMä ibre 
QuinquenDalieu am I.März 321 gufeieit'); daiaus folgt, dastt 
die Decemuüieii auf den I. a&rz 326 fielen. Zn dieser Zeit- 
tHBtlmmtuig passen die Indiden, die eiob ans den PrSgstäUen 
der ersten Elellie, Bom, Ttiessalonlca nnd Nicomedia, lierleiten 
laasBQ. Denn wenn aaf keinem der secbs Exemplare das sonst 
SO hänflge Constantinopel vorkommt, so legt dies den Schloss 
nahe, daas sie vor Gründung der Stadt, d. b. vor 330, ge- 
schJagen sind- Und andererseits konnte det' Kaiser in Nicomedia, 
das mm Beicbstbeil des Licinius geborte, seine FeatmBnzeD 
nicht prägen lassen, ehe er dieseo Gegner besiegt nnd sich 
sefnes Gebistea hemlLchtigt hatte (324). 

Im Jahre 326, anf das wir durch dies alles gefOhtt werden, 
zog Constantin nach Bom, Dm die Vicennalienfeier, die er 
schon im Jahre vorher za Nicomedia begangen hatte, im 
Centrnm des Reiches zn niederholen'). Knn gab es damals 
Senatoren nnd Bitter £war schon in allen Fi-Dvinxen; aber 
wenn mau an die beiden Stande als solche Sportulae ver- 
theilen wollte, so war der einzige gegebene Platz dafOr Rom, 
wo ilire cigentüclie Heimatli war und sie auch thatsächlicb in 
der gi'iissten Zahl bei einander wohnten. Für die Eomfahrt 
des Kaisers wei'deu damals jene Medaillons gesclilagen sein. 



1) Um den geuaDen Vergleich m eiteSglichen , aiai diu beiden Kopf- 
Mdtoi Buf Tafel II, 2. S »Leebiiael. 

3) Ndiar. ptuKE. X 2. Uotmnieii, CbiODics iDioora I S. i32. Im Jalire 
331 bckladea dis lieiilen Caeorm K«in«tnswii, in Jabro 3iE Conitmlin 
Titn und Balm du Coa■BU^ jedenUli amih la Ehtoi der beidsn Jublllaa. 

8] Zdtaehr. d. BnigiirBtiftiug für StclitigMch. Um. AUb. X. a 188 
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WfDii ilie giossB Mflii/alil riteiiiin:! vnii NicoiiK'diji Iriigl, 
so muss man sicli daran eilnnein, dftss Constantia eben von 
dort herluim, also anch die QaldstUcke, die et In der Huipt* 
siadt xa Terachenken gedachte, ans der bithynisches Vxig- 
statt« mitoebmen baDote. 

Von Constantin dem Jangerea giebl es nocli zwei Doppel- 
aolidi mit VafU X ConitaiUim Caes., die in Trier geprägt sind 
nnd wahrscheinlich zui' Vertheilnng unter die gallisclicn Grossen 
gedient haben (Cohen fit. G3). Um so aiiffülliger [st es, ilass 
diesen fünf Festniüii^en des jüDgeren Cii.>;irs keine einzige des 
altereu Crisinis eiils|irichl. Da dieser nacliweislii.h im Jnhre 
-S26 hingerichtet wurde, wird mau schliessen müssen, dass seiu 
Tod den Decennalien, d.h. dem 1. Mfira, Torangegaogen iat 
Dazu pasBt ea, dass eine DecennalmDnze des Constantia die 
Aofechiift trägt: votii X Caai. nn., also noch die Existenz von 
zwei Cäsaren voraussetzt, alle anderen dagegen Votii X. Cae^aTÜ) 
ti(ostn) oder Co\i/tiantini Caei. bieten. Mitliin ist ein kleiner 
Thei) der Sportnlac, die am I. Marz 32G verschenkt werden 
sollten, geschlagen worden, als Grispns noch lebt«, der grössere, 
i\\s er schon Tergtorben war, woi'aas mit Sleherbeit folgt, 
dass sein Tod schon in die allerersten Tage des fraglichen 
Jahres fiel. 

Dies ist der vichUgste historisebe Anfscblnss, den wir 
diesen KEedaillona verdanken. Änsserdem aber bieten zwei der 
Berliner Stocke das besondere Interesse, dass rie die ältesten 
sicher datierten Unmen sind, auf denen die beiden Constantine 
mit dem Ciaden gescbmOckt nod in der Eopfbaltang des Qebeta 
erscheinen. Freilich ist es mCgIich nnd wahrscheinlich, dass 
andere nicht mehr nachweishare Münzen gleicher Art noch 

W'i-iiigi: .laliiKflinle sySIcr wird das Diadem zu dem Ab- 
neitheii. das den Angustus vom Cäsar n Dierscheid et. Als Julian 
:ifil zum Augustus ausgerufen wird, findet dies darin seinen Aus- 
druck, dass ihm ein fjoldat seine goldene Halskette um die 
Stirnc schlingt, da er seilst, wie er versicherte, kein Diadem 
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k-sass'). Aul" Oi'ii liikicin im Cliiuiiomplien voo 354 er- 
üCliBinen Consliintms und sein Casar Gallus beide mit dem 
Scepter nod m gleicher Kleidimg; dock jener sitat and trttgt 
das Diadem, dieser stellt und entbehrt des Eopfeclimnckes'). 
Aach auf den Münzen werden Gallus nnd Julian. Bolaoge er 
Cäsar ist. immer baai'liiiuplig oder hehelmt daigesteilt"). Unter 
Constontin dem brosaeu ist dies noch andei-^; wie er selbst, so 
tragen nndi alle seine Casai eu das Diitdem. Umsouiehr mlisste 
n in ein let i ei 1 \i i i 1 K it c 

I I I 1 1 1 \l I 

1^11 r / I ^ k 1 II n 

ivilre. l>a ep auf den BiUinissen der beiden Liciniane niemals 
erscheint, mass man voranssctsen, dass Constantin es erst 
nach ilirem Slnnce, d. h. nach dem Jahre »24, angenommen 
bat. ßei Cnsßus kommt das Diadem schon vor. aber fimiserst 
selten: nnter den ISo Uimztypen, die Cohen von ihm aafis&blt. 
finden sich nnr Tier (S9. 80. ISS. 14S]. die diesen Kop&cbmQCk 
zeigen. Da der Cüsar. wie wir gesehen haben, schon Anfang 
a26 starb, niuss lenes Aiizcicbcn ilfs oik^iiI all sehen EBnigthnrns 
imJaliresSä eiuL't'llibt-i s<-iii .U-" um <li" Zeit, wo Constantm 
inmitten der Bucimii- iIi'.- ,uii^i ii<.-ii Cmu ils i^eine Vicennaben 
feierte*). Die erste litti.'can.'^ebe l'.i-wdlimini; des EaiserdiademB 



1) AniiD.SX4, 17.18. 

S) J. StnygDTtU, Uia Kdandniiildei d«i Clin>ii<ifEni]ih<ii nun J*Im 
354. Jihrb. d. areb. iDBtlt. I. Eiglntimgslieft. Bttüa 1838. 

3) Bei Cohen, Jolüin 30 licet gntvsder oin Fcblu ia Stempdichnnden 

TOT oin iu DK ist naa SO v«l«sn>. 

4) Die MDnsB mit »ril. XV m;!ik XX (Cnb..n f^Mslanlin 1 736), »ua 
ili-r Koniipr (Wieiier aaimma. Zsilsthr. XII (i, 7S( sclilipsbeo will, Aass das 
Diaiteiii ichtm im JxW SU lurbuniinc, imia,. «if. Feu;ir[U'iit licinerkt 
Iijl, eima aoiu. Ji!.!!>iL[u1Ii ist sie <'bruii{>]i>{{i^i:li iu käii^i- IVi'ise vcrwerlh- 
bjir. Ui'iiD da dtr Kiipf i-hie Uiiischritt (rügt und äch ia diu« Zeit ui 
dtiii rrnttüt icMsl die dargestellte PenoQ nidit ukcnnea Ibat, so bnuelit 
Ain Münte gar nkhl Cuu^lantto dem Orosien aniugcbSiBu, Bundern kniu 
jfdi'iu bi^litliigon sfinor SOhno od« NsIRd mit dem gleloiien Becbta lage- 
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7on Casarea bei Qe- 

legenheit. der Tricencalien (335) hielt'). 

Gleichzeitig mit. dem Diadem scheint auch jener betende 
Anfbjick bei den Munzbildnissen anfzutreten. Jedenfalls findet 
Bich diese HaUnng nur bei KSpfen. die lenen Scbmnck tragen, 
nnd vie ich glaube, begegnet sie uns schon auf einer KUnze 
des Crlspns (Cohen a9). die hier nach der Photographie des 
AnktionsbatalogB der aaminlnng Ponton d'Amäconrt abge- 
bildet ist. 




Man üe\it, das Einiioi blicken kommt hier nicht so nnzwei- 
dentig zum Ansdmck, wie auf den Berliner Medaillons der 
beiden ConstanUne; immerhin aber scheint das Gleiche gemeint 

Man bat geglaubt, diese Kopfhaltung ahme die Bildnisse 
Alesantler.s des Grossen nacli, und darin ein Zeichen gesehen, 
ilass Conslantiii diesen iil« sein Vorbiid betrachtete; doch wer 
die Geschitiite dts iTsti-'n cliiirflicheu Kaisers genauer kannte, 



lei ereb im Jahre SSä zum Andeokeii an den todlen CriapiiB gnehlaeen 
irordtn, lo befind«! «r sisb genial fm Ilrlbum. Stin <iniiK«t Grand iit, im 
bü Dilmstim, dar 335 Ciaar wnid«, du glalaba Oeprlfw «nahtdnt ddI «r 
deafiilb die betreffenden UünEen desselben mit der des Criapua für gloicli- 
leiliL- liMI. Al>er uiii <!i fiMW. IS. 79 uuil a\ heineihf. kommt ff M Cmi- 
atanliuB niehl nur eh Cäsar annilrm auch als Anj-ustus vor, tip sicherer Bn- 
weia, iias3 diese Arl dor £'rSf;iiDp durch eine Keihe von Jnhren torlReaetit 

wSre, auf der J.lmu.- iiii'iit (j. '^-t, Kiml-rn i.Vi,pu, genannt 

B «Ii 

(lies ceGeliellftI :\::m !--iiwn r-:iuivn. wii ili'll IJenbnllun 
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Iiattfi Tiiu iiiif tinen >.ü Mhitfen Gt-'iliuiki>n veifalleü können'). 
^Volil will Cunstantin ein gewaliigef Knegsiield: aber den 
Rulirn lies Eroberers, der Alexnader vor allen andern sclimOdite, 
liitt er niemals erstrebt, Er hftt die EioISlIe der Buborsi 
siegreich abgenebrt, doch an toner Stelle die Grenzen des 
Beiches aoszudehnen versncbt, Den Krfeg gegen die Perser, 
der ibm die Alexanderstrasse nach Indien liiltte afTnen kCnnen. 
begann er erst in Beinern letzten Lebeneiahre nnd da nncli 
nur gezwungen. Zwar vergleiehen ihn seine Lobredner ein 
pmvDial niil ihm niaceiinnisclu'ii Helden, aber ganz ebenso 
auch :i)ii rnm|)i-iii> imil Muses: einen Sclilnss a\if die Tendenzen 
des Kaisers lasst das eine so wenig zn wie das andere. Da- 
gegen ist ea allerdiDga bezeichnend, dass jene aufblickenden 
Bildnisse gerade zn der Zeit anftreten, wo das Ki<^ische 
Ooncil tagte. ICenii Eusebius, welcher der Tersammlung bei- 
wohcite «nd mit dem Raiser m engsten iiersonlichen Verkelir 
stand, rnis ,niP(lvm:kiicli s.igt. dass sie die Hnltuo^ des (iebets 
nachalmifii i;üllcn-|. so duldet meines Eraehtens (iiesc aiith^^n- 
tisebe Iiili'i'in t'tatioi: jrar keinen V iderspnich. üie allein niiiclii 
es aucii versiatidlidi. warum Conslaniin niclit mir sn-li selbsi, 
sondern auch seine CasarcQ in die.'er Kopfstellung abiiiklpii 
liess. Den aclitzehniabrigen Cnspus oder den neunighrigen 
Constantin mit dem grossen Macedonier zn vergleicben, konnte 
keinem Vernünftigen elnfollen'}; irohl aber Elemte ea anch den 
Knaben, ihr Antlitz dankend zn Oott zn erbeben. 

Denn was mit dieser Darstellung gemeint war. ist ein 

1) Duinit Boll natlrllch nicht geleugnet werden. duB die SletDp^l- 
schoeider eloh det AleiandertDpfe als VoTlillder bedienten. Aber welche 
EielsbrDrlceii sein« unffililgeti UDnibeunten braucht«D. nn den Anfing des 
Knisera anBiaßliren. ging diesen selbet nichts an, 

S) Vit. CoHBl. IV 15: So, J- niroS ,J ffc^Ö '"'""W"" 

fff itvttb Rinnf tixora y^rfwiiu dimna^ «f( Sf^ filtninf iwmr dmrim- 
ptnt «(lic Bttr tfmitr ai/s/Onv. nnni fdr nn n Imnutfunn mO Sl^ 
r^s ^oflmtvf SuTQtjitt' ttmiftif^. 

S) Di«i hat KnuMF S. BS mit Batbt bimrgdiob«n. 
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•la dPn Fi-strnfliiifn CooBlanlina und seiner Familie. J] 

Danltgebet, bei ilem Kaiser selbst fUi- eme ßlfickliche ewSiieIB' 
jäbngc Begieruug, bei stiueu buhuen für eme zebmahri^e; 
die belrefTenden Mfiuzea ivarea m znei-st bei YiceDoalien aiid 
DecenualieD ausgegeben, bo wui'de die Erfnllang der heid- 
nischea Vota ins Christliche überseUt: an die Stelle der Opfer, 
die man frOher gelobt und dargebracbt hatte, trat der dank- 
bare Anfblick mm Geber alles Qnten. 



Wir klimmen jetzl L'icifi (iiu]ip.' vtiu vierGoldmeiiaiUuiis, 
ilie Kieli Inibcr im Paii-tj- K,»lii[ifi lielLiuileti. aber seit dem 
DieüsUbl vou 1832 liaiaiis versiiliwuniiei: ^iud. Bei dem einen 
giebt Uoheu nach emem allen Katalog das Üewiclil auf 35.75 Or. 
^iD. was oahezn 8 »olidl (36.40 Gr.) entspricht. Die andern 
haben nach lien Mionnetschen achwefelabdrücken. die im Ber- 
liner Musenm aufbewahrt werden, die gleiche GrSsse. Da 
auch die Rackselt«n bei allen gleich sind. genQgt es, eine da- 
von hier abznbilden. Tat III. I. 

1. Gonstanhmis ma.c. Auq. Briisibild D. r. mit Diadem nnd 
(iewandnug. 

üaltis ei epei rci piibl\cae. Abschn. LOAA. Drei männliche 
üustalfei:. Dit mitlelsle tiuont auf erbiilttem Sitze in reicher 
PiiedenstiMbt. um rlas H;iupi den Nimbus, in der Rechten 
lias Hcqjter. iii dti' i.iiiktfu eine P^iiiiniTolle i die beiden seit- 
lichen stehen rechts nnd links vom scheniel des Thrones nnd 
kehren das besieht der mittelsten zu: sie sind baarhlluptig. 
tragen Panzer und Paludamentum und stützen uie nach ansseo 
gevaudten Hände ant umgekehrte Lanzen, diu nach innen ge- 
wandten anf ihre Schilde. 

3. Qmttmtmut um. nob, CbM. BrastbUd u. r. mit Lorbeer- 
kränz nnd Panzer, auf der Bmst das Medasenhanpi 

Dieselbe HUitkseite. 

3. Dicscllie Kopfsiirc. 

Iwli.ih,. ,;;-i„uui .1».,, ,/ (Wm. nn. Abschn. CON& oder 
Dieselbe Uai-siclluug. 
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3S 0. Btteki 

4. Ft. Itd. Cmttantmi not. Catt. Brustbild n. 1. mit Lorbeer» 
kränz, Panzer nnd Palndaneatam, 

Sidua ei spes ,-ä p'iblkae. ÄbsciiQ. COM. Dieselbe Dar- 
^ldlul]g. Tal'. III, 1. 

Dif>i:r Mv.Wv sflilii'l-if sicli aiidi nocli ein Pariser Knpfer- 
inedftiJluii an, dm Ciiheii VIT- S. i,S4 :ilig(aii!iiet biit. 

5. C.-,.,.iautinii- p. 1. A,,,,. Biii-ibiirt ii, r, mit, Lorbciirkranz 
unJ GcttMuauii!,'. iliUK-lifn ein At!loi>L..pi (..,■. 

Sal'tn ei spes rfi imUicae. Xüschü.PB. Dieselbe Darstellung, 
nmr <la$s di« MiiteJsestnlt kein Seester hlllt. sonderu die Bechte 
segnend erhebt, nnd dasa den eeuJichen der Scbud teUt: statt 
dessen subeint eine van ihnen eine Papierrolle 7.n halten. 




mit zweifaolieö « iiml u. Daniii.s folgt, dass ilk Jlt^dailUm- 
gepr&gt wnraen, ais Kein antttr Uitar voinamii'ii w;ir. aisu 
nach dem Tode des Ciispus (32G) und vüi- ,k'i- EiliebimB 
des Oonstans (333). Ein iveileres DalHiii bi..i.l die MHiiKslätte 
Konstantinopel. die anf den meisten Exeninlnrec wieilmkelirt: 
denn bekannUlch erbielt die Htadt erst 330 diesen Namen. 
Die cbronoiogisebe Besmmnng isi also nat eines ner vier 
Tabre 380—333 beschränkt. 

Das ICreigiiis, bei dem so kostbare Sportniae verlheilt 

nicht nur einen Kaiser betroffen haben, somlern alle drei 

liildniss \m j-rkiii ilci' ilrci weisen, Kin &it|)inik(, dci' diesen 

831 gegeben. Denn damals vollendeten beide Cäsaren ihr riei- 
zeuntes Lebeosi&hr und borten nach ramischem Hechte anf. 
anmtlndige Knaben zn sein'i. Ihm Geburtstage waren zwar 



II umidl, 0», wie wir mMn ■ehon mnun, aem JUia «SS rnngeniuen, 
hlirn btl Oonitiuitin It dla priaiapia ümitiiiuv Diai puat -vntTefftisli da- 
lu, dasa er im Turhargehuidea Jahre En j«a« „änlliig« d« JDngliiij;sa1tan" 
Blnmlnlan war. 
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durch tmi'ti Zfiiiiium vnn ^lebi'ti Iis acht Moiiateo getrennt: 
doch du. siu ^ilIi so iiah beiuhrleu. w:id mnu Ijeider MiiintigkPits- 
erkl^inme vi.-niiuthlidi ;iiif ikiü-elleo Tag iielegi und iluich diti 
Ausaiile miüt PrachdiiüiizBTi gef,:iei t hab(;ü. 

Um dies verstäudticli za machen, beikrf es einer kurzen 
Auseinandersetzung. Gonstantias war nach den Kaleudanen 
(OIL. I' S. 303) am 7. Angast geboren ntid starb am 3. No- 
Tember 301 im fünfondvierzigsten LebenBiahre ') : sein Oebarts- 
mhi' ivar also 317. lu demselben dahre wui'de am 1. Hfirz 
t oustaiilm II. r.om (jasar ernannt'), und dies k war wenige 
Tage imch sciui i Gebuii"). Daraus ergieht sich von selbst, 
dass sn; vi-rsdiicili-ui; Jliiili-r hatten: da nun von Conatantins 
iin^drncklu'h lpc;!i;iigt wnd, lUiss er der Sohn der Fansta war'), 
so mu!s sein »lu-ivi- ürudiir ein Bastard gewesen sein, worauf 
äuch andere ludicieQ hiuleiten. 

Constantias wnrde in Ulvricnm geboren'), wahrend sein 
Taterm Sirmiam, der Hauptstadt von HljTicnm, residierte*); 
seine Mutter hielt sidi also am Hofe auf, wie es der Kaiserin 
zukam. Dagegen kam Omst&ntin II. in Arelate zur Welt 
nnd sein Tater weilt« um dieselbe Zeit in Serdicag dooh batte 
er den Sommer »16. wo Jener gezeigt sein moss, in QaUien 
und theilweise auch in Arelate verbracht'). Danach wird dis 
^lutter des Kaisersohnes irgend eine Mit ArUtitme gewesen 
sein, mit der GonstuDtin der Qroase ein vorübergehendes Ver- 
hältniss ■rcbalt haue. 

Hii'i'aiis L j Aiai i -iL'li jiii.'li die folgende Inschrift der Fansta 



4} Jnliui, or. I p. 9B. 

5) JdUui. »i.lft.S 0. 

6) ZeiUtbr. d. BkviKiij-Stinniis IHr It«cht>Kue>nelile. Bom. 



0. Speele: 



(Dessau 710}; r;if,'imas ac ver.erabiU dfominif) nfixlrafj Famttat 
_ Äug(u>l»e) <ucori d(<,mi«i) n(o^lri) m^m,i victori, A,,g(„ali) Q,n- 
sluniini. iiovaercae d(ominiirum) 3i(ostTCrum) Critpi Conatanlini Con- 

Die imterpiink tüten Worte sinil absiclilUcli gefilfti, alipr ™m 
Tliei) noch kenullicli, 'Wenn hier Fau-t^i Stii^fmuliir An 
Cäsaren geunant wiril. so sliiiirai. dios zwar niclit pi.o7., ila 
Constantiua ja ihr ecMfi' Subu war'). Abtr als iliesftr Knik 
324 den Cäsartilel whiult, liatte man sii;li stlion mehr als 
sieben Jahre laug genSUnt, die Kaiseria als noeerea Caemrum 
zu feiern, und es ist daher lieereifUch, dass man In einem 
ahgelegenen StIIdtchen an diesem bekannten Titel festhielt, 
aach nachdem er thetlweisa Toraltet \rar. Jetzt wird man es 
auch vej'StelieD, warum Fausta anf ihren Manzen nud Me- 
daillons wohl mit einem oder zvfei Kindern, aber niemals mit 
dreien erscheint. 

Auf uii^eitii JlHlailluits (lironl der Au!;usUi:f in Frieikiis- 
trachl, iviihrcnd die ('^'.e^^iren ihm als kricgcrisdiff Sthikl- 
wachen -mv äettc stehen. Damit ist die Aufgabe bezeiclioet, 
die GonstaBtia seinen Sehnen zugedacht hatte. selbst 
hatte IiOibeeren gem^ gepflfiokt; jetxt sollte die Hut des 
Beichcs den JOngllngen obliegen und der Babm eigener Thaten 
sie vor (i(-n Aiigcn der Welt als seine Kachfolgei- legitimiren. 
So halti' Mhon Ciis|nis noch als Knabe"), d. h. vor vollendetem 
vinrzehnten JaliiL'. diu AlamautieH besiegt, wobei selhstver- 
stiiudlieh die Frage sehr bei-eeht.igl ist, wie viel er selbst, wie 
viel seiuK Feldherren da/ii bL>igrtiag,;ii hallen. Von diesem 
Erfolge berichten die Goldmünzen der drei Kaiser mit liandiinn 
Ramanortiin und Atamannia und die kupfernen der Cäsaren 

I) W«DD. ZoBlni. n S9, 1 lon illeD diei NachfolgeiD CoDBlwitins 
StFhtsiiitl ltij-3^ar Si pErsi oiii b'hö *~i.'o>i,( ijt loü 'EgiaAUK Mitfifiuiyiiü 
avynrsöf, älV If £U,ff, ^ ^cm^iIb; lnayi.ymr flifi/ii' änixuwH, an beioht 
di« theili auf inugeUiilMt Keuutuies, tbaili »at KoDfueigu. Denn di^anig« 
FcH, Rolcb« Coniliiitlii ili BhebreBheiin hiniiehUa lieu, vuJb «b«ii Fuuti. 

S) Nam. piBBg^ X 3G: fiidit Oitfl, Caturtm nuatai, i)ta vtlm 
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n F anken 

fneu izetoigi xu süm. uen diu untsiimchiiuuea Munzcn mit 
^VoBota oder Franc, et Alam. feierD'). Als dann der SiiBBte 
CSB» nicht neiir unter den Lebenden weilte, flelen seine 
Aufgaben Constant.in II. an. so lung er iam&K noch war. 



Urkunde vom ;)0. Juui ivini ilüii Her iiiHi Aiamanmciia 
b g 8 dB 
angenommen üaiten. Er muss aJso schon ais dieizeiimalinger 
einen Sieg am Rhein erfochten haben. AIb fantzehnjähnger 
wurde er dann an die Sonan konunandin und leitete hier 
einen glorreichen Feldmg. von dem wir noch ansfOhrlicher zn 
reden haben. Unterdessen yerlrat CoDstantins den alteren 
Bruder in Gallien, nad knrz vor dem Tode seines vaters {aal] 
wurde er in den Oiieut gegen die Perser gesanui. Vorher 
aoer mnsB anoh er sich an der uoaau aasgezcicjinei hauen: 
uenn anf einer Inachnii. me z>w.~ciieu uiia ötO Kcseizt 
ist'), iflhrt er den Titel ^armatinu ro-sia,^. Ua liier die 
Rethenfolge jedenfais uhi'onoiogisch ist uud oer Kaisersohn 
von üST an nur ata Eaphrat. gekämpft hatte, mnsa sein Sieg 
tkber die Sarmaten noch bei Lebzeiten des Taters erfochten 
sein. Man steht, dass die beiden Casaren anf unseren 
Medaillons nicht mit Unrecht als Wächter des Beidies dar- 
gestellt Bind. 



Dies Ititet nns za einer neuen Qruppe von FeatmOnzen, 
die sich mit dem Siege des Jahres 382 beECh&ftagen. 



I] Ciih«ii, CaneUoCin I. 165. IGE. 167. Crfa; ni I. S. 71. Coualutin D 
1. S. 108. 

S) Coh«D, GDBituUn L iSS. tSS. ITa CUtplu Ii. 
H CIL. III 7000 igl. Bemm 13L i) Otum 734. 



imedaiiiOB aes JBtiusn Mnsena 
gebildet bei Cohen TO' S. 38] 



Gl 



er Beeilten die Kogel. 



tT Sammiang Fan 
1. Im Gepi'liKe 



Im Öepröge dem voiliei'ge Ii enden gleich, iiur dass im Abschnitt: 
Golhia TR stehl. 

5. Solidtiü (lus Kui>eiiliiLi!U]iei' Miiseurus im Uem'äice Uhnlicli 
Sa.\. Cohen VU' 8.361. 

6. Halbsolidus des Fariaer Eablnets. Cohen VII' & 377. 
FI. Cl. Comtantinu» fun. b. C Eopf n. r. mit Lorbeericraiut. 
Oavdiim Rmanorum. Abactm. Sarmatia. Eine sllxende 

neiblidie Qestall n. 1., die mit klagender Geberde zn einem 
lilnler ihr stehenden TropMon anfblicltt 
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7. Hallw>li(ius lits raiisKj- Kabiut-La. t'olicu a. O. 

Coniianlin'u iim. nob. V. Brustbild u. r. mit LoiTjcer- 
kruiz. Fanzer and Paludomeiitnm. Die Huckscitt: wie bei 
dem Todiu^henden. 

ft. SilberatUck des UaBeuns Ftunese. im Gepräge gleich 
ITr. 6. 

Hier haben wir eine absteigende Beibe von seltener Voll- 
stfindigkeit: sie beginnt mit 3 Solidi. eiokt dann anf 3. l'/i- 
1. nni endlich mit einem siHei-stOck zu schliessen. Die 
KoiifscitP zeigt uiL'ijt lias Bildniss des lungtu Con^laulm. mit- 
iiiiter aber auob lias :^eineB Vaters und 01jeiLciLselLfi> iKr. 3 
u, \). Der liistorische Anlass dieses Gepräges ist wolilbekanut. 

Im Fi-fililiDg 3a3 geht Oenstaatln der Grosse nach Mar- 
ciauopohs'). nm nicbt su fern der Qrenze die OperationeD 
seines CäBsrs zn beobachten nnd ihm im Nathfalle als Beseire 
ED dienen. Die Gotbeo waren in das Land der Sarmaten ein- 
gebroohen, nnd diese hatten. den römischen Safser nm HUre 
gebeten. So Dberschiitt denn der innge Constantin die Donau, 
schlug den Feind am 20. April in einer Hanptsclilaclit ') und 
bewirkte, dass an die liunderltausead (joihen dnreb Hanger 
und Kiüre ninkauii'U. Dunu gewäbrte er Ihuen l'nedeii und 
emi.üng Hti;.!^!!! vou ihni'ii . daiunltr fleii Sohn de;- KOnlgs 
K \ I s u tibst al 

\ t^i i;iiin !■ cnvifsi'ii : üucb LTüf n Ulf üuberen \ erbilüdeten 
musste Krieg geluhrt weiden, l^r eudete damit, du^s ihre 
Sklaven aich erboten, den BSmem anachlossen und in einer 
Zabl TDD mehr als 800,000 im B^che angesiedeil Warden *). 

Unsere UOnzreihe begleitet die Tei-gchiedeaen Phasen des 
Krieges. Ble Strebe mit Sarmaixa beliehen sich anf den 
Schlnss desselben, das Berliner ITniknm mit Gotlna |Kr. 4) nnd 
seine Zwiltingsmfinze (Nr. 3) anf den Anfang. Dadurch er- 



n Cod. Thfoi. in S. 1. 5. 
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klart stell auch die bSchst inieressante Darstellang. die vir 
Tat U. 8 haben AUbiliieo lassen: sie zeigt ans den Casar, 
wi ' iit^ii viMirtosciüMi Miniirs.sdiiii vitK^r /11111111 [.. 



gleich nach dem Feidzusc in seinen smiischeii Beichsdieil 
^turuckkehne und erst aon iias Siegesiesi feierte. 



•ja. AbBctan. com. Vier maimUcIie Ge- 
nta Pamdamentiim. Die oeiaea Snsaersieii 
r Seemen -aat aie ijanze. mii aer ijinken 
stellenden ächild. Von den beiden mittel- 
r)inicm.iinii Kioinci', «le reonie ftvonsftr, aii» 



ElireoDl 
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oei seiner Erneoiuig zum Casar vertheu 
m tveiüimcnisiae« aa» staiiisiia. Daza mss 



;r Prägori 
stottfferun 



iiDg la üem Panegyi-fkos aes Nazarina zu floden 



.luDre ut 
aiu man ats 
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h A nn d 

ihat. so iiiinu tiv sich gewiss nitht besonnen, die Miindigkeiis- 
evkiaiiiTüT eiu meni wamg verfrülii an dem gleicben Tage za 
voijzu'iicii, hiiiioii ivi-u eine doppelte Peier auch doppelte Kosten 
veini'^tacrite und üiese keineswegs unbetrSchulcb waten. Nach 
offizieller Aaffnäantig wäre also OodsIadb bei dem üeste sdion 
Jüngling gewesen: folgbch batte er auf dem Medaillan aucli 
nicbt so viel kleiner eis seine Brüder, d. h. noch als Knabe, 
dargestellt weruen kunneu. Diese sinu mich mer m vollem 
aobmnok der "ffaflen als Bcliützer des Reiches abgebildet. 
Während der Vater ilinen nur die Palme vorliügt; Constans 
dagegen iragt woni iias uiiegermfiii, um nein -Auai ein Kind 
ge^tliinückl. weiden kann, iO)i>r die .■'n-\. W.iijr. i-i ilim aa.A 
versa-I. Und .loch wissen wn, ihw,-^ miwuLI C'n.]ni,- als autb 
Constantin II. fOr das Reicti hatten kHiniifeu dürfen, selbst 
noch ehe sie ihr nerzebntes jabr voUendet hatten. Alles 
dies zwingt dazu, dem Zeugnis des Mctor den Vorzog- zq 
geben, naeh dem Constans bei seiner Eriiebong zum Oäsar 
erst ein zehmShTiger Knabe war. 

Wie aber mna die CäBBrenbrQder im Plural bei Nazariaa 
zn erklären? Darüber beiehren uns die Medaillons derFansM. 
deren Bespreciiung wir uns leiit Kiiwenueu. 

1. iJoppeisDiiüus dcü Berimci' .Museums: ein gleiches 
Exemplar auch lu i'^ins. Tai. iii. -i. 

Flavia Ma.<-hm, J'w.'ia .Ui;inft„. Binstbild Ohne Kopf- 
bedeckung tl. l: 

Fiaaa .UwuMai. Äbschn. PTR. Weibliche UesUlt mit 
Nimbaa von vorn, auf erhöhtem Throne sitzend, dessen Schemel 
mit Lanbgeviuden geachmllckt ist: aaf ihrem schösse ein 
Kind, das sfe zu saugen scheint Zu beiden Seiten ailegonsche 
Oestalten, die sie anblicken und die eine Hand zn ihrem £lanpt 
erheben; die linke hält in der Rechten einen Scblaogenstab ; 
wahrscheinlich aollen es Felicitas und Pietas sein. Zu beiden 



.'bellen lies bclicmelM »tßheu le zwei nackle. geÜQgelte Gtimen 
m kleinerem Uaassstabe, von denen jedes Ftinr einen Kranz 
hält. Änf einem dritten Exemplar, das ans dem Besitze von 
Paaton d'Amteonrt in den Montagns Bberglng nud in den 

Katalogen Ii eider Sammlnu gen abgebildet ist. nei'den die Kränze 
niclit von vieiv sonilem von zwei Gemen eetrauen. 

2. TJoppcIsoIidus des FAihi:r lialim^ls. Tiif. 111.3. 
Flm. Max. Famta Au;. Bi U-^lMhi ohüe ICopf bL^lückung n. r. 
ä}iei ret piibticae. Absi;hii ; aiii euiera uweiteu E%- 

('iiililar ans der Samniliing ilii Cb.sitl: ,S.i/7'. Krau von 
vorn, den mit dem Miinli'l binliii^kli;;] Ko|il n, 1. gewandt., 
auf den Armen zwei nackte Kinder, die von ziemlich gleicher 
Grösse sind. 

3. Enpfermedaillon des Pariser Kablnets. Oerselbe ist 
sebr stark retonchiert, wodurch namentUeh die Inschrift ge- 
litUn hat. So sind die Buchstaben FZAV in FLAE vtr- 
Sndert, obgleich ihre halbverwiscbteD Beste Doeh erkennbar 
bleiben. Doch ist daa MDnzbild, auf das es uns hier ankommt, 
leidlich erhulteD. nie der genau entstirechendc Medaillon der 
Helena (Cohen 7) beneist. Taf. III. 4. 

Flai: Max. Fausta Au«. Brustbild mit Diadem n. r. 

Pieiim ii-l. Frau i'ün vom. den anbedeckten K.opf 

n. I. gt:W)imli. hiüi Mit <lem linken Arm em nacktes Kind und 
veiilii t'iiii^u A|if<^l L'inein f^n^sseren, das beide Hände danach 
ausstreckend v. 1. heran seh reitet. 

Wie wir gesehen haben, mass man bei Jedem Medaillon 
nach einer festlichen Gelegenheit suchen, nnd für den ersten 
Ist diese nicht schwer zn Hnden. Ohne Zweifel bezieht er sich 
auf die Erstgeburt der Fanata, die nach dem 8. a3 gesagten 
am 7. August 317 eintrat. AnfMig ist allerdings, dass die 
beiden bekannten ]<jxen)plai'e lu Trier geschlagen sind, wahrend 
dn^Ii Uli !■ „1 j 1 I itill III III im iM Ii 1 
I) h II ^ --i I kl 
V Ii { W I 1 k Ii 

moebte seiner betiifliilm damiilf! /leiiilicb eiiilienidei sein: difi 
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Möglichkeit Ut dfther nidit auegesclüoaBeD, daas er selbst Ihre 
Niederkunft gar nicht fetarte. wolil aber seine Beamten Im 
tfi-iieii GalliPn. iIih uhev die StiiinuiitiKeti bei Hofe nicbt nnler- 
ncliti T «■(iicii. iiiii-i-i iTi iilU'u aiideL-en Piägstätt«n 

lie- ReiLli ü. 1 1 I I M I Mm . (lilifren ■■eiu die nttr 
eLQ ZiLfiill nriveivc Kcmidiiw vuinitb^lt^.u Lat, 

Der dritte MeibUib.ii wird -ielL d^iiiii iiiil die Gelmrt i\>t<, 
Conat;\iis L,'/ii'lii-ii. Im J:ihve :(■>:! iviir min iillprer Binder 
Constnntius ein Biibchen toq etwa b Jahren, was zur Dar- 
stellung des grosseren Kindes auf dem Beversbilde passen 
würde. Anch dnss die DenkmOnze aus bescheidenem Enpfer, 
nicht ans Gold ist, entspricht den damaligen Zeitverbältnissen. 
Denn Conftanfiu tiiiiid eben im kiiin)ife gegen die Gothen 
und konntt ilcii lMii<riiiiL l.i.iLim-, sidier voraussehen, sodass 
er sein Geld ftir <V.- lüi-i iii-' ii l.i.uidiie und es nicht in kost- 
baren KesietM^iicnki ii versdiwrfuleu iliiilif;. 

Grössere Scbwieriskeileii nii.rht das /weil.' Si.iitk. Wäh- 
rend auf dem dritten der AltcrfimlLn^cliicd der beiden Ktiaiien 
deutlich Lervoigeboben ist. erscheinen sie liier wie ZnilUnge. 
Ein nengeborenes Kind und ein ein- bis zweijähriges hätte 
man allenfalls in dieser Gleichheit darstellen kCnncii, weil die 
mnngelhaß« Knnst der Zeit kanm die Mittel besass. so älin- 
liclie Älteretufen klar zu nnterscheiden , aber nimmermehr ein 
secbsiühi'iges und einuii Säugling. An Constiiutius imd Coli- 
stins ist daher nicht zti denken, wohl aber kmiiite iiiaii :in- 
neimen, dass Conslantin II. und Oonstaniius gemeint seien. 
Diese Bereinigung wäre an sich tiicbt. anmöglicb: sie wuiiie 
eben ausdrucken, dass die Kaisens ihr Stiefkind und ihren 
eigenen Sohn mit gleicher Liebe umfasse. Aber nenn man 
das freundliche Verhältniss der Fansta za den Bastarden ihres 
Mannes feiern wollte, so h&tte Onspus anf der MQnze nicht 
fehlen dürfen. Und w&re es nicht anschicklich gewesen, den 
kleinen Constantln, der schon den Pm^ar der Cilsaren trog, 
nnd seinen jDngeren Bmder, dem noch weder Bang noch Würde 
zu Theil geworden war, in dieser Weise gleichznstelienP 
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IJiilcL' liieatii Umstäudt^u winl mau Jie DaislBlluaR iles 
zweiten Medaillons knum anders deut«n künuen, als dass er 
eine andere Qebnrt feiert, die ein bis zwei Jahre nach der 
dea CanstanliiiB Btattgefandeii hat. Dus kein Schriftsteller 
davon zn berichten weiss, will bei der grossen Dürftigkeit 
unserer Qaelleo gerade fBr diese Zeit wenig bedeuten. Und 
ans der angefahrten Stelle des Nazariits wissen wir ja, dasa 
die beiden Cäsaren im Jahre 321 mindestens zwei ßrader 
hatten. Der jBngere wird gestorben ^ii^iii, i'iie Coastans im 
Jahre 828 znr Welt kam. so d^i^^-. Fmi^i.l h'.n meiner Geburt 
wieder nnr mit zwei Kimleru ilai(ji;>Li;lli wuidtu konnte, wie 
dies anf dem Enpfennedailton gesehieht. Da.ss dieser zeitlich 
von dem ersten Ooldmedsillon weiter abliegt, als der zweite, 
ergiebt sich auch ans dem Wechsel der Haartracht, der anf 
den Kopfseiten erkennbar ist. 

AnflUlig sind anoh bei dem sweilen Uedaillon die Präg- 
orte. Kadi dem eben Gesagten mnsa er 818 oder 319 ans- 
gegeben sein; damals hielt sich Constantin der Qrosse meist 
in Sirminro, voi' übergehend auch in Ober-ItaÜen anf, und in 
seiner UmEebuiig iviiil sith wulil iiuth Fausta befunden haben. 
Die Buchstiiben Atif Abschnitts iibi^r weisen anf Tarraco und 
Nicomedia hin, also auf eine Stadt den fernsten Westens und 
auf eine zirelte, die gar im Reichstbeil des Licioias lag. Be- 
denken gegen die Datierung braucht dies nicht zu erregen; 
denn zu Jener Zeit war das Terhältniss der Mitregenten noch 
recht gut, so dass der eine die Familienfeste des andern durch 
Yertheilnng toq Sportnlaa feiern konnte. Jedenfalls ist es 
beachten Bvterth, dass sowohl bei der Erstgebnrt der Fansta, 
als auuh bei dieser zweiten alle nachweisbaren FestmQnzen 
in den entferntesten Winkeln des Beiches geschlagen sind, 
keine in einer PrSgstfttte, die den Anfenthaltsorten des 
Kaisera nahe lag. 
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SUbennedailloD des Berliner Muaeunia: ebeuso auch in 
rana. Qewiciit iy.8ü unu löAa Gr. oder '^7. Hechzigstei. 
Taf. in. 5. 

Fl. 1«L Gmtam p. f. Äug. BrutbUil n. r. mii Diadem. 
Fanzet und FaliidameDtam. 

FcUeilat pin>ctua. AbseliD. SIS. (laliiuter Halbmond mit 
Punkt dann. Brei m:iLiiili<:]it' <.->."-lairi'ii ncUfTi eiuandt^r silzeud 
und mit der Linken tW. rnn.'n iWn^ u'u Iu'K rnr(lL'iissi:waniles 
zusammen tiaj teil d. uie initii'ist« iiiront eiiinkt. nui i'iDem 
Schemel, blickl gL^raik^iiis. erhebt die Rechte zum Segen und 
hat einen -Ninilus niu den Koul: die aeilUebeu Iraceu (Uis 
Diadem. i>licken nach tener hin nnd haiten le eine Poiiierroile 
In der Bechtes. Aut dem Schemel steht: VoL V. 

Nadi Cohen VII' S. 408 kommt genan dasselbe Gepräge 
anch bei einem Ootdsoiidaa vor. 

Diese Münzen sind datiert darcli die Erwähnung der Vota 
iimmw'inoiui. :r.wiir iiuiri. (iiiriius iiiiiiii mein, iiiii ivur.iiw m:- 



spiele zu nenne», die der Zeit nnch am nächsten liegen. Die 
GciQbde für eine glückliche fOn^iUinge Itegierung wurden 
eben dargebracht, sobald ein Eaiser den Thron uestieg: ist 
aber das erst« jubil&um Torflber. so mftssen die vota qumqum- 
naita den decennaiia FiatK machen. Man wende dagegen nicht, 
ein. dass am nen I^iQnzen Consianuns II. und seines Bruders 
ConGianims. ancn na«uuem sie Angnsii geworden waren, noch 
uie tota lUceiiuidia' > UDU seiosi die quinqHenttalia'} erscheinen. 

II (Johcn 11-13, 66-74. 8ä. 

2) CohaD 20-33. 33-46. 

S) Cobm ai-J7. SS. ST. 41-44. S3-5B. 

4) Cobm, CouUnuIL 63. 81— SS. 116. 147. 30E. !4B. SbS. SSO. m 
278. 336. 391. 

5) Cohai, CoDiluthi IL SDfi. Conituice H. 338. 
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obijleiLli sie iliu enli^pl■etllfc^<leIl Feste stboii als Cäsaren ge- 
feiert liattea. Dies erklärt sicli dai'aus, dass in allen UQnz- 
siatt«n mit den Sildnisseu der drei Kaiser geprägt «nrde und 
fol^Gli anch Beverse, die Bich auf Coostans bezogen, mit den 
Kopfseiten eeiner Brüder vereinigt Bein kEnnen, Nnn pflegte 
man die Qninquennalien je nach den ümslfinden bald am An- 
fang, bald am Ende des fOnflen Jalires zu feiern; bei Constans 
konnten Bie also auf den S5. Dezember 337 oder 339 fallen. 
Da aber das erstere Datum noeli dein Trauti jahr angebUrte — 
denn am 22. Mai :i37 war CuDsl^iiilin ili-i- Giusm- K'-'^li'i-t'i;!! -. 
so wini mau iu diesem FuUe wuLl iliis ^|j;iie:e t;^\\mi liaLen. 
Die Zeit der Münze ist also durcb die Lii-ideu Tage des 9, Sep- 
tember 331, an dem Constane den Angustnstitel annahm, and 
des 85. Dezomber 338 fest nmgrenzt. 

Ibn hat In dem Reversbilde vohl den todten Oonstantin 
zwlEcben zweien seiner Söhne erblldcen wollen, TermnthUch 
weil man von der Anscbannng ansgji^, der Nimbas bezeichne 
einen selig Veretorbenen ; doch wie zahlreiche Denkmäler be- 
weisen, ist dies irrig. Die älteste Erwähnang des Nimbus 
findet sieb in einer Rede vom Jabre -28;), in der EameniDS 
(II 3) die lu-r dkimim certicem cIbto orhe compleeieat unter den 
Abzeichen des Kaisertbams anlUbrt; er tritt also auf, gleich 
nachdem Dioclelian es eingelUhrt hatte, dass den Hemcliern 
sdyn bei ihren Lebzeiten göttliche Anbetang zo Tb eil, 
wurde- Man darf übrigens nicht glauben, dass diese thatsäch- 
lieh eine goldene Scheibe auf ihren Kopf gesetzt hKtten; nur 
die Loyalität der braven ünterthaoen sah den lenohtenden 
Reif, der ihr Haupt un^b, auch wenn minder demttthige 
Aagen nichts erblicken konnten. So erscheint er denn io 
bildlicher Darstellung ganz zuerst in einer Provinz, die seit 
anvordenklicben Zeiten keinen Kaiser mehr in Person gesehen 
hatte UD(i eben darum nur nm so fester an die Gut.ilicbkeit 
des fpinen Allmacliligen (.'laubtc. In der scbünen SaliimlllQg 
deii Herrn Tran iu 'Wien beliniien sitb die fülyemiell öolidi, 
kosllisre ünica, die wir Dank der LiberslitÜt ihres Besitzers 
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naub AbiiiiickeD. welclie flir eine iD Voibereitong bt-findliclie 
Typer Sammlung' der rumi.scbeii Münzen angefertigt wurüen. 
anf der Tafel haben pablizieren dürfen'). 

1) CamUmitmi» -p./. Am. Brnsltiild tod Torn mit leicbter 
Wendung n. L in reichem Fneitensgenande. in der Hechten 
die \ictoria auf der Kiijcd. in <\n Liiiki^n pid Sce|)ter. um 
das Haiipl licH Nimbus. 

F. m. Iri/K ,.. CO', im. i>- r- !■■'■■■»■' Ali-din. FT. Miinnlicbp 
bestalt in reicher tritilvtislniciil , in iihv Ui'CbLen die kugel. 
in der Linken das gesenkte scepter, sitzt d. I. anf einem cnrn- 
lischen Sessel. Taf. II. 4. 

2) Conttaaltnut p.j. Avy. Brastbild von vorn mit Panzer 
and FaludameBloni, am das Hanpt den Kimbns. 

FAma ttmpora. Absclm. -T-. Vier Kinder mit den A.ttri- 
bnten der Jahreszeiten. Taf. n, 5. 

Die Ab si^hnittbncb Stäben weisen beide aolldi nach Tarraco. 
Das vierte Eonsalat. welches der ei'ste nennt. ecMiesst ibiu 
Zelt in die Jahre ein. da OOQStaotin 319 das fünfte 

bekleidctt;: lincli knmnien in dieser Zeit Konsulate auf den 
MunzLii 1 n 1 1 h : m ii | ii„ n i if ifkli n i 

ersch III II 11 Uli 1 iiUti Q nifuKun i!u i ri tll t 
m unsei'em talle also ala. wird zuweisen küsnen. Damit 
gewiDnnn wir auch einen passenden Anlass fDr die FrS^Dg 
dieser aiuse:^w9hiilichen Stücke; denn am SÜ. Jnli 315 feierte 
Constantin in Rom seine Decennalien. 

Dips sind meines Wissens die einzigen rümiscben Münzen, 
die den A'imbu;- auf der kuplstite ziMgeti. Auf dem Revers 
ist er uns si'Lou ein paarmal begeirnet. zueriit auf den Trierer 
Geidmedaillotis di.'r Fausia vaui Jahre SIT, dann aaf den Denk- 



1) Diu Kenntnis!, iieset .Vünzcn rerdanke ich Huni Di. Oasbln, der 
mich ■Dch Buf mehreio aaitie UeDkmUft des Nlmbni iDfiBerkuia gamuht 
bit Bei dluai Gelagsnbeit lei »wohl ibm, ill inch diu Beuatoa du 
fiirliiMT UlnilulilDctB der heitlichate Dtnk nugeapiool]«) fitr dit mumlg- 
ftcha WSSt, mit dn li« ndiih bai dlNur Untinnchimg md M so mumhm 
fiUwnn diiUntDttt hib«. 
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mnnzen der Mfindigkeitse rklä rang vom Jahre 331. Aaaaerdem 
erscheint er noch 3.af mehreren Münzen nnti MednilionB der 
späteren Zeil'), obgleich er niemals sehrhiiulig diiri-'i^iiti^llt ist. 
EnUlicU ist in den Mosaiken Ton Santa Maria Miigpriuri! Heroiltis 
dadnrch als Künig cliarakterisiert'). Die Idee des Nimbus ist 
also wohl davon aasgegangen, dass Diodetian dem Kaiser gStt- 
lidie Natnr beilegte; znm Vorbild diente ihm irtdirscheüilich 
das strahlende Antlitz des Sol inoiniaa. Aber schon nnter Coa- 
stantjn wird er einfach zum Symbol der höchsten weltlichen 
Uacht; mit Seligkeit oder gar mit Heiligkeit hat er gar nichts 
zn thnn, da man sogar d<'n Kindei'mürder Herode a damit 
schmücken konnte. AVi^nn man im fünften Jahrhundert be- 
ginnt, itie Hruipli^r der iliiiiyicr unil Heiligen dadurch auszu- 
zeichnen'), so soll dii's zunächst wolil auch die btscndere 
Macht bedeuten, die man iliren Beliquien znti-auto, und hier- 
durch vral hat sich der Nimbns zum Ciiarakterislikam der 
kirchlieheu Seüigeu entwickelt. 

Dass dies Attribut den todten ConstaDtjD bezeichuen soll, 
ist also vollkommen ausgeschlossen. Wie hätte mon auch von 
se in e.n Sühnen zwei neben ihm djrsleiku und den drillen weg- 
lassen könueu, ohne diesen geradezu zu beleidigen? ^Veun zu 
einer Zeit, in der nacliweislicli drei Kaiser regiert haben, anf 
einem Revers drei männliche Gestalten erscheinen, so kann 
es unter keinen UmstAnden zweifelhaft sein, daes bb eben die 
drei regierenden Kaiser sind. 

Wenn freilich einer der drei dnrch den erhöhten Sitz and 
den abweichenden Eopfbcbmuck vor den andern beiden ansge- 
zeichnet ist, so kann dies nicht ohne Bedentang sein. Uan 
ffloas daians sobliesseD, dass der älteste Binder eine bevornigte 
Stellang, vielleicht gar eine Art von Oberhoheit in Anspmdi 
nahm. Direkt ist dies oitgends bezeugt, doch veisen auch 
andere Kennzeichen darauf hin. TTm dien zn begrflnden, sei 

1) Cohen, Gonat ans so, CouBtooHui 1. 3. 51. 5!. Honorinal. Pboldiil. 

2) T. Schaltie, AichKologio der chrittlislMD Kmit 8. S3S. 
31 V. Sihultie 8. SGS. 
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€■ uns gestattet, die Geschicfale Jener Dieiherrschaft in 
kurzem Überblicli dem Leser vorzafOtiren. 

Als Conatantin der Grosse am 23. Mai 337 starb, hmter- 
Ifess er Tier Cfisarep, seine drei SShne and seinen Neffen 
DalmatiQs. Offenbar war die Absicht, dass zwisclien flioen 
eine ähnliche Reichstheilung durchgeführt werden sollte, wie 
sie unter DiocletiiiD u^d semen Milregenteu besleodeD hattt. 
und fbeu iu dickem Zwecke hatte der Kaiser die Vtei-z&hl 
gewühll Tlif !irei Pohne halten die ^ eiwaltuug ihrer künftigen 
Geb) le I Ii Iii L Uut n 1 \ it i il uomnien 
CoiisLiiiilm l esulicrlc in (jallier. Coupiaas in Italien, Coustautins 
war 10 den Orient cBtsandl, no er den Km'g gegen die Perser 
vorbereitete. Wenn Daimatiu^. me es sehemt. in Eonstantinopcl 
znrQckgeblieben var, so hatte dies wohl keinen anderen Qnind, 
als dass ibm l!hracien und lllvncuni zugedacht waren; auch 
er befand sich also beim Tode des alten Kaisers schon an der 
StStte seiner kQnfUgen fVirksanikeit 

Neben diesen vieren erscheint mäi ein fQnfter, der ia 
das diucletianische Sclicnia nicht mehr hineinpasKt; anch leigt 
(h:i t^iuv/. aniuniisciii' liul (itii ( oiislantin seloem Neffen 
llannibalianiis bi ilt-ini'. dii^> dR-aer zu einer Stellnng bemfen 
wai'. die gl^^ns^'el■Qlassell aus^ei lialb der Iteiclis Verfassung stand. 
AI m, Ii I n Uli eiiL gi 11 1 u l j c crcum 
eocjü.'':. Er r-ollle aUu als Ivunig i!in!5 biiiidetetinjssischen 
ätaiiles dem Ecicbe ;tur iseite stehen, nicht als Kaiser über 
einen Theil defselben herrschen. Wahrscheinlich gedachte 
Conatantin dnrch die Erobeniosen des bevorstehenden Parther- 
kneges sein EOnigrelch za vergrSssern. vielleicht gar das 
ganze Per^ien in seiner Hand zur Sekundogenitur des römischen 
iteielies zu nmchen. Doch falls er solche ;:luken Plane hegte, 
worden sie durch seinen Tod vereilelt. 

Als dieser emnat. h;iüe tht. Folge sein mdssen. dass die 
Casajvii iii-ri Aii-iinii-iin-l .lui.iüiraeii und lu der vorgeacbne- 

li n.-ü: ib^.L'll t ii.diit wohl aucb d» Auen. Valea. 6. BS: 
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iMnen TbellODg das Beleb gemeinsam regierten; doob dieser 
nothwendige EotscblQBB wurde noch mehr als drei Honate 
hinansgeiOgert. So lange blieb das Beich ohne Ängnstos oder, 
vie En»biug (vit, Oonst. IV 67) es anBÜrftckt, der Terstorbene 
Constantin regierte auch nach seinem Tode weiter. Ohne 
Zweifel war der Granil, dass die Dneinigkeit zwiscben SGhnen 
und Neffen sich alsbald geltend maclite und eine deflnilive Re- 
gelang der Nachfolge verhinderte. Wie der Streit aualief, ist 
bekannt. Von ehrgeizigen Offizieren angestiftet, erklärte das 
Hc^r. krini^ n.ndfrn Herren Ubfir sieb zu dulden, als die Söhne 
Coiiaiiiuunä. imd ermardeie die andern Prätendenten. 

Oonsiiiniiu!«, der aus dem Orient zum Leichenltegängnis 
seines Vaters herbeigeeilt war. soll dies Gemetzel nicht be- 
fohlen, wohl aber ngelassen haben. Die ganze Halbheit dieses 
Bntscblnsses entspricht genan seinem Charakter, in dem Herrscb- 
begierde nnd religiusc Gewissenhaftigkeit immer im Streite 
lagen, Docii wenn er die militärischen Streber, die ihn nm- 
gaben. ancn nur gewäiireii liess, er fQliUe sieb doch als der 
öchuiMWiaiienp. und riipa ncsimiinlp sein Verhalten gegen die 
b«iuen Briuicv. «entn ein iiunsiiges CJeschiek die schwere Enl- 
scheKLUng ei-^part luilTi^. 

Am 9. fiepiemher aäl riefen die Heere die drei Cäsaren 
za Aagnsti ans'). Im Sommer des folgenden Jahres traten 
diese in Yunuaanm zosammen. nm die VerUisilnng des Beiehes 
za ordnen -). Schon dnrch den Vater iiatte Constantin Spanien, 
Bntrannien nnd die beiuen Gallien erhalten. Constsns Afrika, 
Illvricnm nnu die beiden Italien. Constantius Ägypten, Orient, 
Asien nnu Fonius. Da mithin leder vier Diözesen besass, also 
die Erbineiie SAm gie.vn WBrcii, gi-sfftUeie .sich dip Verrügiing 
über URS iipuipc. lU'S loiiTftn IialmaÜiis setir athwierig. Das 
Is n zur Hälfte dem CoEslaDS, zar 

Hälfte dem Consiantms zu Überweisen; dann aber nOre gerade 



I) KmiDUai, Obnnle* rnlno» t B. ISS. 

S) ZdlaoliTitl fär Kirch<ng«adiiehle IVD 8. M. 
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der ftlteste Bruder im schlechtesten weggekommen. Denn ihn 
dnroh Italien zu entscMdigeD, ging nicht an, weil sich dieses 
Land von Afiik&, auf dessen £omznfithren es angfewiasen var, 
nicht trennen liesa. Wollte man also das Gebiet des Oonstans 
zn seinen Gunsten schmBlern, bo konnte er nicht weniger als 
drei Diözesen davon erlialten, wodurcii wieder die Antfieile 
hOcbst ungleich >re\vürilc,ii würen. Ku ffai^ten sich die beiden 
älteren Brflder, dass juilcr von ihaec sich auf die vier Diözesen 
bendiränken wölk, die schon ihr Vater ihnen äbergeben hatte, 
and schenkten das ganze nengenonnene Land dem jQn^ten. 
Von dem fUn&ehDjShrigen Knaben machten sie erwarten, dasa 
er die Autoritftt ihres reiferen Alters respektieren und seine 
Übermacht nicht gegen «e missbranchen werie. 

Bei Constantin IX war diese Theilnng nicht so nneigen- 
nDUiiB, wie sie auf den ersten Blick erschien; er hoffte viel- 
mehr unter dem Scheine der Grossmeitli drei Viertel des 
Reiclies seinen eigenen Zwecken dienstbar zu machen. Er 
selbst war als viei'zelinjiiliriger f(ir mDndig ei klärt worden nnd 
hatte noch früher die selbständige Verwaltung von Gullien 
Übernommen; aber jene Selbständigkeit war nicht schranken- 
lose Unabbilngkeit gewesen. Über den Cäsaren hatte ihr 
Vater als Augustua uod'hBchBter Leiter getliront; erweislich 
war ihm die Geaetzgebnng, wahrscheinlich ancb die Beantten- 
emennnng ia ihren Keiobstheilen vorbehalten geblieben. Die 
gleichen Beschränkungen mosste sich auch der Jnnge Conelans, 
obgleicli er sclion den ÄngUEtaatltel führte, von leinen BrOdem 
gefallen lassen, und es versland sich von selbat, daas die Hand- 
liabung diesei' halben Vominndschaft Constantin, als dem 
ältesten, zufallen musste. 

Der Beweis didiir liopr. in folgemleti Tliatsacbtn. Aua 
den Jahren 33S unil :i;)9 besilz^n wir sechs Gesftze mit gut 
beglaubigten Ort sdaieo. Zwei vom 1 1, Oktober nnd 27. Dezem- 
ber 338 sind in Antiochia, eines vom 28. Oktober 338 in Emeaa 
erlassen '). Ohne jeden Zweifel gehören alle drei dem Con- 

I) Cod. Iheod, XII I, 33. II 6, i. XII 1, 2b. 
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slanliiis üT., <ler Tiadi dem KoTif;re^s von Vimitiaciiim sogleich 
in den urieni zurückgeeilt wai-. um don den Gefahren ues 
PerEerknegea zn besegaen. Von den üluigblsibendeii ist eines 
(X 10. 4J am 13. jnni 998 ans Vimioadum selbst datirt: wabr^ 
scheinlicb ist es also von allen drei Brüdern Kemeinram noch 
wftbreod des Kongresses eiiassen. Das zweite (XV 1. s> nennt 
am 26. jqIi Sirminni: danach kBnnte es von Oanstantin anf 
semer Heimreise nach Trier oder auch von ConstaDB oder end- 
Ihab TiTinnnrRbn 7 II 



n kahzhKaofeeDze 
die xiim itcicnsitieii lies ConsMüs gehorie. IVir sehen also, 
(lass zwar Oonstantius für sein Gebiei. die ueEOtzgebang selb- 
st&adig auBObt. nicht aber Canstans. Ans den fraglichen 
jab'en Ist keine Verordnung erhalten, die deh Ihm allem zu- 
schreiben liesse. and Ober die Provinzen, die ihm nntergeben 
sind, verfllgt. der filteste Binder von seinem Trier aus. Mit 
der Gesetzgebung aber pflegie in lener /.eit aucii die Er- 
nenmiDB der höheren Beamten verbunden zu sein. 



.^0 -iMhlt er, .,lh,^illPiL sie ilii- fiovinzt-n . iinil 
ConstsDtin. der iiilere, erhielt zusammen mit dem iüngfiten. 
CoQstaus. alles jenseits der Alpen, dasa Ii allen nnd Illvricum. 
nnd noch das Land am Hehwarzen Ueer und das Karthagische 
Afrika: dem Constantins aber vurden die asiatischen LSnder. 
der Orient and Agn>ten dbortragen -. Vi le man siebi, werden 
hier nicht drei BeichEtheiie nnierücliieaen . soDdern nur zwei 
die Gebiete des Constantin and Constaus Ulessen zusammen, 
el b ie 1 0 Ii e F s 
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liera, so lag dies wohl in eiater Linie an dbr Sefahr des 
FerserblegeB, die den ^ssten Theil Beines Heeres nn der 

Oatgrenze festhielt und ihn den BrUdera fast, wehrlos gegen- 
übei'atellte; flocli dürfte auch ein psychologisches Moment dabei 
mitgewirkt hahen. Die Ermordnng eeioer Vettern drückte 
schwer auf Fciiiem Gewissen, nnd lier Reiclistheil des TJalmatius, 
auf den ei liiittu Anspriidi erlu-beu kiirmeTi, war ilpr liowinn 
jener Unliial; da iiujclitß er es ah eiu« Art Entsclmldigiing 
vor sich seilst betrachten, wenn er das ungerechte Gut den 
BrMern uberlieBS und eeine eigenen H&nde nicht damit be- 
fleckte. 

WenD also Constantln anf den Berliner Silberaedaillon 

in atoker HShe über seinen Brüdern thront, so entspricht dies 
durchaus den Verhältnissen, die der ICongress von Viminaciimi 
geschaffen haf te. Bio Münze lehrt nas aber Rnch, dass er aich 
mit dem Iii nts Schlichen Übergewicht nicht begnllgte, sondern 
eine formelle Oberherrsi liafl in Ansin iidi unlira, nnrt dies zwiir 
nicht nur dem ConMuns, sondern auch ileni Citiislant.iiia gegen- 
ftber, die beide auf dem Revers in der gleichen bescheidenen 
UnterordoDiig erBcbeinen. Das Stüde ist in Siseia, d. b. im 
Heichstbeil des Oonatans, geprSgt; aber wie Oonatantin hier 
Üesetze gab und Beamte ernannte, so erliesa er ohne Zweifel 
auch Befehle an die MQiwutatten, Was der Revers ausdrückt, 
ist also ülteular seini^ eiijeue Auschauuiif; über die SIellung, 
die er iu di:r kaisiirtichen Unibeit einnahm. Di^nn dass die 
Hen'sdiE'r :inl die IjiMur ihrer MUnzen persüaliclien Einflass 
übten uud die^u von den Untertbanen als der eigenste Aus- 
druck iln'üs Wilifins betrachtet wurden, zeigt die grosse Be- 
deutung, die Eusebius iu seinem Leben Cauetantina diesem 
Oegenetande bellet (III i7, 2. IV IS). 

DasB auf der Blickseite alle zugleich regleienden Kaiser 
atebend In Waffenrttatung abgebildet worden, war, wie wir 
sahen, schon frtlher To^ekraunen; aueh dass der Ängnstns Im 
Friedensgewande sass, die C&saren bewaffliel za seinen Seiten 
Wache hielten. Doch alle Herrsche! wie in freundlichem 
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besprich uelteneiiiaiidersitzepd , ist eine g&nz nene Dar- 
stdlang:. und ohne Zweifel hatte de ihren beBonderen Sinn. 
Wir irren wohl nicht, weno wir darin eine Abbilduiij: des 
Eongreases erkenuea, auf dem das Vet'liältniss der BrQder 
geregelt wnrde. BasE die Münze in Siscia geBcblagen ist, 
also in derjenigen Piägstätte, weiche Viminaciuin am nächsten 
lag, kann als Bestälignng dienen. 

DasB sie zur Feier des Kongresses selbst als Sportula 
rerüieilt worden ist, wird man daraus freilich noch nicht 
Bchllessen dürfen. Denn in diesem Falle müsste man erwarten, 
als sich Kopfseiten aller drei Brltder, namentlich des Con- 
stantin, hei diesem Rererse fBnden, nicht nnr des Constans 
aliein. Man wird sie daher passender mit einer Festlichkeit 
in ZnsamnienhaDg bringen, die il&m Ivongrcs.se zeitlich nahe 
lag, aber ihre ganz besondere Beziehuag auf den jüngsten 
Augustiis hatte, d, h, mit dessen QuimiueiiULtlieu hui 25. De- 
zemiier a:iS. 

Di.'s lii].d,-'i1 ruitilrli.-li uifhu iln^H sie .Hinn <:\n li,ilbes 
Jaiii' fi'iihei', während des liongresses oder un mittelbar nacb 
demselben geschlagen ist; denn Jabilaen dieser Art wurden 
meist yon lanpr Hand Torbereitet Galerins starb fast eebn 
Uonate ror seinen Ylcennalien nnd doch batte er schon 
lange vorher das Gold und Silber für die Feier von den Steuer- 
zahlern eingetrieben') nnd gewiss auch schon einiges davon zn 
Festmdnzen verprlgen lassen. Conslantin nahm, wie wii' ge- 
sehen haben, die Medaillons, die er am 35. Juli 326 in Hom 
unter Senat nnd Eitterschafl vertheilen wollte, schon aus Nico- 
media mit, das er im Ängnst oder September 325 verliess'). Die 
Ooldstücke, welche bei den Decennalien Constantins II. ver- 



]) Lut d* innt. pM*. 86;4. 

S) iMt Sl, 3: il i^i iaat dwbiM pnvzMCiaa afflütrat aati arynti^t 

3] EdliDhr. d. SaTignj-Stlltuig tta BecbtigHcUehta. Born. Abth. X 
8. m 



54 



achenkt . irnrdeti, waipu ^iiin Thcit nofli ix^i Ltbieiteu des 
Grispus, znm Theil nEicii dti-stn Tnik' Hi^silikücii. Es iai also 
sehr wohl tnüg-lich, daas sith in lier langen Zeit , die mit den 
Vorliei'eituDgen zu einer solchen Feier vergiDg, ein voll- 
st&ndiger TVechüel der VerhiÜbiiasB nnd politiseheo An- 
ecbanungen vollzog und dnes dieser anch in den Baecesure 
geprägten Festm&nzen seinen Ansdmck Tand, obwohl sie gleich- 
zeltig angegeben vnrden. 

So ist es bei den QDinqnennalien des Constans gescbeben, 
wie folgender Doppelsolidus des Pariser Kahioets verräth. 
, Fl. fiil. Otn.i).ti„s piii.i fdit Am. Brnstbild mit Diadem 

nnd Gew;iudurg n. 

Felinta' perpeiua. Abschn. Vol. V. TES. Drei männliche 
Gestalten im Priedsnsgewande anf einem Sopha nebeneinandei- 
sitzend; sie blicken alle drei geradeans. Die mittelste erbebt 
die rechte Hand nnd hUt in der Linken eine Engel; die 
beiden seitlichen halten in der Aechten je eine Kngel, in der 
Linken, wie es scheint, ein katxes Scepter, Taf. IS, 6. 

Anch dieser Goldmedaillen ist, wie jener silberne, im 
Eeichsthefl des Constans, nSmlich in Thcssalonica, geprägt; 
auch er erwähnt der Qiiiaquennalien und durfte bei diesem 
Fest« als Spoitula gedient haben. Überhaupt ist die Anf- 
schrifl bei beiden SlUnzen ganz dieselbe nnd in der Haupt- 
sache auch das Bild des Beverses, nni- mit einem bedentsameD 
.ünterschiede. Wahrend bei dem Silberstack der Vori'ang des 
ältesten Bruders geflissentiich hervorgehoben war, ist bei 
dem goldenen ebene» geflissentlich &st jede Verschiedenheit in 
der Darstellung der drei Kaiser vermieden. Dies kann nichts 
anderes bedeuten, als dass Constans die Oberherrsdiaft des 
Constantin nicht melir anerkannte, dass er also im Begriffe 
war, pfdine Voniiiiniisch^ift a.b?.usdultteln, und zwar rnnss dies 
nach iitii-i.Ter JLiirrf wlioii vor den Qninquennatien, d.h. TOr 
dem 25, Dezember 338, geschehen sein. 

Wenn noch vierzehn Tage spftter ein Gesetz des Utesten 
Bruders für den Reichstheil des jQngeten erlassen ist, so be- 
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suLnuigheit nicbt abne 'n' eiteres anerkannt hauen und ilahei' 
niiL der Gesetzgebung zunächst nocb in der früheren ^'eise 
foi'tgeftkliren sein. Nach dem 8. Januar aaa ist das erste 
Gesetz, bei dem Bich ein Ortsdatam erhalten h&t. leider erst 
vom 19. JiUQsr 310: dieses aber rührt sicher schon tdd Con- 
stans her. Denn es ist zu Vaissns erlassen'), wo jener sich 
damals nachweislicb aufgehalten hat-). 

Der weitere Fortgang der Ji^reignisse ist wohlbekannt 
Couslantin hatte seinem lungsten Bruder das doppelte Erbthed 
zugestanden, weil er erw.irtete. es in der Form der\ornmnd- 
EfnnS h n kn lle 

H ff t II Q i F b k 

und er verlangte die Äbtrelnng von Italiun ncd Afrika. Anf 
die Weigening des Constans fiel er Anfang 340 in Ober-Italien 
ein, nm sich der streitigen DiöE^en mit Gewalt zo bem&chtigen. 
Jener wurde dnrcti den plBtzliclien Angriff vollständig über- 
rascht Ton Naissns aus, wo er damals verweille, scliickte er 
einen Vortrab seines Heeres Ober die juliscLen Alpen und 
folgte selbst mit der Hauptmacht. Als er aber in Aquileia 
anlangte, war der Krieg schon beendet. Constantin war in 
einen Hintti lialt (jefailen ond hatte dabei seinen Tod gefunden. 
Dies mufs noch vor dem 9. April 340 geschehen sein, weil wir 
an diesem Tage Constans schon in Aquileia nachweisen ItQnnen^). 

Diesen Ausgang des Bmdarzwistes kennen wir ans den 
dürftigen Nachrichten der Historiker; über die Ereignisse, 
welche ihn einleiteten, geben uns nur die UQnKen Knude, nnd 
wie wir sehen werden, verdanken wir ihnen noch manchen 
bedeutsamen Auf^ Chinas. 



1) Cod. The od. XII 1, 2Di vgL X 10, 5. 

2) Zonir. XUI S, 9: • iti Ir Jtaii^ äntfiimr. Kdiiiu liegt Iii der 
Prortni Vmää meditamDM. ' 

S) Cod. Thtod. n 1, S. X 16, S. 
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Mehrfach finden sidi Beverw mit der Dmechritt Vteloria 
Gmttantü Aua. und dem Bude einer YictoriEi m verschfedeneQ 
»tellnngeD mit einem ischilde. auf dem vot. V muü. X'). emmtd 
aacb vol. X steliL*)' Die betreffenden UQQzen sind also gepr&gt, 
theiia kurz ehe man die flbQShrlgen GelUbde erflliife, theua 
knrz nachdem man die zehnifthrlgren darfrebracht hatte, d. h. 
im Herbst 338 und im ^'inter 338/9. Wenn sicli einmal auch 
i>o(. XF öndet'). so dient dies unr zur Bestätigung. Denn 
ilipsc, Inschrift bezieht sicli niclit auf Conttans. sondern anf 



Spätsommer oiler Herbst 33S crf.idiiun .liii, ijk-idi nachdem 
uer KoQgress von Viminacium auseiaanaei- gegangen war. 

Über die Feinde, an denen sich der Knabe seine sparen 
verdiente, giebt nns die Inachnft eines Donankastelis (Dessan 
724) Auskunft, in welcher die Kaisertitel folgendermassen 

lant«n: [ddd. nnn.l Fl. Cl. Conatnntiniia Allan, öarni.l tt Ft. 



M. ConsUmtius So,-m. [PeH«tcr« «il Fi. lul Conitam Sarm. pä 
feitets Jivim\a\- ümtir uiücietian war es ubiicii gewesen, dasa. 

selbst, «onrtnu au.li ulie >eiDe Kollegen u:xd> dem iiWrwnn- 

n e nL 

beeren wiirdi^n ni^o iiiciii uinem Miirecenten besonders zuge- 
Üieilt. ^oiiiieru !::üi.'u als ^gemeinsamer Besitz aller. Unter 
Constaniin luan uiussi'ii war uius anders geworden: wir sahen 
schon, uass er seiDem gieicJinaDiigen Sohne den Titel Alammmeat 



verlieh, oline ihn zugleich für sich selbst oder fflr seinen 
zweien CSfiar anznuehmen (S. 3o). So beziehen Bich denn 
anch die Hiegesbeinamen. die anf unserer laachnftConstaatinlL 
iruRt-), HUI aio ueiaen feiazuge, nie er bis i;asar personucn 



II Cohen, Constantin U £05. OonilaBi lU. 117> 
2) Oohen, CoDstMS US. 
'S) CohBD. CaiaUni 148. 

t) Ob dar iwflit* TlUl Smaffm Ddei Biiim gelintat hat, llnl (ich 
nitlit mls<ili«Iil«a, di iaa batitffsnil« Sttlek des Stelnea veggsbroiliaB itt; 
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geleitet hatte, und entepreehendes gilt auch von ConGtantiiiB. 
Milhin mDRB anch das Sarmaiieiu des Conatans auf einen eigenen 
Sieg des jungeo Kaisers zorDckgehen, Dicht anf einen solchen, 
(tea einer seiner Britdcr für ihn erfoditen hatte. Da nnn die 
Inschrift Oonstantin II. noch als lebend ernAhnt, also jeden- 
fiilis vor 340 gesetzt ist, wird der Sieg des Jahres 33S eben 
jener saimalisclie eeia. 

Anf (lte?en Ei-fotg bezieht sich wohl such die grosse Ber- 
liiiei- Gohlimicize von 4!,Ü4 (4r. uder <> Solidi'). Taf. II, 7. 

Fl M. Co^i^ans pim /eli.T Ai.ij. B]-iif^ibild n. r. mit Diadem, 
l'iiLz(;r iiml l'aliulHTuerium, in der Liuken eine Victoria anf 
iler Kugul. die Rechte segnend erhöhen. 

Victorin AaguiH noatri. Abschn. AQ zu beiden Seiten eines 
Waffenhanfeus. Mannliche Gestalt nach links, den Eopf znrDck- 
gewandt, mit Helm, Eanzer nnd Palndsmentam, in der Linken 
Speer nnd Schild, mit der Bechten eine gebBckte Gestalt mit 
Yollbart nnd in Barbarentracht, welche die B&nde anf den 
Backen gebunden hat, an den Haaren haltend. Zur andern 
Seite vitiK Frau, weiche die Sfttide flehend erhebt, zu dam 
Kn''L.'i-r ;uilljlii ki iinii iks redile Knie beiigt, Beide dnd in 
kleiiicrrm :iii;N-(,kbB; uoch kleiner eine Victoria, die, einen 
Kraün in der Hechten, anf das Haupt des Kriegers zu- 
schwebt 

Der bärtige Hosenträger, den hier der Kaiser bei den 
Haaren packr, kann zwar ebensogut ein Qerniane, wie ein Sar- 
mate sein; an sich Hesse sich also das Beverabild auch mit 
dem sp&teren Frankensiege des Oonstans in Zusammenhang 

bringen. In diesem Falle aber sollte man erwarten, dass der 
Medaillon in einej' gallischen Münzstätte, Trier oder Lfon, ge- 
.>clilageu wäre; die Buchstaben im Abschnitt weisen dagogeti 

darb eliia loD Wiäpn niiias jediaralls mit BeiDg luf den Sieg loa ÜSl «r- 
ginit ntidcs, lucli ist der Rium dun «»niiclinid. 

1 ) V/rnn iIbs CfwEcht üb« du nonul« ton *J,9S Gl. ^ umig Uo- 
■Dseeht. so erklärt sieli du aut dam Uelngn BmI eiuu H<iik«la> dar Basti 
u itm Hedailion haftol. 
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auf Aquieia, dass der Dontugrenze näher liegt Vielleicht 
hatte der Kaiser nach beendetem Knege hier die Wintei- 

quaruere uezogBii and iiess aiher aueu die. DenKmunze. aie 
als Bpoitula bei dem Kiegesleate dienen sollte, in der itallscben 
PiilUsliitUi li.rsl.Ilcn. 



TbioubesteiLsuDg (S.38; ibref^gleitbeu bal, giebt davou Zeuguiss, 
ivelclien ^\'enb der Kaiser gpi'ade auf diesen Sieg legte, 
tinsate doch der ran&ehijiahnge gianbes. durch diesen eraten 
knegenadien Erfolg 9ich als Herrscher legitimiert nnd seineu 
Brüdern bewiesen za haben, dass er nun die Einderschnhe 
ausgetreten hatte. Aber wi0 man begreuen vlrd. war diseer 
Beweis dem herrschsOcbugen Tormande nichts weniger als 
angenehm. Die Mfinzen mit rtetarta Conitantu Aua. iK^;en 
zwar theitweise das Kopf bild des Constantin, aber »ie sind in 
Siscia, Hpiiiklfa, Konstunlinoppl uiiil AqHih;ia gpsclilngfin, also 
ganz ausächliesslicU im Ktidistlieil des ConPtanP. In deu Präg- 
stätten. Qoer uie uonstantm una uoastantius geboten, scheint 
man danach aen aarmaiensieg ues Knaben rOiiig ignoriert zn 
haben, gewiss Kein ireundiiclies verhauen gegen den langen 
Bruder, der sich eben seiner ersten waffentbat rühmte. 

Diese QUssgnnst wird Ihn nnr om so me&r getrieben baben, 
seine volle Selbständigkeit sd fordern, die er jetzt, nenn es 
nOthlg war, anch mit Gewalt erzwingen zn lionnen meinte. 
Wir sahen, dass schon anf einer der Qninquennaimflnzen die 
drei Kaiser als ganz gleichberechtigt dargestellt waren und 
damit die Oberherrschaft des Sltesten negiert wnrde. Dieselbe 
TeiideüK vpii'ütli Pic^h aiicli in zuei Goldmcdaillons, wovon der 
oidP. 'l'ii wir iiif:r iia<;li (L r Mionnetsohen Schwafelpasle ab- 
biltlüij, sieh i'jhir im Tan-Hu' Kabinet befond, der andere Im 
Britiiib Muiiemii aulbeuabrt wird. 

1. FL M. Camtanliiu pia> /elit Äug. Bmstbild n. r. mit 
Diadem, Panzer nnd Faladamentnm. 

Stäiu a tpti rei pubUeae. Abschn. TES. Drei stehende 
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mSnidicbe Gestalten In F&nzer und Faladamentum, die Rechte 
anf den ningekebrten Speer, die Linke auf den Schild gestaut. 
Die mittelste siebt gersdeMS, die lieiden seitlichen nach der 
Hatte. T^.in,T. 

3. Fl. M. Qmitani päii fdvx Ana. Ebensolches Brustbild 
nod gleicher Eerers'). 

Anrh dit^e lieiiien Slücke shul aus einer Piai,'st;iUB des 
Constans (Thüssalonical hervorgeganneiL: iuicli sie xeiüei: ilii; 
drei Kaiser in vulisliindiser Cileichheit. nlier meht I nedens- 
ftewaDde zum h.ongri':iH versHiiinHilt, somieiri stehend und in 
kriegerischer Rli.iiiini; als Si^hiHzer iles lieiches. Denn diese 
Wnrile nimmt oacli seinem Sarmateuuege auch der innge Con- 
Situs fQT sich in Ansprach. Da die UedaiUoDS je l /i Solidi 
Werth sind, mSchte man sie als Halbstücke zu der grossen 
Berliner SiegesmDuze Ton 9 3olidi betrachten nnd vermnthen, 
dasa fne mit dieser zagleich aasgegeben sind; jedenfalls kOnnen 
sie der Zeit nach nicht sehr veit ron ihr abliegen. 

Es ist Tie merken 3 Werth, dftss bei diesem Revers die Kopf- 
seiten DUi' die Bildnisse des Constantjus und des Constans 
/e s,e I 1 "im Iii i Ii (i e I fj^n E\ 

place iiiii. A'-m li»|-f des (.'onstmitin zufallij; vcriunn ^eien. 

nn ch m Ii lU Fi ch u n" i m i iul i ii m I 
hänhgereu Gmppe wiederholte. Die hieihei gehnnRen Me- 
daillons hahen alle dasselbe Gewicht, wie; du! ehe» lie- 
sprochtnen. nad stehen ihnen aiich in Stil und Auffassung der 
Eaiserbildnisse so nahe, dass man sie ungefShr derselben Zeit 
wird zuschreiben mflsseu. Wir bilden das Exemplar ab, das 
sieh Im Berliner Knseum befindet. Taf. TU, 8. 

1. Fl. Iul. Conitani perp. Auti. Brustbild n. 1. mit Dindem, 
Panzer und Paludainentum. 

(ihria Romunonm. Abschn. SJITAXT. Weibliche Gestalt 
nach links, auf reichem Throne sitzend, das Haupt mit dem 
Biadcm geschmückt, in der Rechten eine Victoria auf der 



1) Abgebildet bei Cohan VII' S. 418. 
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Kuge), in der Linken eio Scepter, den linken Fnsa aaf einen 
ScMffBBdiDAbel geatStit. Serlin. 

3. Fl, Jül. Omttantiia perp. Ai^. Ebensoldiea Brnstbild 
BBi gleiäier Bevers, sar äase im Abscbnitt 8MÄNTB zwischen 
zwei Punkten stellt British Haseam; ähnlich Sammlung 
Tran in "Wien. 

3. Dasselbe mit SMAKT. Wien, 

i. Dasselbe mit RM. FrilUer in Paiis. 

5. Dasselbe mit SIRM. SttTnmluDg Bgger. 

6. D, n. Conitantitu max. Äug. Bnifitbild von vorn mit 
Helm and Panzer, der mit dem Medasenhaupte geschmilckt ist, 
in der Rechten eine Victoria auf der Kugel, in der Linken 
die Lanze. Gleicher Revers, nor mit SMN. British Mnsenm. 

7. Derselbe Uedaillon soll nadi Cohen YII' S. 460 ancii 
mit SMÄNT vorkommen. 

Eier zeiet die Kroase Mehrzabl der Exemplare das Bildniss 
des CoDslantius und ist auch in den Pmgatätten seines Seicba- 
theils. Antjocbia (I. 2. 3. 7) und Hicomedia (6). geschlagen. 
Doch einmal findet sicli auch dsi' Kopf des Constaaa und zwei- 
miil Miin-Meiclien seines Gebietes, nfimlich Rom (i) und Sirminm 
o). Lnil was SKhi- zw beacliLen ist. Constanuus prägt diesen 
llt'vri's .lUüli mii ueni Bilue des Constans und Constans mit 
dem des Constantms. ^Venn auf den beiden Gruppen vo» 
FestmOnzen, die wir zuletzt besprochen haben, die Xupfe der 
lUugeren Kaiser erscheinen, aber der des ältesten fehlt, so legt 
djes die Vermuthang nahe, dass lene beiden eine engere Ter- 
bindnng unter einander geschlossen hatten nnd dass rieb die 
Spitze derselben gegen Constautm kehrte. 

Dieser Schliiss küunte rreiiicli nur dann flir bei'echtigt 
giild-iL . ivi'im i-s Iji^i iiii'M'i irfiippe Von MeuaiUons 

eb D I h lenlen ia en h 

hei Lebzeiten Lonstantins gesciUHcen ist: ileun die Gleichheit 
von Stil. Üuwicbl und .-Vullai^.-.ung hindert natürlich nidit, 
zwischen beiden LirH[)|;en einen Zeitunterschied von wenigen 
Jahren anzunehmen. Uber diese chronologische Frage kann 
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uns alM Dar das RevmbUd Anbchlaag geben, dessen Dentnng 
vir nDB nun zttvenden. 

Eefn HontiBmatiber wird darüber im Zweifel aeln, dasa 
bier die sitsseDde Oestalt eine Personifikation von Konstan- 
tiaapel ist'); das Attribnt des Schifi^chnabels charakterisiert 
die grosse Hafenstadt deotlieh genuff. Man moss also an- 
nehmsn, dass die Gelegenheit, bei der unsere Goldstücke als 
Sportnlae vertheilt nnrden. zo jener Stadt in irgend einer 
Beziehung stand. Nan sahen wir schon, dass die Diözese 
Thracien, in der sie lag, anfangs dem Constans zngetheilt war. 
Seit dem Jahre 310 aber greift Constantins in die Wirren, 
die dort durch streitige Bischofswahlen hervorgemfen waren, 
mebifaeh persDolich ein. Die Stadt nnd ihre SiOzesa mDssan 
also in seinen Besitz flbencegangen sein, nnd viiklieh rechnet 
sie Zonaras (XIII 5, 4) seioeoi Reichetbeil za, wenn anoh 
irrthflmlich in etwas za früher Zeit. Constans hat also einen 
Theil seines Gebietes an dun ulteien Biuder abgetreten, nnd 
eben dies dürften unsere ^I«daillonü feiern. "Wahrscheinlich 
waren sie hesl.iinnit, um ln'i dei fticrlichen Besitzergreifang 
von Koiisiaiiiiii(i|i!>l iliin-li ^-iiiicn neuen Herrscher reracfaenkt 
zu wfiilcu. und <\u'~ ist ili^v Gnind, warum sie mit dem Bilde 
der persuoiflzierton Stadt geschmückt sind. 

Jnliao sagt nns ausdrQckUcb, dass CoBstantlns nach dem 
Tode Constantins IL keine ErweiteniDg seinea Gebietes be- 
ansprucht oder erbalten habe*); folglich mn SB jene Abtretung 
schOD Tor der Katastrophe stattgefaoden hahen. Der Hergang 
wird etwa folgendermasseD zu denken sein. Als Constantin 
auf Italien und Afrika Ansprüche erliob und im Weigerungs- 
falls mit Gewalt drohte, da. entsehloss sich Constans, die 
Bnndesgenosftn st hilft des jüuptiren Bruders zu suchen, und 

II AdI Finpni r;.>t<1ni<'^»ill»ii lies Valens (Cohen 6] pncheint iwai die- 
■elbe Gettsit mit iler Unleieclirift lioaa; aber d«[ Ahgnu, dan ich Im Bei- 
licei Museum gesehen habe, zeigt deutlich, diu diu» Wort Ton sudsinn 
Hand auf andere, noch mm Theil sichtbat« Atnohsittibaclutabai gnrlgrt igt 

2) JuliiD. Ol. II 04 0^ la,l Ji nhär i atint tOat lh[ly *i* lil'tit. 
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erlunfte sie dnrcfa die Übergabe von Tbraeien ; tat diese Weise 
bSsate er nur eine DiOzese ein, wihrend Constantin ihm drei 
ranben wollte. Dor Bcsifzwechsel von Konstantin Opel irird 
danacli in das Jnlir 331) zu KRtzen sein. 

Doch unsere MedHilloQS hüben noch eine »ndere uod 
grüssere üedentDDg'. Sie feiern nicht nar den Übergang 
Tbracicnü von einer Band in die änderet sondern zugleich 
nach die Erhebung Konstantioopels znr zweiten Beicba- 
hauptstadt. 

Uan meint eewiSbnlich, schon Constantin der Grosse habe 
der olIeD Borna eine Nebenbuhlerin schaffen wallen, nud hat 

viel schCne Hypothesen daraber aufgestellt, welche Gedanken 
nnil Zwecke ilio zu dipEeni Vorhaben besliramifin. Auch in 
(lieber lleüieliuiiy Imt iiiaii ihn i-lii-riso srlir gfislig liiu] politisch 
liltorsi:hiitKt, nie niiin ihn moralisch xa un((rsi:hilt;icn pHegt.. 
denn was ihn bei dei- Enveitüi iing uml rinbi iu'Lining von 
lijzanz leitete, «ar nicht irs-cinl eine staiüsouinnidcho Iilt'p. 
sondern ganz einfach pt'isöiilii;hK Eitelki'il., Ilk' liisloii^utii- 
Uberliefentng des Alterthnms pi-ies keine Heroen hüher. als 
die gleich Thesens und Dido, Bomnlas nnd Alezander fikr die 
ScbSpfer eines berühmten Gemeinwesens galten; in den nn- 
zSbligen Pmokreden, welche die reisenden Sophisten auf jade 
Stadt, in der sie sich eben aufhielten, zu lialten pflegten, wurde 
iminer wieder der Glanz, der ihn: Vi^fijHiiirenbfit nnd Gegen- 
wart umgab, auf ihren Gründer zurückgestrahlt und dieser, 
wenn nicht zum Gott, so iloeli milllle^t^:us ^am Hiilbijott er- 
hobtn. l'uui-lauüu, lier iilier alle Jlaassen eilel war'l. slrfbtt: 
uacli dini glfitlien l'rci.tft; wie hofli er An Ruliin des SlHtli- 
grunders schätzte, hat er dadurch bewiesen, dass er ihn allen, 
die seinem Eeneu am nächsten standen, au gewähren bestrebt 
war. Wie er für seine Mnttar Helena ein HeleaepoUs, for 
seine Liebtingsschwestar eine Stadt Constantia schnf, so wollte 
anch er süne Oonstantjnsetadt haben, nnd natOrlich sollte eis 



1) Sesck, Ouddeht« da Dntarg»g> dar uHkea W«It I* S. St. 
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ilires Griinders nurilig sein. Er that daher alles zu ihrer Er- 
weiterung nnd Ausschmückung; doch war er noch viel zu sehr 
in den Traditionen des ReicheB befangen, das sich daa römische 
nannte, nm Born selbst an die 8dta stellen eh wollen. 
Freilich gah er auch ihr nicht einen ordo deeunonum, vk die 
Gemeinderathp in den sfrinaeren Städten hiessen, sondern 
einen senuin.': aber dieser wirrt ausdrücklich ein Senat zweiten 
Rangps qpiiannt. ucd die ililirlieder desselben sollten Dicht, 
gleidi den ruraiicbeii (iPDalureii , t-in ch:rm.'iim . sondern mir 
.■,v; rl.:r; hcisi^en freilicli wiirdi; auch sie von der Provin/.ial- 

Kaiser ernatiQten Vorstaudi aber während der rdiii i sehe iVac- 
/«dtu «1*1 hiasa, mosste sich der byzautiniache mit dem ge- 
nngeren Bange eines Froconsnls begnSgen. So tritt überall 
das Bestreben hervor, die Oründnng des Kaisers zwar Ober 
alle iijidetn Städte des Heiches zw iivMku. aber hinter Rom 
gellifsentlirh znviirklrei™ za lassen, 

I liier Constanlms wird Aiüs anders. Im Jahre 35a er- 
blill auch Konwantiriop^j statt dtü PiwousiUs einen Stiidi- 
]iiRffklen-\ und wird damit Rom vollsliiadi- gldcligostrllt; 
doth war dirs nur der letzte Hihrilt aat einem "W ege, der 
mehrere Jahre voiiicr betreten war. Schon im September 340 
werden durch ein Gesetz, das an den Senat von Konstantinopel 
gerichtet i^t, Jährliche Prüturen Ar die Stadt geachaffen nnd 
dei'en Obliegenheiten gei-egelt~). Eine noch entscheidendere 
Nenerong aber war es, dass der byzantinische Senat die gleichen 
Bechte eriiielt, wie der rDmiache. Baas dies eingetreten ist. 
wissen vir; wann? war nns bisher unbekannt, doch wie ich 
glaube, geben unsere Uedaillona darBber Ao^lnsa. 

Es ist bSebst lehireieh, sie mit der Denkmanze anf die 



1] Anni. Vmloi. G, SOi »I xfon uaaiam cnuHuU wMHf; «iffd^ dun» 
il. 

2} IfonmuK, Chranica nimm I g. iiü. 
3) Cad. Httti. TI4,e. e. 



GrBndnDgEonstuitiiiop&te zu Terglefehen'), einem beaelieidaiieii 
Silbermedailloii, den wir hier nach dem Berliner Exemplar ab- 
bilden lassen. 




Hier sind die Attribnte der persenlfiderten Oonstantino- 
poliB, der Schiffssclinabel , der sie als Hafenstadt charakteri- 
siert, das Fuliboin, das anf iliren Beichtbum hinweist, and 
die Mauerkrone, die jeder l)eliul]isen Stadttyche zakommc. 
Irgend eiu Symbol, das sie als bevorzugte HanptsUdt oder 
gar als Herrscherin über die andern Städte des Beiches be- 
zeichnete, fehlt gfinzlich, ivenn man es nicht etna darin finden 
will, dasa sie überhaupt auf einer Münze abgebildet ist Wie 
anders anf den Medaillons des Conatantius nnd Constansl Hier 
tragt die Oonstantinopolis, wie Borna selbst, die Erdkugel mit 
der TiGtoria in der Rechten nnd hftlt in der andern Hand das 
Scepter; auf ihrem Haupte ist an die Stelle der Manerkrone, 
die ihr mit allen StSdten des Eeiches gemeinsam war, das 
Diadem als Symbol der Herrschaft getreten. Dies hat nur 
dann einen Sinn, wenn bei der Pragucg dieser Münzen ihrem 
Senat die gleiche leitende Stell\ing eingerauiiil. war, wie dem 
rOmischen. 

In denselben Ideenkreis gebOren die Münzen mit Gloria 
'rti pubUeat, anf denen Boma nnd Gonataatinopolis nebenein- 
ander thronan nnd einen Schild mit der Voteninsduirt halten. 
Ton Oonstantins sind sie so häuflg, dass sie im Httnibandel 
kaum den doppelten HetallWerth erreichen; von Oonstans 



t) >r>«li|«wl(un TOB J. Fiffdlladar, Zdlnkt. t Nnrnlm. m 8. ItS. 
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finden tich vereinzelte Exemiikte Die Insclirifl des Scliildes: 
voL XX mult. XXX beveist, dass sie spüter sinil als die Quin- 
decennalieii des ConstuitinB, d. h. als der 8. NoTember S38. 
Die Gleicliatollang der beiden HanptslSdt«, die in Jenem ITeben- 
einandereitzen nnKweldeutigr znm Ansdmk kommt, wird danacb 
dem Jabre 33!) angebüibn. in dem die ttimciiiclie Diüzese an 
Co»staiitiu> aljjj'fdiii-kn wuriU-. Üti'enbar v:\r es spin Stulü, 
dass er jütKl iii Mdriciii ItL'iili^liieil i-iii Kwuitf;^ Rom li*^f-nsa 
nnrt iiuuh in Be'iiiE auf die \Vüide SL-iiier tiliidtc hinter k^ini^iii 
suinci Bnidfi .tirlii i:un[Cli^taTid. Wie Knn>taiLtiiii)|.<-l ,vu iuis 
VPi^''ulidi(-' Kilfdl;..>ii Hi-gnindi't. ivar, su wimh- -.au-li tliiveii 
l)ei-süniidK' liiiL'lki'ii t.iim JUiim di-r /.ivdh'ii lifiL-lisliiiiiin-ladt 
eiliobeii. 



Conttantin us äei Veroneaer äntnitiluDg beiehreibC A. de Bolfnit im Annuiirii 

da >miid»D-XIi[|I889) 8.SSlii.e3ti>l«eid«iauHD; D. N. OOKSTAHIINTS 

UAX. ATQVSTVa Sn tvU iiaitmt i iniu ami In ninUM d I* palMtaiuM. 
Tia. BLOBIA BBIFTPLICAE TES. Dtiaßsitru. ioM Wt uanJA, •gMsioirl 
im («rfCtr, »r bgul « llt: TOT. XX. Uyi.T. XXXX. Doch moh dtm Ab- 
druck, du mir duch dia Bamühiiiigeii dea Htm Prof. SiMiel Torgolegan Iial, 
■tabt Qimlaiuui iSc CiiMfuiiiiw uod toi. XXX ßr dm. XX El iai bIw ain 
Eui gawihsliahar CauattuUna. 
Qrelfowald. Otto Saeek. 
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Wie fttr die Archftologje, so ist auch fOr die Nomismatilc 
die littemische Überlierernng neben der monnmentalcn tou 
nicht za nntersdiatzender WichtiRkcit, Ja spfirllchor aber die 
Zeugnisse dw Alton Uber Münzen und MDiizfilsso sind, desto 
intcii.-ivL-r iiiiis-L'ii ^ie für .Ii« Wi^scusclialt aii'^SPH"'!:'. ""f üi:''' 
Riclilitikiiii giinüft uml zo ileii uvlialn-ncn Mlliiiroii in uiil- 
s[irechcnde Beziehung gesetzt werden. Allerdings ist es bei 
den nictit seiton oberflächlichen litterarischen Aogabon oft nicht 
leicht, den richtigen Zuasmmenhang zu finden und sie so ihrem 
Werthe nach zu wttrdigen. Metroliigbche Nachrichten pflegt 
Man Ton Toinhecein mit eisigem Uisstruen aafzunchmeo, nm 
ue Kofbrt von der Hand zu weisen, nenn etwa der Befand der 
mSnzen selbst ihnen zu ivtdersprechen edielnL Wie tranig 
bcretliiigf. ein solches Verfahren imter Umständen ist, haben 
die neueren L<iiI('rsiH-hiitj|,'eii iil>cr du ftltere römische Pfund 
in überriisrhciiiler Weise gpzeigt. Geringere Schwierigkeiten 
uiactit es, die Überlieferten Kamen einzelner MUnzsorten mit 
den erlialtenen Uanzen zu identitiziren. So bat man zum 
Beispiel unter dem erhaltenen MUnzvormtho leicht die Stateren 
des Eroisofi, die Dareiicen, Fhilippeer, Cistophoren, die Eulen. 
lE'üUen, Scbildliratcn, BogenschQtzen nud andere MOnzen 
mit volksthamlichen Nomen berausgefunden. GiOsaere Schwierig- 
keiten hat schon der Nachweis der Demareteia gehabt, während 
die MQnzen des Aryandes fiberhaupt noch nicht identifizirt ^nd. 

Bis In die jDngste Zeit hinein hat ein MeinungBaustausch 
Uber die Mnnso eines Thibron stattgefimden, ohne dnss «ich eine 
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beatimmte Ansicht Bahn ^i^brocluu WAiti-. Mli' lushur von ilon 
Namism&tibfni lorgebracliten Dciitunt^svcrsuclie fiissen einzig 
und allein anf der folgenden Olosae des Photios'): Die 
TblbroniBche HDnze' sc'helnt nach ihrem Prfigeherrn 
Thibron' benannt zu sein. Es ist klar, dass eine so vage 
Angabe den BrhlSi'crii Iteiriei'lei '/.wang ttuferlegte und so die 
verschiedenartigsten Interpretationen hervorrief. Nun liat aber 
Meinelic schon vor 37 Jahren anf eine zireito für diese Münze 
wichtige Stelle mit [illem Nachdrucli hingewicsüti ')i 
inde&s kaum Bfaililitii!: gefuudeti, Follux nämlich zählt in 
seineüi Onomai'tikiiii ilk Bii;<i;Li:hnungen fQr gutes und schlechtes 
Oeld' auf und fahrt für letzteres foigende Benennongea an 

JUpfiA'«)'. Die HandBehriftenUasse, die die reichste Oberlieferang 
bietet und durch den codex Falckenbofgianus in Paris und eine 
Handschrift in Salamanca vertreten ist'), hat aber hinter 
Xtthtitifattiy: dtft^wvMv (lies Oiß^vstov). Die Heransgeber 
haben hie auf Hekker hinab den Ausdruck nicht in den Text 
onfgenommen, wahrscheinlich ans keineni anderen Gründe als 
weil sie keine Erkldrung il.ifür miübiu». UitüS Jas Wort 7.n 
halten ist, dafür' spricht xunächsl ü»i guUi ObyrliolcruiiH^ Mdiiiiin 
eine Paralletstclle (T, 9S), wo als Bi!2!:ii:hnungtu für gutes Silber 
aufgeführt werileu : {äiiyi-QOc;) nayaijäi Siaifavi/i 'Ainvydiicöt. 
Wie hier ne^cpos '^^vaeämöt gutes Silber ist, so ist an der 
ersten Stelle ägyvgiav Gißgiivfiov schlechtes Geld. Aus der 

1) Flmti« n. 1 W, [HcCrol. asript. rdito. ed. Hidlnb 1, 3S9> eifgd- 

S) Htineks Philslogu 16 (ISeO) S. 110) er boiiÄtigt udi dU blfdie 
Eafarribnl» 0>^ai>wr. DuMofaUdmniieii BfinL Hünn. S.SSfi: „FBgt hiun 
Pollni, 3,86, wo du B^ämr «^'giw nstu dm mlilMlitHi Sitbsninteii 
wi^atDfait viid". In d«r truuSdidiai ObenaUmig Mt dlM« Kuttng nun 

(olganden kllinnleiltcheii Hinnei» inuouneiigMcIirDnipIt (1 S. BT, G): Cl. 
Poll, tu, se, 

S] ÜllFs Ast S^linniicciisi^ ilieECE Alliibut hiX, theOt mir Hr. Fror, 
llelhp rr^imillii:]i!,i m\\. i:ijFr Aeu i^rMitn Werth d*T bddsn Hiodcdirincn 
tSr di^ li'berlicf.'tiiiig vgl. Uetlie Naclmcliten tdd dar Kg]. OtuQlcIl. d. WIu. 
III GütliDgeii rhil.-hiit. Klisse im S. 330. 

5* 
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Komblnatiaa der Angaben des Photios luid Pollux erfahren wir 
also, dass ein Thlbran achteclites Geld ausgeprägt hat. Meineke 
and Hommseo nebmen ohne ireiteres an, dies Qeld babe ans 
Slbcr bestanden. Ich glanbe mit Secbt; denn «enn ätfitiw, 
anter dessen Attributen Pollni den Aasdrnck QtßqiAviiiiv nn- 
ftthrt, auch Geld im allgemeinen ohne Unterschiet! des Metalls 
bezeichnen kann'), so meint doch Polliix hie:- giiiviss Silber- 
geld, zumal et' an derselben Stelle sagt: lo dt ü^yv^mi' mXiUai 
aal xtip"^" VÖpiilpa ägnSQ. aal lo xQvaioii und für den 

Plural d^rilf^ fu der Bedeutung QeldatQcke Belegstellen an- 
rahitO- Auf die weitere Frage nun, vorin die Schteehügkeit 
des ThibronischeD SilbergeldeB bestenden hat, ob in schlechter 
LegiruDg oder in Hattirung, nollsn wir n&her eingehen, nach* 
dem wir die bisher über den Urheber dieser Manzen vo^ 
gebrachten Ansichten besprochen haben. 

Unter ilen Trägem lies Mnmen» Tlilbron, von denen wir 
Niiohrichl hiibcn, huliniicn sich xivi-i , iliu liurch ihre StellODS 
äam vcranliisät wi:nkn kocnti^n, (ielil /.n iii-ügen: der sparta- 
nische Harniost Tliibrun, tler -100 3fj:i in Kleinasien gegen 
Tissaphernes und 3;il ungn» Stnitli:is kiimpfte'), ferner jener 
Thibron, der 32-1 ikn ilüititigtn GrusssLluil/.njeister Alexanders 
Harpaios auf Kreta ermordete und Rieh mit den so erworbenen 
Hil&mitteln in den folgenden Jahren in der Kyrsnaika eine 
Herrschaft su gründen sucble'). Momusen nnn bat, sieb fllr 
den ersten entschieden und in den bekannten SilbemiDnzen des 
thrnkis^chen liiinigs Seulhcs, lÜ« liie Aiifsduift ^erita noji/it') 
und ^n':ia ägyviiMi'') tiiigi'n, lias Qißeüpiiov yöjiiaiio erkennen 

1) Etjni. K. unlcr ■.JfyvUiirtr (Hetml. sciipt. 1, 347): /oiio- it. 

xolilK. Eekhsl D. N. 1 8. L 

2) YgL 7, lOBi S, 88. 

3) Balooli griacb. Qeuli. «, Mt. SOS. 

4) Diopen OMoh. d. HsilsnfsoiaB 1. AiS. II I 3. 109. 

5) HBadguidsbi tb< eoini oCUiasiiidnits pl. IS,fi. MeneidliigB tit wuli 
rins Dnduns biMogetnimiKii : HiudiijiUic ihtaniol« 183S pL 1,9. 

0) de Lnjaei tai*l rar la nimiini. des iBtraptoa pl. 0,4. 
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wollen'). Wie schon Uultsch'] und Lcnormaut'} bemerkt haben, 
lull diese Annahme geringe Wobr^cheinlichlteit, da nlclit ab- 
zosehen ist, wanun diese Münzen als TbibiDnisclie hatten be- 
zeichnet werden ktinnen; auch finde ich nirgends ebe Bemerlcang 
Qber schlechtes Korn dieser Sttlcke. Kenerdings hat dann 
Babelon den Nachweis zu fuhren versncht'). dass eine kleine 
Reihe ephesischer Galdmiinzen, die weg'cn ihrer Isolirlheit in 
Metall und Stil bisher verdachtigt worden sind'), auf Tlitbron 
zurückzufahren seien und so ihre Erklärung fänden. &uf die 
Bpivwisfiiluuiig Babelons brauche üät nicht nähet einmgehen, 
lia sie wegen der Aut^fteriiclitlassnng der Angabe des Follux 
ohne weiteres hiafaiiig «ird. 

In Gegensatz zu Babelon sucht Tb. Belnaob die fi-agliche 
Münze dem Abenteurer Thibron zn vindlziren*), -der doch ge- 
wiiB Anlass genug gciiabt habe, Geld zu schlagen. Das Lemma 
9ip^vcuiv vapiaiM sei wahrsclieinlich aus einer Komödie, worin 
ein Bramarbas ans Thibions Heer eine Rolle gespielt habe, in 
die Glossen sammtaDgen übergegangen. Dieser Erklarnngsvursucli 
scheint nur sehr geringe Wahrscheinlichkeit zu haben. Ab- 
gesehen davon, dass dieser Thibron, wie Qiibelon schon mit 
Recht eingewandt hat'), im Falle «iner Müijziirägiing sich ohne 
Frage die Mftnze Alexanders, die damals längst den Geldmarkt 
faehemchte, zum Uneter genommen haben wurde und seine 
MftBxen so jedes charakteristische Merkmal entbehrt hatten, 
das ihnen doch den Belnunen einbringen musstc, kann Ihihron 

1) BSm. HBniT. 3. 65. Vao SenllMi latts TUbtoa btknntlicb dia 
Buta dar Zeltatuunid Umnammen. 

2) D» DmmBntD S. 8, 5. 

3) Lb moniiaie dani l'uitiquila 2, 253. 2. 

i) Kevuo dfs dludCH crfciiusa 6{im) 45. 

5) Dm Nthere bei Hpad cninaR" uf Kiilii'sus .'^ -2-2. 

S) RsT. a. dt. gt, l!,J>ä. 

T) A. L O. Warum Ktibilscbck (BoDdschau aber ein <jiüoL[ueti»liini 
der tiim Humitinktjk S. 58) dJeiam Aigunrot J«le ,^[gtDdwie iviiiKeiidB 
Gamlt" ibiptich^ iat mir uartntindliciL Oder blKe rieb Tbihran etwa u 
di« kooniiDiule PrilganE du Stldt«, nib dties m im Kiitg« tag, anubliuten 
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unmOglicb BchlecbteB Suber geprägt haben. Denn fSr eme 
Echleebte Sacbc fochten Beine SOidner nohl. aber mehr, f&r 
schiecbtes GeJd. In Diodors Bericht ist nirgpnd? vnii empr 
Onzutriedenheil sciiiei Tjiippen die Rede, wohl aber wird er- 
zBhlt. dass Tbibron zu den 6000 Söldnerii. die er von Kreta 
mitgebracht hatte, noch ein grosses Kontingent von anderen 
bhizueewurben liabe. Kur (Iii; uiigi'hour© Summe, iJi« iliiii nach 
Hiirpalus' Krniiinluiisi in die Hiiiide f:i^M\fn iiiaclitc es 

irini niusiich. sich so lange m uer Kvreiiaika zu halten, ond 
zu einer eigenen Prägnne wird er auch wohl kanm Aniass ge- 
habt haben. 

Anders stand es uagcgen mit uem spartanischen HarmoBten 
Thibrei). Zu den 4000 Mann, mit denen er i. J. iOO nach 
K na n nQ 0 R de 

Verpflichtung seilst liir Jen aolii iiiifmkummcn . an irew erben '). 
später nahm er :ihcii nocu uie iiesw tier ÄOtimausend. etwa 
000 l ann n 

Lühnung von 1 Dareilwii monatlii-h Tür diu Gemeinen, 3 Dareiken 
tUr die Locbagen und i tür die ätrategen'). Trotz dieses Heeres 
richtete er gegen Tissaphemes sehr wenig aus. verlegte sich 
Tielmehr anf PianderangB, bei denen auch das Qebiet der Bundes- 
stadte so nenig vemchODt norde, dass üiese in »parta Qber 
Tbibron Beschnerde fuhren nassten. Als er dann Iftngere Zeit 
die aia.il Larisa io der Aeolis ohne Erfolg berannte, ertiielt er 
von den Ephoren den Befehl die Belageiiing anfinheben and 
gegen Kanen vorzugehen. Änf dem Durchmärsche durch 
Kphesus losie ihn aber aem ^achioiger Derltjudas ab. In 
Spana wurde eme linicrsuchung ecficn ihn eingeleitet, uie mit 
sinner Verurteilung enuiKte; er ging uann in eis Verbannung-), 
bnrcchen nun scuon Um FmnderzQge Tntbrons datOr. dass 

1 ] .\fD. Hell. i. 1. 4 iiiiaaTO iT d Weo'.^y .^i n-n' W^inJur tewiHMBT 

3] Xta. Anab. 7, 6, 1, T. Dm Danltoi vsr damtia in jener Qagend 
dlB BuhBongi^iiliBll, nuh itr il» loktleii -Oaldlnt«!! toriflrt wurden. 

S) Tod den kunen F«ld<iiKe denslban Tblbroa L J. 331 aahe ich im 
FolgindoD ab. 
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es mit ^ciuL'ii GoMinittdii ludit zum beatcD stand und er darum 
seinen boldatoii vieles nacliseheu musste, so iLatte er auch bei 
ii:inei- hlelkng zu iluii Verbüadetcu in Xleinaaien n'enig Aus- 
Mtht von ihuea Hil&tiiittel zu ct'tangcn; aus Sparta Kriegs- 
geldei' zu bekonimea, wird er wohl mit Bücksicbt auf den meist 
leeren Staatsschatz und zumat nach den Beschwerden der StAdte 
deB kleinaeiatiBchen Festlandes kaum versueht haben. Er Ifonnte 
also sehr nobl in dieselbe Lege gerathen, vie so manche Feld- 
herm des Alterthams, von denen die Sammler der tn^miiriiiiaia 
zu erzählen wissen,, und zu einer List seine Zuductit nehmen, 
um seinen Soldaten das fOr den Verkehr mit den Lieferanten 
und Market eil dum nothise Baaraelii ku vfvscIiatTi'ii. Diits die 
^Liidii üju, r nilLliii ü^nliLh «1 t if ilI I - t 1 I In, 
Uiüii^istlitn (.uiLulc in hicihui imil dl in] ,'\ luiu 
lUs Beeilt hatt>;ii, das in ihrem liesiUu lietinillieLu KJdiiielall 
IQ Barren oder wetthvollen Gerathen im Nothblle seibat aus- 
zumünzen, wird man nicht bestreiten kiJnnen. Leidw sind uns 
für Griechenland nur Beispiele Tom Missbrauchc dieses Bechtes 
überliefert'), der in der Ausgabe emcs materiell fast werth losen 
Zeiche ngeldes bestand. ^ lin kuniite dies Zeichengeld unter 
Umstanden einen Chavakttr aiinelimen, der iliickt auf betrüRe- 
rische Absicht Kchlii'sscu liess. Ich bi'andii; nnr an die von 
Hcrodot mit ZurückhiUtnnR erzählte Maiuiiulatiou des Po]\krates 
zu erinnern, der die öpuitancr mit platliiten BlemiQnzeii zu be- 
Uilgen suchte. In der Mniiza des Ihiürun nun uihchte icb eine 
pltttirte Kupfermünze vermuthen. 

Die MOnze, deren Kern aus Silber bestand, nannten die 
Griechen vnog/v^v npus/ia, die mit kupfernem oder genauer 
mit Bronzekern vnöxcüjiov'); doch auch der Ausdrack x"^' 
manatof moES für die plattirle EupfermOnze Qblich gewesen 
sein. Folj&n erz&hlt°); nifitxxes XahuätVM JtoUiiäf dqyifov 

I) Für Au Naher« niUB Ich tnf Bückh BlMiUhwubdtiiDS S. Aufl. 

I S. 690 VMneisBii. 
2] PuUux 7, 104. 
3) 4, 10, i. 
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fopi^ßioe dnagoeiiffog xi'Xxoxgaiar taatäiiQan i%d^a^s xat ovias 
iuii9oifoga tdJt eiQatuäiaig. Das Zinn lutte also bei dieser 
Prägung den Zweck, den GeldstQcken das Aussehen \-od Sflber- 
milnzen zu geben. Aber Bronze ist schon an sich eine Zinn- 
legirung and wenn omn anob hier nnter jB^iiis Kupfer ver- 
stellen will, so musste dies dort einen so starken Zinnzusatz 
erhallen, dass der Vortlieil der Legirimg selir IVaglitli ivuriU': 
ausserdem lässt sich Kupfer mit viel Ziiiii k'Kivl wei;eu der 
allzu Blossen Härte kaum nusprügen. Nimml man dageyen für 
diese Münzen des Pcrdikkas einen Kupfeiliei'n iiiii. Zi[iii[iliittirung 
au, so ist jede teehniscliu Schwierigkeit beseitigt und iler Gewinn 
bei einer solchen Prägung ersichtlich An der Stelle des Follu;:, 
wo das 9tßpivao^ V. ernahnt wird, geht diesem Worte der 
Ausdruck naJinfxefmv voran. Dunm scheint es mir sehr wahr 
scheinlich, dsss PoUux. dessen Onomastikon nur im Auszüge er- 
halten ist'), die Münze des Thibron als Beispiel einer Plattimng 
angeführt hatte, nie gleicii darauf doa UtoavSiitiv vö/iiapa als 
Beispiel ei[ieF MQuze von grüsster Feinheit des Metalls. Eine 
Einissii>n von iilattirleii KnpfermliDzen nar auch immerhin 
leichlci- i:i (Im ViM't^clii' ■{» hriugeu als Münzen auf slark le- 
girtem mIIiu], IItjh [li.iUirt.i^ älückii miisste man erst auf ihren 
Kern uiiieriiuehe}], walirend Icgirte Si ibermünzen, zumal wenn 
der Zusatz aus Kupfei- bestand, sich sofort doi'Cb ihr graues 
Anaseben verrathcn hatten. Eine solebe Sorte von Münzen hat 
Iiesbos eine Zeitlang geprägt*); man erkennt ihr schlechtes 
Eom auf den ersten Blick. Wo Thibron diese MBnse hat 
schlagen lassen, wird sich nur durch die UUnze selbst fest 
stellen lassen; vermutlich in der Münze irgend einer der Ton 




3) Gelbs a. 0. S. 332. 

3) Brandls UUni-, Hw 0. GciichUwwii In Tord»»^ 9. S8«. 
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iliin etoberlcn ötailk, deren Müuzbilder Kt iuiili \iin,uiilt li.ilndii 
wird, nur ilass er statt des Namens des sonst für di« Prägmia 
vuruiitworltichen Stadtbeanitcn seinea eigeoen Namen auf dio 
Münzu goselKt haben wird. So machten es die Satrapco bei 
ihren Friigungun in Kleiuasicn'} und ao baX es auch Themistokles 
gemacht, der als Herr tod Magnesia HDnzen schlug. Von 
seinen HOnzen sind bisher nur zwei BKempIare xum Vurschcin 
gekommen, lon denen das eine merkwardigei-wcise plattirl ist'). 
Die Angabe des Fellnx Öber die Münze des Tliibt on gieht n-olil 
auf einen Historiker nie Theopomp oder Ephuru^ zwi-Mi. wie 
die Notiz aber das Itguandaef ituf Herodot. 
Hannover. H. WiHers. 

I) All die niifi>«ii d«> Biitn|iBD Dalunci dnn Tigoi DngfatSiD di« 
ADiiihlimg dei Ssldei fordertsD, erktSrla *e Ibnan, Am Sold kau» ant in 
AidIbm anigfiuhlt wardan, da st ZDVDt dort Getd uunQnieD mflue (Pa. 
Ariit OBC. a, 1350b 27. Poiyaon. itnil. 7. 21, 1]. Wie dio MOmen letrra, 
hat Dstamea auch fn Sinnpo ggprigt (»um. i;liioDic]t ISS.i, 26). 

S) Biandia folgert daraus irolil etwas Toreilig fa. a. O. S. da3a der 
lehlsua AtheneT mit dieser Oeldprlgugb' eine rinBnispfcuUlioa Tubud. 
[Eid diiltca Exenipiu der tou 'i'btmigtoclea io Uaguesii eepili£teii Silbat- ' 
lläekB itl nenoidinei in du KBnigL Mönikabioab zu Berlin gekoDunon anil 
wird im nlchitan Halte diaaer Znliehnft laiBlTeiitliclit wnden; danalba iit 
nioht pUttirfa H. Dr.] 



Zur Datiitmg der atheniscliea BllbsrmiinEeii der beiden 

letaten vorcbristlieten Jahrhunderte. 



In Beiner Historia unmorum (1887) p. 31i)ff. liat B.V.Head 
die attischen UBnzen mit BeamtennameQ drei rerschiedenen 
Perioden zngetheUt Anf den Serien der ersteii FeriodB 
(196—186), die zeitlich anf die Serien mit Monograminen 

tolg'eD, sind die Namen von zwei Beamten nnd zuht meist in 
abgekürzter Fora verzeicLnet, anf den Serien der zweiten 
Periode — 14G) finiien sitli drei Namen, wälirend in der 
drillen Teriode (Uli-Nil) büld drei, ImUI Kivei Namen vor- 
kommi-ii Jiif Aii'.L'/i' vrtii liead lüiben sich im Giiiinen als 
riclilig n wii.'.-.!-!!; Jc-iIi.'lIi ^iml — ^vie aucli B^ulf, Lea moiinaiea 
d'AlMnea (ISüS) i>. -257 von Kühler, Ztschr. furNumism. XII 
1S85 p. tos ff. nnd Berliner Sitsnogsber. philos.-hist Cl&gse 
1896 p. 1097, 1, femer von Th. Beinacb, Bevae des «Indes 
grecqnes 1 1888 p. 1T6 nnd MIthradat. Eapalor (dentsclie Übera. 
von A.GDtz) 1895 p. 170, 1, ebenso Ton E. Weil Berl. phfl. 
Wochen sehr, 1889 p. 634 dargelegt ist — die Atbener nach 
Einnahme ilirer Stadt dnrcb Snlla im J. Sfi des Rechts der 
Silberiirägong keinesvegü beraubt woiiicn; viijlmclu' kann an 
der Hand einzelner SuricL ;!^i.ijl.KLjivii>(jii Mi'nli-n, da^- ihnen 
diese Befugnis bis Glitte d.- I Jlidl^. i , Chi . \,-tblh.'hL:n isL 
Mit Ualfe der auf den Mütizuu voikumnieudeu Namen nnd 
Beizeicben, ferner unter Berücksichtigung des Stils nnd der 
Schrifl; ist für einzelne Serien die Zelt genauer ermittelt 
worden. 
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Im Xüi;iisti!hi;nJeu soll lin- Versuch gemacht werden, unter 
Änltllirung der bereits iteitlith festgelegten Serien fUr elno 
Anzahl weiterer Serien eine geniLuere Zeitlieatimmnng za ge> 
Winnen. Ich schlieMe mich im Citiren der Serien der An- 
ordnung Ton Head E(ist. cum.) i.a-, beigefügt sind die Serien- 
nnmmem ans Head's Catalope of greek coins Attica- 
Uegaris- Aegina (1888), sowie die Seitenzahlen, nnler 
welchen die einzelnen Serien bei Betil£ zq finden sind. 

1.') Periode. lüB-lHd (ü Ssnen nach Head; jetzt 10). 

1) TAAY EXEJ,,(,o,-. Itflizdchftn; Kopf des Helios. Head 
H. 31U ar. i. Ciiial. 42 or. XSI. Beul6 239. - 'Exi- 
öiiiia; ist nacli Head Catal. p. XXXIX = 'ExiSipoq, 
der 191/190 als Vermittler des Friedens zwischen den 
Körnern und Aitotem zu den Sciptonen geht, Folyb. 
XXI 3. 3. Derselbe ist 'Exid^uK M»^at»iav Kvda»n- 
y(u«!s CIA n 983. 963; Eircbner Hermes 
XXTHI 143. Nach Head Catal. p. XLIH ist der 
erste Name zn r/«i(iiD;) zu ergänzen, welchen er als 
Vater des T%aviai fliinauvt ansieht; vgl. nnten II II. 

2) MIWü» OEO*PA(rioi;. Beizeichen; Nike auf einer Qua- 
driga. Head H. 319 m-. •>. Oalal. G-^ nn XXV. Bral6 
.S!3. — W.KiW iril = Cpcxitido,' AV/ifii«'; CIA 
lV2,n61b, II 9S3, .S. 9(i6 B3I. 379; vrI. Kirchner 
Herrn. XXVII! 1 39 ff. Preuoer Eh. Mus. XLIX 37 1 . 372. 
Zeit nach Preuner a. 0. STOff. 871 um 190 v. Chr. 

3) PANTAKAH« AHMHTPKW. Belidchen: Nackter Heros. 
Diese Serie ist bei Head nicht erwBbnt, ist erst von 
KOhter nach einer von ihm kürzlich erworbenen Tetra- 
drachme Berlin. Sitzungsber. pbilos.-hist. Cl. I89S p. 1094 
puliticirt ivorden. — ^Vegen des Stils des Athenakopfes 
und wegen der zwei Beamtennamen wird die Serie 

]) Uü bei Uead Uist. in I. Pcrüd« dia SBrira nüt Uonogmiuiiui nm- 
fisal, entapiccheii die hier natei I, II und III utj^nUirtsD Psrioil«ii im 
Ptiiodsn II, III und IV b« Hesd. 
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(ieni Auffing iK's II. Jlidts. vor Chi: nigf-wk^cu. Du. 
der Hmnc /laycanX^q durcli ilie im alten Plotlieia. ge- 
fnndeue Grabsclirifc CIA IV 2, Ü4S2c tUr diesen Demos 
bexeagt ist, andrerseits de^ Colt des Herakles in 
Demos Plotheia linrcli CIA. II 570 erwiesen fst, wird 
der auf dei' Jlücze abgebildete Heros von KOhler als 
Herakles gsdeuteT, 

II. Periode. IMü-iiti (27 Serien). 
1) ANTIOXOS KAPAIXO*. Beizeiclien : ElepUant. Heaii 
H. 320 ur, 2. Catal, 3G ai: XXVIII. Beulö 206. ~ 
Antiochos ist der Künig Antiocbos IV Bpiphaues von 
Syrien. Die Würde des ersten Münzbeamten wird ihm 
im J. 176 oder 179 za Tbeil geworden sein, in welcher 
Zeit er sieh in Atben aufhielt; Benlä 308. VllckeD 
bei Fanly-Wistova BE I S4T0, ä9ff. Der zweite Be- 
amte Kagat^tx Ist identisch mit Ki^^txet 'Alxutif, 
imiovt um 180 r. Obr., OIA H 983. 1 94. Dessen Sohn 
[. , . Kaii\idxa» 'AXaavt beantragt einen Yolksbeschlnss 
um 13S V. Chr.; Tgl. EChler ta CIA II 460 und »S3 
(p. 435). In dieser Serie haben die Tetradracbmen 
mit dem Buchstaben A (vielleicht auch B uod rj auf 
der Amphora als zweiten Bearnten Nnoylviif, Benlä 205. 
Er wird zu identificiren sein mit Nixa^tr^ 0ilatdiKt 
der in der Serie /Zoiii^ne/ios - Nnorii^s ebenfells vor- 
kommt. Der In der Serie Jfr>foxo{-lV«n>rA^ bei Bettle 
205 als dritter Beamter genanote nfrav wird ein Bruder 
des Nmor^'^t gewesen sein, in dessen Familie der Name 
yUav ioschi'iftlich mehrfach bezeugt ist; vgl. unten 
unter II 16 das beigefügte Stemma, wo NUay (II) 
mit dem eben genannten gleich zu setzen ist. — 
Derselben Zeit wie die Serie 'jiniaxof-KaQätxoq ge- 
hiirt die Serie KagdSxai -'EqyaxXt an; vgl. Daten 
II 10. Siehe auch II 16, wo KaqäSxn als dritter 
Beamter vorkommt. 
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2) APrSTO* HPA. BeiMLCheii: Bogen. Kücher nnd Kenle. 
Head H. 320 nr, 3. Catal. 39 nr. XXIX. Beulö 219. 

— Aai dieser Sene mit dem Buchstaben K auf der 
Ampbora erscheint als dritter Beunter BaeiXtl(äiK) anf 
Tetradraclmien, Baaißilä^() anf einer Drachme, Benlä 
21». 220. Bei (Jer Seltenheit des Namens wird mHn 
den Munzbeanten mit BaifiXn6^( lliiqaiivi; ideDliflciien 
kunnen. welcher als iteorniiiyffn; JTcoif/iaia unter dem 
Arehon Lysindus (um 1 45 4 Homülle Rull. IlcII. XVII lfi4) 
cnviihiil wird. CIA 11 iir.a. IS. Her M;tiue li,„!,hid<i: 
liommt sonst, in vniohrisllifheu »Iiisrhen Insdiiifleii 
nur noch ein Mal nnd zwar in einer Grabschnft, wie 
es scheint des dntteu Jbdts., vor, CIA II 2430. Ist 
das Arcliontat des Lysiadas von Homolle richtig be- 
stimmt, BD wird diese Serie an das Ende der oben 
angegebenen U. Petiode gehuren. 

3) AAMON <a£IKPATH£. Seizeichen: Köcher nnd Bogen. 
Head H. 320 nr. 7. Catal. 43 nr. XXXIII. BenlS 243. 

— Der in dieser Serie als drillcr Beaiiiter ßenannle 
NIKONO (Beule 244; ein Eiwujplar aus üer Sammluiis; 
Prokesdi. welches ich iii Händen EeiiLtlil. lirhiiilct Mch 
itii Berliner Cabinet) ist zu erganzen zu iVixi>va(ft(i;). 

Dieser wird in Verbindung stehen mit ttitotolimi 

1* ÄlflJfi.-, 9tit,i«»hn( 95/4 v.Chr.. CIA II 985; er 
ist der einzige inscbriftlich beglaubigte Attiker dieses 
Namens. Zeit gegen 146; siebe unten HI 6 zn Ende. 

4) AlorE noSB. Belzeicbeu: Dionysos. Head H. 320 
nr. 8. Catal. 46 nr. XXXIV. Benfö 253. - Ans der 
Grabschrift CIA II 1822 //oo[(i]d[(D>io« Ju>\riix]oroi 
Alamx^Siv. in welcher die Lusung dts Patronvniiküns 
durch CIA II Kti^l Jiayim: Moydioyoc 'A'/.wr,„,r,^fV 

geslfltzt. wird, scheint hervorzugehen, dass die MQnz- 
heamleu ^lii>yt[ittiiy) und niian{di«mai;) geheissen und 
in Terwandtschaftlichem Verhitltniss gestanden haben. 
Doch darf diese Ergänzung der Namen -nur mit Vor- 
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tieholt Torgenommen werden, sofern es ganz nnsicher 
ist. welchem Jlidt. die Gi'absciirift CIA U 18-22 ange- 
hört: wir sind bei ihr lediglich auf die Lesung von 
Pittaltls angewiesen. Beule ecgänzt die beiden Namen 
zu jiiorä.v^s). /7oo■^i(J^JI7^o^). Der in dieser aerie mit 
dem Bnobslaben M auf der Amphora (Beul£ 3o4) als 
dritter Beamter vorkomme nue huD-iifav ist wohl 
yBHtlaoIt mit Ka/.X,ifäv. weither als dritter Beamter 
in der Serie iHiieuoiee'i(- t/i/toni^ir^t (kurz vor 146: 
Tgl. nnton 11 Jo) und als zweiter in der aerie Ee/i^^o:- 
ffcdUgttov (vgl. unten II 8) erscheint. ^\ alirend nach 
Head 5. 320 nr. 14 die Kerle Evfijla;- kaUiifär noch 
uer Periode 186—146 angehurt, wiru sie Oaial. p. XLVIII 
ilpr Zeit, natu i iti lUCfis iLLi.cn, In siiiUtre Äit gehurt 
hu/./Mfotv III di^r sL'ne '/^i/.onjmi;?- hailiifm}-; vgl. nnteii 
III 37. — Nach Head a Vemuihung (Catal. p. XLU) 
ist Jiayi-, der . erste ueamte UDBerer äerie 4 = ^lOfs-, 
dem zweiten Reaniteu in der Serie MPOMO AIOTE 
Beizeichen: doppeltes FQllborn. Head H. 320 nr. 5. 
Oatal. 41 nr. XXZI. BeolS 232. 
5) &IOTIMOC IvurAS. Beizeiehen fehlt Head H. 320 
nr. la Catal. 49 nr. XXXTI. BeuI6 268. — Der 
Name Mi'yai, der in Atlikii fremd ist, bezieht sich 
wohl aof eine au^]Ji^Ilisdle I'üi sTlidikcil ^ v;;!. Treuuer 
Kh. Mus. XLIX 37j, 1, Der :Nume kommt in der 
Familie der Ptotemaier Tor; vgl. Strack Dynastie dar 
Ptolemaier 1897 p. 190, 6. 194, 12. In dieser Seile mit 
dem Buchstaben B aaf der Amphora Aingirl ala dritter 
Beamter JfBeiyaöifc, Träger eines Namens, der sonst 
nur nodt in Inschriften des IV. Jlidte. 7. Chr. be- 
geg;net, an deseen Identität in nnserer nnd den zu 
besprechenden Serien also nicht zn zweifeln ist (v{^. 
Head Catal. p. XLIX zu Serie LXXII). Zweiter Be- 
amter ist Xagimvtiig in der Serie 'Ayä<ilaf-Xatiivam^ 
(siehe nuten III 3), erster Beamter in der Serie Xagi- 
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raivK-^KW^KC (dehe miteii III 13). Offenbar folgen 
die drei Serien in der hier gegebenen Reihenfolge. Da 
nach Heafl die Serie //niti^io;-JUoVaj der Periode 186 
— HG angelürt, die Serien '^edgiai -Xogivavtiii und 
Xa^ivaii^t-'j^eiiSciai aber der folgenden (146 — 86), so 
Ist es klar, dass in den Endpunkt der erstgenannten 
nnd in den Anfangspunkt der zuletzt günanuten Fei iode 
dicae drei Serieu zu verlegen sind, also etiva in die 
Zeit ums J. 146. Der in dei- Serie ^liupoi • Mdya^ 
genannte ÖsTfoi (Benlö 369) ist offenbar der als Vater 
des BaifH Stirov j^i^virt, iftag t/i^tepatos um 1S7 
r. Chr., CIA. IT 459 bekannte Tboinos. ThoinoB der 
. Sohn erscheint als di'itter Mlinzbeamter in der Seiie 
B^f^ae^lSl;i-'.^Xxi3a!log^, siehe nnten III 8. Der einzige 
sonst iDsehriltlicli bekannte Tlioinoji ist OoTeo; 'yinoXio- 
,>f>iiJn; llf^>'l^»er, e<lißo! Ende II. Jhdts,, CIA 

Ii -u;:). 

I AüP.KiEu,- AIO*. BeizBichon: Vordertheil einea Lüwen. 
Head H. 320 nr. 11. CaUl. 5i nr. XXXVIL Beule 
271..— In dieser Serie mit dem Bachstaben A anf 
der Ajnphora erscheint als dritter Beamter AHMHOYA. 
6o liest man anf einer Tetrairachne des British Hn- 
senm (CataL Tafel XC i). Auf zwei Tetisdrachmen 
der Samminng Frokesoh, die eich Jetet 'Im Berliner 
Gablnet heHnden, liest mm AKMHOYAI; vgl. Benlö 274. 
Beul£ vermuthet, dass JinitfiviUdti;) iM lesen iat. Einen 
soUlu'n Nami'n »bfi- giebt es nicht. Vielmehr ist an 
ili-,n uberiii'fci iftn Bachstaben nichts zu ändern; sie 
bedenten -/^/«[(reio;) OiXt{äöov). Dieser Name ist uns 
auch sonst bekannt. Jriitr,iQio; Ovltädav ^AXantx^Ütr 
ist j(oii;iijiij5 ilfijßmr unter Archen Menoites (um 103/2; 
Homolle Boll. bell. 1893, 158), CIA II 465. Derselbe 
erscheint als ^^fiijieioe 'Altmai^ac» in einer Sranisten- 
liBte ebenderselben Zeit, CIAIV 3, 636b. War Jif 
In den letzten Jahren des II. Jhdts. aon^^^. 



so k&nn er — in der Annahme, dass er in JaDg;eD 

jRhren als dntter Uünzbeamter semea Amtes waltete 

— kaiini vor laO in letzt g-enannter Stellung eöwesen 
e n \ (in S i ler an 

bet Q I H E I k f e eile 

(nänilicU l iu v. (jUl .) augenommeu liai. iviu ilenii uber- 
(laiipt die begrenzenden Zahlen der Head sehen Penouen 
niii' als ungefillii'fi anzusehen sied. Dem Demetrios 
wurde das Patrotivinikon offenbar beigeftigl. um ilm 
ron einem anderen Trllger dieses bekannUn Namens 
in der UQnzverwaltnng lener Zelt in nntersclieiden. 
Vgl. Beule 369 ,/iovvaiog Kt i. h. Kc{<FaX^cv) oder 
A((i{ißcliif), welcher als dntter Beamter m der oene 
^/loimoc-Mayaf vorkommt (K.ühler Ztschr. f. hamism. 
XII 108. !). — In unserer Serie 6 finact sich als 

I B n \ Dl ! ^ame 
k Ml I f e 0 nn 

kanuter Zeit. CIA II 8S2 absehen, iiören wir von einem 
XbqiM^S h\gt\an's, iniSavt um IHU V. Uhr., UlA U 303 

II 79 nnd tiam ifa^9iiK] XagpOtv U^ffnioc, nx^aas 
italM innavtav nvyp^v am IGO v.Chr., CIAIU44, SS. 

Die in il !)R8 nnd II Hl erwähnten XaoatÖK nnd 
./»eotfioc weiTlen im Veihaiinis vou 'Vater und {Sohn 
gesianuen naDPn . ein runtreier Bruder lies ^/aipoftoc 
alici-, von dem wir .soiisl rijdit hijren, wird ABej.i<fi?c, 
-U'r üiiiii/lirfiivf, s.'^^■^■.-,■■I! M^iii IM/,» etimnit die Zeit 

war Xaquiäiic um 1 üu uiiiich sciueiu ^tern Bniuer 
/fugianK Knabe, so wird er nm loO etwa ein Vier- 
ziger geveseu teiiL Vielleicht ist es nicht aUznktUm 
anzunehmen, dass grade dieser Ja^imt, des Xa^fM^t 
Bruder, mit dem ersten UOnzbeamten unserer Serie, 
Dorotheos, identisch ist Dass anch der dritte Beamte 
auf den Münzen TomelinieQ Familien angehörte, lehrt 
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ZOT PaCbnag der MlimUKlien nibtnnAnuD. gl 

oben dos Beteplä von jt^pi^tguif Odluiäav UXana^Stv. 
Asch lumD bier auf Mfinner hingewiesen werden, die 
wie Xa^vavuK (obeD II 9) als dritte, als zweite and 
als erste Beamte auf Terechiedenen Serien erschelDen. 
Erwitlinter Xagiii3^g kommt ebenes als dritter Be- 
amter in der Serie VV)r;.,;jij,--Ei'>i^c vor (siehe unten 
in !*) ans d^i Zi ll i-ii;-- -i; nach Heed. Genauer 
wenleii wir ilic-r ^-ni jiM/i A\euso wie die Serie 6 
etim lieiii J. i'M) /iiwiA^aii kennen '|. 
7) EYBÜYMAHS ArAOdKAHS. Briwiclu;li . Al■^e7lli^■. [le.nl 
H. I^^II in-. 13. Ciitiil. y.l III. XWtX.. Heiili; -J^l. - 
Da£S die beiden Beamten mil eiiiaudei' venvHudt sind, 
lehrt nns CIA II 952, T, wo Eäßovild^ Ura&alKl.]icvs 
Teimmäauit als (aacraler) IrrifwJ« r^'t um 160 t. Ohr. ge- 
nannt wird. Der erste Münzbeamte anserer Serie ist 
nicht verseliieden vom sTtiful^t^g in CIA IL 952 £•!■- 
/(oiiiidi;; TfitngveiBf, der zweite Beamte Wj-öJ/okJ.^? 
iviid des EvßavliStig Bruder sein, ^l'eder der Name 
F.fßovmr,( Borli ■./j'it.W.^; kommt, niif aflischen Münzen 

.S) EVMHAIIi KAAAN.nN. Bei?.eii-lieii : Sl clieiid«' FraH mit 
Külllioni. Hi'inl II. -Mn III', I I. CatisL .^4 iir. LXIl, 
Beule -jyä. ■- Zeil luicli llü. i.ii.Ti Ii 

3) EYPYKAEI.!,;.- APIAPA,7;,.-. K, i^.irli. ri 1 hr Ii ei Churilen. 
Head H, 320 nr, If). Calal. ur. XL. Üeule 207. — 
EitvxXtiiijt ist Eiqtmltid^i Malioraf K^ifiauvc, CIA 
II 966 A 39. 98S I 9; als Valer des Mmlav erscheint 

1) lo du liil U»d (H. SSO DT. Ii. Util. 51 nr. ZXZVin) rolKondiiD 
Sgrie ETtireNHc tOXAS^POi, in welehti Ich IdraillBeitiontD nicht for- 
iinifInntD wag«, wird alt diitt«r B»mt«c dn AEONTOME gtnunl. Ro irt 
daoUich m \ctta tat «nem Eiunplu At» Berliner Cibincts sui der Suiin- 

luDg Proki^ich, nahiciid lictilü iKi hIm Miifa liurhalKlien H liit. Der Nung 
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er GI&n96G A44. 1017,2, als Tater des Emjklefdes 
CIA II 970, 81. 1047, 3; vgl. Kirehner Herrn. XXVIII 

139 ff. Preiiner Rli. Mus. XIJX 371 ff. Ug.agä»tii; ht 
Arianithea V, seit li'i Kiiiiii; v"ii KanpadncieD; uacb 
CIA rr H06 wHr ilmi ilns ii11u;iiisclii! BUij,-tm'Clit ver- 
Vivhm ni)d rv w-.ii- in rifii Di'iiüis ^!y|i:ilcnris :iiil'j.'i-noiiininiu 

10) KAPAlXo^ EPr>KAE, ü,:jzfkljeu: KthitlVvuidi^itlieii. HcBd 
H. 321 nr. 19. Catal. 59 nr. XLIV. ßenlfi 313. — 
Zeit bald nach 116; vgl. oben H 1. 

11) AYSANJeoe rAAYKOS. Beizeicben: Cicaae. HaaaH.321 
nr, 20, Cntnl. (i-2 iir. XI.V. Beule 32fi. — LysiiEilros 
ist der Gtinalil der Pliiliiipe, wulchu in aeclister Genera- 
lion vom EedDer Lyknrgos absfanimt, ViL X nr. Lycurg. 
I>,S-l.11i Ixsliln': Sl^mnia t»'i Tiii>ffi-r Ad. GenPiil. p.illK): 
Iii.' ilx/.ii i!i-s lo-i.iinli'ns isl al-ii i'l«M um 1(111 v. Cliv, 
iiii^uii'lKeii. D(^,-i Lysamiicis Solln :ili'di-iü.i. '?J;)'f,();: f"E 
Er/ioXniSoly VÜ. X Ol', a. O. ~ (l/(J(i05 Il/igaiii^, Bllll. 

hell. III 379, lieiratbet eine Tijtiam riamtv = Tipö&ia 
nawoD lla'iiaiiuf. Bull, hell, III 379. Tdpffer Att. 
Geneal. p. 74. LysandrOB and Glanhos, die Vfiter des 
Paares Medeios ^ Timothen, beide dem Demos Feirnieus 
anstbürig, sind uli'cnbar Bi'Uder Kewi'sen; vsl. Kii'cliin'r 
in il, Fesl-^i^biifl zur Imnderijiilir. .Tiitip|fVit-r (b's Iv'^d. 
Fr \\'ilh. (lymiiasiiims Ufrliii l.süT |), Die nlu-n 

Qelehrlc xtnuuUiel Calal. |i. XLIll UHler ÖL-rie XLV. 
dasE DDEer riainat Tater des rXav(iiBs) in 1 1 geiresen. 

12) MENE<:k, EHirENO. Beizeicben: Aekleplos. HeadB.391 
nr. 21. Catal. 63 nr. ZLTI. Benl£ 331. — Zeit nm 
180; vgl. nuten II 16. 

IS) MHTPOAQPOS MIATIAAH*. Beizeiclien: Traube. HH- 
TPOiÜPO« AHMCXOEN95. Beizeichen: Traube. Head 
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Zur DaliriinK -i-r alh.ms.h.n ^^ilberaiOnicn, 83 

H.321nr.22. C^ilal. (i5 nr. XLVH. Beulf 337. 338. — 
Zeit kuKS vor !■!«, H^ail Caul. p.XLIV. , 
U) MIKIRN EYPYKAEId^;. Btb.eic.liei]: Dioskureii. Head H. 
821 nr. 38. Catal. 6fi nr- XLVllI. Beule 339. — JWi- 
tiu» iBtMtxiay Ergv^Xfidov K^tf wuii GIÄ.U966A44. 
»83 1 10. 1047, 2. Eievxlilä^ ist des Uiklon Bruder 
Ei^üxXtlä^S E{'Zi"iftöoi) S^mivt CIA. TX 970. 1017, 3; 
Tgl. Kirchner Herrn. XXVIIT139ff. Prenner Bh. Mos. 
XLIX 371 ff. Zeil, nach PreuTier p. 371 um 150 v.Chr. 
— Zu diesem Änsali passl voiiri'l'licli. ilass der iD 
dieser Serie mit dem Butlislalicu K huI der Amphora 
(Catal. p. 67. Tafel XI 7] genannte '/e*ni:o; als [WJetOi« 
/üafaihimf, Ufimonjeat in /InlttiaJa unter Archon 
Lj^ades (c 146 t. Ohr., Homalle Bull. hell. XVU 1G4) 
uns CIA. n 953 begegnet. Sie Identifleatian Ist sicher, 
da ans einem anderen Demos ein ArestOB uns nicht 
bekannt ist. Der nmSoteiß^'Aeiaws Mafa9tiyioc unter 
Archon Menoites Ende II. Jhdte., OIA II 465, wird 
des Münzbeamten Ai'estos Sohn sewesen sein. Als 
(liilter Kcamrcr in uiisfiei Serif mit dum Kuclishiben 
A iiur der Amijhura (C<ital [<. Cd IHiii/c \ir. JfiO, Reiilfi 
340) ist ein «auxanij,-, mit dem Buclistiiben I auf der 
Amphora (Catal. p. 67 MQnze nr. 464, Beulö 341) ist 
ein rögftn{n<iq) verzeichnet; der Name Bovmkiii^ i»l 
in Attiks nicht bekannt, wSbrend rag/mna; lediglich 
nnf einer Inschrift Anfang der Kaiserzeit vorkommt, 
OIA m 1397. 

15) nOAEMÜN AAKETHE. Beizeichen: Dreifttss. Head H. 
321 nr. 24. Catal. 71 nv. XLIX, Beule 35B. -- Der 

/weite He;iI(Ll,. W. \l}.xt,r,i(\\ /:,'-.<,;„;™,- (Ij A"'l,Vr„WJ,;;, 

einen anderen '.i^xt..,^ gii^l*! um .Milte des il. .ihdts. 
nicht; vffl- Uber 'Aixitiif und ^eine Familie unten III 11. 
Der in iiuaerer Sei lte lait dem Buchstaben 8 auf der 
Amphora als dritter lieanitur vorkoHimeude nn'iptii(>') 
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K4 Job. E. Ki»hD«rt 

(CaUl. p. 71 Knnze nr. 4S0. 490) - so wiiil zu ergänzen 
^in, und nicht mit Benlä 359 nateiB(o() — hat mit dem 
ersten Beamten lltUiuav augeoEclieinlicb in verwandt- 
scIialUicher BeziehnD§r gestanden. Beide Namen, die 

zu den selteneren geliflren, finden sich vereint in der 

rt;rson des HnV^wv IlnU^uiroi; Hf(,!tmt)r,^. :hanr.:H,rii 

Aiif.iii^' l.Jhilis, CIA II si;,^; vgl G. liii:li^,-i'..:. 

iiiiilm-iinzig Mlbi-i-iir MiiTinuii d(;r AiIii;ii:iu'l- i.u- diT 

Mammliing kb Goiha (ISüf^i p, i34. \\\mi wii' diesen 
IläiQiäv (II) TZo^^fiwvDs (U) far den Enkel des an 
dritter Stelle genannten Manzleainlen //ot^Hi/ (1) lialteo 
so wird man zn der Ännabme gedrängt, ilass letzt- 
genannter nätnav (I) ein Bmder des floUnav (I), des 
erBten Beamten unserer Serie, gewesen sei. Aaoli anf 
diese Weise würde fflr unsere Serie etwa das J. 160 
lii'L'au.skoiiimcn ; war ndtqay (II) als #«t^0^/t$; um 
^lü-SOv.l'lir. ptwa40Jabre alt, so ist die öx^^ seines 
ÜroKävutei's, dex MQnzbeamten Ildifiav (1), nm 160 an> 

IG) noAYXAPMu? H\K"riy,ii. Tteizeichen; lleioldsUb. Head 
\\.?>n Mi:-2::. Catal. 1). 7-2 ur. L. Beule 3G2. — Halten 
wir Umschau nacti dem Vorkommen d<;s Kamens Iloli' 
XfVpKi, so finden wir im L Jbdt. v. Chr. den Sqj^" 
/hii^Xfepfs V. Chr., CIA. II 460, ferner etwa aus 
derselben Zeit in einem Katalog einen JiovvaiBg lJokv~ 
xäe^ov Aei-xofOfPt CIA It 104i) B 10. Der einzige 
/toXt'xaQiioc, der sonst insehriftiich eiiViikm wird, is! 
CIAII'JSd COl. naU //4;.],.inepo5 0aXr,e'i~. ^n.ia.i 

einer lAsU- nnfi>-~ihr,\<'r lt\i-r\,n Rürsfi ; vyl ilcn in 
derselben hir-U- voikoiuuifudco liinyh/i (Ij holtioxiJric 
unten III 14. Dieser lloXvxc<ti>iii ihnXr^^sCg wird von 
nnsei'em ersten Beamten nicht verschieden sein. In 
der ehen erwähnten Insclirift OIA. H BSi, 4 b^egnet 
nun auch ein Naorii^t ([) 0tlat6^, der bei dem nicht 
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el)eu liautigeti Vorkommen auch ihnfc^^ ^Namens iiIrii- 
I n n I A 

D(.'r iu L'IA !I i'uL I IS '^y^irMinU: 

dem MuGzbeamreii iiocli germclir, wi^meu kuiiLii.-. kauu 
Dicht in Betracht kommen, da für iha noch seio Vater 
m 3er geMiniten Inschrift ftlB iTaiovt eintritt, er also 
eine Generation lünger ist als der nixoyif^i (I) mdatä^f. 
Aach der in der H«ne .lJfW(l--Ew»''o (oben [[ 13) als 
ilnllcr Beamter ei waiim.i.' Ar^u/n'^; .-cjuMiir raii unsei-eni 
identisch zu sein, eutii.-^o acntcicc. \v,!ii:iK'r in uer 
nerie .-/fnitxoj-iViKoii.'i.c al^ /-" riu'i' ivinl. dies 



konimenile A.W ([[) wird des N.fortyr.q (I) Bnider 
Boin: vgl. oben II 1. Da Nmorty^t in der serie lUmä- 
-Eairtvo als dritter Beamter fnngirt. wird diese serie 
rien aenen nolviugiiog-yiiioftyiig nnd Avxlaxoi-Naarh^i 

(176 oder 175 v. Clir.) i-oraufgehen. Diese lleihenfolge 
wird dadurch bestitiigt. da^ nach Numisui. Chron. 1S81 
]). 87 (vgl. Head Catal. XL\) in dui' beriß llalvfaqiiaf- 
^luofcrr,? als dritler Beaiiuer ein hoimiyot erscheint 
— seit Sil mer Welse im l^fiirdv iii di'rl-oiiu h„Qiii/m: 
Er ist derselbe hagaiya:. dvi in ilev ^i'iihcli i hvas 
siibitern &enu .iviiofoi-Nixurinjc nach Rrtcliliitt des 
Nutoriit^ als zweiter Beamter ei-scheint; vgl. oben II 1. 
Der Mflnzbeamta Kmoylyiic (I) Nhmios (I) 0iiati^ ist 
äraytSlnii um IGO v. Chr.. CIA II Ui, 1. SO. 40 nnd 
um äieselbu Zeit Jn^aQ^o; CIA II 445. 15. Sein Sohn 

AvaydQoi. CIA II 1184. 5, siegt iojiirp« au den 

Theseien airf ^lawSgioi] ^,xorl>'or (II .Y/j-jfJo; <f«^e 
Ulli HWv.rhi .. riA I! 444,fili. Des A',Ko;-fVii; (I) zneit.^r 

Siihii -Vnoji'.vc nn '/»lioMc,-. CIA II '.m. 5. fnnÄlit 
;0s iK.i-.rK ir. /Vmcim unter Arclioti I.vsiades liiin 
Mlll. CIA II ^r<X Des yixori'rfi (l) Fnkcl [AWt»-« 
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88 -'ob. E. Kirdiüor^ 

(INI] .\i'.M>.uc Alyiidoi tfioX^i siegt bei den The- 

seien um IfiO Upnodt loet nnidos inf.nodirpx»'''. 
CIA II 144, 63. Ein anderer Enkel Nltay (IV) Naa- 
rivav (□) AiysUos <fvX^ Biegt in denselben Kampf- 
apielen italdat niSXip' iijt njniiifs i)il(x(it;, CIA El 444, 52. 
Wir hallen also folgenden Stamm bau ni; 

iV.W U) 

1 

JViKoj-ifflf (I) (äx^ij C. ISO) IVixan- (II) 

I 

JVfuaH. (III) .liuyÖeo? StxoYBVilt (11) 
I I 
Naoriv^t (III) Winfliy (IV) 

In eine spstere Zeit als die drei erwähnten Serien 
mit Nutoyiv^i gehört die Serie Nixarfvii^ - Kalli/uixos, 
nach Heail's Ansatz nsich HC. In ilir ivini -.lU dritter 
Beamter ein A'oiAi.'ii-rt,- gi'Uiuini illicb,- ^ivi^ifels- 
ohüB ist mit ihm iilKiitisch liti Ztit. einzig 

ims insehriftlicli bezeugte Aß/Äi^fu; ^ivnuidar liigtn- 
litl^S, (sacraler) (nipaijt^i um ItiO, CIA 11 352, iti 
hüherem Allur erwithnt in einer Liste voiuebmer 
Athener oraa J. 125, CIA U 1047, 20. Wegen des 
KaXUSsos wird ansere Serie um oder nach 160, wegen 
Head'e Ansatz aber nicht vor 146 animsetzen sein. 
Setzen wir Hie wegen des Lebensalters des KaXltiios 
gleich in den Anfans der mit 141! anfange(jili.'ii Periode, 
SU liegl e^ iKihe, duu iiiii hnü.iUto: v.iw.x gleioliatlrigen 

(1) Sühn (ll)'vn ia-iirifinicii, Aurh .iiT Xiimn 

des in .l.-i fi(-ne !.<■/, mii A imd M 

3qfa^ (Beulfi U\)) IQluL zu deuL-ellien Eigijlijis. Offen- 
bar ist er identiacb mit dem ersten Beamten 'Avä^ia^ 
in der Serie 'AvdQias-Xaetyavi^t (unteD III 2), welche 
der Zeit bald nach 146 angehürtj vgl. oben IIS. Der 
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37 



CIA II ns;; -.^h ui^a/to.^fi,^ n< Ihol^i^iü,' u,u MG 

V. Clir. «rwfllmte l'A]röi>iai l/<ax^vn-g <\ii\{tü von 
nnsarem Andreas nicht veracliieden Kein; er ist der 
einiige AndretiB, den wir ans der Mitte des II. Jhdte. 
kennen. 

17) ZQKI>ATH£ A|i>NY<°^oi. Beizelchen: A^llo van 
DelDS. Head H. 321 nr. 26. Oatal. 72 nr. LI. ßedä 
364. — Zeit nacli Head Catal. p. XLV das J. 1G7, wo 
De los athenisch wurde. 

III. Periode. 14Ü — Mille I. Jliills. (ÖU ütnuu). 

1) AMiWKPATHS EniSTPATOS. Beüeicheu: Zwei Koi'n- 
Stivtü. Head H. m ni. 1. GataL 35 nr. Uli. Benlä 
200. ~ Die heJden Biaozbeamten sind Brtlder. Wir 
lesen in einer delphlEcheo Inschrift Bnil. hell. XVm 
87 nr. 9 ltffiipix{iiiqc 'BTTunQdTOV 'A9^vaJ»i tXaßif löv 
lieavTStnodii in Jih[arKal antMo/inSey »al jijv nvsfveei' 
nr"/" nnter dem Archon Argeioa (u7 oder m6 v. Chr.) : 
vgl. Pomtow Pliiloi. LIV -ni. DiTselbe Wurtixpoi^c 

in dem von Nlkl[^kv iifiiiii'^ \X i lu \:>) riiurcn 

PythaistenTenwiciiDis». wekiies von neu \\Hni1eQ des 
Thesanroa der Athener in Delphi smniniend der 
Ennaeteris 102— »5 angehört. Pomtow u. ü. Mt. 
Derselbe ist, wie Conve Bull. bell. a. 0. gesehen hat, 
in -der attischen Inschrift aus derselben Ennoeteris 
der äqx'»iie^s «>ü ^ ^tfi-» ivt*"*- GtÄIIäSsA 3: 
Conve liest hier nchtig prffi^pi«eo|tif( Enininmov Jlt... 
Das Demoiikon ist zu /fr[ei,/oiiii;c] zu eiKanMii. Deuii 
iWs UfKfixqäiii: Bnidi^r -ßiilomö/«,- iiu„:>oid,,^ i^t 
,e«uuBif,'c Itnßiäi^ im J. 101/100. CIA II ItiT. Etwa 
uniü J. 'JO wird, wie leb meine, üas .Huu^ami vou 
unserem BrUderpaftr verwaltet sein. 

2) AN^EA« XAPINAYTKC Beizeichen; DianysoB and 
Demeter. Head H. 322 nr. 2. Catal. 35 nr. UV. 
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Bt!iiie '202. — Zeit bald nach H6; siehe oben II 5 
uDd II 16 zu Eude. 

3) AHEAAIKHN rOPHA«. Beizeicben: Greif. Head H. 3Z2 
nr. 3. Catal. 37 nr. L7. Beal£ Sil. — Apellikon ist 
ideatJBOh mit ÄpellikoD von Teos. der naoli Athen. V 
314d attifoher BQrger wni'de. nnd zwar längere Zeit 
Yor dem llithradatiBolien Kriege: R. Weil Athen. Hitt. 
VI 328. Vgl. Qher Apellikon Niese Rh. Mns. XLII 576. 
Erster Jliinzbeamtpr war er nach unserer Serie und 
der Serii^ ii^i/.hxuii'-'.loio ,Ii(hra(Ut. 
Kvkfi; K,.'iii;n:li-Giit/ Milbi (ei seinei- 
Aufnahme unter die attiüchi:u Burger seiiemt es, dass 
er sich dem Demex Olor bat zuweisen lassen nnd 
durch Adoption In die Fanitlie des ^;iDil;«i; (l)Weino- 
,ekov; Oiov (CIA II 1047. 44) Übei-gegangen ist. Zu 
dieser Annahme fithrt uns der Timstand, dass der ein- 
zige Apellilton, der anf atUscben Steinen — nnd iwar 
Slitte des I. Jhdts, v. Chr. — vorkommt. AitäX^iif (10 
'AncUinänoi I? Oiov heisst. CIA II 1049; es hatte 
somit des Apeilikoii .Suhu .AiioU'sis fll) den N:mieu 
seines AdopliTgros>vati is .-^imlexi- (I) eihiilleu. 

4) APIITKN «lAHN. Heizeichen: Trinkender Pegasos, 
Head H. .332 nr. 4. Catal. 38 nr.iVI. Benl* 216. - 
Aristiou ist dei' bekacnte Parteiganger des Klthradates 
nnd Tyranu von Athen; Niese Rh. Mus. XLII5T6ff. 
Vilckeo bei Fauijr -Wisse wa REII90D, 40ff. Uosei-e 
Serie gehSrt ins J. SS/7, die Serie Baatltii Mi9ta- 
ddi^c-^iiixlioy (anteii 1113!) ins J. 87/6; Weil Athen. 
Hill. VI 32,-,. 

APUnus; MNASAru,,,,;. I;>.i/.'i.lL,.Ti. K:-«-. nr-;id 11.322 

idcQtisdi zii syin mit lUeoüo; n.urxov l/HQaifüc, der 
CIA II 1047 II 14 in einem Verzeichniss vornehmer 
Athener Ende des II. Jhdts. vorkommt. Da die dx/t^ 
des Glaukos, äea Tatera des Ampos, um 160 anxn- 
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seUen ist (vgl. oben II 11). so wiiil die des ^Qom; 
etwa ins J. laO fallen: vgl, kiicliner Festsehr. dps Fr. 
Willi. Gymnas. Berlin 1897 ]). 93. Der einiiige '//eo^roc. 
an den ausser dem ans Peii'aieus noch gedaclit werden 
künnte. ist 'Je<"">< '-^fllodiOLov ^I^i'if ii; CIA II 10«, 1 7 
= 'jigonot 'AiptoStvlov \^At^incv{\, itf^ßoq am 124 
(Homolla), CI^ II 171. I^odi ist dem 'Atanoi rkamou 
der YorzDK zQ geben, einmal weil sein Täter Qlankos 
bereits als ^ilOnzbeamter fnngirt hat and er andrerseits 
selbst auch sonst als im politiathen Leben thäüg uns 
bekannt ist: er erscheint als (tfi^kJ.jij;; .inloi- Bull, 
hell. X\l Der Name .Asonoe ivird aui attisehen 

mniKw sonst, riiilit envahnt- 
C) AHMEAZ EPM'KAHL Ki'iz,icli(;u : Koplinilx (icr Isjj 
Heail H. 3ä2 nr. e. Calal. 44 nr. LVlll. IienI6 245. — 
Diese Serie wie die Serie ^q^f-AaUix^ciiIi^c (siehe 
nnten III 30) gehBrt dem Stil sHch, wie Benlä 248. Sd9 
darlegt, in die Zeit der Serien, in denen Apelllkon 
und Aristion als Beamte vorkommen [oben III 3. 4), 
also um die Zeit des Mithradatisclien Krieges. KaXlt- 

jtgdiid^« in der Serie //ly.u/a; - AW.Iixpmidifj wird 
KaUi-^eniHSijZ 3-|'rW,inr ^iiiotfii, s(/(r,Soj lim 107J6, 

CIA II 470 sein. ]u-r So^«'» h«U.,x(,.„ii<^^, der einzige 
sonsüge TrSger iWc^-cf Namens iviibrend der drei letsten 
vorchrlstlicbeD Jahrhunderte, wird nicht in Betracht 
kommen kSnuen, da er erst zwischen 39 — 33 im Amt 
»ar, CIA II 4SI. Als dritter Beamter der Serie ^^(ilat- 
'E^pexl^t mit dem Snobstaben A anf der Ampbora er- 
scheint ein S3tiUaliu)t), {Beali 245). Ein einziger 
KlifAzfio; ist ons &ass atUsdien InsohriftsD bekannt 
und zwar 'EQfiotl.^^ KUiddit[av] Vfna);f[4o;] (^vX^), 
if ijßo^ unter Aichon Hipparchos (Ende II. Jhdts. Ho- 
inoile ihm das -T. V2->n Bull. hell. XVU 164). 

CIA II W.i. Am ätv \ ■■ibindung dsr Namen 'Egitml^i 
nnd hXnifaaac lo dieser Inschrift wird man mit Becht 



zweituu iMun/.beaiin«" 't'tv'oxJ.^« und dem lidtlcu AJ.ti- 
3aiio( schtiessen künnen. Mit grosser W&lirBcbeiQlich- 
keit wird in dem EphelMn 'EepoA^t Kisiittpov (I) dar 
nacbmaliga erste Munzbeamte 'E^iiogi^s wiedererkannt 

iveideu kfmnen; liei' di ittH Beamte Ä'ittdd/iot (II) wiiii 
des 'Eeiio^X^i Bruder seiü. Mit Kl.iiäafioq (l) winl 
identisch sein KlfliaiioU), der in der Serie .läfiot- 
^■mixfi'i (uljeu lU) mi( dem BiidiM:ibeu I auf der 

Die Serie //ufm)i'-2iusiii(f('fi( würde wmit uns Ende 
der Head'scben Periode (18G— U6) kommen. 
7} AimoEOi: XAPIAZ. Beizeichen: Tyche. Head H. 322 
nr. 8. Catal. 51 nr. LX. Benlfi '277. — Nach Beuia 
277 ist der Stil diesei' bei'ie derartig, dass sie als ..iine 
des derniäres de ]a fabriigue ath^nienne" bezeicbnet 
wird. Dücb gebort sie. da sie im Dipvlüufund ver- 
treten ist (Weil. Aii^li;iül. ZiK- XXXni [), 1B3 nr. 12). 
vor dis.T, SM,", Die F.uiiilie a,-i Ijcidpn MQnibeamleu 
lässt Sieli iiaci,iv,ä>eu. .I-Mt^o^ (I) A.;e.-«f (1) 'J^ii- 

ya!oi komuit m emer In.sclmtt ans Delos ISuIl. bell. X V 
35a Zeile 13. 43 als noi; ic^iciwa; xai fopmataex^- 
aa( ta Eg/tioa um 136 T. Cbr. vor. Ebenda Z. S. 34 
erscbemt la derselben Eigenschaft seinBrnder Xotfat (II) 
Xanlm {l) -AcfnvaJot. (Vgl. in derselben laschnft das 
Brüderpaiir Hifaiatiar -/ptffiidfflgoii IHelntv; ond 
'ItQif/iiäoiBoi: AeitpiSrngaii Mtliiitii;. deren Stammbaum 
zusammen srestellr, isl von kirdi»er l'rosopogr. atdcae 

ei-stcr nnd zweiter Stelle in nnserer Serie wieder, 
Waren sie am 13S als noiiei etwa lä J. alt, so ist 
ihre özfdi um 120 anzosetzen, Haben sie nachmals 
als rUnbiger gegen 100 oder in den unmittelbar daraof- 
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liiusiii' Zeinnirikl ihu lihtu sitli iiiiiienwitig für iiiis^rp 
Seriu .'ifreli^mki: ZuilaLf^nben, Uass -lomüho^; (T) uud 
Anpi«? (II) dorn Dl'IIIu-= ('h<)llt;id;u aujrchi-rteL. 1,-hrt 
CIAlI4är)j liier lese ich unter Ergänzime ilea Palro- 
uymihOQS Jani^tot (H) A'(I([Iou] (II) XeUilä<i{, iif^ßat 
am 108 (HonoUe); er ist der Sohn des MIQnzbeainteii 
XaQltt( (II). Also haben wir diesea Stomma: 
XaQlas (1) 

I 

Jiaal9taf (I) Xaelat {II) äxitij c 190 
I 

^uoftffo? (II) S7 
8) EVMAPEIAHEAAKIAAMof. Beizelclien:Tiii)tu!emu^. Xii;!a 
bei Hea<] erwälinl. Beulg SSÜ. — Diese Serie stellt iii 
ZnaammeDhang mit der Serie EYMAPEtAHI KAEÜMENq« 
mit dem glefcben Beizeichen. Head H. 322 nr. 9. Catsl. 
54 nr. liXl. Beuii 291. — Von der ersten dieser Serien 
sind nur Teti ailracliQien mit A und B aaf der Amphora 
erlialteii, vom Biiclistahen B abwiLrts tindet sicli als 
/.weiter Beainler A'^£opfV(i;?). Somit ist 'jlXxidap(o() 
bald naKh Antritt seines Amtes von demselben znrüek- 
getreten (vgl oben II 16 '^nioy^oi-ytxayir^i;). Eiu Al- 
kidamos begegnet uns in a.iliaclieü loscbtiften nicht, 
wohl aber erscheint ein 'jlXxiSapoi Eei/siyovs 'Aü^fatot 
in einer delphischen ItiscbrifC anter Archen Pyrrhes 
(ans der II. Friesterzeit 130—120, Pomtow Kene Jahrb. 
1889, 51B. 575). Dieser Alkidamos wird, nachdem er 
den Dreifuss nach Delpboi geführt, belobigt und durc^h 
allerlei Ehren ausgeüeichnei. Dasa dieser 'AX-^idaitai 
mit dem Slünzbearaten 'AAxiäaprn identisch ist — BeulÄ 
■289 und Ilrod Calnl. ij XI.VIII ergänzen M?.x.(!ap{o5), 
welehcv Name in Aiukii j/iiiiK uiibekannl ist — , geht 
daraus hrTvrji, dii=s F.htiwiidi,^, diN- i^i^lt- Geainte, den- 
selben Vater iialle wie 'AlMa/iag. mithin des 'v/in Wojiof 
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Bruder w&r. Denn CIA II 1333 (ans dem Anfang des 

II. Jhdts. nach EOhler) erscbeint ein EiitaeMiit Eig^äpov 
Eüioy[v]itfVf, lafinodi vis^dag 'EQ/itla, doch wobl als 
Kuabe oder Epbebe., Setzen wir die Inscbrift etnn 
ITO an, so war die äxpi des Enmareides am 150; etwa 
um 1 30 wird er dann »Ii Pflnfziger mit seinem jOngeren 
Bmder 'AMiofuit das Uttnzamt verwaltet baben. 
0or(M;), der in der Serie £viuieelä^f''jilKldan(og) mit 
dem Bncbstaben A auf der Amphora als di'itter Beamtei' 
fnngirt (B«nlä 289; das Exemplar der Sammlnag Pro- 
kesch befindet sieb Im Serlinei' Cabiaet), uiid identisch 
sein mit SotfOf &aiyov Wifi'fi'c, ^^luig ^f^iiTjueio^ 
um 127. CIA II 459. Über den Tater dieses OoIpoc 
vgl. oben n o. 

9) HPAKAEIAHS EYKAHS. Beizeichen: Nike oder geflügelt« 
Trche mit PUllhom. Head H. 323 nr. 10. Catal. 56 
nr. LXnL Beal6 301. — Zeit etwa 130: vgl. oben 
II 6 am Ende. 

10) NIKHTHS AluWSro«. Beizeichen: Gorconeukopf. Head 
ir TXM I B 

Diese ätvie ■r.;lii>i l lU'vselbi'ii '/..-W. an wi« ilic folgt-mli^ 
11)- A'.xc'-,--. ikT in Ulli cliitk-r BeEimtcr 
fling t 

kommt .tixrii,: \ial altisclii^u JLuuzt-u umsil \m: 
Der einzige Nixii^g. ,1er um die Milte des 11. Jiidts. 
IQ Frage kommt, ist iVu^rq; Ntaitoe Ilt&aa^irti'. CIA 
II Ädd. 1303b. deaaea Familie zu den vomehmBten 
lener Zeit gehört: sie läset sich bis in die Uitte des 

III. Jbdfs. herauf verfolgen: vgl. CIA II Ü50. Add. 1392b. 
II 334. IV 2. .ISöd. 

11) NiK(irENHS KAM1MAX0S. Beizeic.ben- St.pplianfi|)hoLo». 
Head H, m: Ul. Im UatnI. nicht vertreten. BeuiC 
3'18. - Zeit bald riacli I4G; vgl. oben II 16 gegen Ende. 
In diesti' Sei le mit dem BuchstjibeD M anl der .\mphora 
ei'scheint ein '^QiusäS^: (Beulö 349). l^eiaqääiK, den 
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nachmaligen Krjnif; Ariiimhuü V, leiiitun wir nJs 
zweiten MUnzbeamleu um no kennen; oben Iii», Um 
diese Zeit war er als ^vitai^mtf in den attiscLen 
StaatsverbaDd aufgenonmen worden. Es ist nun nicht 
unwahrscbeinlicli, dass dieser Artarathes, ein Freund 
grieohiBcher Bilduig, sainen Sehn Ariarathes, den nach- 
maligen König Adarathes VI EpipbaneE Fhllopator 
(Niese bei Paoly-Wissowa RE n 819, 3 ff.) nnf eine 
Zeit lan;; nacli AtliPn k*'^«^'"'' I'^' ''^"^^ <'i' "'iiliicnd 

sciufv Zeil ctMii \"iii(:r. D^i An;u<illi-j= "\" liU ^Uv,i l.iH 
regiert liac iKeiiiJn;lL-i.ii>(i^. MiilnaUatcs p. 81, 1). würdfi 
ilie für unsere Serie auderneili^; t'<^wanneDe Zeit (d. h. 
balil nach 146) für den Aufenthalt des Ariarathes VI 
als Prinz io Atbeu durchaus passen. 

12) T1M<>£TPAT*>£ no«HC Beizeichen : Dionysos mit Maske 
and Thynos. Head E. 3S3 nr. 17. CataL 74 nr. LZZ. 
BeulS .373. — Titiöargaros ist = TindeiQoioc 'AQiaiia- 
yo; dlalriofr^ OIA II 1047, 42, ffon^; ist lloa^f Wgi- 
<n<»>'«, 'f„h;<,,,;. ,>frr,r,f»y;,v-- "^'lA II S^IH, ]() = l/otli,^ 
'-^eiOftü.'oc './Ji;r((fDC, yMi-MSiäp Tioir,!^;; KiS I ;'ilÖ, 
Zeit der Serie um HU v. Clir.; vgl. Vn-aim- Hb. :Mi!s. 
XLIX 362 ff. 3Ö9, wo ein Stammb^mni .1. !■ Fiiuiilir iks 
Btllderimares gegeben wird. 

13) XAPINAYTHZ APiZTEAZ. Beizeichen: Demetfr mit 
Fackeln. Head H. 323 nr. 19. Catal. 76 nr. LXXU. 
Beule 380. — Zeit bald nach 146; siehe oben n S. 
Der Name des zweiten Beamten Ariateas ist selten. 
Von den wenigen vorchnallidien Trägern des Namens 
gehül l am- lint-r ins 11. .Jhiit. uiiuillch 'Aeiaiia? Uei- 
niiov .l/.,p.r,y^ino,-. f';<;.a«,- Kndi- di;« [I, .Thdts. (107/(i 
V. Chr. Homollf). Der Viiler des Kpliebeii künnte mit 
dem Müiizbeumten Aiiilrss iik-uliseh Pein. 

14) AAKETHS EYArißN. Beizeidieu: \h\m. H,;ad H. 323 
nr. 31). [m üatal. nicht vertreU^n. Beule 1!)0. — Die 
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findet. SeuB siebt deo zweiten Namen als Eiäreiay. 
nfihrand Raihgebcr. NennniidiiennKlg UflnzeD der Atn. 
ans der SaimnlUDg via Gotha n. TS EYAPUIN linnt. Nucli 
Hiiem mir vorliegeiiilen Abdinck des Gothaer Exem- 
piaip, welclien ich der Güte des Herrn Prof. Pick ver^ 
danke, ist die Lesimg EVAriüN nicht Zweifel liaft. Schon 
im "Würii^rljucli dti f;iiti:li. Kigennamen von Pape- 
Benwlei' (iS.Si) |>. Willi Hrayi,,,,- für Mioniiet's 
Efap>^.„i- v,^vlesseri, Jlii-sc Lesun- «iid zur Evideiix 
durch die TliatPaohE!, dass 'Alxitij^ und Eiuyiiiiv als in 
nächster Terwandtachaftlicher Beziebiing stehend und 
zwar als Ka^atmUScu mehrfach fnschrittlleh erwähnt 
ivei'den. In Ol A II 984 etwa ans dem J. ITO wird 

unter den i.rnlo'i'fff tij raia<Sxi\'iiy tov äiaiQoi' genannt 

TD« i'ov 'Al*h<.v (1) x«i [ife] iti'r«- 
t^iig 0Ma(. Dieselben Personen finden sich in der 
Weihinscbrift CIA II 141^1, wohl aus der Mitte des 
n, Jhdts., welche nach Kolliers Abschrift lantet: 
OnKI AOY 
_SC1KPATEIA in conna: 
evrATHPKAI HB OY 

Hier schlage icti vor zu lesen: [il>iUav Efaylaroi (I) 

- O^lvydi^Q xni (J ^öfX^d=:\ü.i,.ic fl) (I) 
AotfüniJ^s ^^Wi;«!'], In i^orDii^i: In CIA 

II 952, 31 etwa um 1(10 v, Chr. liiHiet .sirli üIs (sicralor) 
imitfi,iiii'.-l/.xi,>,c (1) /;,V-)-i«,'«( (1) KuVi.iy.ld'jf, wolii = 
dem Slünzbeamten 'Alxeiiji; in der Serie ffoJl^/iioj'- 
V^ljtA;;; oben n 15. Dieses Win/ifg Sohn Svo- 
^'fov (II) 'Ahiitov {l) Ka\9imlä^i\ wird uns in einem 
Katalog etwa Uitte des H. Jhdta., OIA n \Ui ge- 
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nannt. ferner in einer deliBchen Inschrift untei- Weg- 
lassung des Vateinafflens als Erayiwf (II) AotfwxiJiii:, 

r C e aß Her Arcl on 

Jtelru[iliiuifs um 1.10 v. Chr.. Bull, hell, XVI 375, 
Endlich ersciieint ein 'Mlxiiiif (11) Ei-ixyUiyof (U) öte»- 
»oiöiK in einem Katalog Anfang des I. Jhills.. CIA 
n I04S. Die TerSnäerung des Demos wlru wohl in 
der Weise zu eriilltren sein, dase EeaySiar (II), nach- 
dem ihm bereu» süiu nach dem leihiiehen \ater Alkütef I 
!:cnnnnlri' f^ohii Aliteies II geboren «ar. durch Adoption 
a 1 nes P lo i tb „ng De er 

ÜbcrKJinc nui-s iuk-Ii der Zeil erfulirt sein, iveicher 

r \ 0 1 I ] II i \M 0- 
fi.Tii j.t in lliH^.eil li,.i,le]i insi'liriflen ([[) iincli 

als ÄotfwxW,; lirReheiiit, Mit. diesem 'Jl^fiK (II) 
Ihqia-oidtiq identificire leli den ersten MUnzbeamten 
nnserer Serie nnd halte den zwotten Beamten Eia/tuv 
= Evaflay (III) tUv dessen Bmder: von let2terem 
haben wir sonst keine Kunde. Unsere Serie wird 
derselben Zeit angehören wie die eben bcrongezogene 
Inschrift CIA 11 I04S. d. h. dem Anfang des I. Jbdts. 
Der »tammbivnm der Familie ist dieser: 



■Alxiiitc (III ilie,:toid^c Ilvoriui- (III) 

15) AM*IAt ()INO*IA0f. Bf^l/t-ldien: DemetiT inil v.wei 
unifitstiirKteti Fackeln, Ilead H. .S'M Sl, Calal. 

nr, LXXIV, B.'iih\ lüR. - X;.,li KMilcv Zl,-i-hr. 
f. KnniiMii. XII IUI jrclir.u .[-„■>,■ Scvit- /.n A-n Iri/icn 
Büisi'lii'r PiilsMiiiL-, etwa i:i r|i,. mw ik'.- I. ,I1|.I1^■. v, 
Chr. Awphi.is niid Uiliophihiv mil i^inander ver- 



wandt waren, lulirt uns CIA II 863, wo uns als ßaaUevt 
ein Olrilipil[o(] (I) 'A/uflov (1) 'A^iävalos aus dem 
Anfang des I. Jhdts, (etwa 90—80) begegnet Als 
dieses OM^tLot (I) Sdhne werden. die beiden HQnz- 
beamten 'A^iflas (II) nnd Ofrö^iJo; III) gelten n&ssen. 
Da in den beiden letzten vorcLrislli<:1ien Jalirbnoderten 
der Name Olv6if\h>s sonst nur uoeli ein A[al vi»- 
kommt, wird der CIA II 488 als Sprecher eines 

Volksbesohlnsses genannte Otvö^illa^ J ans 

der Zeit kurz vor dem Fiineipat mii dem Mtinz- 
beamten OlviifiXoi (II) gleich sein. Ebeiisu ist mit. 
ihm der Manzbeamte in der Sene A&iavdeof-oiröifiloi 
identisch; siehe unten III 38. Des OM^ilot (II) 
Tochter wird die m&m 332. 'E^^P- «eX"'»'^- 111 
erwfihnte Klcoxfättia OlmipiXov (0) 'ji<pi6paiini 3v)'iii^Q 
sein; XOpffer' Attische Geneal. 76. Wir haben somit 
folgendes Stemma: 

I 

Ohö^tlot (I) äxpi c. 90 V. Ohr. 

I 

'A/tiplat (U) Olyoifilog (II) 57. 
I 

Klioxfiaimi 34. 
Das vou mir FestscliJ-ilt de> Vv. ^^ lUi. Uvihtihr. Berlin 
ifl'.ii II, :),! iiiipr diese ^pi Ee i ovseDrinMii» isi; nach 
\ i^rsi.eiienüeni y.a iiiniiiii<;ii'eu, Alien habe ich erst 
iLailUi;i[:UüL i>cm(;ik(, aa^^ ueieiis Raihgeber. Neun- 
uii(lueiiii-iiir .Müiixcii der AUi, ii. Hl auf die Inschrift 
CIA II 8G3 {=CIÜ I 180) liingewiesen hat. 

16) AnEAAlKJlf* APKTOTEAH*. Beizeicheu: Demeter mit 
Ähren. Head H. ö2s nr. 33. Ln Oatal. nicht Tei^ 
treten. Benlfi 310. — Zelt vor dem MitbradatiBchen 
Krieg: Siehe oben III ». 

IT) AnoAH=ISAY<ANAPOS. Beiwichen: Artemis ^^rotera. 
Eead H. 333 nr. 33. Oatal. S7 nr. LXXVI. Beul« 
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'214. — Aiicii hivi lialifn wir iu den liuidfc Kramten ein 
Bi Udei paar vor uns. Olme Zweifel isl ^eaardgoi (Ql) 
'AitoXiStäot, äitiiMv zwischen 3D— 33, CIA II Add. 4S9b 
der Sohn nuseres ersten MBnEbeamten. Der erste 
UDtisbeBiiite selbst aber iat='Atnliih;[AvaalyiQov (I) 
tliiQuiivs, Sgi^ßos anter ägxav Mtvolr^s, CIA II 465; 
60 mnss offenbar das aberlieferte a . . . v^ou im Patro- 
Djmikon ergänzt werden, nicht [!Miyn\e6Qtv. ytvaavdgag, 
der zweite Beamte dtr Serie wird des Apolesis Bi'nder 
v^rncrdeo; Ql) stii). War A|iol.>sif si/r.ßo; iiLtcV 
Menoites (um IÜ3 Homolle). so ist >eiLe "i" SM, 

die seines Sohnes; Lysundros IUI) um Tiü. Anbei der 
StAiDmbaum. 

Aihatnleos (I) 

! 

Unii^^lK Avaarägat (il) äxfi^ c. SS. 

.J^iRiMteo; (HI), 55. 

Mit -4ik;i()'deoi (III) identiücire ich ^t-eardgo: iti 
d('r Serie ^/liffnvrfüoc-OjVo', io ( n n III ^) In 
III l.j bemerk!, fiilll die <i»-i>; dt^s r>i,w/,/.o: (II) um 
die Zeit des J. 5J v. Cbr. In welcher verwand (sc Imfl- 
Hcher Se/ietiung die Familie nnseres ^vaavigas (I) 
riftQanvc ?,n AiamdQaf lltiqam-f m der nene ../iHno'- 
dgoi-rkaütiiig (oben 11 II) geatauden, ist Dicht aDSzn- 
machen; Tgl. Catal. p. L. 

18) APXrrmoC AHMHTPIof. Belachen: Isis. HeadH.SSS 
nr. S4. Catal 40 nr. LXZTIT. Beul« 225. 

19) WWTIMtX nAMMENHS. Beizeiclien: Tbyrsos. Heed 
H. 323 nr. 25. Caüü. 4U nr. LXX\ III B I 

— Architimos kommt auf altisdien »Ifmen iiinlii vor. 
dagegen wird er ia einer delphischen Iiischritt als 
altischer Archen genannt im Jahr des delphischen 
Arehon 'ytmrti"is o 'A^tia. Letzterer e^liort der 
XIX.-XXI. PrieEl*rzeit an, etwa dem letzten Drittel 



Digilizedliy Google 



Joh. E. Kircbnar: 

des ersten Jhdta. t. Chr., Pomtow Philol. LIV S3I ff. 

Genaacr wiril dem Arcbitimos von Pomtow a. 0. 324 das 

J. 34 V. Clir. zuRe^iesen. Bei dem überaus seltenen 
Voikonimen des Namens weiden wir oline Bedenken 
den AiThon './pxiii/iof mit dem ursten Münzbeamten 
iki' IfiiUiii ubynsleliflndeii Serien idenliflcircn kiioDen. 
J)ii.iiiii-ti n-iinii-ii die lieiden Strien kuiT, vor die Kaiser- 
-/.eil Ki'büien. Aui'li dti- N:imn des Tlaiipirii, des 
zweiten Beamten in der unter 19 angeführten Seiie, 
ist ein eben nicht hänfiger. Ein HaptUy^ Z^yayof 
MafiaSiivtoi, Itgiiis 6iä ptov wird in delisclien In- 
schriften genannt Da er Iiier (Bull. hell. II 399 nr. 7) 
erscheint in Verbindung mit Jnlia, der Tccbter de$ 
Angustus, und dem Agrippa, weither die Jnün '23 v. Chr, 
heiratiiet and im J. 12 stirbt, da er ferner (Bull. hell, 
in I5!t) genannt ist auf einer ■\Veiliiöscljnft zu Eliron 
des [y^iitioi .-l^^ii.ioi //«ri[Aot narl.\).o,< rnu Ii 
n[tduc], der im Anfang der Kegiei'uiigSKcit (k^ .■\^lg■n^tlls 
im poliÜBcheu Leben eine Golle apielt (Paul.v-M'ii^sowa 
£E I 565, ae. 566,35), so Rird man die Lebenszeit 
deg Paramenea dem Anfang der Herrschaft des Angnstns 
znweiaen müssen. Als amai^fof Inl loüc önkha^ nach 
37 V. Ohr. erscheint er CIA TU l!3. Mit diesen Daten 
wurde es im EinkJanire stehen, üass Pammenes nicht 

B d R 
beamler gewesen isl. Diiss die Fnmilip des na^iifi-i;; 



llauutvini: loi Znviarac Magaltiavioii: \a\. v. 
de Deli iusnlae rebus (iSStl) p. S!2l. 
30) AHMEA« KAAAIKPATI^C Beizeichen: Stehe 
Head H. 323 nr. 26. Im Catal. nicht vertreten 
246. — Zeit kurz vor dem mthradatischeo 
Tgl. oben III 6. 
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21) AlOKAHS AEUNIAHS, HeizeiditiH : Asklf|.ios mil (lern 
Sclilnngenstab. Head H. 324 ur. -tO. Im Oatal. nicht 
vertreteD. BenU 101 (Tetradtacbme) nnd SS6 (Drachme). 
— 22) fUOKAHC MeUrci^f MH&HOC BflizeiGben: 
Alhena Pmhenos. Head H. 324 nr. 27. Catal. 48 
nr. LXXSIII. Beul^ 258. — 23) AlOKAHS TO 
AEYTEeoK MHAEIOS. Beizeichen: Hjgifiia. Hend 
H.324 nr. 28. Catal. 47 nr. LXXXi. Büul* 250. — 
24[ TO TPITot AIOKAHS AKIA&JPOf. Reizpklieu: 
SiUemlcr Dionysos, llcjnl ii, :t-J 1 tu-, 2^>. Caliil. 47 
nr, LXX.VIl, lienk! 'JCl. 

Mach Kubier Zeitschv, f. Nnmism. XII 106 ff. ge- 
hffren diese 4 Serien in die Zeit Tor dem PrincipaL 
-/loxl^e in Sl. 23. 24 ist = Jtoxi^f K^iptcuif, 
netcher im J. des Archon Lyaiades (48/3 Homolle) 
-.leirg '^axl^TIioS xcti Tpfiac ist, CIA II Add. 480b. 
./•o*X^i Mchiiig in 23 ist = .-ftotXjq .^loniior« MfXi- 
rtik. fffpoi^j-d; ini loii; dn^Kin; Vit. X Of. Lyc 8431). 
Archon ist er um 40 v, f'hr, CIA IV 2, oaob 1!>. Der 
in 22 lind 2.S f^cnannli! zwfWv Eeitmte .l/ijdf.o; ist = 
fl/i)S(ios Wijdii'o,' (//(rof.ii.cd, (:iA IV 2, ßiüc; ICAhler 
a. 0. 109, 1. ^lodupD; in 24 müchte ich mll Jiödueog, 
Snuy um 45 V. Chr., CIA HI 1014 (Homolle Ball. hell. 
XTII 168 e 179) idenüflciKn. 

25) EnirENflC zENHV. Seizeicheu: Apollo L;keioB. Head 
H. 824 nr. 83. Catal. 53 nr. LXXXVI. Beulß 285. — 
In der Ephebeninsclirift CIA II 481 aus der Zeit 48-42 
».Chr. lernen wir das Hrüderpaar 'Emyiyiii; (II) iiov 
III) .1f(/ii*i;; nnd ^froiv (\\) .Hbp (W) Mtl.itt; ki^nncn. 

setzen isl, Amha wir iij ilin^'u uidil Miiu/,li,-iil)i[Hn 
anserer Serie wiedererkenaen. Poch hiaeti wir noch 
von einem älteren 'Eniriy^i (1) 'iiov (1) MiUnef, der 
kurz TOT 88 y, Chr. als tmftel^vii J^lav ons bekannt 
ist, Bnll. hell. IV 220. XI 263. Dieser 'ßmj'/^s« (I), 
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amtfi' unserer Serie sein; der zweite Ueanitc ^(wüiv wit d 
Sivav (Ij, des 'Enij'ii'^i II) Brnder, eein, von welchem 
wir ällertlinga sonst Dtclits wissen. Hiernneli liaben 
wir foigeniien St.amrabiinni: 

■ n,, (I) 

■£.-fi; iii(? (1) =iriBP ([) nt/tf) C D6 
1 

yftos OD 63 

I 

'Bnij-^t^f (U) Stimv (II) 30 

Somit gehört vorstehende Serie in den Anfang des 
I. Jelirhnnderts. 
2ß) KAM1MAX0E EniKPATHZ. Beizeichen: Triptolemos. 

Heail H. 324 nr. 36. Cali\l. S9 nr, LXXXIX. Bei 
Keule nicht verliuten. — Iii, Reinacii hat BeVtte des 
lindes greciiTies 1175 an der Hanii einer Inschrift aus 

Leunins (üiill. Iiell. IV r.4:!). ivo 'if-,,^,,,,', K,dhf,axov 

verwandt eewesen sein iiiUsÄeii. Natli lieiuittli geliüil 
die lemnische Inschrift dem Ende des U. oder Änfiiiig 
des L Jhdts. v. Chr. an. Sie viid genauer dem An- 
fang des I. Jhdts. zuzuweisen sein; denn der hier er- 

wHlinle «iQiiiKyi^ ini ji^fimv ''^9jvnific 'H^atiiiäov 

^/ijfiio; ist der itiuiier der 'HqaxXtidov ^ifiiitioi' 

i[i einer Lif^le vornehmer Frauen odKr Jungfrauen 
Anfaiiy des I. Jhdts. CIA II ;!ri7, Euva s'^'^ialtri?: 
mit (|[) h,:}.ht„.i,nr (II) ^i,:,nruir: i.'.l 

Ättj;i>i,^o; -k:T,7:,j<.,o,- [Ii . I-, ^.m-ofv:. in,,if>.r,,i,^ 

(95-8t>, Iluuloll«), Bull. hell. und Buil. hell. 

VI 333, wo ich lKalUiia]xoi (III) 'Enixemov (]) [Mt- 
xevoevs] ergänze; derselbe KaUi/Mzos (III) Aevwyttit 
ist ßaaileSt 09/8. OIA II 985 A 8. Die beiden er- 
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»lUiiili'ii im jH)litii:.liL.n Liilitn lliätigiii, JlSiLuer K,dU- 
fiaxof (III) und 'fiiTiüeötij; (II], mit denen ich nnsere 
MDDzbeamten identificire, müssen Tettern gewesen sein. 
Ibr Grossvttter Ist KalXtpapts (I) jlevmrotis, Vater des 
Seoriv^s; letzterer beantragt oid 137 v. Cbr. einen 
Volksbescblnss, OIA. II 591. Es ergiebt sieb somit 
Tolgendes Stemma: 

KaUliMxoi (I) 

I 

'Bnagätgt (I) KuXUpaxfis (11) &io/iy^{ äx/uj c. 188 

I 1 

KaHli,axoe(a[) 'Eniitedn,^ (ü) 100 

Id einer Wohl An&ng der Kaiseraait angebSiigen 
InBehrift, CIA III 1013, finden wir als xfevS iS '^qIiIov 
iiäyoo ßovl^q] einen 'Etniieiii^f KaXX - -. Zweifels- 

OhöD ist Mer 'Eaixgäc^g KaU[ifiäxoi<] (Mvxvvotvti zu 
trgitnzeu; er gehürt zu ileu Nachkomoien des einen 
dei' bei([eii MUai^bcamteii. 
37) AEYKIoI ANTIKPATHX. Bi-iKi>iibt.u: Artemis Propylaia 
und Dcuiclcr, Ilead IT. :!24 iir. :iR. Catal. Gl Dr. XCl. 
liüui^ — Wegvil di'i' 2 II gl- Ii üri gen Branzemünze 

wird diese Serie von Kühler Zlsclir. f, Numism. Xll 110 
In die Zeit nacb der Einnahme Athens durch Sulla 
Terl^ Dafür sinicht auch der Ümstand, dass diese 
Sede nicht enthatten ist im UQnzIunde von EarjsMis 
(EShler a.0. 104), ebensowenig im Dipjlonfunde (Weil, 
ArcbSol. Zeltg. XXXIII l«3ff.)- Die dieBen Fnnden 
entstammenden MQnzen sind sämtlich älter als das J. 
88/7 resp. 86/5 v. Chr. - Es liegt nahe, den ersten 
Heamten dei Serie ^/n'moi; mit dem Alrliiiu jiti'xtog 
des ,T, CIA III lÜlT), m iiinnliüciren; vgl. 

unten III 37, Über die Datirnng des Mvtiog auf 
dos J. 59/8 statt 60/59, wie im Corpus angegeben, 
üehe 'W^acbsninth Einleitg. in das Stndinm der alten 
Oeach. 13S, 2. 
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3S) AYXANAPoC OIN<)«IAa£. Befzeichen: Moltnkopf ver- 
banden mit zwei Ähren. Kead H. 324 nr. 39. CaUl. 
62 nr. XCII. Beolfi 339. — Zeit Milte I. Jhdts.; vgl. 
oben HI 15 nnd IT. 

29) MENEAHM"* TIM^KPATHS. Bei^ekhen : Sitzende De- 
meter. Head H. 324 m: 40. Catai. (i4 nr. XCIH. 
jjeillf 334. - Zeit [latlL Külilt-i Zlschi'. f. Niim, XII 1 10 

Mit!.' llr.s 1. JlLlllS. 

3!l) MENTüP MüOtlllN, ßeizeiehen: Harmodios nnd Aii- 
atoseitou. Head H. 324 nr. 41. Cat&l. nr. XCIV. 
Benlä 335. — Der efnz^ie lHijuiag, der für die Idenü- 
ficatioD in Prii^ kommt, ist Mivilwe] '^ytio[ztdot 

'ff^K], Vater der Jiaääga in Bineni Ergastinenver- 
zeiclinis Anfang des I. Jhdts., CIA Ii ÜSB, IS. Daniich 
guliüi'te unsere Serii; in diö Zeit um dit Wende des 
II. Jhdts. Ausser diesem Menluv liiiiiel. sitli auf allisclien 
Steinen nur nocli ^/(.jpnTp;; J/fV-opo; CIA II 1177 und 
IV 2, 417 b aus dem Aiifuuu l1«s 11. ,Ihd(=. 

31) BASIAGiT! MIOPAAATH« APISTISIN. Beizeicheu : Stern 
zwisclieD zwei Halbmonden. Head H. 321 nr. 42. 
CstaL 65 ur. XCV. Benl^ 337. — Zeit 87/6; äetie 
oben m4. 

32) MNASEAS NESTfiP. BeizeicLen: Pleinoclioe mit Koro- 
übren. Head H. 334 ur. 43. CaUl. 68 nr. XCVI. 
Beule 344. — 33) NESTßP MNASEAS. Beizeicben : 
Hirsth. Head H. 324 nr. 44. Cfttal. CT nr. XCVll. 
Ueulö H45, — Der Name Nestor ist nur ein Jlal in 
voraiigiistei sehen attiselien Inschriften erwähnt, [./]io; 
Niai[ofo]( llaftos ist eifijßoq unter dem Ärchon Jl/tfoiii;; 
(103/3 Bomolle), CIA II 465. GehSrt somit die mt^^ 
des Dioe etwa dem J. 88 zn, ao ist die des Nestor 
um 120 auznsetzen. Die Identität dloEes Nestor mit 
dem MDnzbeamten vorausgeBetzt, fiUIt dos MQDzunt 
des Nestor in die letzten Decennlen des U. Jhdta. F&r 
den anderen Beamten io Serie 33 nnd 83, Mnaseas, 
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argiebt sich mit Sicherheit eine lileutitluitiou nicht. 
Hit dem Nastor aus CIA Ii 463 gleiclialtrif! ist von 
allen uns bekannten Trftgetn des Namene Mraaiat nur 
Mvaaiat, Y&ter des Epheben Mvii<fiv^i nfoonvixtoq, 
CIA II 470, 12. Th. Beinach, Bevae des ätudes gr. 
1 175 iikiilitlcirt den MUn/beamten Mvaalag seiner 
S[L';iIi'gi'iiliyi)olherie zu Lii;be mit. Myttaiaq Mfaatae 
«fen'imJ;,,-, nipairirii lai lai'i inUiaf 48— 42 V. Clir., 

CIA II m ; hiui'gegen hat Prenner Ith. Mue. XLIX 377 
mit. Recht Giospruch erhoben. 

EEMoKAH« APMo=ENq£. Beizeiciieo: Sitzende BAma; 
vgl. Kühler Berlin. Sitzuugsber. I89G p. 1095, 2. Head 
H. 324 nr. 47. Im Catal. nicht vertreten, Beulö 835. — 
33) =ENaKAH£ APM<>=EN°e Beizeiohen: Qeringelte, 

emporgprichtefe Schlange. Head H. 324 nr. 46. Catal. 
70 nr. XCVIII. Bl-u1« ^SK. - 3fi) HEN^KAHS APMo- 
EEN«S, BL'iv;.'L.li. Li: D!ri/;,i.k und D.-lpliiJi. Head H. 
324 ur. 40. r.ilal. :i> Xi'[X. Heule :i;)7. - Die 

lieh in guten Esemplaren vcrtieteii; Kühlev Ztschr. f. 
Num. XII 104. Man darf ^ie souilt wühl nicht iiiizu- 
«■eit anfwtti-ts vom J. 88/7 (vgl. oben III 27) datiren; 
vgl. auch Freuner Rh. Mna. XLIX 377. Mit Xeno- 
kies will Bathgfeber, NennandnennKtg SillwnnQDKen der 
Sammlnngp zn Gotha p. 133 identificiren Zeroxl^i laipo- 
lUoag'Axa^vevi;, daioi-xo; Ende II. JhdtB., Paus. 1-37, 1. 
CIA II 1047; cf. II 956. 1413, 1414. In dem Beizeichen 
der geringeilen Sclihnge erblickt Rathgeber die Schlange 
der Demeter (Srrabo IX 303, Stepli. IIj'k. s. v. Ä'^otroj 
näyog). ein Sj"mbui, d;is fkh fiu* den lladucliin Xenokles 
wohl eignet, ßaüig'ebi.'iri Idaniilitation ist nicht un- 
wahrscheinlich, nm so mehr als ans der in Frage 
stehenden Zeit nnr noch Stvoxl^g UfielMugov "(hgv- 
vaSc CIA II 1047, 4 in Betracht kommen kann, t^^ftd- 
Seyoi UefmUiv Kingontioi qivl^s, der bei den Theseien 
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diouW ifvlaex'"" um I6Ü V. Clii-. sisgl, CIA II 
145, 50, Übrigens der öiuzinu Träguf des Kttinens auf 
altisclieu Steinen, diirfte mit utiEbrem Harmoienoä iu 
Beiiieliuug stelieu. 
37) ■MAoKPATHS KAMI*nN. Beizeiclieo: Nike. Head H. 
324 ur. 50. CaUl. 7G m: CHI. Beul* 377. — Die Serie 
gehört nach Kfibler ZUdir. f. Nam, XII HO in die 
Uitte des L Jlidts. v. Ohr. Ich mUchts KiAh^v foi- des 
Avcbon KaXi.i[ipii]i' halten, der nach OIA III 1015 im 
,1. 58(7 im Amte war. Früher ralisste man die Serie 
^infjtzen, wenn Kalliphon identisch wilre mit jenem 
KiiUiiihon, welcher zusammen mit TtTeidtas im J. 
M^illü imi EHtaimi-ii fiir Alht^n Hehl, Plut. Sulla U; 
igl. Heiul l.'Eilal. |i. Xl.Vlll. KLiiiiiCli-LÜiti; MilluiiLlal, 
ljl>, i'biT (kn .NaiiHiii hii).i.i<i äi- auf atlischeii 
JlUnueo siehe oben II 4. ipiXoxQiinn, der erste Be- 
amte, wird nicht Terschieden sein von 0i}M»fäi^( ia 
der Serie: 

, 38) tlAoKPATHS HPCAHt Beizeiohen: Stehender Ufo- 
uysoa. Head H. 324 ur. 49. Calal. 75 nr, CÜ. Benl6 
37Ö. — Der Nam« llerodes wird um die Mitte des 
I. Jhiits. ijfter erwähnt. Der bekannteste Herodea ist 
der Ärchoü, welcher nach Diod. 1 4 dem J. fiO/S3 an- 
gehört; vgl. CIA II! 1015. 10t. Er ist der Yorgituser 
des Archon Aivgiu(i iuk dum .1. 5Ü/8. Eli.^iiso w'w 
oben (IU 27. 37) die Uünzbeamten Aii'xtoi und Ka)M- 
ipäy mit den gleiebnEunigen Arcbooten, so glttnbe ich 
hier den MQnEbeamteD Herode» mit dem Archon He- 
rodea identifleiren zu können. Anch Kdtmos aus der 
Serie KämiK-KU«g (Beizelcben: Nike eine sitzende 
Figur krönend. Head S. S33 nr. 13. Cat&l. 61 nr. LXVI. 
Benl6 320), der nach KObler a. O. 104 wohl in die- 
selbe Zeit gebQrt wie die Dioklee- und Lenklqsserian, 
wird mit dem Archon Käutos (J. ä6/S) ans demselben 
Katalog CIA III 1015 gleich zu setzen sein. 
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So baben von den 88 erlialtenen MUnisserieD mit Beamten- 
Dsmen Ober 50 bestimmter datirt werden kSnnen. Es hat ticli 
bei nnseien ünteraochniifen ergelwn, daes — wie ja auch 
schon anderweitig benrorsehoben worden ist; TgL Weil, Fest- 
schrift zar Feier des oOiäbrlgen Bestehens der Nuniism. Ge- 
sellsi;lmfl in Ki'iliii p. (!. 3. Pnuuei- Rh. XUX 

I — 1 1 ( I ( I i LI I 1 I I 

Flamen Tornehiutju kouuien. haüeu nir üio Muuzleamtea in 
den bervarragendsten StelluDgen des Staates gesehen oder 
aber haben sie in Listen gefunden, m welchen Gheder der 
angesehensten Familien anfgefObtt sind. In elf F&llen (II T. 
II. 14. III 1. 7. 6. 12. 14. 15. 17. 35} haben wir constatiren 
können, daas zwei BrDder, in einem Fall (in 26), dass zwei 
Vettern als erster und zweiter Beamter gemeinsam das Münz- 
amt vei-waltet haben. In zwei FStlen (II G, la) war der erste 
Beamte Bruder des dritten, in ebenso vielen Fallen (II 1. Hl b) 
der zweite Beamte Binder des dritten. Dass die beiden ersten 
Mnnzbeamten mit dem itiweiliKen aigamyo^ tni tn ojiJ.a und 

TIj. Iteiiiadi lievni: des elndfs giecquL-.s Ilt;;(ff. beballptel 

hat. datQr hat sich auch letzt keinerlei Anhalt ergeben: ygl. 
Freuner a. U. 3T6ff. 

Beiiin. Job. E. Kirchner. 
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Lte ICH vroiii auimi 
listen ächnltsteiier am 

dersprechende Stimme 



i. a. U. dargelegt ist, die 
I und habe aoch seiidem 



dürfte, diese ilurch uiiüere Beispiele zu ersetzen, Überhaupt 
aber, weil diese Denkmäler, aie aus dem Babmeii aes Her- 
gebrachten tieranstreieti, em so herrorragendes inieresse bieten, 
dass CS sich wohl lohni. dieselben im ZusamnenhaDge an unserem 
Blick vorübergehen zu lassen; denn ViBrc dies schon früher ge- 
Ätheliüii. so liiUte Grote geinss ein anderes ürtheil gefüllt. Wir 
Wehrden uns aber iiuf die iHlIe nu bmb ranken Iiäbeu. in denen 
li D k II Hl 1 t> 

dei M I III I I L t 

ffih g I 1 M l k 1 

Zu diesen uiikl^uun I'aiku ijehürt zunächst der Jülieher 
Groschen, von dem ich habe ausgehen milBsen. wed Urote an 



1) Vejl, B«r). UxbI. 119^ Usnidier, Dnituhe Ui. ^210. 
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cnunen uu 
im DaDKeii 

orllUsiica. 1 



in keiner Weise an die uii^t^blicli diigemilne Heili 
cnnuert: viwas oiioercü ivuru vieiiuitiir. wuiiii iii 
einer solchen eesouicauitn Dncuweisuur wäre. 

Die zahlreichsten BeJäac für die i:'raciiiii; ml 
Denkmanzen iieiem ans BDrnnen. üuBser aen GCDon . 
ucsDrocneDitn isi in ersuir iteiiic avr acnonc uent 
den uns die von FiaU rerfasste .Bescbreibune d 
Mhmiacher Münzen des Man Donebaucr (Prag 188 



WL(AL>]7.I.AVR1 i^illL'li (iL'kl iiiiL. 

mit der BecUten eiuem vor 
niicht. Wie ist du zu zweifsli 
ISI. wie er am ii. das aar i 
ESniBsnarde ertheüt? Es ii 
Grade bsvoiskrfifiiK. &is seil 
seiner Gemaniin jntta nameD. 
nandenaein miiieiaiiei'iicDar isc 



UKss iiiur uaruarutisa uarEesiuiii 

10 aem Ucrzoe wiaoisi&w aie 
diese MuDze m noch aoaerem 
016 mli nesseioen Königs nnd 

.III nie Bicn Mader lüt aas vor- 

umQnzun beruft'). 



:li bstto lIiil.XIIIS.3t!4ADiik' 
(VTHAKARV? ITmibcOi. 



108 H- U»lin*nbBrB: 

urfalete Zutbeilung eines Laiticliet Denare an Bischof Heiurich III. 
Das von Chcstret de HaiielTe (iiurn. de Liege, S. IIS, Taf. VII, 133) 
mitgetli eilte bmere Enemplnr slelll aber die Ltsung 1,0 — H£ — 
K€L€ her, also ist Lothar von Huchstadcn (l]!)3-lia3) der 
MOnzheir, niclit Hejuncb III., lür (k'S.seii Zeit aiuli diu Münze 
zu alt wäre. Damit fitlit ilaiin zwar Lelenuls trkläjnng iJibsüi- 
UQnze durch ein tHr das .l[i!ir 1:^,>Ü nlii^iiictertes Ereigaiss, 
nicht aber eine ähnliche Deutung dm Ijeiiragc.*, das doch offen- 
bitr eine Wiederherstellung des LdtticLer Doms, augedeutet durch 
das C£C8 (catheJralis ecdcsia) der Bückseilo zum Gegenstände 
hat, weungieich uns das Gedbchtniss derselben durch keine Ui^ 
liUDde oder Chronik aufbewahrt ist; die MOnzs bewährt sich wieder 
(iininal. nie nicht selten in alten Zeiten, als allciDige TrSgorin 
der bberliefei uiig '). Aas diesem architektoniEchea Eretse Uessen 
äicli vielleicht noch manche Beispiele beibringen, 7.. B. der Spei- 
risdn! Hiilübiiildciit, ihil liL'm ein,' Kiiche auf ilvr Hand Iragendeii 
Iiu u Uli i > ] ] n \ 7\. ilillnlkz Niiini 

IiKlniM 1 I ,11 l I 1 I 1 It I luiklllilu (Uli ul en 
mit (lern eine Kiithe Imlleudra Karl dem (Jrossen (fi/. Bügtl- 
kröne): nir \vi!,seii jetzt, doss er ein städtisches Gepräge aus 
der kurzen Zeit vom 2. Mai bis 26. Juli 1^31 ist, ohne Teitere 
Beziehung als darauf, dass Karl d. Gr. für deo Gründer der Stadt 
galt, ^>'elche von 1429 bis 1431 im Besitz der kaiserlichen UQnzD 
war'). Ehctisa ist. uic icli sehe, die 8. 326 a. a. 0. von v. Graba 
vetsnchte Beziehung geivisser Brakteateu mit vertieft geprägten 
Edpfchcu auf die im Jiihrc 12*20 stattgehabte Gewinnung des 
Schädels des heil. Morilz von den Gebr. Erbstem') in Zweifel 



1) Wit iit Manie üinigtiu. so bedarf anch die m ihr 3.337 in Ue- 
rieliiiDg guttiCa, jettt ItalUch niebt mehr inltnsiireude Biouie Sinei be- 
iidillg*Ddni WDitet, ti« iet, wie Uraidisr (D. Ui. I, S.3U Anm. 166) be- 
markt, «ia Gawioht dai Etnubnrgat BlicbDra Heinleh UL 

i) T. Benlttt, Badan TaT. iS, So. &IC, Hmter, Sp«il>eba Uigesdi. 
3. 116, Hn. 44. 

3) Joiofh, OsldtnOnien ilaa JIY, aai XT. Jahrhandeits S. 9. 
4| Erbstrin, MMutcld S. 31, Blatter 1. Uifrde 1343. S. dagegen P. J. 
Ueier in r. HtOm, Anh. f. Bnkt. iU. 
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jSiv.dRpri woiilfji, die an Quedlinbui-jäcr urliT -^odhligi'n iiiulitiiiigik- 
burgischen Ursprung denken. Wcnigi^r hat es wohl auf sitli, wenn 
Schratz ') den Bd. XIII, 3.25 angezogenen ßegensburger Pfennig, 
Beieriein, Taf. I, 1 u. 3, statt anf die VertroUinng Beinrichs des 
LQwcD vielmehr auf die Ächtung seines Vaters Heinrichs des 
5tol)^en und ilie lielehiiung Leopolds von Österreich mit Baiern 
(IIHH) U-Avhl, Jcnii er stellt ja die F.igensclmft dieses Pfeiiuigs 
als Üf[:kmijii7.c nii:!!l, in Abrcdo, Hiisserd«m aber liisät er «s an 
jeder Uiyriindniig ^i^iiier abweichenden Meinung fehlen und bat 
den AiipiL'iisclu'iii Ri;!,'fcn süb. 

Dci ."f'llii: Forsiihfr liiü es unternommen '), gewisse zum 
Theil mit d«r Urnsehrift RATISPONA bezeiclinele Pfennige des 
X!I. .Ifthrli. auf den 1 135-1 Hfi wisgefuhrten Bau der berdlimteii 
Doaaubrüeke zu Regensburg zn deuten, ein Ercigniss von Boichei' 
Wichtigkeit, dass man von demselben sogar zur Datirung von 
Lokaluckanden Gebrauch gemacht hat*}, und ist es daher £ehr 
glanhlicb, dass diese mit einem Tbutm auf jeder Seite beseUte 
Brüche von vier Bogen mit einem bischöflichen Brnstbilde über 
derselben den gedachten Pfennigen aufgeprägt ist, um das An- 
deukeii an iiv.-.i: fili' den Verkehr pn bedeutsame und eifreu- 
lichu IS.;yei!eiiheii fe(,iuiuillui. 

Aber «■ic auch lieute iler Mcuäch für Äbivehr nicht weniger 
als filr Verkelii' sorgt, wie er den Werken des Krieges ebenso 
seine Thätigkeit widmet wie denen des Friedens, so dQrfen wir 
uns nicht wundern, daaa die „faule Hctle", die grosse Kanone 
oder der M9raer, der im Jatu-e lill in Braunachweif; gössen 
nnd damals gewiss als ein gewaltiges Yertheidigungsmittel an- 
gestaunt wurde, als Beimarke auf dem lelEteu, vor £lnfahrung 
des ewigen Pfennigs (1412) ausgegebenen Lüwenpfennige dieser 
Stadt erscheint'), er wird in dum öchichthnche der Stadt 

n Ki™t-r niiro. /nlachr. XXII, H, 39. 2) EbraS» S. S5. 

.'■ Ann" Mr'xxviviii incBosti Salvitiiili, qni att tutini luehinti 

1 , >r]i-..i,Mn..ui>. valeHlBd. Uilmada TaL X, «9. Bodi, UiirenB 
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H. Dinnanbargi 



Braonschweig als der PleiiDig genannt, ^dar der grote BBsse 

inne stert". 

AugenEcheinlich zum Gedichtnifls an voDzegene eheliche Ver- 
brndongea. geschlagen amd die schlesiachen Denare mit dipeusde 
BransTic. and clipeus fiMcarie, sowie die schnftlosen mit dem 
Brann Schwei Riseho 11 Helm und ilcn bainsehcn Wecken ■). Und 
nasser dem ebendemselben Laude angehßrigen bereits S. 327 
itngezogeiieu Dennre mit dem Kometen hnlien nir auch einen 
?:iveiteii. ili'i- nohl ebenfalls in Nii[iin!reiL'nisR('ji sNneii Knf- 
sUhu s iniil n\ I 1 i I 1 1 ' b i^cbtn Her? ^ 
«lul Ulk 11 I 1 i 1 leii K)il mit lflu„ i 

Nase und stru]i|)igem Hatit ;^eigL. der durcli das bcige^ictzte 
SATANAVS kenntlich gemacht ist"), denn derErltlli'ungEupida's, 
der glai^t, dass er ron einem Stenipelsehneider des von Wla- 
dislaus gefangen gesetzten Herzogs Otto II. berrüfare*), ist doch 
vvolil die V. Luscliin^ voi-zuzicheu, welcher zufolge der Satanas 
als JMlnzbild gewillilt sem riUrfto wegen der ungevf Ähnlichen 
Naturei'scbeiimngen. die unter Wl all islaws Itcgierung die Mensch- 
heit so vielfach in bcbreken versetzt haben: in den lasten 
iks julires lV2ä erinnerte ein grosser Stern schnuppe nfall an die 
Werte des tvan^clisteu „vidobam Satatiam quasi fulgur de eoelo 
eadeiitum-', nachdem schon am 3. Januar 1117 ein heftiges Erd' 
beben die Leute geängstigt, im September U16 eine gewaltige 
l^erschvemniDDg sie geradezu an die Sintfluth geDinhnt and am 
30. Juli III» ein ftirchtbarer Wirbelsturm mit Einem Rück den 
Mittelbau des HcrKOgsiialastes auf ciciu Wistbebrad zoTStSrt 
hatte'). Die Beridile der ( liiLiiiirliii. iiiribujoiulere des Cosmas*), 

It KrisKfiistorL-. Srlilf«. M,[-Mrl, V... ill-^-PI l. BK,. (il7. 
■21 XVI. 'nif. IV. 15 ilii'hPi Xfil.rlit . W i.'ii. jii.iii / Xl^, Tat. IV. 85. 
M Uli. XVI. n_' di.^fr Zi-ilsclirid. ; . « ■. i,.- iLi:ni /. .'[IX. 197. 

1.0=1113.. .-. I-Jii, l;;!, 1-1, Mjiljt^iiml^r.', .llj:( lU K.il. AuRuti 

Sitan in torbins ab iiutrali pluga lepooto imiana Bupsr solsiiuDi duoii in 
mbt Winggnd »Btiqamn mumm at as Srminlninin tlindibin labiatit 
nnd ,d« etiui plarimi tailanbu Ttrldlcl hamiDO, qnad nape tiana lit 
3*Uiiui in huiniiiB al%ta ^ni Utarl adburar« (I1S4, 33. Juli)'. 



scheinen, nna das um so mehr, uia getule m aieser z.eit i 
Münzen in Böhmen so naufig zur EnnneinnB an aeoKwurdi 
Toi'Kommnisso oesalzt waraen: wie konnte aer Einarnck. d 
ais geschuaenen voi^inge in inrer iheus eugeouaeten. tne 
nirkiicnen SchrecKitchkeii atii aie aoergUUiDische Menge genuu 
iiaoen müssen, ueüser veranscnaniicnL weraen als durch aas B 



m Brak 

Boieziaus a. Aoioertus oen tierzog ani aaiRei'icnieiem acawi 
vor uem nsiiiuun Auaiuen Kniuunu niiii vd[i iiini um übk 
emniangenn aar«ieiiL-i: aironasjusm hai gewiss aas Bicaii 
getroffen, nenn er aen Aniass za aiesem OeDroEio in < 
Pilgetfanrt sieht, die Bolesüiv i. J. 11I9 nacb Gnesen unt 



NVCai-HAN. also numi Hannnt za lesen 



II XTIU, 908 d. Z. 

Tum äa oam. Aa moven-äga U, S. 5G7, llg. 1018. 



Gemahlin Margaretha, (kr Sdincster lii-!^ letzttn lsiibcnlipu;i'i' 
lluizogs FrieJncli II. uml WitU'n iIcs deulschcn hunigs Hoinrich. 
im vollen Sinn des Wortes aber der Grazer (a. a. 0. 252) mit 
dem Bilde eines Schwert tragenden GekrSnlen mit der Umsehiift 
mdicn rex. einer Anrufnng des Königs Rudolf durch die Btei- 
risclipi. Riaiulc il-nry,. 

\. ^ I ii lelicn 

Hellen r:ii un i» di^ii Nink.iliiiideii uiil.'r Ueiliricli ii. lliui Konrid II. 
veranlasst worden siud, faiege, ilie unä lieut nach der Zahl der 
sicli im Kani]ifc geizen iibur« tu Ii enden Maeeen unbedeutend ei-- 
scbcineii milden, in den Augen der Zeitgenossen Bich indessen 
haapteuchlidi nohl wegen der vichtigeD Entacheidangen, die 
sie in den langwübienden SUdtigkeilen gebracht haben, als 
Ercienisse von ganz heitorragcndem WerHie auggenommen haben. 
Bs sind dies Ale ^ii. LS.'. in<), iiTfla, 1196 und 1364 meiner 
„deutschen Miinztn n-r >,Lt'ii-.j-('jL(:ii und frnnkischen Kaiserzeit". 
Ihnen allen, mii .\i;-ii;i;iiiif m .- Udzt gedachten, ist das Wort 
VICTORIA gememfiuii, das iliidi ihren Charakter vernehmlich 
genun ausdrückt, ihm entspricht auf der lIQnze Gottfneds I. von 
Nieiierlülhnngen Üo. 132 Taf. VI das mit diesem Worte in Ver- 
bindung gesellte bchwert. das uns danach aucli erlaubt, in dem 
ebenfalls mit einem Schnerte bezeichneten Oozelo Ho. 1364 
Taf. LXI ebenso die Anspielung anf eine mhuiTotle Waffenthat 
zu sehen: auf den Heinrichs No. 1173 and U79a Taf. LH! um- 
gicbt. dris VICTORIA eine lignr m antiker Gewandung mit 

le s I Iii Uli h il N 11 

1 li 1 1\ 1 k c ei 1 I t Kl I 1 oll Im 

liuglieli klar, dasb Üo. 13^. 117y und llTtfa beslimmt sind, 
den glänzenden Sieg zu verherrlichen, den Herzog Gottfried am 
13. September 1015 bei Florennes oder später im Jahre 1017 
(am 27. August?) Ober seine und des Kaisers Feinde davon. 
getragen hat, No. 1196 nnd 1364 aber die entscheidende 
Niederlage feiert, die der kaieerlich geamnte Herzog 6o- 
zelo am IS. No?ember 1037 dem nach der Krone von 
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Biir^^Linil und Italiün strebenden GraTen Odo von Champsgne 
bcigelji-wlif, luit'). 

('biTäclivii wir iliu slaillichi' llpilic ilicser mit dem Anfangs 
des XL JalirhunilCTls beginneiicldn Dpiikiniiiizeii, so kann uns 
nicht wundern, solche auch aus dem Sclilussc des Mittelalters 
anzatrefieo, sm einer Zeit also, die doch schon Medaillen in 
UDSerem Sinne kannte. Ein nicht zn bestreitendes Beispiel 
bietet das Ton S. Friedlaender*) verBSentllcht« (28 mm) grosse 
Hilberstüok (Doppclgroscheri?) des Landgrafen Wilhelms 1. von 
Hessen, von welchem seitdem auch ein kleiner DicktJialer des- 
selben Gcprdees') bekannt B(!"'orden ist. Wilhelm nntemabm 
im Jabie 1491 uine Pilgerfahrt ins gelobte Land, und empfing 
auf der Heinucise \A;i2 vun lii]]0::enz VIII. ein geweihtes Schwert 
und liarett. Auf ilei- geilafliten ilünze, welche das auch sonst 
vorkommende Gepräge der heiL Elisabeth trtgt, sahen wir nun 
tecbta neben dem behelmten Wappen dieses Barett auf der 
Spitze des Schwertes, beide noch jetzt im Easseler Unseam 
anfbewftbrt, links aber das Erenz von Jamsalem, wie es die 
Ritter des beiL Grabes IQhrt«n, vährend der Schild von einer 
Kette mit faerabhingendem Greifen umgeben ist, wahrscbeinlicli 
einem Ehrengeschenk, das nebst anderen nrknndllch hehsnnten 
dem Landgrafen auf der Rückkehr von dem KOuige Ferdinand L 
von Sicilien VL-rehit »■iink'. Ahnlichei- Eiitsfehung ist vielleicht 
der meikniinlige Schilling Bogislaivs X. von I'ommern, auf dessen 
Rückseite ebendesselben Landgrafen Name (LKTGRTü WIL 
SaiOR 92) SU lesen ist'); beim Jlangel anderer Beüebuugen 
ztrischen beiden Fürsten und der Unmüglicbkeit der Annahme 
einer gcmeinschaftlidien Prägung ist wohl Baum fQr dlB' An- 
nahme, dass Bogislaas, der fllnf Jahre nach WQhelm, In den 



1) DanatubeTg s. 0. 3. SSI, 717 und Ciingiii iotunit da mUD 

Bnuallcs ISSl, S. 203. 
2| Bd. VI, 252 d. Z. 

31 GrlStee 28 mm, ULcke 7 mm, Qaniölil 29 Gtm-, a, Kalalog S«lg«liA- 
B«hrend (Hess, Frnnilfnrt i.fS. 1SS7| Tnf. III, 52. 

i) Vmambtig, Fonun. UiKineh. S. 145, Tif.XVI,41S. 
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jobren 1196 bia U98 nach dem heiligen Lande gcw»iiiahrti:t ist. 
hiennit nach seiner Rttcitkehr hat saj;cn woiien: icb imbe uie 
Fahrt z\i der heiugen atSite uniemonunen. me schon wenige 
Jahre vor mir mein Vetter Landgraf Wilhelm. — Der drei von 
Otfaeinnch und Phuipp nach Friedensbni^') auf dte Erwerbung 
der PfoJz-Ifeabnre Beschlagenen Mfinzen ist bereite s.323. Bd.XllI 
Erwähnung gethan: wenn auch seitdem Knll') nachgeniesen bat. 
uass üas MQnzbiid im wesentlichen üas Wappen der Stadt Ken- 
imrg Uäisteiit. so »eeiiiträchligt das doch nicht Friedensburgs 
tJt'Ki^iiiinL'. ik-iiii iiiis ^^;l1lt)eD wurde dorätadt erst laOG ertheilt 
uiKi üi rLiiit aisu au: Lii'iiiscibcn Oeoanken. wie dio üohon ein Jahr 
zuviiv fit5|iijiKini .nuiii:ni. 

Ek wire selir uuilullenil. wcnu nicht auch die schüneii 
knMIhn n ol g 

i inene dam bcsonuei-s einluden, im dieser Prägung ancii ihren 
Tbeu hatten. Zwar über die Natur des herrlichen Hochzeits- 
pfennlgs Hefnndis des XiQwen Ist atreit zwischen Henauler und 
P. j. Meier*), aber als sicher kann man doch wohl mit Menndier") 
betrachten, dUBs der nicht minuer knnstvoiip Rinkrca!: des Erü- 
biBchofe Wiohmans von Mnedebui-g. uei inii ii.'t>?i citiniii iieingen 
Tor der heil. Jungfrau kniend uar?ifiif). hiuth von uiesem 



Zaudi.- bn-V"r^'cuLl>[L \-\, iI.t .Lilii" IlTd liiis lilfiskT /iiiiia 
g.,giimdri iiiMl 1174 ,iu' .\l „lu.km'i.. v.n .1 ur,T|-.oi;k vor dnem 
1 A f e ahn 

uchcfi uauuL'ucs Wüitcn mag aucu uer Braktcat des Frecklebencr 
I-undes gelien, weichei' einen Bischot. vermuthlich Ulrich toii 
Haibevstniit (ii4H— GO nnd 1!77— 80) leict. der nebst dem 
Krumiiisiauu mein, ivm am neu uwiepu' w.i defswucu hciiatzes 
d C k eng 



Iii. .\lll. :MS. IM. XIV. ISS <i. 

Sii. y. ilülkcn. Arth. f. Unkt. H, m. 
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das nii^ends sonst als auf diesem Dnicnm vothommt, und deal- 
lich genug auf einen jetzt 7war niclit mehr festzustellenden Bau 
hinweist. Mit ziemlichnr Sicherheit dagegen sind wir im Stanile, 
(las Münzbild eines demselben Funde entnommenen gleichfalls 
einzigen Brukteaten mit der geschichtlichen Überlieferung in 
Einklang zu bringen. Wir sehen hier ein kirchliches Gebfiiide 
und über demselben das Brustbild zweier Heili^jpn, unter dem- 
selbea die einer Äbtissin ond eineü Bischofs'). Wenn wir nan 
erfabren, dttss die Äbtissin Beatrix IL Ton Quedlinburg (1138 
— 1161) im Anfonge Ihrer Herrschaft du Kloster Ifletiaelstdu 
wiederliei^eslellt und gleichsam neu begründet, dass Bisdiof 
Rudolf von Halherstadt dasselbe eingeweiht hat und dass die 
betreffende Urkunde mit dem Quedlinburger abteilichen und dem 
bischöflich Halberst&dtischen Siegel vci-setien ist, so werden n'ir 
nicht umhin können, mit Stenzel diesen Vorgang auf unserer 
Milnzu veiauschnuliclit zu si;hii]i. 

Das wti'ilen so ziemlich die sicheren auf deutschem Boden 
entstandenen Manzen sein, welche mit bestimmten Zeitereig- 
nissen in TerbinduDS gebracht werden können. Äosserdeutscbe 
der Art sind Mt, tod Dinemark abgesehen, nicht erinnerlich, 
denn tlber den Benar Wilhelms von Aquitanien, dessen 

VICTORIA Engel und Sernire*) auf einen 1119 Uber die Sara- 
zenen von Cordova etfoehtenen Sieg beziehen, hen^cht iccin Kin- 
TerstiUidaiss, Andere sehen in dieser Aufschrift einen Ort snamen 
gleich dem C-ViCTORI der Vittorini, welche Kaiser Friedrich II. 
in dem zur Bezivingung Parmas erbauten, aber bald zerstörten 
Vittoria liat schlagen lassen'). 

Die dänischen ilünzön der in Rede stehenden Art endlich 
sind uns durch den Fund von Rjergsted überliefert. F.s sind 
vier ürakleaten von der in Diinemark gebriiuchlichfn kleinen 
Art (15 mm), sümmtlioh von König Waldemar I. (1147—82). 
Sie stellen olle den König mit Eione und Schwert dar, und ihm 

1) Eb«nda Nu. 63, S. 35. 

i) Hum. da mojen-lge 8. 432, flg. T8T. 

3) KEhn», Zeitachr. T, S. E, I, 3, 
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rend aui dem zweiten aen Zwischenraum zwiscnen den uat 
eine Palme, am dem dnuen ein Scepier und mii dem vier 



lanu neOGi aon uorigen insein ernaiten soute. bradi der treu- 
lose Bven fliesen Tergieieh una enneraeie aut emem Oastmabi 
zu RoesKiLttB am v. Äugosi iioi seinen Mimomß Knut, wogegen 



lunrt iiac dass ihm die Gescnichie aen Namen des 
ierkannt hat. unter den dargelegten Umständen ist 
nniimii ata (ienrncrnü am tiiMrniii unii äies unvcr- 



iifinnien, aer ueiiisiüDeri Konigsimue ein uiscnoflicnes gcgcnuDer- 

j I iicinst. iseEtriipiSD Bi uieigtlsa innaec in Aubtger loi aoiiuu Did- 
krndiEiiet dc historie iSSS und fiibimgilHir. d. nnEU. Oei. nnn G. De«. 1B8G 
(üd.XIV d. Z. S.411 



: daa äea berQbmteD KrzbiEchofe AbsaloQ- der 
ticn Freunde Enue ila7 zu Roeskilde die Eraue 



nicHi eiiigehüuu geuimi, uiiu au kuunte er gjaubeii. uass es 
soiclie ausserhalb Dänemarks nicht gäbe. Heut sehen wir diese 
Erscheinung im Abendlonde auf unser Vaterland und Dänemark 

beschränkt und mögen uns daher versacht fQhjen. den Grund 
für aieso Bosctirankung in einer Eigcmhumiiciikoii dei- ger- 
□ b ^ Ik fl na 

a R ge B III 

(I. Z. biibe ich auf ch) uükiigbavts licispiel gleicher Art im 

bekaimt gewordenes zivcites beilriugen, ilic Goldmiluz« dus 
bassaiiidei) Kobaa. geprägt am die Erneimutig seines soimcs 
Chosm zu seinem Kschfalger ). 



1) Amuin de U aoo. fru<^ 1893, S. 61. 

H. Dannenberg. 



Zm mittäalteiliclieu Gascliiclite asd Uüii2g;eEDMahte 
der Unterelbe. 

Von P. J. U 8 i e r. 

Die EenntDiBB von den MQnzverhältnisEea. die während des 
lelzten YiertelB des XIL und des ersten Viertels des Sin. Jahr- 
Iiunderts an der Unterelbe herrschten, verdankten wir bisher 
dem nordlüneUnrgiBchen*). dem Daelier'l. dem Bflnstorfer'). dem 
Lehmker') nnd dem Mürtesser Funde'). Ihnen reiht sich jetzt 
der im FrQhiahr 1893 zu Hoüen-Volklin (Kr. Lüchow. Beg.-Bez. 
LQnehurg) geiiobcne Qrakteatcnfund'} an, der uns nicht allein 
vordem nnbekannte QeprBge aus Münzstätten achenkte, die zum 
Thdl für jene Zeit noch gar nicht in de.i Sammhmgen verlreien 
Maren, sondern auch für Münzen der anderen i'niide die lii.ige 
vermissie Aufklärung Brachte, biaweiied ireuicn in oei' weise. 
dasB er leoigiich die Anregnng gao. aie längsi gesceiiieD. aoer 
anbeantwortet gebliebenen Fragen von neuem oofzuwerfen nnd 
ihrer enagUiugen Losong. wie ich hoffe. entgeeenzofUhren. jedoch 
wird die eigcnlliche Beschreibung dos Fundes von anderer Sdte 
enoigen; icu naoe mir nur uio auTKaoe geswiu, einzelne be- 



n| r. J. Mmi, Aruiiiv i. iiruixuiKUiiuiiii' ii iiijiiriii;ii i. iirHiieMt'n- 
kände d. nOrdlioben Hanea U) Tif. 37, No. 76-80. 

6) Eloe TorUnBgo B<s|iiediiiiig desnlbra findet ilch im Hnnitaiii.-Bfhn- 
glit Anleger 189T,11K 



F. i.Kaiai! Zai miitebltarl BBuhiolite u. Manigoschiciito d. UutcreLbc, 1 1<I 



sonders «icblige Pfennige ron Hohen-Volk6n zu besprechen und 
der Fandbeschreibung somit die Wege zu bahnen. 



Der neue Fund geliürC zn den eiBheitlich znsiinimengeBetzten 
Fanden, deren einzelne Münzen zeitlich und räumlicb eng be- 
grentt sind. Es ist ilies besonders an ilcr Tliat^i^iche zu sehen, 
dasH, aämmtliche F^nlI^itUckc ') ohne jede Au.^nahinc nach einem 
leichteren MUnzfuss geprS)^ sind, als die übrigen niedersächslBcben 
Pfennige jener Zeit. FUr die Hildesheimer Pfennige des MGdesser 
Fundea') habe ich ein DnixbachniftsgeviGht von 0,775, für die 
Braunschneiger Pfennige desselben Fnndea ein solches von 
0,796 B ermittelt, die Magdebui^er nnd Brandenbnrger Pfennige 
auf der Zeit gegen 1200 ivicgen sogar fiiat 0,9 g, die MQnzen 
de^ Hollen - Volkliiier Fnndcs dagegen im Durdischnitt von 
4GSStDck') nur 0,55, die des Lehmker Fundes nach M. Bahr- 
feldts Angabe sogar nnc 0,532 g. Da es sich bei allen diesen 
Mflnzen um nahezu volUOthiges Silber handelt, so gingen auf 
die Hark fein von 233,8S6 g etwa 
356 Magdeburger oder Brandenburger Pfennige (=2l'4ß) 
288 brAunschneigische . l='^'A fi) 

300 hildesheimische , {=25 p) 

435 Hohen-VoUi&ner „ (» 35'^ 0) 

440 Lebmker - , (=3i'4fii 

Man bezeichnet diesen leichteren HOnziiiss In der Regel als den 
iQbiscben, und das hat Insofern Berechtigung, als Lobeclc wenig- 
stens von der Mitte des XIII. Jahrhunderts an in der Qbei'* und 



1) FHi mdne TomhangcD itind not im grSBKie Th^ iea Foiidai, 
der in den Bisiti eines mir befrenndeten HDufnuslien ip Hannonr gelangte, 
lar Verfügune. Von deo Slück, üt dlesat Th^ eatbldl, -mna 
3183 odet % v. II. LflnebnrgijT LgirenpfenoiKS. Di« im folgendca angs- 
gebuie Stückiahl bezieht eich stet» nur nt Uttm Thgil dm FoDd«. 

2) Mein b. a. 0. 300 (= 78). 

3) AbgMelnn Tsn TereinielCtn SHiksn, deren nhirente aber euch 
nieht ftbec OfiS g ngati, eigiben tieb bei kdaei Gstlmig Uenr Pfannlge 
nennemwgrttie Abweichnngen loa dem mngegebenen DnrebtebnltttgeiiieMa. 
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p. j. Utitt, 



nntcrclbisclicii Munzpritgung thatsicblich die ]>uhrui)g aber- 
noiiiiDcn bat: aber aufgehommeu ist der HUnzfusa vcrmutblich 
in der Stadt Bardowiek, deren bandela- and munzpolitiscbe Be- 
deatong vor ihrer ZerBUrung im Jahta 1189 die. von LQbeck 
erbebbch flbertraf, deren Gepräge dsher gerade in den TOer 
und 80er Jahren des XII. JabrhitDderts in dem ganzen Gebiet 
zum \i)ibil(l liitiitcii {s. uuiuii). I-.s soliemt ancb, als weiin wir 
Zi.-Ll|iLi!.kl, I I -iflli^t aii^ \ ..■lüulassung der ElnfUhning eines 
leiditeiüii ^luii/,lu.-s('-i h'.-l-tcilL'ii k'jiiiiLun. Die Pfennme des um 
1 !85 veigiabeuua iioniliuKljuiaiäcbeii Fundes bilden namlich dem 
liuwitliL iiatii KHui UrujiiiBii, uiu iier einen wiege« 13— 17 ijian ■] 
(0,78— 1,02 e), die der anderen 9-11 Gran (0,4S-0,66e), d.h. 
jene zeigen das auch sangt in Xiedersacbaen übllcbe Durcli- 
schnittsgewicht, diese den leichteren MBnzfuas der Hohen-Volk- 
finer Pfennige. Zngleiob &ha: hllt eicb der SUbergohalt nicht 
auf der damals noch genBhnlicben HOhe. Grote giebt für die 
Nummern 112, 115, IIG einen solchen von 11, für die Übrigen 
von 13 — U Loth an; da jedoch die im Herzog]. Huseum ZU 
Braun schweig betiudlicben l'kcmplare von Xo. 122 und 123 reines 
Silber zD enthalten scheinen, so wird mau fast versucht, anzu- 
nehmen, dass dies bei allen leichteren StDcken des Fundes der 
Fall sei, dass dagegen die schwereren dnrchgehends goriogeren 
SilbergehaU haben müchten. JedenfoUs zeigen sovrob) die Denare 
des Uödessei' Fundes [aasser No. 76 and 7T, die gleich Na. 112 
und IIS doB nordlQneburgiscben Fundes sind, ancb die Bardo- 
wieker Pfennige No. TS und 79), als auch die im HerzogL Mu- 
seom befindlidiea unterelbischen Agrippiner') (Grote a. a. 0. Taf. 
X 189 u, a.), die mit den Denaren Heinrichs des Uiven aus dem 
nordlflnoborgischen Funde (Sa. 101—106, 117 und 109) eng zu- 

1) Gemeint Irt hier du JbdlclaalgTU] in «^89 mg. 

D Vgl. jetit über di*u HBnua. dl» aneh In HecUoibiiig, Pommeni, 
H«l>tdD, dar kUaui mtä »lilieblicb In Fug gebmim waidta rinil, U «BniUtr 
Beillner UGuiblattn ten, Gp. 2!00r, der die bester eeiobnitlBnca nnd dia 
ndenden Btflcke ontct ihneii, vis i. B. den EmuUlbb'ng d« Prager Fnndee 
mit ■.ngnui, uMh Bardowiek lagt, äit gro&B Uun dar fllirigen mit dem 
rohen StampeleeliDltt digagau flr Huhpttgimggn «Uirt. 
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sannuenbADgeD, bei einem Dnrchschnlttegewicbl vod o,to bczw. 
0,88 g einen veriitkltniEBmOssig nicht holien FeiogebalC, und 
Bo werden vir mit der Annahme nicht irre gehen, dass du 
7. Jahrzehnt des XU. Jahrhunderts Im Qebiet der Unterelbe 
einschl. Nordalbiugiens und, soneit dies in Betracht kommt, 
Mecklcnbargs Dar geringhaltige Mflnzen gekannt h.it, und daas, 
ala man sich eutscliloss, «ieder reines Silbtr zu verweuden, der 
Werth der bisher Üblichen Muuzcn bewahrt blieb, dass ninn also 
in demselben Grade, wie man den Silbcrgehalt steigerte, das 
Gewicht herabsetzte. Es ist dies bereits zu einer Zeit geschehen, 
ah man tiucb nicht zur Braklenleuprägung Ubergegangen war* 
denn No. 21 des Dälier Fundes, sowie No. US — ^1*20') des nord- 
ISitebnrgischen «eigen das niedrigere Qevicbt. Da nan der schwere, 
aber genngbaltige Pfennig No. IIS ab ein IcGolglldies Gepräge 
von Lübeck anzusehen Ist, er also erst nach dem Jahre 1181, 
als die Sttidt von ihrem bisherigen Herrn, Heinrich dem Lünen, 
zum Ifaiser überging, geschlagen sein kann, so Jii:iy j(;ne Aiulu- 
rang in der Münzprägung etwa um 1185 vor sieh gegangun 
sein. Das Gebiet des leichteren MUnzfusses erstreckte sicli 
südlich bis Salzwedel'), westlich, nie es schmnt, bis Bremen^ 
and Verden') und umfasste Ostlich anch Hecklenbnrg'). 

IL 

Die Bedentuns des Fundes beruht in erster Linie auf dem 
in vier Abweichungen vorliegenden Löwen -Pfennig, der den 
jQiigsten Solln Heinrichs des Litwen, den Herzog Wilhelm von 
Ltinebni^, nennt') und ms dadurch die Möglichkeit glebt, eine 

1! Ober No. 1 19 Bihrteldt, MUnnom Bnodeubniga I No. 99] a. noUa, 

!) Vgl Bihrteldt, UBniraea Brudoilinigg I S. IM. 

3) Blku torfer Fund No. ISS— IST, 191. 

i) BBiialorfeT Fond No. 199. DUht Fund Tkf. ID, So. IX. 

S) BBartorfer Ftud No. Lehmlwr Fond *in SeUnii. Pomraen 

Ixhldt (iraldut noch den Kbmrai MEnitlus and ging »ib ipUei in d<iD 
lalohtnoi Ui«r. 

S) Di« UmioMlt lutct WlLLtlHaLOlVS-Oa- LimaB, bmw, 
LVHB od« LVH. 
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lauge Reihe anderer LOwenpfeimige, tbeSla aus dem Hohen- 
VolkGoer Funde selbst, tbeils ans denen Ton der HordlOneboreer 
Gegend, von Lehmke, BOnstorf nnd DAIio mit Sicherhdt nach 
Lflncburgr, der ziraiten erossen UOnzstatte der Weifen, legen 
za kennen, wozn freilich Echon der Lehmlter Fnnd allein troU 
seiner stummen Pfennige vollkommen hätte ausreichen sollen. 



Die Zeit der Vergrahong: des Fundes IfiBSt sich durch die be- 
zeichneten Pfennige Hentog WUhehns sicherer, als es sonst 
möglich ist, bestimmen. Denn wir sind berechtigt, Ober das 
Jahr 1195, in dem Heinrich der Lowe starb, als untere Zeit- 
grenze Uoeh hinauszagehen. Die Sfihne des LBwen übernahmen 
zunächst die Verwaltung ihres Erbes gemelnscliaftlich, und trenn 
im Mal lies Jäbres 1202 eine Tertheilung der aoüi immer .lus- 
gedehnten AUuiie in Pailcrboru beacblosseii wurde, so liabeii WL'nig- 
sleus Künig Otto utid der Ffuhgraf Heinridi micli »prituihiit 
eine strenge Theilung der ihnen zugefallenen Gebicie noch nicht 
durchgefabrt. L. v. Heinemann') hat duber unzweifclbiift Recht, 
trenn er die Theilnog von 1202 auf die fui' die ültcren BrOder 
bestehende Kotbwendigkeit Kurückfahrt, dem iSjiiLrigen 'Wilhelm 
bei seiner YennShlung mit der dänischen Prinzessin Helena einen 
gesonderten Antheil am wel6schen Erbe zu bestimmen. Erst nach 
dieser Theilung kann Herzog 'Wilhelm eigene MUnzcn in Lüne- 
burg liüben sclilageii lassi^ii, Pist nach dem Mai 1303 kiinn also 

von Lüweiipfcnnigen des l'undes uus ualier betraeiiten, so tindun 
wir, dnss die meisten Ton ihnen älter sind, als die Schrift- 



1) Utinildl TDn Brannecbmlg, FfUigrat bei Bbein 293ff. 
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brakteaten Honog WflheliiiB. Denn einer von ihnen findet aich 
bereits, TermuthUcb als JBogster Bestundthcil, in dem nordlane- 
burgiachen Funde (No. 125), derselbe nnd ausserdem zwei andere 
im Lahmlter Funde (No. 6, 3, 7), wäbrend ein vierter Tj]>us 
mit No. 5 des Lchmker Fundes zum vernwiiseln Sliiilidi 
Sodann aber weisen noch weitere Typen iles Ilohen-Voiktiner 
Fundes jenen feinen Stcmpelscfiuitt ans dein Enile des X!I. Jaltr- 
liundertB auf, durch den sidi der bereits erwiilinte iiiteste LUna- 
bnrger Braktcat, No. 125 des nordlDnebuigisclieu Fuudes, aber 
aocb die Lehmker Ijfwi — im QegeosatE zu den unterelbischen 
and nordalbingischeii Brakteaten des Bdnstorfer Fnndes ans 
dem Anfang des XIII. Jahrhunderts — auBEeiobnen. Da nno 
ausser den Scbriftbrahlcaten Herzog Wilhelms, die sich übrigens 
auch iiocb anf der Grenze halten, nur ein T;pu3 (der scbreltende 
Lijwe von der linken Seite unter einem mit fOnf ThUrmcn be- 
setzten Bogen) eine grObfre Kikneliing-, das Merkmal für spätere 
Knt Stellung, zeigt, so fiüd wii ^'ciiiiiliigi, die LüDeburger Ge- 
priige zum Tliuil in die letzte Itegicniiigs^cit des Liiwcn, zum 
Theil in die Zeit der gemeinsamen Hegiernng seiner Sühne zu 
legen, die Vergrabnngszeit des Hobeu-VolkGner Fundes dagegen 
spStestens um 1209 zu setzen. 

Lüneburg ist bereits aar Zeit der billungischen Herzüge 
von SickseD, nSmlieh anC dem Denar Bemhaids I. (973—1011) 
Dbg. &90, als MOnzEtfitte bezeugt. Aber ea ist ralr doch zweifel- 
haft, ob sich bereits damals am Fasse des Ealkberges, der die 
Burg trug, eine Ansieilelung gebiidet hatte, die Slarktrecht 
besaps, und für deren Ifundeltvcrkehr besondere Münzen nöthig 
waren. Wie «ir nuten noch wdter sehen werden, ist der nach 
der Burg genannte Ort vielmehr ei-st nach der Zerstürung von 
BardoHiek in die Reihe der namhaften Handelastädte getreten, 
und wenn wir auch annehmen müssen, dass lleriog Magnus 
(1073— llOS) den Deoar Dbg. 598 bereits für den damaligen 
Flecken LOnebnrg geprfigt hat, und Heinrich der LQwe gleich 
nach de^" Veiinst der Stadt Bardoiriek Lüneburg au grOsser^ 
Bedentang za erheben und hier nmasenhaft HQnzen za schlagen 



P. J. Utitl: 



bngounen hat, so eracheiat es mir fdr die Zeit nn 1000 doch 

nicbt als auBgeBchlosaeu, dass die Lüneburg lediglich Mflnzstätte 
für das bcnaclibarte Bardowick gewestn ist, wie z. B. die Wetzlarar 
Müiii'.en zeitweise auf der Küiiigsburg Ku.I.suiuiit, die Stiidlnlileii- 
liui'fer auf liei- lloinbuig gcsclilagen wurden'), daas aber sclion 
friili die heraoglicbc Münzstätte nach Bardowielt selbst vorlebt 

Angesielils diesei' leichte» I.Uueiiui'ger l'fennigu ist es übrigens 
[licht mehr inüglieb, für den Brakt«aten mit eiiicjn Luven Uber 
dem LiSwcnscIiild (Archiv f. Brakteatenkande I 338) den gleichen 
Ursprung zu behaupten. Ich mSchte üm jetzt Tialmohr fSr ein 
Gepräge d«r Grafen von 'Wonstorf ansprechen. 

III. 

Vnn besonderer Bedeutung ist der dein Funde cntslanimcnde 
Bralilcat Herzog Bernhards van Sachsen') mit der stehenden 




Figur des Fürsten in voller ßflstung, wie sie ,iueh viele millel- 
elbische Münzen Bernhards zeigen, nnii mit der ("rasübrift 
BeRNA-HfiD-DVX. Der Pfennig w^ir mit 21 Sluck in drei 
verschiedenen Stempeln im Funde vertreten, uud iveun schon 
dieser Umstand vermuthen lässt, dass er in die Gegend der 
Unterelbe gehOrt, so wird dies äarch die geringe Grösse von 
31 mm und das leichte Qcnicht von 0,558 g (im Durch- 
schnitt von 34 Stück) aber Jeden Zweifel erhaben. Ihn aber 
bestimmter in dieser Ghgend nntereubringen, ist nicht ganz 
leicht Wir haben oben gesehen, daas der Fund bald nach 



1) TgL j. Salleta Zbehr. t Huth. XYl 153. — Nomr-phise. inidger 

ms. S7E 

2) B. aneh N'nm.-aiiline. Aiulg« I89T, llt 
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3) Um nlnmit in, diu QidtlB sli Mllongiiebea Etbe nuh den Tsds 
du HntDgt Uignni 1 lOB tu SÜß* durch dtnm Tuchter Eillla m dia 
Aikwilgr kam, vShrend He indore Hellte durch die andere Tochler VidnUd 

dea V/tlko la&f}; l Lappentierg, Neoes vot^rl. Arcliir (Lünplinrg) 
Wliaf. Wie .vi^il dies l.,.KrSiiilet i.l. MUHclit Mch msinem Drtheil, jcdpii- 
falla Bissen vir nitlK, »-um <hs ssmv hmA in «kaniachtn Bcsid Bbet- 
ecguiRcn ist. und vir hüuiion nur aas dfr Aiij:ai>G bei Albeitui Stidenrin 



I l'.IC) iiir.l aus ^m^r l rkaiidt' [kT.oe Alljrtcl.ts Tun in der er den 

riadel™ Jio Erlaubnis.- inr Ad1p(,-iiii(; t™ Sriilcusea cilhcill lUiijifuljete a, a. 
]. 1211, ediliiibeD, dsss dio Askaninc nicht eist beE der eigcnlliclien Be^nduns 
lu HtrtogUiuina SactaBen-Lanenbiirg 1235 und 1221 In den Beilti des Landes 
laddn kamen. FBr dia Holitn-VolkSiMr Bnkteaten kommt dieg >1mt kuun 
n Betnett. Den Ottandorl liegt doeli vaU la i>*It tom Fimdtct ast- 
^1, am bei dm b«8onderen FondnnuUlnden für deren HfinutUte ansueben 
■.a aetden: auch wird der Ort locb im Jabre (bGiw. auch 13T3; s. 

MmubtiK ■. a. 0. im im in genau derselben Weise, wie die DörTei 
Utenbneta. LBdlngsrnrlh und Nenehkiicbeii. bot als EirebsDiel eiwEbst |s. 
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WOZU im wescntliclien die Chronik des Abtes Aiiiold tod Lübeck 

J)i^Lni:itlii;li i^t Bürnh^u d im! dem Reichstage za Gclnbaasen 
(-27. ilAi/. 1 if^'i;, auf tU'iii die riiir^cizungHeinricbg desLSwen bus- 
gespraclieii wunk', niil dem HärzDuthum SticJueD belelmt worden, 
dessen westliche Ibeile allerdings der Herzogsgewalt des Kölner 
Erzbiacnoia unterstem wnnien. Er nat nun Eiun ninaesten den ver- 
Kuch i^vrnactK.. in der Ueinind der Uaterelbc — niii von aiidoi'en 



inen IC n. uusa i 
neaen Auiiagen 
n Bruder, (Eizl 



aasa er es lersucn 



aie Bure Hiuackcr nna \sv guce Huien gao. neniirsiena aie 
Hfilfte der Einkünfte aus den ZSUeo, Mflblen nod Wechseltischen 
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seinen Li^hnsgrafen ent^ti-iiniilpti (iHiiipfii in den Slavenlnmleni 
n d D b D 

aniaaaien dann alleruinss uun Kaiser tiDO. eme vüri^uhnaD^ 
berbeizufUhren, in der Welse, aass die Orafen die Laaenburg 
nieder tierstellien und gi'Ossere Oeidsninmeii zahlten, der Uvnoa 
aber, wie man annehmen maxs. aui uic eben genannten An- 
sprüelie Teraichlete. auch wissi^n wir. liass selbst CJraf Aaolf. 
m n hD 

geboil hat, da er JIHÜ dneii Ort mr,lianli Ühistri principe 
Beriilmn!- Sairi^;. „f, hnpe:',. Iifts^u-ei (ScWi^iv, - Ilolst,- 

LaiiMiU. [.'--Ii. 1 lilSl uiiil sidi zum Veikiiuf eiiiis [joifcs im 
Jalill^ f-'ül die w'<:l:.,-kn.. flm-i'. ,k .,>w It-ninl 'U.-li, Sl, 

U\b>;di So. IX), erlheil«!! lic.^s; aber «h- «erden »dter unten 
nach zeigen mQssen. nie locker gerade bei Adoif dies Lehnaver- 
uaiiniss iroizaem nur. Dazo kommi. dass Bemliard sich vergeblich 
bemühte. gcgenQber den Bischüien im Wendenlande, denen Hein- 
rich der Lowe, im Wiuerspmch mii uem jahrhunaerte lang gc- 
Dhten Recht des deutschen Künigs. scJbgt üie invesutnr ertheilt 
hatte, eine Shnliche Steiinng einzunehmen, aui bchntt and 
Tn gle h 
ma ht, n b 

nicht mögiicn war. «le HerzuasKtiMUi i.iii.viUt /u ciiiLiiicj]. uic 
Rflckkehr Heinrichs des Uvea iin.l seine ai>mn(;liehen Krfolire 
im Jahre liS». namentlich die Eroberiuig uer Lauenburg, .des 
scbiDaaeis von Nordalbingien-. die Bernhard Qbertiaupi. nicht 
wieder m seinen Besitz bekommoii soiiie. haben dann vollends 
dessen Macht nniei^rahen, noch dazu, da anaser Adou die aiten 
«eiBschen Leunsgraflen im Wendenmnde zu Heinridi Dbertratcn. 
»eibat Ton der scbliessiichen Niederlage des Weiren batte nicht 
Bernhard, sondern nur umi Adou von Heistern Vortheil. nnd 
icae Hoffnung, mit der /.eit wenigstens festen Fass an der 

1) TgL Uritl L1.0. m 
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Unterelbe za fassen, ^cIliv^likI für ßi:n:ljai'il, als diu Düaen Endo 
des Jahres ISOl ganz Nordalbiagiea fDr Jahrzehole in Besitz 
Dohmen. 

Mass B3 schon unter diesen VerbKllBiBSen aJs sehr schwierig 
enchefnen, die Hohen-VoUifiDer Brakteaten Herzog Bernhards 
einer bestimmten MOnzetUta zazuschreibsD, so ist dies noch 
mehr der Tall, waoa nir der Seihe nach die Besitznogen des 
Aslianiers an der Unterelbe durchnehmen. Wir wissen, wenn 
wir vom Lande Hadcin (s. S. 125) abscher, Eur von drei Bargen, 
die er unmittelbar in seiner lliviiil gelmbl, bat, LiuEuljurg, Artlen- 
burg und Uiizacker. 

Von diesen hat er die Lauenbuig ei'St im Jahre 1181 hoch 
[iber der Elbe an Stelle der westlich daraii am lioken Vtet des 
Flusses (s. S. 131) niedrig gclegeneo Artlenburg gebaut, ohne 
Zwelfu), um den Elbubergang, den er ans diesem Gmnde zu ver- 
legen suchte, £a beherracben und von hier aus stets Zutritt znm 
recblselbischen Tbeile seines Beraogthums haben zu k3nneu. 
Aber, wie wir oben bereits kurz erwähnten, eroberten die Grafen 
Adolf von Holstein, Bernhnrd von Hatzi^burc nnd Guiizdin von 
Schwerin 1183 dieLaueuburg unrl niLieljn n ■.jo lum Ijaijuikii gkicli 
(Arnold III 41 und als sie dann n^,i i\un.::i iiii.-i'Iui'u lir».rtn 
ffieder hei'gcstellt worden war, fiel sie im Ikrbüt 1189 nach 
einmonaUger Belsgenuig in die Httode UemricbE des Löwen, der 
auf dem Beichstag zu Fulda zwar ihre Sciiieifung versprach, sio 
aber nach wie vor besetzt hielt. So sciilug aocb Herzog Bem- 
harda Tereuch, die Burg 1198 unter dem Beistand dea Grafen 
Adolf von Eobtain und Bernhards d. J. von Batzeburg so nehmen, 
fehl, und m der Folgezeit Ist es nicht mehr der Herzog, sondern 
Grrat Adiill mn Hulstt'in. der sie zu gewinnen sucht. Im Jahre 
121)11 l>.'l,i;;i i ; ii' unter dem Beistand des Grafen Adolf 
V. Dii.'^.-'lI. uulI il.i >;i.]i die Besa,tzung lucht. iiLoger halten kann, 
der \crfindi df.-; Makgrafen Heinrich, sie zu entsetzen, auch 
misslingt. so sucht man die Burg dadurch zu retten, dass man 
sie König knul von Dänemark anbietet und dessen Bolen Railulf 
in die Burg aufnimmt. Die Übergabe an die Dänen wird aber 
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noch im letzten Augenblick vereitelt, indem sich Adolf v. Hol- 
Bli«iD rasch mit den Weifen aassüliat. Da iu den Friedens- 
bedingimgeD loa der Borg selbst oicbt die Eeds ist, so hat es 
den ADBchein, als nenn sie in welfiBchem Besitz geblieben vAre. 
AoB Arnolds Bericht VI 14 ersehen vir jedoch, dasB sie in den 
des Grafen Adolf Dbe^egangen sein muss, da neben den Bui^n 
Segeberg und TravemDnde auch die Lauenbnrg Ende 1201 noch 
treu xa diesem hielt, als Hamborg bereits von den Dänen be- 
setzt war. Adolf hfitte nur dadurch der Gefangen schuft entgehen 
liÖDnen, dass er die bis dahia verguDicli i'oii iluii Dunen be- 
lagerte Lsuenburg an Herzog Waldtimiir von SchleswiH übuiyiil). 
Die Besaitung verweigerte aber die Ubergabe, und so wurde 
Adolf als Gefangene)' mit nach Däiicinarlt gcsctilepiit. Die Lanen- 
bürg hielt sich, trotzdem die Dänen die früher von ihm selbst 
erbaute Gegenburg Haddenberg (Arnold VI 13] zu ihrem Stutz- 
punkte machten, noch über ein Jahr, bis sie endlidi im SpAt- 
sommer 1303, aber auch nur unter Freigabe des Qrafen Adolf 
TOD der Ge&ngenschsft an Waldemar hberging, der damt^s be- 
reils von seinem Bmder die Kenigskrone fibernommen hatte. 
Erst die Qe&ngeDnahme Waldemars 1233 und die Niederlage 
Albrechts von Orlamünde bei UOUn hn Jaaoar 1225 dnrch Graf 
Heinrich von Schwerin gab das ganze Nordalbingien an die Deut- 
schen ziirQck, and damals erhob endlich das brichylsi:li<! Ilürzogs- 
haus mit Erfolg wieder seine Ansprüche auf dit^ Lnuenbuig und 
lins Gebiet, das Herzog Bembard einst besesisen, abci- sich nicht 
auf die Daner zu sichern verstanden hatte. Herzog Otto das Kind 
trat, um ans der Oefiragenschaft hefmt zn werden, die Bulben' 
Laucnbarg und Hitzacker nebst dem in Frage kommenden Ge- 
biete auf dem linicen Elbufor an Herzog Älbrecht von Sachsen 
ab. Erst im Xlil. Jahrhundei-t aber wird die Bildung duer 
Gemeinde imter dem Schutze der Burg stattgefunden haben. 
Denn so lang« sie noch nifht in dänischer Gewalt war, wm'dc 
sie viel zu sehr umstritten, als dass sieb Uiev friedliclic Bürger 
ansiedeln konnteii, und wenn bei tincra glilikliditn Gtlingen 
von HeiYOg Bernhards Plan, den F.lbQbeigang nach der l.auon- 
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bürg zu Terk'gcn, mo v im iii 11:111, nmuiicii ;;i:ivi':-iiii waii'. :ii m 
dieser l'lau, wie iiiiü ivniDiii lUJi 11 uuriciiiii^L. uiait^iiriiiii'n um 
WiüerstaQd der Lübecker gesoheiiei'C'i. Dagegen mues bereits 
1224 eine AnBiedlnue bestanden haben, da in diesen jabre eine 
Urkunde in eailro ante Lotenhitn aasgesulK, die Burg aLso nach 
der dabei liegenden ui'isrimii L;i'iiiitiiii. vium: iiiiiriii siiiiiiiu. iiass 

124» ein pl(ba»us , 
UsiKii'-). Ji:docb I 
doch ein Iiitei'i'sse 

in der Urkunde 111 avi- Muhl: vi. 

mark die Rechte der Stadt Lübeck bestätigt, als in der zwischen 
1220 nsd 1226 enfgexeichiieten inbiscben ZaIlroUe*) ist von 
einem Zoll die Rede, den die LDbecker tn Artlenburg zu cnt- 
lichten haben. Er&t seit I2a6') Insst sich cid isalzzoll, der 
wesentlich ein Ü bergan gszoll genesen sein mass. m Lanen- 
bury nachweieen. Die gi'^sse oirassc Lüb«ck-Lüu«burg hat aber 
nach nie vor die Fltbe h A It b I b e '). Fflr 
<lit> Kriirliliiiig einer Miiii/i'liirii', iin' iiihm: riiieii M.ii'Kl, nicht 
iUiil<li;u' isl, wäre <Mu:i- I \ II. Jahr- 

hnnderts sicher nicht geeignet gencKcn. und doss Herzog Bern- 
hard schon im XII. Jahrhundert und in den wenigen jähren, in 
denen die Burg sich in seinem Besitze befand, hier geprägt hätte, 
ist vollends günzlich aasgeschlossea. 



guigBioll flu Schile und Wogaa gavoBeD. 

4) Sudsnilort 1 114, dann Vn eO, 10 (IMS). TIU IST, l (1380). 

6) Bnuuj Lflbeelra USndtbeCrasiMi un Endo du Mittdaltm, Haniiaclit 
BeBchicIilibUtt« 1896, 5SB. 
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Nicht viel anders liegt, die üachc bei Artlenbnrg'), ob- 
gldch die ZeratOroDg der fiurg dnrch Heinrich den Lönen und 
die Abtragung Ihrer Ringmaaem durch Bernhard von Sachaen 
1181 kelnegwega dazu fOhrte, die Burg auRntgeben, da de ja 
XD1D Schatze des dort TcrUetb enden ElbObergangs nicht za ent- 
bohreo war; thatsächlich diente sie Ende des Jahres 1190 
zum Stützpunkt de.s (iiafeii Adolf, der anter dem Schutze der 
beiden a3kaTl^:^l;i:sn Filr^ieii Bcinhard und Otto von hier aus 
wicdtr in sein Land Rulunglc, 

Bei lier iii;d(:nlLing, iHk Aitlciibuig M'il aller Zeit als 
Uljeiyiirigö-itiUtu lür den Vcilielir von der Oslst^e lier hesass, 
mag aich Iiier schon früli eine Ansiedelung gebildet haben. 
Doch wäre ea verkehrt, wenn man aus der BezeichnnDg des 
Ortes als oppidam in einer üricnnde von 1258 fSadeDdorf 
I 46) auf eine gewisse QrOsse desselben schon im XIL Jabr- 
hundert schliesscn wollte, denn die villa Ertmiburg wird noch 
1333 and die villani villt E. sogar noch 1363 (Sudendorf 
I 370. VIl 46, 9) erwähnt, so dasa ea den Anschein hat, als ob 
die Bestimmung eines zwischen den Herzogen von Sachsen- 
r.iiueuburc und der Stadt Lilueburg im Jahre 1335 geschlossenen 
V.'riiaeL'^ {Budendurf I ;<m): Herzog Erich solle bei ArtlenbwB 
eine Niederlage für Salz usw. eriichlen und dort Ittbisches Becht 
einfilhren, gar nicht zur Ausfufarong gelangt ist. WichUger 
aber noch ist, dass sieh bei der Kfifae EDerst Ton Bardowiek, 
dann tod LOueburg schwerlich ein Uarkt nnd eins Hibiz- 



1) Di« Burg \*g stets snf dun linkte Elbnbr, w« Im AnidilBai in 

Sun, MitUinlDDgea Bb«r d. UsMOgth. LiuBiibB^ 45 1 •mahl T. Uammar- 

itüln-LoiteD, itt GstdenRau 31% als UltbolT, KnnstdesknulB nnd AltaTtbDm« 
iiD UanDOYcischin IV II begtiolten. Denn bni Helmold, Chron. SbTororn 
I heisst Artlnnburg eine urfi TrantalManonmi, and dass di«s im Sinnil ies 
In DS9IU am Flanni See aDslisigen SchriflsteUen genietat, also mit „Hurg 
am lioksn Elbufei" la übenotien iit, leigt am denUiehaKn di« Shlla IS, 
«0 Helmold Kism nn Bremen (I SI) iBuobreibti aber Im Oagrouti in 
diFasm Ulli«! den Tranulbimi nicht die reehti-, wndemdi« lintsdbiBchan 
Sacbsen letiteht. Nur I S4 bat er am Veneben den Audnck ••iOM Quelle 
ISchleioig eine tirüat TtmtiMaimm) Mita luien. 
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BUtte in Artlen'bui'g hätte bilden künnen, unil dass auch f^pSter, 
als der Ort lui Bedeutung zugenamuion halte, von eiuer dortigen 
Httnntfitte niemals die Bede ieit; denn nicht in Artlenburg, nie 
in der Ztschr. d. hietor. Vereins zn Niedersadisen 1816, 264 
belmuptet vird, legte Herzog Ohristian von Cello eine MDDzstätte 
an, Eondem in Katlenburg; H. Bahrfeldt, Beitr. z. Münigesch. 
d. inneburg. Lande 106. 

Whk schliesslidi Hilziicker betrifft, so gab Kuser Friedridi, 
wie wir sahen, die frQher in welßscbem Beaite befindliehe Bui^ ') 
im Jahre 1183 an HerKog Bernhard, doch kann sie ihm nicht 
lauge gehört haben, da sie in der welGechen Erblbeilung von 
1208 unter den an Herzog Wilhelm von IiDneburg gegebenen 
urbet d. b. Bargen anfgezfihlt wird. Ferner bat in Hitzacker 
allerdmgs schon Mb, und zwar wohl schon im XH. Jahrhundert, 
sowohl für die ScbiffTabrt als fhr die Lnndfahrt eine ZollBtation 
bestunden; aber eine grüSKeru AusiedeluDg hat hier doch erst 
Henog Aibrecht von Sachsen (1212—1260)') angelegt, die 
niüistens im XIII. und XIV. Jiilirhuudert als cii-ilai' oder Klad 
bezeichiiel, aber iii xivei l.Ukuiideii von Ki88 uiiii die scharf 

zniadicii den eigentlichen Stiidten uiid den Wcithbildern unter- 
fichddtii iiDil aus ilie^i'ni Urunile fiir uns g;iiiz besumiers mass- 
gebend sind, unter den Weichbildern der 1 Uno burgischen Land- 
schaft anfgefOhrt viTä% im XII. Jahrhundert also höchstens als 
Dorf bestanden haben bann. Auch für Eilzacher dHrfon wir 
daher, ao scheint es mir, eine MOnzstätte zur Zeit Heizog Bern- 
hards nicht annehmen; aller WahieoheinHchkeit nach ist hier 
eine solche viebnebr erst ira Jahre 1619 dnrch Herzog Augast 
d. J. von Braunschweig eingerichtet worden'). 

1] Diflrich V. lliliacli^r ersdiisint lir,? als Ministcrial Ueinriclu dtl 
[,.jwpd: s. ficliltsK.-UDlhi.-J.aiiciih. U.-Il. [ 10^ 

■2} ^U(l™aütl I ö [l-lt'.ny. Di? SClinü Albtüclila I, beslflligen den Ein- 
volineni ibm Stadl {niiiuu) iiitiackei dio /^olirieilieit an ierschi«deiuni 
Oiliin, die ihr Vater den Bürgern eHhnlt httte, cum rieilaln» mA Mira 

3) Muditndorr VI SItTvII 3S. 

i) TS. Biüirreldt, UolIrSgo tnr H<h»g:eBiili. der ISnelmre. Idndr 8. 19C ff. 
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Unter Jitis™ [Jm^taiii].:ij vvareu «ir in dur That in grosser 
Vwlegenlieit, wo «ir iliu IMn^ii-V^lklLiiei- Krakieateii Herzog 
Beinhards uiitcrr.ubiijigeii liütteii, muiiii wir nicht durch eine 
Qiitlle zweiten Grades, aus der sii'li alter gleidinolil bei riohtiger- 
Benutzung wicbtige Schlüsse ziehen lassen, erführen, dass aueh 
die alte bocliberQhuita Handelsatadt Bardowisck 1181 in 
Bernhards Besitz gelangt var. In einem Briefe (Ho. 121) 
des seeenaniiten Hiiucsneinier Formeibuches-X d. h. eines mittei- 
aitcriir.hni Kneift pjlers ans den achtziger Jahren des Sil. Jahr- 
tiiLiiiii'n:. :<i'jiL,isi!ii ^icn Dltmiiob odtoeotu* tl unwera BordiMeititi 
ru'i UU17.1J:; L>erijij;u'ür cum eertam hahertttit naeu eattae fiduaam. 
■iui,„i ^,im domb,,} Iiienrico) de B(nmesU!ich) contHtuutU, kominet 



!i)i'dert Bendurd Genngthaung dafOr von He 
und gebrauol» aanei den AusdrncK: nomin 



!3 ist keine i'rage: iler Vtrfas.er Imt das Bestreben geliabt, Per- 

D dieser Bezienang an aie Wirklichkeit eng anznlehnen. wie 
IT anen assechlieBSlich die Zeit der AbiasBung der Brieie. die 
lahre iiqO— iiHu, oerucKSicbtigte. Es isl dies vor siiem bei 

1er grosseren Häifle der Briefe der Fall, in denen von Hildes- 
leimur VcrhiLltnisseti die Bede ist. aus denen datier mit Recht 



. bietur. Ytioiiia f. 
die Btitabmg d» 
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184 P. J. Mslar: 

geschlossen ist, dass der Verfneser ein Geistliclier in Qildcslieim 
gewesen sein mnss. Tan den 132 Briefen hat nur der kleinere 
Thal Ton 89 gar keine Beriebang tu Hildeaheim, tod den Qbrigen 
B3 dagegen nennen, wie 0. Heinemann a. a. 0. 61 ausfahrt, niclit 
weniger als 36 Hildesheimer BischQfe, Geistlicbe, aucli weltliche 
Herren der DiSccsc als Absender oder Empfänger, und wenn hier 
einmal ein Bischof 0. in HilJesheim oder eni Abt 1>. voii S, Michael 
genannt nerden, die lianids nicht gelclit W.ihm, ao lii^st sich dies 
damit entschuldigen, dass nir das Foi melbucli nui- in einer von 
Pohlcrn nicht frfion Abschrift bosiUon, Wenn wir nbcr hören, dnss 

voi-sichtigkeit der Werlclcute herbcigefaiiiten Einsturz des Haupt- 
inurmes una uer siarKen BescuaaiKUUK des Hocnaitars seiner 
Eirene nencniei'i. ima wir wissen. dasB inaislcliiion sat £e» 
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um go bpksnnter sein, als der HildeBbeimcr Bischof AdeUiOK- 
den Briefen N0.83 und Iis nich zq artheileii, mehrfoch eine 
ßolle dabei spielle. Ich glaube, alles dieses berechtigt uns zu 
der Ai)ntdim& dass in der Thal genau der Vorgang, den die 
oben ausgeschriebenen BneFe Nc. 131 und IS2 erwähnen, oder 
wenijrsiens ein sanz iihnliclier stattgcfiunien hat. und weiter, dass 
b ^ 1, 1 II -1 h on 0 e b ler 

«nuüimeuii lyii^^dituluii^ ii»bi' auf- i'.]L't'iii;u[ Heinricba ues Lüweu 
aiit dein Kifiirter Uelchsiag 1181 liardowiek an Bernhard von 
Saehaen gefallen sein muss. 

Indessen enthebt ons dieser Beweis, den wir aus dem Hildes- 
heimer Formelbucb gewonnen haben, bei aer Eigenart der Quelle 
noch keineswegs der ErwAgang. ob das Ergebnias suh mit den 
sonstigen Überliefemngen aber Bardavrieks Geschichte in dieser 
iicit vereinigen lässl. Arnold von Lübeck berichtet (II 20) nur. 
i\ns.s im Jahre H»l i'in Heer unter der Führung Bernhards von 
ÖHt-liey» iiiiil Uttos von liramiv'nburg die Stadt zum Sttttzpunkt 
einer liciacieruiii; iier Liu^i^iiiirj; uemaeht hat. Bardoiviok war 

l B I (r on ne 

1 II K {, Da n e 

zäun .irniiiLi i\ Ii mui^t. oasn iie.v I.dmp ii^;p ItaiuoH'iek be- 
lagert uno. dl sich uiu otadl zur Uoergaue niciii. haue enischliessen 
kennen, sie gewaltsam genommen und vollstannig zcrstOrt hätte. 
Wem aber Bardowick in der Zwischenzeit gehört hat, vird 
nirgends angegeben. Dass Ileiuiich gewohnt war. rfldtächtslos 
zu verfohren. wo sich jemand seinetn Willen nicht beoglei ist 
allbekannt, aber wir wissen auch, welchen Werth er darauf legte, 
dass seine atädte zu mCghchst hoher BIDthe gelangten, nnd seine 
hinnalmien dadurch siicgen, lim von liraunschweig ganz zu 
scliwi;igen, so ad am- ilaniii eiiiiiieil, iLi-; ,.■<- di'j aiif-Iri-bi:ude 
H L b k 1 



13ß 



P. i. Htiei: 



u den Grafen Adolf lautete samt auf Anthölnalinie an den 
Einküpßeu Lttbecks and richtete sich ECbliesslich auf die Er- 
werbung der ganzen Stndt, die ilim 115S auch gelang, durch 
die jedoch Bardowii-k i-i-^l it'tlit ;!iM:hädjgi weiden musste. Ich 
halte es untei' Uiehfo liii-i^nitluu ur iiiclit sehr nahrscheiiilieh, 
ilasä Heinrich Bardt)nii.'k düfüi, dn^s elf llSl dem Kaiser ohni.- 
weiteres die Thure Öffnete, sie ihm selbst aber 1189 verschlow, 
nicht mit einer erbeblichen Geldbussc, sondern mit der voll- 
ständigen Zcrstörune der Stadt bestrafte and sich dadnrch des 
grossen Vonbeils beraabte, den ihm ehie bedentende Handelsstadt 
gewÜreD konnte. In Qnellen des XV. JahrhnnderU nlrd aUei- 
dbgs erzählt, dass die BDrger mit der Abweisnng des Herzogs 
eine ganis besondere Kränhung verbunden hätten*); aber es 
handelt aich hier offenbar uia eine spftte Erflndnng, die freilich 
einen dorchans volkstbümlicben Eindruck macht ond die dem 
berechtigten "Wunsch entsprungen sein wiid, für den scheinbar 
unbegründeten und unerklärlichen Hass des Herzogs gegen die 
von ihm einst so begünstigte Stadt eine Veratilassung zu finden. 
Uie neuere Kritik hat diese Angabe daher mit Becbt un- 
beachtet gelassen, aber eich nun anch nicht die MDhe genommen, 
nach einer anderen Veranlassung Dmschati 2U halten oder sich 
Uberfaatipt nur darüber xu äussern, was denn eigentlicb in den 
Jahren 1181 bis 1189 mit Bardowiek geschehen sei. Ich raeine, 



l) fhipvi'w cAnnr. 'ßaräas. bei Leibiüi, Kriptont imim Arumri'ceru. 
m SIT: <b ht (d<r Benns) nu uotmxga [ab « nidi Euglind in diu Ver- 
buDODg liaben aollt«) jim» btth &e BarJemet nr n'nt iiali la-d m'irdx cinr 

nieht inlalm Mid ^düotm de dara tor nie rJi0. Demtc t9 nu yahorri haddni, dal 
OB dtf Icdur jBaodig^ hajdt md tliw maeJU berorO, m vm^modcn te dm « 
<<<^, iat t« uj> de nvTtn und »iilte •Kjan nnil vi>t<l>n thn in de« 
ar9- Lttm tiek ledu n lc n, m leddm nr «ftw ucl Afsnm, lenda am ntthJ ptl 
qfMm. Do wM Halts» Bhirlt^ UnM np w UHd whMr wid iMtdt ent iM, 
w SM Gm häfi. dot Ja niM Ich U« tuMjidin mJJmuiii ihn londt ;mh>, it 
Hibl« H B hiaMa, M icAiilfan uia 0Elift neu» ftmm ladtr iohm. iXt guu 
Gnlhluig enrciit rieb tebm diduioh «b hlchit bsdentlieb, iiM lis die 
Zgnllnmg Bardoiritki drei Jahn i]iUiti UMtit, mlio die ante nnd im&lt 
TubMUHDg du UoneKi nisht in nntenebgidan waisi. 



Erturler Beicbstag [Nov. uüil vorenthalten sei. uita um wim 
durdi die dch menruch finoenne ADgabe beaUtjgt. oaaa lam 
nur aie oeiaen Siaaie Braunsenweie una Liuneonre gelassen 



BaroDwiekB nicni veracnmerzeQ Konuie. oei uer i'arteiiiAhino 
aar BQrger mid der Entscheunmg ocr Forsten neaoch kerne 
Aiuaicni aoi deBaen aauenide Oewinnnng liatte. mc ätadi eimach 
vernicutete. Dabei kam noch ein veiterea in BetraehL Be- 
kanouiCD aiehen die ZerstSning Bardonieks nnd das Empor- 
Kommeo bUneoargs in uierenciatein ZuBammennang. ijonccnrc 
hat als Handelsstadt die gleichen Dasein sbedingungcn i;chabt 



ij AUCH i,fiTecii Tentiuuiec gohon a. ■. u. km. diu mar Bembard 
«Ii foriioeni aei Herioeinuiiu Dsaiiipiiicnw. m imuiHebmcni auEIgra- 

goi IUI Bleu ToruuiE'o. 



P. J. Uder: 

üscllc^■^=ll■b^■ll, sicli die Fftstenspeise in Üanlowiek holten, so 
hatte anätcr das Elostor Biddanshaasen lar den Herzog diese 
in i.aneDure zu holen. Auer es oeaari nur eines BiicKes aui 
die Lage Lflneburgs oberhalb Baruowieks an deriiinenau, die 
den SehifTsverkehr mit der Elbe nnd dem Meere vermittelt, um 



caädigime zi 
'eu starken 



He 



Tieiieicuc oniangs «cu uauiit D^nDgte. aeu Hanaei der aiien 
ät&dt durch tortgesetzte Beunruhigung siimShiicu bracn zu legen, 
dass er aber schlicsBilch sui' aat Uie erste beste uoiegennen 
wartete, mit inr grllDOlieb abzurecnnenr jeizi treitu uie umcr- 
eibiEshen Brauteuien des Herzogs Bernhard, am wir nir^enus 
sonst unccrunngen Konnten, nie aoer ais BaraonicKer ueiirnsu 
eine treflJicne h.rKiarung finden, ais ein weiteres gewicnnges 
Beweismittel hinzu. Ucim dass der Askanier, im Besitz der 
srosscu Handtls^^tadt. den UUnzhammer hier nicht ruhen UeiiS. 
ist seihstvci^tfliiüliuli. 

Aber dann ist der Hohen-Tomfiner Brakteat koineswegs 
das einzige BaraovieKer Gepi'age Bernhards, das wir nacu- 
weisen kSnnen. Auch der DUier Fond enthielt znei Bräkteaten 
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(Taf. 8, 31, 9.41), die freilich stumm sinil, aber grosse stilistische 
Ätinliclikeit mit dein Scilj'jftbraktcatcii besitzen uud wieder ihrer 




Döliei Faud Na. 31. 41. 



Grosse von 21 bzw. 20 mm nad ihrem ßevrfcht von 0,ä7 bzw. 
0,5] B Dach an der Üntei-elbe geprHgt sem massen, wid neben 
ihnen kommen mehrere zweiseitige Pfennige in Betraelit, zuerat 
So. 78 miu 79 des Müdusser Fundes'), von denen 79 die Umschrift 




MOdssscr Fund fln. 78, "9. 



INlDVISt -NSiS oiier IN'ItÜViSfcNStS ii- a. hat, die ich jetzt mit 
selir vii-'l giüsseier Biislimmheit zu Jiardvicenaia eigänzen milchte'), 
uls i<:h vordein gethan habe. Denn ein Lubicensis, woran ich als eine 



(;riiTKi. rjr miinnin micn mii fin urrrun'iT rjnuninjir tun nit. 1 lu api nura- 
iBsaDnrgiaoh«! Fimdes unftoeikum, <l«>>*n Ufflsehriften r'ABDluuiuEElISIe 
mnf du Tl. Fi3DIEHluBBHSlS aur du Bi. du uiptDucnBlieu IFiiuiIirift 
ntta nlhsc KsraixB, Die Form BwJaw Ult BnsbeDW im u^uuti mr 
riiiiiini3in«u iJuniwic lur dm niinrntiicn ncniHro uuu rir vor^ieient uiiu 
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zweite Möglichkeit ditclite. i»i stliüii dailui-uh mi.^^jesciiiossün. iIüss 
diese Pfennige oline Fiitge jünger Binu. als diu Lübuckcr Dau&re 
Nd. 108. 110. IIa') des iiordlQQeburgiBi.'heD Pundea.-die wir als 
Uflnzen Heinrichs des Uwen aus der Zeit kurz vor seinem 
Sturz ansehen mflBScn. dass die Uodessor Pfennige also vermuth- 
lißh der Zeit iiaeh 1181 angoIiSien. in ikr die Lübecker Münz- 
Btätte liuiimjicu "iU', Vünviri'r. wiinlc ich auch uauui'ch. dass 
ich an tkiii Bi;iiiik'iibui-i,'er Uispriiiif des Deiiais No. 99 bei 
öahrffMI, MüiiKweseu nrandeiibiirgs Bii. I, der die Rleiehe Um- 
sdiiifl j^eicl. »iu der Mödesscr 79. im Bildi! aber vollkommeii 
n)n iü. VI. ;>ö. uezcichncten Plenmgcn aes Markei'afen Otio. ubei- 
eiDstimnit. nicht zweifelte und mit Duuiieiiberg und BalirCcldt 
die verderbte LmschrifC als Sraadtitbumeniu deijtete. jetzt 
mflchte ich Bohrfeldt No. aS. die schau ihrem durchschnitt- 
llcheii Gewicht von O.o g nach in die Gegend der Unterelbc 
gehört, als em Bardon iukcr Gepräge Bernhards von aaehsen ■) 
und als Voitild für Bahjfeldt 97. 98. die ihres gleichfalls ge- 
ringen Gewichtes wegen nur in ealzwcdel gesclilagen seici kuuiien. 
bezetchnen. Bei uem grossen Umlaufsgebiet. das uie Bardowieker 
Münzen besasscn. würde sich auch die Verwandtschaft des von 
den Pommerfursten Xasimir IL und Bogislans iL nicht vor 1187 
geschlagenen Denars bei Dannenberg. Manzgeschichte Pommerns 
im Mittelalter. Taf. I IT. mk Bahrfeldt No. 99 — die Vei^ 
vrandlschaft erstreckt sich jedoch nicht auf das Gewicht ~ bei 
nnserer Annahme leicht erklären. Besonders lehrreich für die 
Bedentnng. die die Pfennige der grossen Handelsstadt m dem 
ganzen Ostsecgebiete gehat)t haben, ist eine Nachricht dei- An- 
ndee Corheieiiiee mm Jahre 1114 (Mfi SS III), dass die Cird- 
la B 1 n 7 i ._,L... Il,.k 1.. 



d« UÜDEbildec und iler GlejchirUgkait ile 
pitga HsinTfobi i» IBwni imuipneheii. 

3) Di« Traiisnmg 4h BaniUlTtirHi* itlnant In wiientlUhni mit di 
dn Lflbee):«!' Dsnua, Kordlliieb. Fuad No. IIS, Dbuela. 



Zur inillckltErlii:hiiii Gfschichte und SiOmgesehiohti äsr Ilnif reibe. Hl 



eimillima aiit propria ilftrgebraclit hätten. Hatte dann auch 
seit der OTQnduiiK einer MüBisst&tte besonders in Lütwck die 
aasschliessllche nnd nnmitteibare Hoirmhaft dos Bardo- 
wieker Pfennigs in den Ostseelftndern aafgehUrt, so lehrt doch 
die Stilgteicbheit der UQnzen dieses Gebietes mit denen der 
Unterelhe, dnss eine Beeinflussung noch immer fortbestand. 

Ein Bedenken gegen die Verweisung wenigstens der Hohen- 
Volkfincr (soivic der etwa gleichKeitisen Diiliar) Braktoaten nach 
H;irdiiwit;li bi^slcht iibi^r noch darin, das^^ junu wobl einen feineren 
Steni|ielM:hnilt zeiguii, als /.. T!. tiie nm 120!! gi^iiragleii Pfennige 
Willlelms von Lüneburg, und daher diese an Aller überragen 
vei'den, dass aber die Zusammeiisetiang des Hohen-Volkflner 
Fundes Immerliin eine Terlegong der HUnzen in die Zeit vor 
der Kerstfirung Bardonieks zu niderraUien eclieint, nnd man sieh 
Btrltaben wird, Bardovrfskcr Gepräge ans einer spftteren Zeit 
onznnehinen. Es Ist nun allerdings keine Frage, dass die Stadt 
niemals den Anaatz gemacht hat, sich die einstige Bedeutung 
zurückzugewinnen. Aber die Vorsteilung, daes sich seit dem 
S8. Oktober IISD vollkommene Öde Ober den Ort gelagert 
bütte, ist — darin stimmen die Gescbichtsforacbor der neneron 
Zeit überein — offenbar verkehrt. Der Äusserung einer Ur- 
kunde Wilhelms von Lüneburg vom .labre 120n, ilass liiis von 
ihm an der Elbe bei Wcndisrh-ISlecküile fieHiündele l.ihvenMiidt 
das Kecht haben sollte, qnaU Ubere civttaUt habsre eolent, quäle 
«tiarn Sardew^, dum emt in tIMa oid, dmoteüur hidnau«. Steht 
die lltatMche gegenäber, dats hier Miehaelia 1924 ein vlel- 
besncbter Reichstag zur Scblichlnng der Streitigheilen zwischen 
Deutschen und Dünen abgehalten wurde, und wenn anch. wie 
Csinger vermnihel, viele der Theilnebmer in dem benach- 
barten I.Qncburg Uulerkanft gefunden haben werden, so 
spricht jene Thatsacbe an sirh deutlich ffcnn:;. Man ilarf n-ohl 
annehmen, dass titli Baidowiek bei seiner vOTzUslichcii Lage 
ebenso viiii der Zerstörung erhiilt luibcn »nrdi:. wie dits ülwa 
bei Magdeburg nach dem Jiilire 1631 geschehen ist, nenn es 
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nicht d(u Bestreben schon Heinrichs des Lönen. dann seiner 
Nachfolger gewesen fTire. LOnebutg an die Btciie der Nuhbar- 

suiui zu soizen ma uormm den wiciitisen oiapeipjaiz zu ver- 
leeen, acr Barüowiük einst so macutig gemacht hatte. Aber 
ilamit ist (locii nicht gesaal. dass ieiler Marktveikohr nach 1189 
riior nura'hoiT. iiaiuv .lüiiHiiiaiis auer — um hierauf kommt es 

S n XI 
,T;tliiliuiiai:.t liüidn iiJidnvd.slich Mmizstiitti; gttblieleii. Bm-do- 
wiekor Geld wird uänilii:h iioth in eioer Urkunde von 1197 er- 
wähnt'), und nach eiueta Lehnsregister aus der Zeil um I2S8 
besass Heinncli von Deienbnrg 12 marau bardtgceniu monetae 
als Lehen der Edien von heiuersen*). Wir durftn also an- 
nehmen, daaa dar Besitzer der Stade am Ende des XII. Jahr- 
bunderts, am das eg sieb hier nnr handeln kann, in Bardowiek 
bat Manzen ausgehen lassen. Aber wer war aer Besitzer? 
Entsprccliend der Annahme, dasa Bardowiek auch nach der Ent- 



usss Herzog Bcrnharu wenigstens uie nane aeicgenc Artlenburg 
sicher nocli 1190. wahracheiullcti uuch 1202 bcsass. Scbon 
V. Hammersteio-Loxten macht darauT aufmerksam, dass die Borg 
in der weUacben Erbtbeiiong von i202 niehi erwähnt werde, 
also damals noch in den Eänuen des Qegners. d. b. Herzog 
Bernhards, gewesen sei. Dasselbe werden mir. obschon uns hier 
eigentlich geschichtliclie Zeugnisse im Stich lassen, bei Bardo- 
wi«k annehmen kennen. Bardowielt war ein offener Ort ge- 
wüiilen, sein HaiiJel !afi (briiiedtr, (Iii: BcnülL.iev «-artii ver- 



1) WabtodoT UrkmidnilHiiili So. S. 
3) Sadendorf I, So. 10. 
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Albrccht I. Denn allerdings hnt der Besitz Bardovieks die svit- 
weilig Tallkommene AaflQsang der anterelbischen Hachtstellimg der 
Askanier am Ende des Jahres 1201 auf keinen Fall abardaaerL 

IV. 

In gleichfalls drei Stein pclvci'schieilenhcitcn und in 1E> Exem- 
plaren enthielt der Hohen- Voikfin er iond ferner einen Pfennig, 
der nnlcr einem mit drei TliQi'meti besetzten Thorbogen eine Krone 
zeigt'). Seine Grösse von 2-2 mm und si^ln Gewicht von durch- 
=fhi(tlili ( MS Uli 1 M I »fi II liiii «iLdernm m 
liic I nli-rell>e. (Il'i- thias «volieie Meniiit^lM^lmilL der Mangel 
einer Linschrift und seine Veniandlsch.ift mit den Thnrm- 




]ifeiitiigen des Suiistorler Fundes in die ersten Jahre des XIII. 
Jnbrbundcrts. Und wenn schon die UDtcrscbeidendca Merkmale 
von einigen der zuletst gcnannteD Manzen, me Stern, Lille, 
Itose. vielfach auf besondere MllnzsIätteD gedeutet werden, so 
ist vollends das nuffülhge Beizeichun einer Konigskronc bei 
ikm llohen-\ olkfiner ürakteaten für stiiie Bestimmung eut- 
.si^lieidi^nil. i'.s handelt sich um ein königliches Gepräge. 
Aber das macht serndo uiisern Fund infcresKant. dafs er aus 
piiiei- Zeit stammt, die im Gebiete der Unterelbe so mächtige 
I.,iiiwiUziiiii;eii mit sieh brachte, und so mochte es übereilt sein, 
noUte man den l'fenmg ohne weiteres einer deutschen Iteidis- 
niQnzstcttte iiuncisen'). Als solche käme nnmlich allem Lbbeck in 

1| S. Blich Nnm.-sphrag. ÄnsaiEer 1897, 13. 

■2) DfQn diu tiüaii-llcha AtuprfiguDg «i einar geiBtlicb«) Uäust&tt« hü 
ISflfgtaWit ciDGs DcutGcIitn Raidutagti — igL Kaltt, Anbir f. finUntm- 
tundc II 179 I<»;tr3gc int Bnktektenfanidg dei DlrdL Huni I 107} — 
ist nHPgcscIilossen, da ein BelduUg in juier Zolt im 0«Uet der UotenUx 
steht stattgefDDdcD hkt. 



Betiachl; dessen Gepräge zeigen aber sowohl in den achtziger 
Jahren des Xil. Jftbrhunderts. ala nach lSi26 den Kopl oder, 
nie Dalier Fond No. 22—24. die Qestalt des EOnige, niebt 
mos dessen sjrmboi. nad so werden nir fUr die ZwiEChenzett 
ein gleiches um so metir annehmen danen. als uns der BQus- 
torfer Pnnd eine ganze Anzahl solcher Gepräge ans der Zeit 
der Däncnberrschafl seschenlit liat. die unbedinnt als Lüliecker 



erem i>rade gerecht nird. Als BOicne glaube ich aber id aer 
it die Neustadl Hambarg hezeicnnen za kDnnen. die von 
I Fundorte ebenso weit entremt ist. als Lübeck, ia schon 



Um aber die Neiislailt llainb\u s. als Münzstätte des Kronen- 
pieDDigS ecnciseii ziiHunucn. ucdnri es wienerum erst eiDOr l&OgerKi 
AuseinanderaeuniiE, aa :in; tiesirzveruajinisse der alten nnd der 
neuen Stadt Keineswecs Kinr cesteiit sinu. und damit auch die 
Frage, ob zu lener Zeit in beiaen atidien gemQnzc nnrde, und 
wer der Mttnzherr war. nOch offen ateht. 

Im Hambai-ger Ürkundenbuch ist niiter Ho. 385 (s. Bei- 
liigo D der nnrtatirte Freibrief des Grafen Adolf von Holstein 



.iet um die gräfliche Burg Har 
r Gründung einer Hladt, der 
. Nilto!aikirrhs]iiolä, ilbi:rwi'isl 
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durch Kaiser Friedrich I., drr cbw. im ii^yiilV flami. lieii Kivvz- 
EUg anzutreten, ausgestellt worden (U.-B No. 28G = BejUgc II), 
nnd zwK ohne Zweifel in Gegenwart des Gr^eii Adolf, der 
Bich glelehlUla am Kreuzzuge beteiligte. Aber die Heostodt 
Hamborg ist keinesnega erst damala gegründet worden, wie man 
allgemein anzonehmen scheint'). Denn Arnold von Lübeck be- 
richtet in Btiaer SlaTenchronifc (in 80) ans dem Jalire 1187, 
dtus QraC Adolf qaoidam ix (i^uünrut&u«) üi tmUaHbw tuii 
Tbodeilo tt Sammenburch negotiantu pKndete. Damit kann 
aber nur, wln vir auch noch unten sehen werden, die gr&fliehe 
Nenatadt gemeint sein, in der eich also damals bereits die 
Lübecker Eauflente des HandelB negen anfhielten. Andrerseits 
werden wir aus dem Umstand, dass die Urkunde No. 385 im 
Titel des Ansatellers die Grafschaft Dietmarschen auslässl, 
schliesaen dürfen, dass die Gründnog erst nach dem Regierungs- 
antritt Hartwigs II. von Bremen (Jan. 1189]') erfolgte; denn, 
wie wir ans Arnold III 13 erfiUtren, trat Adolf im Anfang van 
Hartwigs Regierttng die Grafschaft, deren er sich znr Zeit des 
Erzbiscliofs Blegfricd (!179— 1184) bemäclitigt hatte, wieder ab. 

Dass ca sich in der Urkunde vom 7. Mai 1189 um das 
liniscrliclie Privileg handolt, dessen die für Wirad v, Boitzen- 
burg ausgestellte Vertragsurkunde gedenkt, wird allgomcin anei- 
kanut, aber fQr die Frage nadi ilen Bi'sii/K;tliiiliiii>?en m All- 
stadt und Neustadt Haniburg ist dailu i tk am: gin?se Sih"ierig- 
keit entstanden, dass zuerst Lappenberg a. a. 0. und nach ihm, 
wiewohl mit gewichtigeren QrUndeu, ICoppmann ') behauptet hat, 
das Privileg hUte nicht für die Nenatadt allein, sondern zu- 
gleich auch für die Altstadt Gültigkeit gehabt. Es ist aller- 
dings aut den ersten Blick befremdend, dass sich der kaisedicbe 
Freibrief nur in wenigen Bestimmungen mit dem Vertrage deckt, 
dasa sonst einerseits hier von dem IDbischeo Recht für die 



1 ) Luppenbeq, Bamb. BeebluItarlliDiiur I 8. IZ. 
^1 UoHo, OtHsbiclHa dtt EnlilitbiiiDa Hunbiug-BNiiian II 103. 
J) Kleine Bdtilg« tat QttthUAtt dar Stadt Hambuig und Ibra Ge- 
bietes, sa. 

IMIKtrilt m BminMk. XIL ]D 
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F. J. Helai: 



Sudt, vom Wochenmarkt nod dem zwei Mal Btattflndenden 
Jahnmtrkt die Rede Ut, die dort Dicht erwahot werdeo, nni] 
anilerersHts dort Ton der Zoll&eiheit fOr alle Tom Heeie 
kommenden Schiffe, vom Verbot, bis aal zwei Hetlen vor der Stadt 
eine Borg zu erbaneD, von dar Fischeroi auf der Elbe und Bill 
unil vom Weuiisel- und Matizaufsichlsreclit der Stadl, die wiederum 
hier fL'lileu. Vor jillpm aber liat i'S den Äineliciii, hIk oh die 
Frage üljev juduii /wi;ifi;l crliolieii mlidc durcli awei Uikundeii 
Kaiser FriedrichK U. von 1232 (Hamb. Ü,-B 498, 499 = Bei- 
lage IV), die bei sonst völlig gleicbem Wortlaat in go- 
sosderter Ausstellung; die alten FVeiheltea än Hai der Neustadt, 
du andere Mal der Altstadt bostitigen. Indessen hat Kopp- 
mauD selbst durchaus überzengend dargeChaa, dass ce mit diesen 
ürknaden eine ganz eigene Bewandniss hat. ii\e gulien nilmlich 
gar nicht anf' das kaiserliche Privileg von 1189, das allen- 
falls auch fUr die Altstadt bestimmt gewesen sein kittmle, 
sondern auf die SiedlungsorkuDde des GraFen Adolf zurllch, die 
ansschliesslich der Neustadt gilt. jCudem zeigt der Umstand, 
dasB beide ürknnden nicht dem Hamburger, sondern dem got- 
torpischen A.räiiv xa Eopenhagen angäiftren, dass sie nicht für 
die Stadt, sondem fQr den Grafen auegestellt waren, und 
dass hier offenbar die nicht rechtmässige Abtretung von Ham- 
bnrg-Altstadt seitens des Erzbisehof» Gerhard II. von Bremen 
(1219—1258) au ilen Grufen Adulf IV. vo[iHul^H.>i:i (1^25-12391') 
eine Rolle spielt, iibei' die tvir erst aui dem Eiiisjiruch, den die 
Bremer Kirche 1259 und 1282 (No. äiO, 802) dagegen erhob, 
etwas erfahren. Die kaiserlichen Urkunden von 1332, besonders 
die fSr die Altst&dt bestimmte, sollten also das zwdfelbafte 
Recht des Grafen an der erzbischSflichen Allstadt stArkon, 



I) Ei iit miT die Urkunde vom IJ. Mai |N'i). 4»1) erliBlten, in der 
Hmog Albraebt ntn Bh1u«i nlls seine Anspräche mper ciciioU llmiturdi, 
netmarMa, SlaMimt VOViilia C forato cx utTtupit para Bylne jf umjmt dem Erx- 
UaeliDf atthui II. Bbutflgt, dieier nli« anf die gcDUinteD Bechtc in 
Qnnitsn d» Gräfin Adolf t. HolaMIn nnicbCet Von einBT AbtTetung der 
Altitidt Uunbnrg an Adoll i>t hin kein« Rod». 
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künnen aber für die Flage, ob das kaiserliclie I'i ivilcg vuii 1 189 
auch die Preibeiten der AlUEadt umfasatu, iiichl das Geringste 
beweiaen. Aber anch der Unterschied in den BestimmangeD der 
TertragBurkonde rntd des kaiserlidieii Privilegs reicht hierfür 
nicht sns. Denn eteteas ist «s nicht zweltälhaft, dass die Alt- 
stadt, In der der Graf höchstens mit den herzoglichen Befug- 
nissen iHlehnt VBi, ihm damals ueht gehCite. Sodann ist aber 
noch folgendes in Betracht zn ziehen, öraf Adolf betheiligte 
sich, wie wir bereits sahen, an dem Kreaizug Friedrichs I. im 
.lahro UM!). Wiibreiul seini'r Abicesenheit kehrte aber Hanridi 
Jei- Ltiwc y.mU; Sepicmher des Jahres aus seiner VorbannoDg 
in England zuriitk, ivunic vom Grzbiscbof Hartwig II. mit 
offenen Armen aiif^i^ndmmwi und von ihm mit Stadt und Graf- 
schaft Sladc beteliril. wiiliri^iiii die Holtsatun imd Stormaren fllr 
ihn die festen Plätze des Grafen, Hamburg (-Neustadt), FlOn und 
Itzehoe eroberten (Arnold V !)• Hiervon in Kenntniss gesetzt, 
verlless Adolf In die Ereoi&hrer und gelangte mit Hilfe 

Herzog Bernhards von Sachsen wieder In sein Land, das er auch 
allmählich ÄUrackgewann. Uber die F.iniialitne von Haniburg 
(-Neustadl) s|iiiclit Arjiiild niciit. Dagrp'n ^i'bt ili'r Ur- 
kunde vom 24. Dczfimber 11IIÜ ||i.-B. N». ^ii2). in der Adylf 
seinerseits das küiaerliche Privilei,' von H89 leslütigt, und in 
der als Zeugen die cDiiäi:lc.i !lii'iihii-iihHri!.;nsea, darunter auch 
Wirad, der Gründer ilei Ncustaiil, ür?i;lif inen, deiitlith hervor, 
dass Hamburg (-Neustadt) mit zu den ersten Plätzen gehört, 
die ihm vieder zaflelen. Bei Hamburg- Altstadt ist dies aber 
damals sicher nicht der Fall geveeen. Denn als Adolf im Jabro 
1191 gegen Stade ziehen will, sammelt er nach Arnolds Bericht 
(YIO) in Hamburg (-tfeustadl) ein Heer, besetzt diu Elbitisel 
Gieselwerder (iwisdieii Hambnrj{ und Harburg) umi scbljesst 
mit den Bürgt;rn von Hamburg (-Altstadt), die seine Ankunft 
färchtuten. ein Frcundscbaftsböiidnis.^, wie es scheint nbei' nur 
für den Zug gegen Stade'). Davon aber, das» die Altstadt 

I) ATDold Ugt: (Anw nrnlnUg o-xrcil« .'u Har^u^^lmrd. ,'n>cui'l 
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Denn in den Urkunden der Jahre \m 1 JI95 CNo. 3DI.S06). 

nannmg BmDm 
kapiteiB nnd des Pausten aaraui gearungen «im. dass alle der 
bremiBchen Kirche dnrcn den G raren äaoir enift'emdeien OOior 
diCBer wieder mrackgesietic «flrdeti, wird die wicbuge Aitstadi 
ntcht erwabnt. wBbrenu doch die Bnrg und Graisch&ft »lade, 
die Orafsdiaa Dietmargchen und die Harburg, sonie Togtei. 
Zoll and Münze in SUde und Bremen einzeln aufecfTihil sind. 
Dazu kommt aber noch ein zweites. Bis zum Jahre im — ans 
müssen wir aus Arnolds Bericht sclilleaecn - hat sith die Alt- 
süiiit eUL'iisn iiüiiriiiiGiKi, um nictii üu sagen lemmicn »egen den 
Griiferi verhalle», ivie ihr Herr. Erzbisciiof Hartwig II., der 
Heinrich dem LOwen nach KrHtteu die Wege öffnete, ht es 
dann aber denkbar, oass Auoii uas kaiseriiohe FiiTueg im jähre 
iiOO rflckhaltios besiftugte. das doch, venu 
Annahme toigen. nicht aiiein der grftflicnen Neusiaai. 
noch hSlierem Masse der dem Grafen feindlicli (tesi 
bisrliiiHiclum .^listartt »ichl.ii,"' l'rwheile.i v,.rli.'li? 



uuunii'iEim mm ncriTiL' ..ciit> ttjirnnininiiurüpr" " - lwl^^tt niwiitim irurtu mifrpiirr 
ad ipwm ri cum m ftdita ataitiiit Mtm^näni- Coiigr^aiiM «itai vaBibiu, jw tme 
(lunilri fturmt, ma am fluni imitlilHdfiu ««{^atal Su^un. 

1] Viel MtbllcBdvr mehsiat mir Au T«ihUln<l> laitebeii den kiiter- 
licheD Proibiltr nnd d«r erlflichen Beitilifnuieiarlande eioBTealts nnd der 
Uikande No. 401 (um IW;) - i. «icb .Vc. 4S.^ too — Bndcin reeile, 
ip dei Orsf Albrecht i. Orlamünde (der Keual.dt| U^buig die Itechla b<- 
slStifl, die ihr Heiniicii lior I.Gse und auf Grund iei \>chfolEe Grn[ Adolf 
(t. Sthauonburs - nicht, nie Lappcnhtrg nill.,". Uasiel] Tsrliebon halle. 
Oua die Urkiude sich nur aef die Keuelidt entrickl, geht aus ibnu i^diluCs- 
l*tl rt (R rdiquit iure/rueiuur SuaatEitiiuni rl Lu^jcfffinuni herror, da, ni*' Kp|ip- 
Dium Bflbit a. B. 0. S. laf., 19 ausführt, ias lübiache oder, waa dnssdix' 
Oft, du SoMt« Stadttucht der Nenaladl »Hein »inin. IJip ta der I rkimdf 
geauiolni Freiheiten kann Heinrich der Lüve den Haiutsdter Bürgern nur 
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BD& sie lersdinindet g&nz und gar, wenn wir folgendes be- 
deDken. Erstens liegt znischen beiden Urkunden, wie wir sahen, 
ein Zeitraum Ton mahreten Jaliren. Diu Gründung der neuen 
Stadt war erfolgt, UDtemebtuendB Eauflente hntlen sich in ihr 
anecsiedelt, die beiden Jahrmärkte zogen den fremden Handel 
an, wie ans Arnold ausdrücklieb bezeugt; so bätte es keinen 
Zweck Rebabt, die BeslimmunHen des Vertrages, die nur auf 
die Griliiihiii^ selbst luid die ^lUernäcbBteD Jahre Bezug hatten, 
sicli dui'cb den Kiiiäer bestätigen zu lassen. Zweitens aber hatte 
dieser erst das Jahr vorher, am Iii. September US8, der Stadt 
Lübeck einen Freibrief ausgestellt (U.-B. der Stadt Lübeck I 7 
= Beilage III), der der Stadt mit Zustimmung der daTon be- 
troffenen Qrafau AdoU von Holstein und Bernhard von Ratze- 
burg erweiterte Qreiueii verlieh, die alten, dorch Heinriob den 
LOwen erthcilten Freiheiten bestätigte, aber eine ganze Beihe 
neuer and wichtiger Freiheiten binEufügto. Da nun der Ncn- 
stadt Hamburg lübisches Recht verliehen war, so war es nur 
natarlicb, ä&na sich auch deren Bürger jene Freiheiten, so 
weit sie auch fQr sie passtcn, durch den Kaiser ertheilen 



in rim -^sitnnni von Herbat 1189 bl> Haibit 1190, als er' Im Bestti der 
grUlichen Sladt vir, ertheilt b>bu. Qnt Adolf fand als ilio bal tein« 
RDcklielir Ende dai Jihres U90 tot, eiwfihnt Ihcer ibei nicbt in der B«- 
Eiaiigangsurbunde, nbvobl licb ibm hier die beele Gdegenhait dsiu bot, dl 
ee liih im waaenttieben nni eine nliiBr« AnsßhniBg der Fieibeitcn liudelt, 
die du ktiserlicbe Fiirileg Ton II89 ertbdlte. — Die Grand«, di« Koppmun 
B. U in imittT Linia fSi (eine AnOiMniig ma dun kuieiVohen ^elbriet 
nd dar Ert&icbMi Butittgnntnibude Tiiihifngl> irieUgen rieb nm Ilull 
donh dl« AmnhiM «ln«t Ubig«nD Zettwnw idl du Grfindnng dar Ifauladt, 
nm Thail dii«ti die. Erwlgtug^ diu ■•dar du NntHD, den niHIcUeb wuh 
di« Altitidt rta dnem Verbot dei Bnrgtnbani In der HIbe dar Neiutadt 
gawinnl, no«b die Übartnignng du Fiic>ierair«Dht«>, wi« et die Altiladt inf 
Elba und Bill MUgeSbt bat, aaeh auf die Neaatadt dia anaicbliNiHidi« Be- 
■tlmmiinK dea Freibiiah für die» Irgendwi« In Fnge lu >t«II(n TennllK<n. 
Tallends aber «erstehe lob nicbt, wi« Koppmaim 6. U tdüieblich ui«h den 
Umstand, dau die Nemfadt die Kpaten für du fadmlidie PriTÜtg HUT iiu 
llülfta tragen soll, für seiae Ansicht vermtllMt; denn dl« Ottamde net doeb 
dentlicb, duB der Qraf die andere Blllt« tcaggo Irill, die AltatBdt lat 
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lieesen, und dies nm bo mehr, als ihr eigener Herr, Graf Adolf, 
der ihm Treinden Stadt LQbeck Rechte Terliehen batte, deren 

sich sciim eigenu Nuiietmlt bi^< dah'm noch nicht erfreute. Der 
inneie Zu^iLUiiiicnhaiig der bDiden Privilegien erhellt b«BOBdeiB 
ckutlich ans ibier zum Theil wünliciieii Ubeieinstimmang, die 

sieh ans <ln (icgcii(ibi.rslellnnE beidüi- (Beilage 11. III) von 
selbst, (■ryidit. 

Diuiii ii-t es ahcA- klar, dass ikr kaisKiiiiihi: Freibrief von 
1189, obwohl die GrUndungsarkundt; bereits auf ihn hinweist, 
B» nicht eine Bealätigung detselban Eein'), aondem dass er 
der an&trebendeB Stadt g&nz neue Freiheiten Terleiheu BoUte> 
Eigentlich liegt dies ja ancb schon in den Worten Adolf^ denn 
er aagt nicht, er nulle eine BeütHtiguug der GrDndungsurltunde 
beim Kniser ernirken , sondern der Stadt ein aliud Privilegium 
dnrch ihn verschaffen. 

Ea besteht aiso nicht der geringste Grund fUr die Annahme, 
dass der kaiseiliclie Freibrief auch für die erzbischüfliche Alt- 
sliidt Hamborg bestimmt war. er galt einzig und allein der Neu- 
stadt; und damit gewinnen wir zugleich das für die klünz- 
geechichte sehr wichtige Ergebnis», dasB der Oraf io Beiner 
Stadt Hamtnirg (-Neustadt) Termathlich gleich ihrer SrUn- 
duog eine Manzschmicde angelegt- hat'}. 



Ein« lolelie liegt Ai^^gen in iet Uibimde des Grafen Albrecht tod 
OrlaxiBDdo |Ho. 372| lor, dia er seinsu Hamburger Birgen in non n'piloU 
etthellti In «imataen veiien tlbei um snrUint dia Z bhwüiu« Blenul . ■ . ■ 
et ivt] Komdum mttwvmi Lvüeau&nn in emibua k habmu^ d. h. dia bridaa 

wichli^itnii DFSlminuTigfn dm Oründungsurkuiide. Auch Grit Oerfaud hat 

um (K.i. AU- Crtiuidn Iji'sMIii,-!. iiktr wh ins PriiUsg todi 




biiati üb» d» UOuituIiicbtereeht der Stadt fehlt. Für di« nr- 
litgand« Fnge in diai aber huol^m nicht Ton Bedanlang, ab dor Bwtand 
riner MoDidatte io ilet Ncuttadt ichon «ii der Gmlhnong der dam nndt 
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Es ist dies auch in staatsrechtlicher Bezicbnug eine sehr 
wichtige Tbateache. Denn im Gebiet des Herzogthums Sachsen 
hat, Bo lange der LSve hier gebot, Niemand das Hflnzreclit 
ansgeQbt, der nicht reichsunmittelbu^ Graf oder Pflrst var, 
wie die Inhaber der alten ErEbistiiünier, Bistbümer nnd Beicha- 
abteien, oder durch einen von diesen letzteren mit dem MQni- 
recht belehnt war. Hat doch sogar der Erzbischof von Bremen 
es nicht zu hindern vermocht, dass der Herzog als Vogt des 
Erzstiftes vorQbergehend auch das MQnzri.';:ht i[i Bremen ausübte. 

Für den Handel an der Unieielbe unt] in Nociliilbii.gicn 
reichten die herzoglichen Hünzstätfen in Uaiiioiviek, Lüijütlc, 
Stade, vielleicht auch Lüneburg, sowie diu crzbischüiliche in 
Hamborg roUkommen ans, und Heinrich der Löwe bat sicherlich, 
das l&Bst steh ans seiner ganzen Politik erbennen, weder einem 
der Ton ihm investirten BisehSfe noch einem der Ton ihm be- 
lehnten Grafen die selbständige Ausübung des Münzrechtes in 
diesem Qebiet gestattet, lün solcher Zwang flcl aber mit seiner 
Amtsentsetzung fort, so sehr sich auch Herzog Bernhard anfangs 
bemühte, die Ansprüche seines grossen Vorgängers sich zn eigen 
zn machen. Gerade Adolf v. Holstein, der mfichtigsle uoter den 
nordalbingischeu Fürsten und iDfolge dessen auch der, der Bem- 
hards HerrachaFc am spätesten anerkannte, mueste sich bald die 

barrsTtfatuRi wflidl. Iilinarai Iti iasb bnnetlt, dass Th;od. Scbnder, äei 
in dm lliUlidlmigai d. Vtrriui I. Hnob. Guchicble SVI (1S93/S4) IMB. 
dtn k^HiUahan Frabiiaf eagen äta Tanrarf «Der sp&teipo InteipolitiDii 
d« KlhmnbiebtEr«dit«i nnd dar ZsUbtgflngljgiuig in Stade (s. begondan 
Huie in d. Zaitscbr. f. 8ebluw.-Holit-L>iunb.-a«tebkb(«, Bd. XXHt) mit 
OtBck nnllieldigt, et %aeb nlinehainllcb mmsbt, dui dl« Btslla Ibar du 
AnfBfcbt&recbt nur ans TerBeb^n in dem I.ibftr ipindrutui ptmitjionm, Itt- 
tBirlkh All VrionAe im ILM dnr »inzi!;«» Qualle IBr Lsppenbecs^ anl- 
gdusncii Iii-- I„-iiriii(>^k ~if d^.gi'gi'ri ii: iI-t rriiinde selbst oder viflmohr 

die Sl.'lle :,uAi in >! ri '-pülfn-rj Bi'fi::^i„'iiiit;sLiikunden dei Qnfen von 

t33n und UtA 5111 iinil i:79) nicht Mill. Im Gegeniiti dun fludel 
sieb di« Stelle Dber die ZaIlbegDustigiinE In teinei d«r ROtlleben BoUtl- 
Kangen, nach Schiadei hus düm eialEochlsoden Grund«, «eil di* OraTui «In 
Terfüeimggiecht darüber nicht beiaiaen. Von elD«r Inteipolitign tvui ds- 
ber bei der KuaerorkiiDd* gnr beine Heda »in. 
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7. J. Ha Ist: 



Tei^aerten poMBchen VeiMUnisse zu Hntien zu nutehen 
suchen. WOssten wir es nicht durch das kaiserliche Privileg- 
von I1S9, wir wären fast ijeKwnngeii <:s vorauszusetzen. Und 
nicht allein in Hamburg- iV ms (iiiU hat er gemünzt. Denn mit 
der Burg und der Grar^clialt ütude liel iliin auch die dortigu 
MQnzc zu, und wenn wir einoisdts bei Ai'nold (V 3, 1!, 22) 
lesen, dass Erzbischof Hartwig IE. 1191 aus seioer Stadt Ter- 
tviubcii wurde, und der Kuiser dem Grafen Adolf die crzbisdiüf- 
lichen EiakUufte Überwiesen hatte, aadereracits aber, wie oben 
erwähnt ist, in der Dricnnde von U91 (Hamb. Ü.-B. Na. 301] 
auch die UDuze zd Bremen nnter deo QQtem an^ezlhlt wird, 
die dem Grzstift entfremdet waren, so scbnnt es, als ob Adolf 
vorübergehend selbst in Bremen den MBnzhammer in Thätigkeit 
gesetzt hat. 

In der That lassen sich auch Gepräge des Grafen nacli- 
weiscu, zuerst der Brnkleat So. i6 des Ditlicr Fundes, der 




sniiE^m giinzi'ti Aii^^eueii niicli na die l^nliTelbu gehört uud in 
I Hin Umschrift AD0LFVS-IH3 

[!\M \IM 1 I Uran ivcnn auch Adolf 

1 I f, 1 Oü die GrafsehafL Ratzeburg 

eiluelt. all sicti ilis AlUtiicberr in iTuge kommen könnte, so wQrde 
doch von einer ansgedehnteren MQnzthttigkeit deswlben gar 
nicht die Eede sein. Und doch sind von diesem Adolbpfennig 
die Dicht allein Im Stil, sondern auch Im UDnzbUde, der Dar- 
stellung einer Burg, mit ihm auf das engste verwandten Brak- 
Uaten Datier Fund No. 66. DordlOneburglscher Fund Ho. 122, 124, 
desgleichen einige neue Pfennige des Hohen-Volkfiner Fnndes, 
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die aclion ihres ■^^luigmi Üuwidituf und, sowuit mb jiidit slumiii 
sind, ihrer stcU vemildertün UmschiifL lYcgeci nicht imcli Mai:üc- 
bofg geiegt werden dörfen. nicht zu trennen, nod ihnen scUiessen 
eicb dnerBeits tlB ilterer Pfennig No. 1S3 des nordlfiDeburgi- 
schen Fundes (— No. 80 des MSdesscr: er kommt anch im 




BCiutarlBT Toni Hd. SM. 306. 309. Sil. 913. S16-S1T. S19— S!4. 



Hoben-Volkfiner Fond vor), andererseits als iilngcre Geprfige die 
groBBB Reihe von Sargbrakieaien aes Bunsioner i'undes (No. 202 
bis 329) an, von denen nur üic weniircn mit uein Bcizcichcn 
eines SUrns (207—209). einer oder mehrerer Lilien (201, 205) 
und einer Base (206) alieniaiis aucn den pommerschnn StSdten 
Stargard, Demmin und Pyntz angewiesen werden kSnnten'), die 



1) DunanlMifri HlBigMebisfat« FoDunerH im UiUalilMr, S. 409: — 
Nd, 43 b«l UuntnlNTg gMit alw lisliir nuh LHIinlE, und ich bin andi 
wegen der dbrigHi StStkt, lowait ale sut dem Blukirhr Fimde stunnen, 
miulitniicfa. 
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wciiig3i«iiH später Gichcr mit dem betr. Bcizcichcn gcpiiigt haben. 
Eiu viel grüggeres AnrechC auf Vertretung im BüDstarfer Fände, 
als Pommers, und eiD ebenso BTOSses. ais LObeck, von dessua 
GepTflgen der Fond eine grosse Zsbl brachte, besitzt aber Harn- 
bürg, nnd ich glaube daher auf allgemeinen Beifall rechnen zn 
können, wenn icb die Darstellang einer Stadt oder Burg als den 
MuDztvpns der grSflidien Neustadt Hamburg anspreche und 
uieser ohne weiteres und. chne auf die bezeugte Kfflnzthatigkeit 
des r.r:,fi-ii Aiiolf in Stade oder s^v in Bremen Rürksiclit zu 
el I b 

n !■ 1 l B 

dieser Annahniu hnuu ich aanu. uass uie Uambuiger Ffennige 
selbst seit dem Ausgang des illL Jahrhunderts ') den Tj^s uu- 
verändert beibehielten nnd nur Sts Nesselblatt der Holsidner 
Grafen hiBznnahmen. die erst l^vss ihre Mfinzstatte in Hamborg 
an die Stadt Terpachtetcn und sie gar erst laia an diese ganz 
abtraten. Anureraeils liisst sieh erweisen, dass sieh in lluinburg 
diu ein;^ige dauernu benutzie MUnzschmiede der Hoibiteiiier 
Grafen befand. Denn Holstein war bis tief in ihs XIII. Jiilir- 
imndcrt hmem bezUgllch der Sl^idlebihliiiig weil hnili-r amiercn 
deutsehen Landschaften zmuckaculiBUMi, Oliieiiuurg in WagriHn 
erhält erst 1235. Plön 1236=). Itzehoe 1238. Kiel, ilie rii-iia.. 
IMialU 1242'). jene durch Graf Adolf IV., ilif.-,cr, djreli V,va[ 

II VprRl. die li6tr, Stüdke des Fundes Vü.i .■llt-naiilL.,f. .(rrUfv f. Ilrak- 
leateakimde II iiltS.. Inf. 2». — Dass du Hiiuljuigi^r Sladtsiegel 

gldcblUla elna Unis ingt (i. Uunb. Ü^H. IV. LU 1!), Ist fllt luu klliir- 
diiga nisbt bswaitkrUlIg, d* loldia dufcnllliiiliiihB Bild dnn Sladtriagvli iU. 

3) Nuh HBlnioldi SliTtDE^roBit I SB ankn « Jortaa PIeb tinails 
USE dutch Qraf Adolf I(. geErfindet norden; »bei »nf den Anidmeli ävitat 
ist bei llelmold hein Uenif^hl %a legen; %. Wuttsohieb, Geichirbts- 
IclirnibiT drr dfiitsdien Vi.neit, GsEBDimffliispsbe, lid. LVI (Hcbi»ld| 
B. XtU, r.lppil sowenig "i^rdfii wir dii> GrQnduiic von r., i^r„m fiLmr 

(Eutin) olid, Äi.rtlir!, aufüifssseii holii^n. 

:<( Iii.. Urkimde No. 505 vom Jshre 1332, dar »ufolga Kiel schop durch 
(inf Afl.ilf III, lühiaehu Stadlietht eihugt bibe, ist sloa FllEcluag. — 
Kür dif S[f]liieg, die Hambiirg gegenDbci den udveD holiMDlgclini StUtao 
ciiinimiiit, i'l es auch beielobnrad, diM d«ien Bürger In Ztitan dnu Kilttai 
mit LGbecli den Becbtiiug n>eb Bimbarg hiliaii aollai. 
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Johaim V. Holsteiii idbisthes Sladttecht (Si;hleflw.-Holsi,.-Liuflnb. 
U.-B. 1. No. S34, 513, ÖT7, 627); und nenn Oldesloe in Amalds 
SkvBDCluoiifk stets (III 4, 7, 20, za den Jahren 1162, 1185 
nnil 116T> &ls eioüas bezeichnet vtrd, so erscheint der Ort la 
UrinindHi der Jahre 1188 and 1198/99 (ScbleBw.-HolBt.-Luienb. 
U.-B. I No. 156, 311) als mlla, und diese Bezeichnong säieint 
um Bo berechtigter, als nfcbt einmal die üblicbe Annahme, Ol- 
desloe b&tte im Jahre 1238 labtsches Btadlncbt erhalten, de 
bcreditigt anci'kxnnt wird, da bereits im Anfane; des SVIII. 
Jabituodcrts das Marktprivileg ?Dn 1371 die älteste Urkunde 
das dortigen Stadtarchivs vor (s, Hasse znm Sdüesw.-Holst.- 
Laueiib. TJ.-B. I No. 586). Auch NeumQnEter und Segeberg 
werden urkundlich noch als villae bezeichnet; s. ebd. 84(1114), 
89 (1150), 174 (1193), Nun kana sich freilich in den grösseren 
und günstiger gelegenen Orten schon fraber ein Harkt, die 
erste ßedingong zur Anlage einer HOniBChmiede gebildet haben, 
ja vir mflesea dies um so eher als möglich annehmen, alE 
B. Plan und Eutin bereits 1156 Marktgererhtlgkeit erhielten 
(s. Helmold, chron. slav. I 83), iimi in der That muss Oldesloe 
beitits I1H7 M!irklRe]Cfli(if!keit f-'f-lii' ' linlun, lUi iiiidi Arnolds 
Befiehl III 20 damals Lübecker K:iulloulc!;. du; lu Oldesloe 
Handel trieben, Waaren gepfändet viurden. Indessen geht aus 
Urkunden vom 10. MSrz 1355 und vom 5. April 1293 (Hamb. 
U.-B. 590. 868} ') hervor, dass die in Hamburg geschlagenen grSf- 



I) In Nb. 590 bamggn dl« 0»feii Jobun nnd Otrhard tni mi am 
aaitm tnfrgnin jlMCn diAirift laUn üimiMiibu^ et eeamanii Itm 
nvifra vtlimlatt in lufra miaa Bmaiiäiirf <am fixüm /airiairi iiiutiiit 
«. jvM diu fn daniiril vMri regnarerimui et in«räiu Hitrktu, In prtdiao 
nou^xiancla »ulti» atio, dc«ar!o, Jabricari /tcimut. In tfo. 963 Ter- 
Gleicht rieh dio »ladt Hsinborg mit den QmfeD IJeiliud, Adolf nnd Beinidi 
öhei die VeTpichtuD); der (rrMlicheD Mimio und bcBtunmt: juiiuhjbb mens. 
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liehen MAnzcD damals noch die einzigeD ioginz HolsUin waren. Mit 
kluBD Korten wird uds dies freilicli nar in der Urkando von ISgs 
gesae^i und m^n künute gerade desBlwlb den Schlnu ciehen, dass 
in Holstein, «le sonst in Sachsep um diese Ztit oder nenlg spat« 
die zoD&chat nur für eineo Ort bestimmte Uaeze unter Aufgabe 
aller anderen MDiizstätten zur LandesiinUnze erhoben worden sei. 
Aber auch der Slünzverhas von lyriS spritlit von der Zn- 
Stimniung des ganzen Landi^ä zui Ausgabe neuer Alünzen, und 
so kann es nicbt fraglich aeiu, dass der Hamburger Ffennig 
schon damals fOr dieses die aUeinige Gültigkeit besasa, aber 
auch, dass nie vorher eioe andere Münzstätte is Holstein be- 
standen hat. 

Wenn nir nun aber berechtigt sind, den einzigen Schiifb- 
brakteaten Adolfs JH. nach Hambni^^Nenstadt zu legen und in 

dem Bilde einer Burg den Typus der dort geschlagenen Pfennige 
■/.a eikeinien, dann muss es auch möglich sein, den Kronen- 
lifi'nnig ik'h Iluhcii-Volktiner Fundes hier einzureihen. Denn 
bedeutungsvoll autli die Darstellnug der Krone auf ihm ist, 
reiu formell helracbtet muss doch die der Stadt als die Haupt- 
sache, die Krone als ein Belzefehen angesehen werden, ganz 
ihnllch wie anf einigen Ooslarer Bntkteaten des XIH. Jahr- 



. Ana dun SIT. Jifar- 
II od PtesDlg« du UlutatlMi Eist, 

lliehiiu. Dlilasiiiii iiiiii ni'iitijiiu Ii. KHiilui(duSimniIiuigTfaoiHni,II.TlL3, 
H. m): iliJi-li niswn »ir iirtuiiilJirh mir, diu beraite Tor ISIS eine hmogl. 
UfiDiD In KW} ktatitiL], sber nm 10. Nav*iiil»r dleiu Jihm In itadtt- 

ttM !Mii iiiMTKini;! vi^iui, JinHtr. »chleiT.-HölaL - Lantib. U.-B. ID, 

bKeh «in, wi< di«* In dem lUu- 
nnviii'i; im iiuiiiiiiiri; viiii ui::.i iimi. i'iid. So. 57!) In Aiuriobt gusramtD 
wiir. mi Hiiniii KK' nnuTiT wii^>inr •'iiiei' nahtet. Im Jihra 13S9 midui nlalieh 
III riiiuiii i.Liitiuirr uuci'im Miiifii, r iiniiiurifer and Ituhaer Pfwmga Tcrbotrat 
a. Har Ulli III, lUiimnhen li.-i<. U ISi. 
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hBiiileil', auf ik'Eeii ilio Krone dem Bilde der Aijnstiil Riiiinn und 
Judas beigefügt ist. Aber denooch mass, wie hier, so auch bei dem 
Hohea-Volkfiner Bntkteaten die Krene einen tieferen Sinn baben, 
als Tiel&ch z. B. Lilie, Stern, Rose und ähnliche Beiielebui, 
muBS Bie, wie bereits oben angedeofet war, den Zwecli gehabt 
baben, den Pfennig als hönigliehcs Scpräge 7.a be;!eichneu. 
Der Unistand nun, dass ea in der That. niiislicb ht , in 
Hamburg - NeUBtadt grade in den Jahren, der diu Münze 
ihrer stilistischen Merkmale wogen zn^'cwiescn wordi^n miiss, 
eine wenn auch TOrübergehende küniiiliclie Jliinüijrafjniij; an- 
zunehmen, hat zugleich riicku'irkeniii^ Kr:dt aiiF ttie oIk'ii aus- 
gesprochene Vermuthung, dass das lange festgehaltene Bild 
einer Burg der Tjpus der Uanseo von Hamburg-Keustadt ge- 
wesen ist 

Nachdem Herzog Waldemar von Schleswig, der Bmder 
KOtdg Kontfi von Dänemarb, Ende Septembei' des Jahres 1201 
den Grafen Adolf aus seiner Stadt Hamburg vertrieben, dieser 
sie aber am 30. NoTembcr von Stade nochmals zurQckgewonDen 
hatte, rilctcte Waldemar im December mit einem grossen Heere 
nod nnter Beihilfe des Grafen Gunzclln von Schn-evin iiii<l des 
ObctritenfOrsten Heinrich-Bonvin -mm zweiten Mal vor Hamburg, 
und es gelang ihm nicht allein die Stadt dauernd zu gewinnen, 
sondern auch den Grafen gefangen zu nehmen. Der Zug des 
Herzogs war ausschliesslich gegen Adolf gerichtet gewesen, es 
ist also nach dem, was oben gesagt war, selhstverstandlicb, doss 
mit der eroberten Stadt Hamburg die Neustadt geraeint ist. So 
lange, wie die Dänen im Bedtz von Nordalbfngien waren, muss 
freilich auch die Altstadt sieb su ihrem Beleb gezahlt haben, 
aber diese blieb nach wie vor Im Besila der bremischen Er«- 
bischöfe, mu wird also rt«n Dänen freiwillig die Thore ge- 
öffnet haben. 

Wii.' iii^ XII. Jahrhundert die Schauenburger Grafen seitens 
der Ik-L zijgo von Sachsen mit Nordalblngieii belehnt waren, und 
wit ^)l■sonlU^r^ Adolf III, die Neu stallt- Hamburg in dieser Form 
bcsafs. so ist dieses Gebiet nach der Besitzergreifung durch die 
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Wesen, der denn auch in einer nicht diitirten Urkunde (Hamb. 
Uz-B. No- 369) geinen Hamberger Bürgern m nma ewilate 
die von seinen Toreingera verliehenen Freiheiten, Insbesondere 
znei Jahrmärkte nnd das lübische Stadtrecht bestätigte und die 
von nns als Hamburger Gepi äge nachgewiesenen Biirgbrakteaten 
von Bünstorf schlagen liess. Aber AI brecht war bei dei' 
Eroberung Hamburgs noch sehr jungi erst 1202 wurde er zum 
Ritter geschlagen, und dass er nocb nicht sofort nach der Er- 
oberung mit (lern Lande belehnt wurde, ersehen wir auch daraus, 
dass man bei der VermShlting Herzog Wilhelms von Ldnebarg 
mit der dänischen Prinzessin Helena 1202 allgemein annahm, 
der junge Weife vEkrde die Ora^obaft eib&tten. Eünig Knnt 
halte diese damals also ttberhanpt noch nicht vergeben, auch 
nicht etwa an eehien Bmder Waldemar, der sie enbeit hatte. 
Von Hamburg (-HeDstadt) selbst wissen wir, desB Waldemar hier 
einen voinehmen Holsteiner, Radulf, als Vogt «nsetste, der 
freilich von Adolf III. am 30. Hovember 1201 vertrieben, aber 
bei der einen Monat später erfolgten zweiten Eroberung von 
Waldemar vermuthlich wiedereingesetzt wnrde (Am. VI 13. 14.). 
Erst im Joli 1204 hDren wir dorch Arnold (VII 9), dass dem 
comei Adelbtriua die Entsclieidung bei der schismatischen 
Wahl eines Batzebarger Bischofs ftbertragen norden sei; damals 
moBB also dessen Bdehnnog mit Hordalbingien bereits vollzogen 
gevresen sein. Trotzdem liegt zwischen der Erobemng Hambai^ 
nnd dieser Belehntug ein Zeitraum, der gross genug ist, am die 
Ausgabe von Münzen im Namen und unter dem Zeichen des 
danischen Königs zu rechtfertigen, nnd dass die HQnzprigong 
in i!i<>(<i'r '/xil nichl ^eruhl hat, ist um so mehr anzunehmen, 
als Min ciULV /t i >:<] i iuil; ll.uubrirgs Weiliniuditi^n PJOl keine 
Rede i^t. und lIit ILujiUi dn .mlldühtiiiieii «tudt kaum durch 
<.\m\ Wcchsul des Bosil/.slaiuks nmi<^u h^ibni mImI lud pradt- 
nach dem grossartigen EifolgL^, ik'n diu riiiiKEi i i niiiLri ii halli;u, 

dänischen Königs auszugeben nnd dadurch eine geschichtliche 
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Denkraiinzu, iiiclit bloss eint Gi;lcgi^iihi?il'miln/t ku scliflffeii '). 
Dünn wenn der Satz des säclisisuhen Lanilrechts peimige aal nxui 
vermmtn, cd» nuwe heren koma scboD auf einen gewöhnlichen 
Wechsel des BesitzstandeB ^e gewiss allgemeine Anwendniig in 
DenUcliland Tand, um wie viel mehr nird dies bei einem anseer- 
gewflhn liehen, nie bei der Erabening Nordalbineiens dnrch die 
Bäncn, der Fall gewesen sein! Und diese werden sicli das in 
Deutsciiland gültige Recht um so elier zu Nutzen gemacht liahen, 
als die Abkürzung der gcsetzlicbea Umlaulszeit eines Pfennigs 
ja nur rh'ii Z\\\'ck Imtti:, ij<:m MUnzherrn einen ausserordent- 
lithiMi G>^isiti:i :ius dt:tn Umtausch der alten gegen die neuen 
Mannen zu ermüg liehen. 

In diesem Zusammenhange IBsst aich aber aneh die Frage 
niebt nmgeheo, welche Bedentang die Erobenmg Hordulbingicns 
für die erzbischOfllcbe HflnEstStte in der Altstadt Hamburg 
gehabt hat, wenngleich Mne Hönze des Eoben-Volkfiner Fnndes 
Ton einer Entscheidung der Frage berührt wird. Dass aocb die 
Altstadt den DSnen zufiel, kann an sich schon nicht uweifelbaft 
sein, wird aber auch ansdrQcklich von Arnold angegeben, der 
Vn 7 berichtet, dass bei der Nenwahl eines Bremer Erzbtschofs 
Ende des Jahres 1207 die rechtlich dabei betheiligten Ham- 
burger Domherren prepler regem Woldemamm, qui ipsam dm- 
totem ttn^at in Bremen verdächtigt und deshalb thatsftchllch 
nicht zugezogen worden. Damit ist aber aocb keineswegs ge- 
sagt, diss die Altstadt mit ihrem Anfall an Dänsmark anfgehfirt 
habe, eine erzblschnfllcbe Stadt zu sein. Zunächst wissen wir 
dnrch das oben enrUmte Pmlleg des Grafen Albret^ (Hamb. 
0.-B. No, 873), dass Altstadt und Nenstadt auch unter der dä- 
nischen Herrschaft fortgefahren haben, gesonderte Gemeinwesen 
zu bilden. Sodann aber scheint die Kirchcnpolilik der Dänen 
dafür zn sprechen, dess sie die Rechte des Erzbischofs in Bremen 
nicht allein unangetastet liessen, sondern sogar Hamburg die 



I) S. Ueicr, Baitr. i. BnkUatnnkuiria d. aSrdl. Hniai II SSff. (— AreUr 
r. BnU«j4uikiuida n 308 ff.). 
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alte Gleichberechtigung mit Bremen , ja selbst den Verrann ™'' 
ihm zu Tcrschaffeu suchten'), was ehcn nur niüglich war, vrenii 
die Hacbt des Erzblschob hier nicht verkürzt wurde. NiLchdem 
nämlich seit der Mitte des XII. JabäiunderCs die Bremer Erz- 
bischQfe allmfthlich aufgeh&rt hatten, eich auch nach Hamburg, 
ieir nrsprDii glichen Metropole des Erzstiftcs, zn nennen, tauctien 
plötzlich nach der Eroberang dnrcb die Danen und gewiss anch 
infolge dei-sciben AoEprUche des Hamburger Domkapitels gegen- 
über dem Bremer auf, die auch Tom Papst unterstützt werden. 
Der (■igeulliche Slieil i)egai}n alitr erst, als nach dem Ableben 
Hartwigs II. am h. November r>07 lias Domkapitel in Bremen 
seiner Mehrzahl nach den Bischof Waldomar von Schleswig, 
einen Vetter des glelcbnamigen dftniBctaen EOuigs, aber zugleich 
dessGii erbittertsten Feind, zum Ersbischnf v&hlte. £ls ist nicht 
nöthig für unfern Zweck, die wechsclvollon Kftmpfe, die sich an 
diese für das ganze Brzstift Terlinngnisavolle WabI anschlosBen, 
aufoifiiiireri, os genügt in:rvor?,u hieben, dass König Waldemar 
den ürcmiT Domlicrrcn Biirchard und nach dcssi^n Rücktritt den 
Bischof Gerhaid von Osnabrück als Gegenerzbischüfi: unlersIiitKte, 
dass aher beide ausschliesslich in Nordalbingien Anerkennung 
fanden, bis es Gerhard im Jahre 1217 cndlicli gelnng. auch in 
Bremen Aulii ahme zd finden. 1219 begann aber erst der eigent- 
liche KapitelKtreit, bei dem es sich nra die Vollberechtigung der 
Hambni^cr DomherTen mit den Bremern handelte^ und der nicht 
vor der Vertreibung der Dioen aus Holstein sän Ende fsnd. 
Alle diese Bestrebungen, die von den DAnen ansgingeo, hatten, 
wie Dehio mit scharfem Bück erkannte, nnr den Zweck, den 
Schwerpnnkt der Metropol itangewalt nacli Hamburg, ihrem alten 
und eigentlichen Sitz, und damit in das dänische Reich za ver- 
legen. „Welch unabsehbarer Geivinii.-' siigt Deliiu 6. 13'1. „wcJin 
der Krzbischdf unter <lilnischem Einllnss ge«itblt, vom dänisclien 
Künig inveatirt, kurz der dänischen Reichskirche angeeignet 



I) loh Mge hinin dn InffUchtD Danlelluig D«Uoa, OticUiilit« du 
Giihiitkimii Brsmni.Hambaig D 1209. 
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«arde; and weiter, welche Perspektive noch Oslcii hin. auf 
Livland und EEtlandl So nnerhitrC, verglicheu mit dem Be- 
stebenden, Bcbien der Gedanke in dieser Zeit des Umstiines 
doch nidit ttberIcQhn." 

Hamburger UflnzeD der ErzbiBchSfe Bind bisher ft«i1ieb nicht 
nachgewiesen worden, ja Bochennn') hat sogar za xeigen ge- 
sucht, dass das im IX. Jahrhundert vetUdiene Mflnzrecht*} in 
Hamborg später seitens der ErzbischQfe nicht mehr ausgeQbt 
wiinfe. 

Alu'V fii'i' UiiiMuiiil. 'lii-^ >ich ilcr Kr^biatiiof zu nii;ii,irh(illcli 
M^ilc[L nu X. uiiil \l .l;;tiilLiiiL,inl unter iiiiikrein auch itas im 
Jaliie DGG fui liiemeii vurlielieiie Müuztccht, nicmais abci' das 
zu Hamburg durcb die Kaiser besl&tigen Iftssl, Icaan ein 
dasarodes Eingehen der Hamburger HQnzBtfitte schon deshalb 
tilcbt beweisen, weil es aus dieser ganzen Zeit keine kaiserliche 
Urkunde giebt, in der die umtneifelliaft doch .sonst in Hamburg 
ausgeübten Rechte der Krzliistliülü bcf-tiiUi;t w Linien. Und die 
Urkunde Friedrichs I. vom u;. Marz 1158 (Hamii. Ü,-B. No. 208) 
scheint nicht sowohl dni Znetk (.'ebabl zu lialeu . alle Rechte 
und GQter di;r [[aiiibiiryi'r Kirclie im «iiii:ehii;ti /,» liest Eiligen, 
als die Ansprii.lie ICizbisdiuf ll:irt>vig^ 1. auf (Iii- Iriihure 
Ausdehnung der Mctropolilnngenalt über den ganzen Norden 
irenigslens formell anzuerkennen; sie bezieht ucb daher ana- 
schliesslicb auf die StiftungBurkunde Ludwigs des Frommen vom 
15. Mai 834 (sowie deren Besiaiignng durch Kaiser Otto) und 
die wob) gleichzeitige Urkunde Gregors IV., kann aber un- 
mCglicb gegen eine damuUge AnsQbang des MSnzrecbtes ins Feld 
geführt werden. 

1) Hnn^m.-iphug. Aaielgei 18S1, 9S. 

2) KSnig AiBuir Tulciht ia bremitoheu Sirdio un 9. Jiml 883 Iptr- 
'HMuun) nmuruin it ttrgttimii iHim in tadm Ina Braia nuncufau . . , daii 
dudaat eeeletie etiudem reetvibut in ffamapnrg mcatun fnUte, aei prirpter tn- 
Jatatlanit fagaivim natu inili em vm jaut imipin'iiiui (Hlmb. U.-B. Nu. tt). 
\&t Zenttnmg Ibmliniga durah di« Koniuiimoii fand, via raui nuh Dänunlen 
Voigug (Gtadi. d. ottfriuk. Bnchn I> 3BI, I) j<l>t allgaada Murimmt, 
S45 ilatt. 



P. J. Heier: 



In der That.balieD mtt iee nordlttDeburgische und der Fund 
TOD Dllie in dflo Nummeni 115, 130 und 121, bezn. No. 48—51 




miemn Fond «o, T7 (^NordlQocb. Fond Ho. 115). 



geistliche Gepräge des Qebietes der Cnterelbe gcscbeDkt,' !&r 
die Stade desshalb nicht nls einzige HOnzstltte angesehen «ferdea 
Inuin, «eil sieb die Stadt nur vorübergehend (1181 — 1189) im 
Besitz des Bremer Crzsti^s befand, die alsn wenigstens lam 
Theil nui- in Hambnrj; RtjuaRf si'iii liunnfn; vor allem ist es 
mir mclir Jib nwcifrlli^ut, dn Ii,-n:u- No, IIS des uord- 

liini:biiiüiseli«ii l''uinliis i^- .Nhiils-M'v l<'u;iii .So. 77). dessen Um- 
schrift ohne i rage aus Jlerd- oder l-crdt-icenas verderbt ist, 

nach dem von Baidowiek ziemlich entfernten Stade guhOrt und 
nicbt oacb Hamburg- illstadt 

Beilagen. 

1. 

Graf Adolf III. von Holstein stellt dem Wirad 
V. Boitzenburg einen Freibrief inr Gründung der 
Neusliidt Hamburg aus. 

UambugiscliH Urkgidnnbnch I Ho. £85 o. J. 
In nomine eande et individue irinünlU. Ego Adotfiia, dä 
gratia eomei Wagiit, HoUiacu et Siormarie, cmmiui Christi 
fideliba» atUlOem. Qaaniam ornnü aetionum qtatUta» in marämm- 
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tum rescnpta ßrmam date speciaiitf legis vel iuris generat obaer- 
vanui auiiieniiam, ntiium ate iioiiimm lari vreteiicu/iu iiuam ruiiiris. 
Wiraditm dt Bmieetttbura urfion Hmabara tuxta Aatnani tiiam 
et terram pnmmam mit Itbtrt meohndam mb turs ron taqu» ad 
ntedmm rxm AUint heredUarw iure itueepait a nobu, tic tbidan 

homiiiibus de multie eirnimqitaque loci, i-enientibui efßäalnr. Ad 



rmumuK iii miiiiiuuti eiinirit er ckiis hiik. •:ii:iiiini/iiii te<i 'lutinueimoue 
wat. que ad domimum noalnan apeaara. m lUltnqutnttbvt vero 
ntc trtt iiMfma, uc ubimnque guuptam peecavtrU, ibt L/Hbieeml 
uire tmtniH. Preterea omnem imtKiam nosiram mcoiaiuDut ident 
eutnun tnbm amt» remttmui prtter dtuaa, we aa manuni vti 
ad eoUum anuäavban eedmtt, Tniui onnt« iranaaate oinniuni. 
que uue in tuacao preiatua niraaus tei suscessor eiua tucnaus 



«ancfi fut. pret» forum, quod qualwet ntodomada ate. gm de- 
eretuta fturO, erü. 

awper hte omma eidem Wirado et tua eohaittalonbiu prwt- 
legttm mttrum. nt tmpotttram auaua abumont hee. que preauta 
tont, mtrtnganttir, eoiUradiatrma it tpondeimu pro alio prualegio 
a donatio anperaiore opbnmda mtdt^attm expentaram not lotviitTOi. 
U. IIL 
Freibrief Kaiser Fried- Freibrief Eftiser Fried- 
richs {. vom 7. Mai 1189. riehB I. Tom 19. Sept. 1168. 
Hunbugiiebee UikoDdenbiub I Urknndenbneb der Siadt LSb«ek I 
Ho. *86. Ho. 7. 

L yosadpetivienemdUecUet 1. Ad lue, at cum mtnibta 
fiAdit nottri comitti Ado^ de mdi libert eant a rtdtoM ptr 
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.<lf.,enHI,M. 'it vim cum navibui. Erthenehunh. ubi V deMarios 

nuix d mercandii-iis uc hoininibiis de ploaslra solvent, hoc addmtes 

Iii« Ii I ' II I ! I II ipradic 

Si vero uJiyiiH li'ma duirnnt sine iMoneo reriuesn! 

hospUam, nattant taiaUum ydo- Ruthenii Gothx, Normania et 

neun Siadu, qta per turamat- etteitgmttiorunUdeiabiquttielc- 

tum suum theloiimm penolvat »eo et abtqite hama ad emtatem 

tectindiun boiwrum ijKanlilaleni. 'tpiiis dldam i-eniani dlibertreee- 

aealcxeril. seqiiatvr ipsum //am- veniant, vendant et einOnt Itherr. 

rnttAurg, at lecundum tuitictam toTäian tMontum debilnmsohanl 
de/iTiOM IIIP' deiiarius, de mlle 
rnnre» non amptiua. Si giiis 

prefaty eorum doimm eotiatts vtro trmufTttait volaent, quoir 

tptoa bitrgeatei hberat facwaa eanque vtxr habvurtt, de qualSiet 

de ihetoneo fi omnu utiijfiii det X V"" denanoi. et M nuUum 

exacttoiie. babuerxt et coinedtt proprium 



cotnparacernit t/i terminia sepe- Ihdone'nn dedenl, i 
didi eormn domim, in ligna, «• onnum et dm 

nfnhu Bd Uado, et m eurni hber ent. 
Bei navt oneravennt. »IIa hona a 
nemirte debtnt arrestari vel im- 
pediri, nUi per totes ydoseoi pro- 
babUt sit, ipiod poU hec aU- 
quod fecerint fortfaettmu 

2. Iptitgae illam mn/erimiu % Itauper amfin, 
tihertatem, guod nemo ed^et tpeeuii dotm, vt tadl 
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iJiguod ecalrum penei eorum 
ävücätm eireamqaaque ad duo 



1 ad d\io miliaria, 
■inlo dkto Bäla Ii- 
l p'/t-:-<liUem itt püä- 



5. Pascuis 



alta vtl Aufliitü ätiiatem prefa- 
tara intra tel extra in terminü 
auia fdi/iciiß leu munätonäm» 
preociipet, sed li ijuia itumhiam 
luam guocunqut modo obtfnaeril 
in terra vd in aqua, avetcriUUe 
nottra fitU eeellant et mareUam 
(Min tupediattl. Qmamqut etiam 
vpaäa etsitatü per tKeupationem 
tdifidommtuittpaiitTit, lipukatui 
fueril, teUAu eomponet. 

3. Imaper lieebil ipiit äe&m 
et eorum piicatoribtu pitcari per 
omnia a lupradiela vüla Odilia 
vtqut ui nur« prtUr e^ta eomitie 
Ado^, licul tempore diait Htta- 



ö. Prderea paseent poreoa 
OS, ptcoTa giioque aeu iumenla 



iia tarnen, quod potci lett pe- 
cora potrinl ijmo die redire a 



6. BabAma «iMm o 
dum ugam tÜBanm Dartxduia» 
et Cliiu et Brotne, «t Uxm igtä 
necessaria, quam «avibua the 
domibiie aiü aliis cieiiaiis tat 
uiäia ligaa in sii luccidant <dit- 
gue dolo, Tie videlicet edificUi 
idoneas et atihs tibi nur« passim 
ü line neetantate vendant tl 



7. Qwd auUm in eemiiia, 
pane oei carttibaa per iniutlam 
raenmrani derdingailuT, qaie- 
quid luai ini con^atiliontt 
ainde pvuentrit, terma pari 
iudiä, dut vero etäant eivilati 



aUa* fabrietnt «tri ligna d^tnml 
tdiü vendaida tuäieitiiiu, • 

7. Preterea omnia eieUatU 
decreta coamtes iiidieabmit; gme- 
quid inde rectperint, daoM paritt 
eivitati, lendam iudid ttMidutO, 



qttoqwmeadm 
quin eambire voluerü, 
qtie U>co le ei opor- 



D. Foieitaiem eciom habeant 
eraminaadi denarioa monetaric- 
mm in pondere tt puritate. 



d^eiuitme todat iern. 



9. Con-rü/e« au(«m hanc dt 
ttottra dottolUmi prtrogatitam 
habeiait, at tacimi tn anno mo- 
ncfoni enaminerU, guodent wlint, 
et n tnoMtoiBU oßtndtrit, emtn- 
eUt et, gaiegtdd de enundaeione 
proeeaerä, mtdium «äibu», rt- 
tiquam regit pottitdi tedei. 



ilaüä ntillnm expedidi 



m dtfmiabunt. 



IV. 

Bestütigiiiigsiirkundcs Kaiser Friedrkhs iL für die 
Allstadt und die Kciiatadt Hamburg vom Mai 1232. 
Hunburgiscb« Urkgndeobuch I So. 498/9». 

Der Kaiser bekundet, guod Adelfia, eoma Sslttatii, fidiüi 
runter, noifro Bulmhi tupfdieami, qnaUms eoRcanonem »um, quam 
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oUm lecundum iaitieuon Ziubieiniium antiquam pattr eüadem 
eomitit /«ii eimbut äväaCü antique in Hamhoreh (law. noot riin- 
tatit in Bamborck iuxta Aliiriam) et indulaü in bonit ä iure tuo 
de areit, paieuii, in fructu arboram silveitrium, coneeisam qaoqiie 
itnmunilatejn ac libertatem ihelonci tpedanlu ad tum in Iota terra 
iHia, et giiod iis fi.rd ibi forum in oimo, iuxia Icnoreiit palemt 
pmiUgü eia indulli coiiiirumn dt :io.',lui ijralin Jignaremitr. Der 
EiÜEer bestatij;! nüa uiiloi WicdtHjuluüg oliizi.']nen Punkte 
diese Bechte Am iirediclii civibut civUatie aiitique in Ilamborch 
(bzw. ntne cintolw in Hambomh), 



Walolie Münzierreii konnten l)ei den Prägungen in Bayern 
in dem Zeitraum Yom Ende des elften Iiis gegen das Ende 
des dreizelmten Jabrliunderts betbeiligt gewesen seinP 

Eine eingebende Bebandlnng dieses fOr die deutsche Uflnz- 
B«Ecbicbte ao nichtigen ThemaB ist nicht beatisicbtigt. Wir 
mochten Dar in kai'zen ZBgea UDSero Giedanken aufzeichnen, am 
wabTnehmen zu künneu, welche Stellung die Forschung zur 
Sache dniiimnit. und wie nir spfitLT die gevronneccn ItesuliAte 
für das Supplement, lies Uepcrlorirnns zur llü;iKkuLi(Ie Bayerns 
zu vcrwcrtheci liribtn. 

Das Territorium, welches wir im Auge haben, ei-strcckt 
sich von den südlichen AbfallDg:eD des fichtelgeblrgea bis znr 
Btscb und 2Q den nOrdlicben AnslBnIbrn der Dolomiten, im 
Westen begrenzt von dem Lech, der scbw&bischen Rezat und 
der Begnitz, im Osten dnrcb die Lande der Stuis und dem 
BShmerwald. Begensburg ist die Metropole. 

Die UOnzBQ, nelcite in Frage kommen, sind: 

I. Halbbrakteaten, jene zweiseitig beprl^ten doonea 
aber breit«n, meistens flgarenreiclien BlecbmOnzen, wie sie uns 
Job. Eucharius Obermajr dnrch den Reiclienhalter Pund'), Plato- 
Wild durch die Findlinge bei Kloster Reicbeaboch'), Arnold 
Lnschin von Ebengreutb durch den Rackwitzcr Fund'), und nach 

1) I!i!U.r. Nachricht von Bajtriächen Mfiiiitn 4. FtÜ. a. Lelpi. 1763 

2) Nachricht vuu fliiii^D Vhamgea niilllcrer Zeilen «Ic Abfaudl. der 
chnrlDrsll. liojpr. AIiqH (i. W. I HfiS, S. 227. Vergl. ObniMjrr % t. 0., 
8. IJ7 Tat. VllI, 

3) Nnin. ZeitBchrift ip Wien XVUl-XX, Tafel 8-11. 



J.T Kiill: ManihoircD mBnjcrn Tom Endo doB U.-U. Jahrhundcm. \Q<i 



dies-.'iii ilcrmLüiL! üaunerbcrg — die deutschen Münzen der 
säcbs. und fränk. Eaiserzelt II Taf. 89—93 — vor Augen 
führen'), Die bedeutenden noch nnbeschriebenen Fände dieser 
Art von Easing bei Ingolstadt und von AlferEhauBen im 
Amtsgericht Oreding In Hlttelfranken befinden sich cum grOssleo 
Tbeil in Binden, welche eine richtige Bearbeitung ei-warten 
lassen. 

3. Dickpfennige, den vorigen Bich BDBChliesHende zwei- 
seitig beprägte Münzen von ziemlicli kleinerer Dimension aber 
kräftigerem SchröUing. 

a) Regensburger Schlag. Bilder im Eobliing. Der linud 
ist mit Sternchen, KrcuzchcM «ikr Uosel.teii verziert. Die 
Bilder der Hi.chen liiiui^^Pil^■ll \m\n:u ähnliche Verziernngen ■)- 

b) Pränkisclicr Schlag '), Tvpus abiilich dem vorigen, aber 
der lUnd zeichnet eich durch reichere Verzierung mit 
Hiilbbüfieu und Lilien aus. Die Rückseite kommt dagegen 
Henis;tjr zum Ausdruck als bei den Regensburger n. 

Diese von einander ziemlich vertichiedenen MUnzarteu, welche 
in Ober-Deutschland den Übergang von den Schrift- Dvuareu der 
sBchslBchen Eafserzelt zu den einfachen Silberpfennigeo des 
XIV. Jahrhunderts vermitteln, haben dem Forscher trotz ihres, 
mit verschwinde Uder Ausnahme, schriftloscn Habitus sagen können, 
dasB sie ihre Entstehung gleichartigen Gesetzen verdanken und 
durch die Attribute ihrer Aversbilder, z. B. gekiontes Brust- 
bild mit Zepter, Brustbild oder Reiter mit Schwert und Fahne, 
Infnlirtes Brustbild mit Fcdum oder Kopf mit Mitra und Dar- 

1) Yar^ fibradin Lnlwig Fikentashar, Veraneh «in er MEnigtteUchte 
d« UmSg* jm Ibnuleo etc., Tat. m 3S— £4. — Die UedtOlcn und 
Ufinicn du aMHumÜL Witlelebscb, Na. ]~T. 

S] TBTgl. dlg UedmUIen and UQnien des GatMnnitbiiust Wittehlweb 
Nu. B— IS, 19—41, 43—43. — Kchrsli, Muthniasülelie Zalb^Iuig in Qe. 
nwiDielianimSiiien 1d Hddi. Z. WEen 1890. 

9) Tra^ nkentechoT », «. 0. Tat. 1 2, 3, 6. 8, 10, 11, 14, Taf. H 18, 
19,30,S6,S9,3I~33, Tif. IltST, Taf. IV 57, W, 61, 72, 7G. - Menbacher- 
BotenBin Oal. Uaadien 1896 Anhne. Die Flndliage tod DfincDiDiitiBeiKB 
(HlttdftBiiksD) Nd. 983-994 und Woidrtb (ObeipMi) Ne. 996-1004. 
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Stellungen vcrachiedener Art andeuten können, dasa Könige. 
Herzoge, gcistUclic Fürsten and imbekanate Mansherren (Dj- 
nasten) bei ciiesi'ii lliliwvereiiiinuugun bethciiigt {jenesen sein 

Übi'r diene Oriippiruiigun hinaus sind bi^soiideis bei den 
bildciTcichcn Hnlhl)riiklt,ai.n rielsiilic muhi^viilK^ GcsiimmunBcn 
*U5Uili iorlm Ii F 1 1 II i 11 ht mit 

licült en Mu^ ( I k k I . II n 1 Beleb 

nungen. auf dii: Kiuiizzuge und aiiuere hi-itun^tcbi; liegcbcn- 
heiten 2U enlnebmeu. Merkwürdig dabei ist nur, das3 uns von 
sokhen Vorgingen und AnordnuDgen, Qberhaupt lom MBnzwesen 
jener Penode keiner der KOitgcnossiscben öcbriftsfeller etwa» 
zn beridiU'ii weis.-, walu i^ud dui:h UiinLle vim IlLimlsdiriflM Aber 
andeie \ ^ i 1 1 r i 

KIü te I l I I i 

Die bntslehuug dieser UiLlbbrakteaCcu fallt mit den Vor- 
bereitungen zum ersten Kreuzzug (1096) zeitlich, mit der Be- 
theilignng der Weifen in Bayern anfitngs des XII. Jahrhunderls 
ncch bedentuDgsvollsr zusammen. Um diese Zeit milssen grosse 
Uengcn morgen landisch i:r. insbesondere byzantinischer MUnzen 
nach sQdduul Sehl and iniportirl und an den herzoglichen und 
fQrstbiäi:bf>nii:1ieii ^\ etlisi^Ibaiiken zu Itegensburg. l'assau. Salz- 
burg. I'roismg. luchstadt- linken iiiid lui benachbarten Augs- 
burg ein- und uingwecbsfll Hrn Ji n mü,, V.u.k nicht unwichtiKe 
Bestätigung unsei-er VernintbiniL' ■ ih.ili'U w:i iin~ Einer Urkunde 
des (irafen Arnulf von bchcvern-Uachau (gestorben vor 1124) 
über die Schenkung des Dorfes LamperUhansen Im obeni 
nmthale an den Dom zu Frelsing, wo es beisGf. dsss diese 
Beaitaung niemals ver&usaert werden dürfe, geschähe dies aber 
dennoi^, dann solle Qraf Arnulf oder dessen Erben das Recht 
haben, gegen Erlegung eines byzantinischen OoldstOckes 
das Dorf wieder an sich zu Idsen'). 



1) Hniebbwg, Job. FtH., lltMt« OetGldDlite da> Hiuh Bsfaeiin- 
WiUelBbHb, S. £39 nuh Cnd« uunjin. fiUiig. 



Uaniborrcii ia Bajicrn voni Endo d*a II.— 19. JahrbiiDdarU. Hl 



üim: MüDzeD lieft osltüniischmi Beiches, welchus die schwer- 
fälligen Uassen ilei' Kreuzfahrer bauptBächlich pitssiren mussten, 
bnbea den Httnzineistem und den für das M&niweaen auf- 
gestellten Ministerialen den Vorwurf fUr viele Stempel gegeben '). 
In den Funden von Bachwitz und Kasing ist dieser byzantinische 
Typus aiiffitUeud hervoiti'ctend, ohne dass damit gesagt sein 
Soli, diu geDaimtcn Blechinünzen seien fUi- die Krenzfithrer ge- 
scblages Horden. 

Jünger ids die Kiisinger und dit' deoselbeii iihiiiithen Find- 
linge von Alfer>iiftli&uii siml die Eueisteii KtidiüiiiiiJier iimi die 
tiei Kliislcr Kelchenliach si^fiiii'leneii Ihilbb.akleiUi;!!. «iilireiid 
die Fiodlinge von Itaekwitz, sonoit sie nacti Bayern gravitiieii, 
den tLltesten gehüren und um die Wende des elften Jahr- 
hunderts entstanden sein werden. 

Wir haben demnach bd diesen Halbbndctaaten drei Haupl- 
tjrpen za unterscheiden. 

1. solche von kleiner Dlmenston, welche sich an die alten 
Denare des X. und XI. Jahrhunderts anschliessen. 

2. Tfpen, bei denen die von uns angezogenen ostrSmischen 
MBnxen der Zeichnung nach mehrfach als Vorbilder ge- 
dient haben mögen*). 

3. Halbbraktealen von breitester Dimension, wekbe durch ihre 
rosettenfürmige)! Reverse, Rund-, Halb - und S]iitzbügen 
mit menschlichen Gesichtern, Eugelsküpfen, Adlern, LüHcii. 
Lilien und anderen Blütben und reich mit ätemeo ver- 
liert, einen selbständigen Charakter tragen. 

Zu den meisten Stempeln dieser dritten und jüngsten Art 
haben Sttustletli&nde die Torarbeit besorgt. Als Bdspiel mDgen 



1) TugL Sulcy, P. de, E«Hi da cluaillc ätt Boilei maaeL Bjuu- 
tiBM, Tuf. XXIX. 

2) Auf die Abhandluiig Ton C. lloniiiDig: Eiaige lUliBalierger UBoten 

in dir ^[ÜIlzsaffl^llu[lR .Ins Allccljüdiäli^ii Kaiserhauses ;N'uin. Z.Wien, [8SS 
371 'aiäp- ich rtül »[ifir^rksarn. nis Air v.irli^fi'nilr Arl.eit .InicKertig war. 
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die blschoaich Frelaing'schen mit SCS. CORBINIANVS {Obcrmayr 
a. a. 0. Taf. IV GD) dienen, welche um 1158 aus der Münz- 
atfttte ZQ VOhring &n der Isar herTorgegangen sein werden and 
mit den besten mOnKtecbniachen Leistnogen der damaligen Zelt 
wetteifern kännen'). 

Mehr Autnicrksumkeit hat die Forschung der nm llSOent- 
staniu!iii;:i uim iiber juiiiueiT jiilire dauemuen AueprägUDg von 
DickiiieiiiM'^i.'ii Ri'iii^n^ljurL'ifi' ai;iiiajjes zugewenuet. insbesondere 
dciJieiiiguii. »elciie nie Heinoge von Baverii uuri die Biscbofe 
voll liegciisburg nacb he rku mm liebem lifcht gL'mtMiisrhiifilu'h in 
Regenaburg selbst münzen liessen. Den Miioii van J. K Bi'n^r- 
lem nusgcscbicduDCB und den auf einamlur folgenden bavenseben 
HeRiSgen vom Hause Wittelsbach zageniesenou Conventions- 
manien hat Wilhelm Schratz a. a. 0. auf Oniodlage neoer Funde 
noch viele Varianten und mehrere Haupttvpen angereiht. 

Das Conservatonum ues königlichen MunzkabincU . als 
Herausgeber ues neuerscbtenencii MUnzwerkes (Diu Medaillen 
und Münzen oes fresanimtbauses Wittelsbacb) tiess es sieh 
ilesshalb angelegen fem von diesen Fui-sehimgs - Resultaten 
n I g fa I 1 b ) obl 

e I \ liu l/llgAd 

vurscbieueiicn Mutizberren aucb jetzt noeh die Gestalt inner 



1} D» bal gilmrai ZaUoigsD dieae Hflnnit atats ntgmgtB. uub 
PftinileD Bag«iisbiirg«i. Fnlilngcr n. i. w. geiechneb wardan. so vu dl« 
itutlieb« Gontnlla bsuplttdibch auf den Fein^eliilt denelben genrhtel. 
Dia luiieie Pom und die Mflnmii'iei iiios» HierhimmitD nre» iien HDni- 
meiitani. velebt tat ibre Arbeitern mit Teil, mid l.ehm p>ii;t«h?ii musslea. 
aiieilH.«sen. Aadeia gfulaltets sic'h <1k Surhf Ijei dpr UirLpfi^iLiik-.Wlhmiig. 
liii' 1 iiHveiiii(iiis-Pt;ii!HTii!i'iL ri.T [i riu^-f loTi Iiajerp Hill den Kegensburgar 
1 e ge gelL Du sfidl cbe un 

ii.iiii-ii" LijvT!, I .-ri- ri-i ni.' Ihr jLcL'iTi-iiiirEi'r Dchiag, den Sardgaii und än 

KrüiLki.H.'ii -Biiiiilioigci ÜchUe- erblicken nii beiipielaveite in dsa Find- 
lingen von UuirenmangeDiD . die BoiBUgen von d« PrlguUlckiin weg «in- 
gagrabcD nardea. dis Ergabnlug niiBT niid dmalboa ConTentlDii frlokudier 
MüDiherreo- lies apUenn RtgmibBigu Uni • Bntatbildti -TjgaM muht in 
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Hypothese herrarkehrt Die mltiizgescliichtliclie EinlcItDDg za 
dfesero Werke, vüebe mie den SchlusEdiand der Abtheilung 
nBayerD* erscheint, wird darQber eingehender berichten; nnr 
soll vorUuGg nicht unerwähnt bleihen, äasa die nnter No. 53. S4 
angerelbten Dickpfennige rrbnkischen Schlages ebenfalls be- 
rechtigt auf ihrem Platze stehen. Der bayerische hordgan, 
welcher sich bis gegen Nürnberg' ausbreitelu. war bui der Thei- 
luMg zwischen den herzoglichen BrOdern Ludwig und Heinrich 
im Jahr« 1 2a5 rieni ersteren ineefullen. In der naiiiliehen 
Weise min. wie nach ,1er I.aiidestheiliuis des VeitiMi;^ vnn 
"Pw i 1 lie le it 1 L buei ü 1 1 el II ils 

de« Nordgaues (vergl. Kuli. Studien zur Geschichte der uber- 
pftlz. MUnzen, S. 3, 25, III) und diejenigen der Oberpfalz mit 
der Hauptstadt Arnberg, laut mehreren archiTaliscbeo Betegen. 
für diese Landestbetle sich den MBnz Vereinigungen der frin- 
kischen Münzhcnen angeschlossen haben, war es zweifelloB 
aurh unter der Regierutif; Herzog Lndwigs II. um 1260 und 
wahrscheiulich hei seinen \ orgHiigerti der Fall, nnr daes uns 
dnlur leider keine Urknnilen Kestatigung ertheilen künneii. 

Nach diesen Abschnei runden nollen wii veisiidit'n, die iin 
die Spitze unseres Ar^lk^■l^ KestelUe Frille lieantimrleii. 

Diu Kaiser und Kdiiige lioasen aus eigener Machl- 
ToUkommenheit in ihren Residenzen, auf den kaniglichun Do- 
minen oder für die Lande ihres Pamilienbesitzes prfigen. Bei 
ihren Frigungen in Bajern in dem von uns genannten Zeit- 
soschnitte haben sich dieselben wabrnelimbar von den landes- 
üblichen Gesetzen und hesteheudcu kinrichtnngen leiten lassen. 

Das Münzrecht der regierenden Her/Öge von Bayern 
war ein unbestrittener Beatandtheil ihrer Macht und Uflrdo. 
In ihrer Ainu^gewalt lag es, das Land mit MQiizen za versehen, 
Trübungen anzuordnen und, wenn es nOthig war, Erneuerungen 
voi'zu nehmen. 

Das .Manirecht der gelatlieben FQrsten entstand 
durch den schon unter den sSchsischen Kaisern rapid nadisen- 
den Grundbesitz der Hodiatifte. Markt- iind Zollrechte, mit 
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'UeldwBchsel [WechsElbnnk')] 
, emeuorc ana oeMauei. 



i uiiuio tnitCMiia uRWOniun 
Bctiittciiier war Disner i 



i kaum ictnand eiublle 



it imuen ua«r onu9 Enuie 
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Wenn tum aber die Amlecliser Milcontrahcnlcii i)er bnve- 
nsdien MQnzvereiniguDgeD gcvieseii nai-eD, wer wollte dann 
EweifelD, dass die Grafen von Scheyern-Wittel Bbacb, PfalzgrafeD 
von Bajern, nnd die Grafen ton Scheyern-Dacban'), Tit Her- 
zQge von Dalmatieii, CroSitfan etc., nicht dieBelbeo Hoheitsrechte 
beseggen babeo sollten, nachdem deren Vorfahren mehr als 
sweihnndert 3alire vor den Andechsern mit auBgedehnter Macht 
iD Bayern regierten und Mflnzen mit ihrem eigenen Namen 
prägen lieBscn. 

Zu den hervorrag End sten GeBchlechtem des Nordgauee ge- 
hurten diu Grafen von Voliburg und Cham als Markgrafen vom 
Nordgiiu. doren Vorfaliren schon anfangs das elften Jahrhundertti 
in Nabburg prSgen liesBen'). 

Die Grafen Ton Suizbach, KasÜ und Hababerg, norri- and 
südwesthch von Amberg mit ansehnlichem BeBilK in den Ganen 
Sil d lieh der Donau, 

Au der KiiiiiiULulung des Lechs, dieses Greniflusaes ton 
Uiivtiii und ?^i'1iWHlie:i. III die Doniiii sassen die reichen Grafen 
von Leehs;;L';iiü».l luui (iraisliiuli; iiin nliereu Lech, an rlw Hier 
und im Aranicj'^.'Lii. ihl'.'ii 'Iii lifsilziinj^eu i!ci' iiuithtig i;i>«oi-di'iii;u 
Weifen, von iIimu anüi •:uiv öi'ili'iiliuic. du' ünilcn viui l:\)\iä.n. 
ülten und Rou^berg an der Ktsch in liroL stark begdtert war }. 

An der AltmDhl dehnten sieh die Besitzungen der Grafen 
von Kregbogen, Doilnstem, qilUeren Grafen «on Qirschberg, aus. 



t) Uib Konml III.. IIS» Ms Regea 117^1 Ihnvg ton »acliau. tut diese 
Llniii Kusgestorben. Ilic Herzog! n-Mutl?r Adellieid lerlmiifle um I1S2 das 
IlicliauiscilB GcbiPl an den Ägnalsn Herme «"o I. (OB Jlatein. Eine 
dritlo Linie der Orafen vnn ScIlovitii. als 'Jrnfcn vun Vnll^v. vuiM mit ricm 

bnri! a, a. 0, S. 20i. ilK 

21 Vergl. Saltler, Mitth. d™ llay,'r, Sum. G.^ÜUh^k Ib 'l. IUI, - 
Däiterl, die Markgrafichift and die Idarlit;ra(«n auf doiu ba;crihcU<;u ^ocdpm. 
Ufinchen 1891, S. 70. 

3) TsTgL Uorobler. Oer Unnihod Ton Lenbu (iDaburadera dli Halb- 
brdtMtra Nd. 6 mit d«m Uwen im Axn) in Mitth. der Bijar. Mnin. 
Guellioh. IS9E, 8. IE 



DonaiiBaaes oei Regensbarit ver- 
iiz aer uurKgraien von EeKens- 



Hott iiml utKejen Dunau hgeii die Besilzuugen der GttSea van 
Jformbach und Neubura:. die nacb dem Tode Ecldierla III. (Iiati) 
aorcQ aessen Schwester üaniannae la aen Beaiiz oes BraTeD 
Berinoia IIL von AoaecnB gemngEen. im janre iisi eniieii 
Graf Echbert IIL von Eonrad III. den Mariit und die MQpze 
III neuKircnen am iiin'i. 

Nachbara der Formbacher waren die Grafen von Orten- 
uurc uiia Kiuiuura'i. i'iaizGracen von Bavem. reicuDeguteri als 
t-okhv im RotiiiLii und aui Ins. uäcbst den WitlelBbacbeni das 
ciii/:^i: HCl uitcn uviinsteiiEcscmectiter. neicaes noch neut» in 

Ad aar Donau Kwiecnen HcrauDinn unu usiernoien nonnien 
die Grafen von Boeen: im Ubiern- und Sundergau und in Wassei^ 



buh 



»t forgi. lunuii«'. ui« junmiimiis ron umeignubacli nna MÜniki- 
nfiualat. UtUi. d«i Bitoi. N. Gaelliohrntt IBM. S. 6fi No. S. 
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biirg am Inn die Ornf'cn von Wasserburg niid liciclicnhsil (Comes 
Ilallenaiuin), beide mit den Wittelsbach ischun Hersagen versippt und 
von diesen beerbt. Sral Albert von Bogen spricht 1194 von, 
seinem Uarkt in Bogen'). 

Die Ornfcn von Rott, Frontenhanscn nod Teisbacb, yogl« 
von MegÜD); (Milg1ingi:ii), Bassen im Vilsthnl, im Isengau uml 

in der Gegi::iii von Ilosuinieiui ; die Vi,n BuigliallH'n iitlii 
Schala an der (lic (irüfen von Toiighnj; und Heilen- 

stein am ^Vaginge^see nod an dei' Alz; die vdd Plaia und 
Uittersill nm Stlzburg und im Finzgau, sämmUkh bajcriBcbe 
Geschlecbter'], welche unsere Anliiieritsunkeit bnngpracheu 
mSsscD. 

Nach diesen Aograhraagen stellen sich die MQniJieiTen, 
nelche bei den Pi-ilgangen in Bayern wm Ende des XI. bis 
gegen Ende des XUI. Jahrhunderts betheiligt gewesen sein 
konnten, in folgender Weise dar: 

I. EOnigo. 

ßeinridi IV. t HOe. 
Heiorieb V. f 

Lotbar von Sflpplingenbnrg f 1137. 
Sonrad IH. f 

Friedrich I. Barbarossa f 1190. 
Heinncb VI. t 1197. 
PbiUpp ron Schwaben t l^S- 
Otto IV. 119S— 1212. 
Friedrid) II. t 1390. 
Konrad IV. f l^M- 
Konradin f 1268. 
Rudolf von Habsburg t l^^l. 

]| Iticil» 1. ■. 0. S. 777. 

■Ii Die Gnho lon Tmhandingen Im Klt*n Qu Sudifald, dla Qnlta 
ron AbeoLerg onil <lie llolieiildhe ila VorglUigsr dir Hohes ■ollen, iplttrtn 
Riit^giiffn von NUrnbeig, ulcn tia Fnnkea Nebmbel erwlliDl. 
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IX EerxSge. 
Weif 1 1070—1077 and 1096-1101. 
Weif IL 1101— I ISO. 
Heinrich IX, der Sebw&rzs 1120—1126. 
Heiiirich X. der Stolze 1126—1138 t 1130. 
Leopolil Maikgr. v. Oesleireicli 1138— IUI. 
Heinrich XI. Jasoraiigott 1141-1156. 
HelDrich XII. dei' Lüivc 1155 — IISO. 
Otto I. voQ WiUoIsbach 1180—1183. 
Ludnig L der Kelbeimer 1183—1231. 
OOo n. der Erlanclite 1231— 12S3. 
Ludwig IL der Strenge 1253-1294. 
Heinrich L von Niederb&;eni') 1393-1^91. 

III. GeiBtliche FBrsfen. 

Eisbiaohdfe vom Salzbnrg. Tliicmo von Möilling 1091 bis 
IJOl — Fj'ioiiricll II. von Wakhcn 1270- 1284. Yergl. 
Rppcrtoriiiin /.. Miluik. Bajei na. S. 193. 

Bischöfe von llcgensbnrg. Otto Graf von Hicdenburg 
10(il~ lOSlt^HciiiiiLhir. 1277-1296. Vci^l. Kepert. S.234. 

Kiscliük- voi] Fici^ing. Kllezilianius 1052-1078 — Kon- 
lad II. 1258-1279. Verg). Itepeil. S. 225. 

Biscbüfo von Brisen. MDnzreeht 1179 dortli Kuser Fried- 
rich L*}. 

Bischöfe von Pftssau. Altmann 1065—1091 — Otto toq 
Landsdorf 1254—1265. Vergl. Repeit. S. 229. 

BiechOfo TOD Bamberg. Rupert I. 107S— 1102 — Arnold 
Qraf TOn Solms 1286-1396. Vei'gl. Bcpert. S. 210. 



1 L I r Ih I f, t c M 1 p S rt. »nf 

Hf Q i |i K r! N t 1 I T ir m 

iliEsaeili;:i'U n.Lvi-rji, MIlTHihüji, iTifr-lsliMil uml Ainlip^g llüiii.llltpn bc- 
nülile. Vcicl, HulTsl. UciliEs-j tnr Gsscliichld dpi biijer, MTiiitTPsoii! flc. 
in Abb. d. bifei. AliaiL d. W. III. CL Ül. Bd. 212. KbU. Studien nie. 
inibuondtr« «na dar HBnulStte logolitidt 8. 7tt. 

£) llaiLBslci.xmB43S. Vargl. BuiMn.Niiiii. £. Wka XIX, S. SGBIT. 
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BUcliüft von AugsLurg unil Äbte tob Kempteil'> Vergl. 

Kepert. S. 20t!. 2B3, 
ä.bte von Formbach (Vormbach) am Inn (Baj'ern)'}. 

IV. Weltliche Herren. 
Markgrafen tod Österreich*) (B&benberger). 
Harkpr&fen ron Steiermark*}. 

Qraten von Scheiern-Wittelsbacb, Pfoligrafen von Bsfern 
vor (1180). 

Slcgil lITtl: Llntutliender eintSf figer Adl». Frimbgi, Obetti»r«r. 
jtnlifT ZLS, S. 91 nod K9>). Jothner In Bajtriuid, HBneboa ISM, 
S.3»2. 

Qrafen von Scheren) -Dachau, Tit. Herzoge von Istrien, 

Datmalien, Oroatien und von Dachau. 
Grafen tob Aadeehs und Dleesen, HerzBge voa Ufranieo. 

BtHtnitgd 1194: BaohlaHhend« Adler, t. Oifil«, ßueUcht* der 
Graba von AadBcbi, 8. Si. Targl. Otto Titan r. Hafaiu, im Obar- 
i*j«r. At<Mr IXIX T. t 9 tob llSt<). 



1) DitH teid« Hoobilifia kSniua nur tfanlwelgg in Bttimhl pingen 

i) IMur Latbu btaUflgt 113G dita« Abu dia AuUitug du Uukt- 
und HERtrtchti fn Henblrclitn i. Inn. Yetjß. Hund, Uelrop. SiUtb. T. 
S. FQof Jibit ipUer ging dimi Unkt und ditUBnia auf d*n flnTen 
Ectbeit III. TOD Nenbnrg fiber. Vergl. Lritimuu, Wtgwelur, 3. 611 nntet 
öat*r«i(b and Bie^ ■. n. 0. B. i; 8. 7TT. 

3) Hit 1 156 In Abfalngigkut Tsm bijer. UwiOEthnm. BImIsc >. ■. 0. 
3. 7«. 

4) Tor 1180 nodi loa Bftm »bhlaglp Hieiler, S. 744, 
iyHmoB LuMs I. in Krthdmer, t '231, [ührte nocb in eeiMa 

8l(g«ln dnen r*«bU**beiiden Adler and den gciacllen Balkan. Ott» II. 
der BrliDchla aleE^lle tu der ErwetljiiDg äei [(heiii{ifaLi «ie eeiii Vater, 
ata Pfaligraf hei Rhein und rpgierenatr Henog von Bayern, mit dwa Unen, 
[p den SKgeln Ludnigg IL des ^IroDRec, f IMi, etschdnaD dis Hinten nnd 
dor Le<re, in denjeDigen leines Briiileri Heinrich I. von »itdnhvnn Banlui, 
LBwa und dtr Panthar; das Iclilers Wappsnbild seit Erwnbnng der Otten- 
burg'acbea GGter an du Rntl in Niiderbnjem. 

6) Du lllMta Mumul» Siegel dar Qnla, von Andeeha nelülehen 
Sludei, dujesige do GnlW Bertbald IIL m «Iner Ilitnnda tnn Jabn 
I Ifll, enihllt am atabaad« Figur im Ungan Kleide. Oaftle ■. a. O. S. 84. 

IS« 



i. J. ÄnHi 



GriLfen von Eppaa, DltcB nnä RooBlMrg (W«iren). 
Grafen voii Formbacb nn^ Nenbnrg'). 
G-rafen von Vobbnrg und Cham, HaAgrafen im Nn^sa». 
Grafen von Tirol*). 

Burggrafen TOn Begeosburg, Landgrafen von Steff- 

iin^!, Grafen von Itiedenbnrg. 
Giafe}j von Sn1/liLii:]i, Kastl und Habsbcrg'), 

n,.ilor-.^i"gol l:>a: Im Scbilde der Uimli mischen Lilisn. 
Yi-r-^iidi Wn]>i>^[i lon Sulibach - Ka9tl - Ammerthil mit Uiiach- 
luTj- lu allürcn. Tiinibs, Archir, Zsiticlir. XI, S. 143, Tfrg!. nach X, 



Grafen von Krcsl iiiEi^n, DoUnBtein and Hirsclibcrg. 
Griifün von LeclisgcmüDil und Graisbacb. 

Siog«! 11301 S«c1umil E«fDert, duabor Futb«r. Frimlw, AnhlT. 
Zdticbr. X. E. SIS. Hcbn *. >.0, X.n 15 tod 1S11. 
Grafen von Bogen. 

Bitgeh Gautot vai PldlbogciL Primbi, Obnbq'er. AnMr. XLI, 
B. 10!. VoigL inoli Primbi, AnUi. ZtUidir. XII, S. III. 

Grafen von Ortcnburg nnd Kraiburg, Pfalzgrafen von 

Bajern'). 



OUo Vll. tiegtile mi-mi mit dem Adler. Er bediente eidi lach einet 
BDclisiegeli mit Ad]«r. Otln VIII. fühhe in I.ebieiten lelneg Viten den 
liikutheiidtn Adl«i. 1S34_1!I5 d*n rechluthtnileD. OeM«, S. 85. Vergl. 
dMdbat »uob dia Tit«i-Vi(ni>H« init d«n benüdUchn ataiageBltii LeopadfB 
Dlitr dem küti, dnea Siegel), du glglcliEBlIi ImI Otto TUL T^naat 

1) Im Bittanul du EtUoBea in Nanlinrg ilnd d!» Wappn der Ja- 
walligea B«iilier bfi tnl dia Lanbeig herunter ■Lbgahlldet. Du enta mit 
dar Jtbniuhl IISS (nttlt. vte dia übrigen In der Nauielt) lelgt in ge- 
iLiOalCB *<1Mb galbdlten ajian. Schilde lecliti tlsi Woliichaere, linkt ge- 
Oacaltan Greif, In dao Krallen eiaiD ■ufgerichlalen rikhblicliendaD Kaien 
hidtaad. TarsL B^ailud 1891, S. iie. »rate, Slunmilaleln S. ICO. 

3) Um dia Zait Balniahi du Lima naih atuttnaditlich nie BajMO 
TarhniidaD, 

S) Gnf Bamgir ran BulikaA «nUUltla iptar dta Kabani 
Idah IT. nnd V. tbu bvrotngtada folftbdM ThWgtall. TargL IHM 
a. >. 0. S. 30S. 

4) VogL Hub Buohbait; OMchinbl* dea benagllaben and grUHtbui 
Gaummtluniaa Ortubnrg, iiabauidan dia Oitanbug« ala BealliaT tob 
laMa nnd Klntbcn. Sehra Agalbni UL, f 1141, irad £agaH>ait IT., 
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8ieg>l I31T: Failber, du Faid mitBoMo b«tnub Primbt, Aiob. 

Zeltechr. X, S. ili. 

Grafeil von Wasserburg und Rejclienhall (Cornea Ha!- 

Sifgel iilH: tlfitgr-aifspl BiTaiil. Scbild uud PantKcr; 13ä8 Sclirlg- 
.Irchir. ZeilBcht. X, S. tX. 



t um llii, mraelBn üb« ainsn grusEtn AUgdialbtäitz .m IiouHkou siiil- 
lIclieD Biyern. Da alteite Brader |?) uud ist itiUi Sohn KngelbeiM III., 
biid* ndt tTimin HKtnlah, uihii 1105— 1I!E btiv. UM— IIU Hlf dem 



UDncIieD. 



J. V. KulL 



Zur Utnzstätte Qmks. 



m aemer sehr inieressanien unn eiDgohenden Arbeii't Qber 
die Hildesheimer Prägang des Bischola und KurfUrBten Maxi- 
milian Heinricli ervahnt M. Bnhrfeldt auch der Tbütizkcit der 

MllllKtme zu Geseke für ria^ kdliiiselli; IkizoKtliiira IV.flMcij. 



daliiii zu scIiieKGii. Auch die Munzräine des nieimn'hcinlgch- 
wesifaiischen Sreises*) liatteii YeratuasRung. sich mit Geseke 
zn Desctittingen : wen naniiicn oon miierhaitige Aianscn ge- 
schlagen ivardeii, wird der Ojx im Protokoll vom 10. Mai 1656 
namhaft gemadit. Diese N'otix fiel mir natürlich auf, als ich 

Art der dort gesdilngencn Siiinzen iiidits ecs;!-! vvar. Die JUnt- 



MQnimEisters Henning ScIilQter von H1j7, aus «elcher nir er- 
fahren, aass aiD oeanstanaei«!! öDrtsn vierfache and zweimciie 
Manei^DScnen und -Faratengroschea - = 'i«Thaier varen. 
Bahri&uiE bringt die beiaeo »sten bei. nennt aber nie FOrstcn- 
gnuchen nicht nnd verneist nur auf aie wiaiogeo Gepräge 
für KOln. die snletzt la dem Werke Aber die Wittelabacher- 



I) MitllitiliiBg«] d« BiferitthsD NaminiMitehai GsEdlnbift IT, 
im 8. «1. 

i) Kopiilbuch der Stodb KBIa Abu dla PrDbtUsnBpmtololk im hlitsri- 
■oliHi AicUt du Stadt KBId. 
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mOnzGu') nDler No. 1W3 niid 1269 bcschiiebenen SciiilliDge und 
DoDpeiacbiiiinge. die deshalb ncbtieer als FOrstengrosciien and 
iioppeiu FOrstengroaebeii bezeicDnet weracn mDsaien. 

Meuer Ansicht nach aina aie hier beEchiiebeneo stBaKe 
die gesuchten von Geaete. Dte Verfasacr des Werkes über die 
WittBlsbQcliermanzen haben sich, ebenso wie Bcierlcin. dnrch 
liie Umselii-ift Sn-if f^j P^tnis pairo.ii:. Colo„ü;,,h vi^iloiten lassen, 



Ki';:stift beltanntllch 
rar Hchnizpatron aes 
I grfiEster Theil in 



vträen. liass man in Bonn einen Tlieil iler Miinzea fQr das 
Herzogtnum weatmien nergesieiiL una aur aem weiten, nosicDeren 
nege oaain gesanaL naoe, waurena aon sbidsl eine Nunzsiaiie in 
IMtigkeit war. Zwar kommt es nicht selt«i vor, dasa irgendvo 
Sorten gcschlogeii wei'den, welche in der Nachbarschaft der Mlinz- 
stiittcn nicht ganybav waren; aber es geschah dies ausserhalb der 
Kilipei/dt nur iiiiicr btsunaiMeii l"iiisiüiulcii. So giebl ea z.B. 
kurliiilniKhe Oroschcii (\;, TUak-r) von ICKl imd liill, nelche 
in Dealz durch den tlQuzmcister Faul Luclientiiess answeislicti 
seines HDnzzeichcns geschlagen vrorden sind. Sie unterscheiden 
sich Ton den gleichieitlgen Hildesheimem nur dadnrcb, dass der 
Hittelschild im baferiscben "Wappen anstatt des Hildeshtimi- 
Bchen gespaltenen Peldes das kSlniscbe Kreuz zeigt. Diese 
Groschen naren vermntblich fQr Westßiten bestimmt, wo zur 
Zeit der Bntatehnng entgegen dem Falle von Geseke eine HUnz- 



3) Di« UedilDeD mi Wlnieii ie> GMaminllitDui Wltttlibscii. 
«auehm im. 
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statte Hiebt nacliguwiesen ist. Am llliviu uateu siu nur mit 
Verlust uotcrzabnngen. Uutcr Ivlemuns August wurdeu iii Bonn 
SechB-Mariengroscbenatücke geprägt, «eU hier die einzige Müiiz- 
statte des Emtiftes tt&t. In lUeie icMag man nnter Friedrich 
dem Qrossea 1736 und lTa7 ostprenssiache ScchsgrOscher, trotz 
der grossen EiitfeLnun:;, aber kuuigsbCTg mia uie ftiiilereii MUnü- 
^t^^ttu IM I / r (!■ f 

III e e„ 1 le 1 „ e 
iljesc Münzen Inr (iuTkle ^<u!Ubz:iiilii[i!:en ucäummr bciii. was ein 
Jahrhundert früher kaum zuireffen wurue. Damslä nurue biiL- 
sichtlieb iler Form lediglich dem Erfordermss aen lokalen Um- 
laufs üutsprecheud gi'pragl. die Menge freilich ]>fiegle sich nach 
der erreichbaren Metallmenge und nach dem GewinDbedOrrniBa 
des Prägeherrn oder des iiünzineLstets zu ricliten. Da die in 
Eede stellenden doppelten und einfachen ocbiihnge uurch kein 
Beizeichen ihre Biilstehung am Rhein ausdriiciilicb erwpiseii. so 
diUfLn L i 1 niül Iftl ri e o 

die gesutbli;u Lrzeunnisse vuii iieseke sein. 

\Vas den behalt »ngeht. so sinn sie allerdings wescnllicL 
schlechter, wie die fDr die Nachbargebiete Torgeschriebeiien ent- 
sprechenden Qoptige, Laut Bestimmnng des EOloer Frobations- 
tsges sollten geschlagen werden: 

1639 für Münster 

StEck aus Wwth aoa llauh- Pruisnt Feio- 

Jet Mntk dsr Marl ^michl SiLbar ge-icht 

V-.Tlilr, 5-1 LU n'/.TÜlr. S.Döl g J1.7 l).8jS g 

/„Tlilr. 6i2Se 18 9i/,TLIr. I VjSdiill. !,997 B M 1,738 p 

1643 fUr OsnahrUck 

ViiTbll. S^ig lOG 9V,ThIr.I'/,3chill. L>,2De g 51,7 IMOig 

Der Feinsllbergebalt Ist genau nach dem Verhftltuiss des 
Mänsteier V» Thaler. 

1653 filr Paderborn, genan nie fDr UBnater. 

Doppelte MoiienBroschcn ?on nahezu feinem Silber er- 
acheliien zuerst 1643 für Ravensberg mit roigcnden iGinKeln- 
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uuu nenlcn acinnitclist uuch für nnderesUlnde gostatteL Dieser 
Miiiizfujä imriie iiiiii-li üta ^ti^jgenueii äilbeipreise iiQbaltbtU'. so 
d;i>,. iluii MiiiizmüiEiL'ni im Jahre IGüli eine Erleichterung ge- 
wahrt werden musstc, uuu zwar auf 

V.-Thlt. i,i-2e '■'•i lOl-hlt a'/.„ 2,435« 34 O.TlIi n 
'A.Thlr. G^2ög T9 a Thlr. lä Sici. -.'.ilGO « hl 1.6S6 fi 
SUuieiigr. 14 Jjilb m lOTblr. SV. Stck. lAii g 37.5 1.^03^ 

Dies bedeulele eine Terschlechterung von 3-/, auf die 7» 
und -/„ Thaler. aber ll.s'i. anf dio doppelten Mancngroscben: 
üL'r '/.. Thaler nurdc dabti schwerer ausgebracht tia bisher. 

Die Gesekeschen Rlßcke mit 



aind also viel ächlcchtci-. nenn auch Oic LberstUckeluDg nicht 
Bo hoch ist. vie Schlüter sie angiebt. da dieser die geselz- 
liehe Orenze mit v Tbater 9 gute Grosi^eii zu medxig annimrat 
Soeli Eeichsgesetz sollten in groben aorten 9 Ihaler aus der 
feinen Mark gsmacht »eiuen. unss nun achciileniaiizeD wie 
' ilialer für em Melir von 'S guten (iroschen Hergestellt werden 
koupteu. wira Schlüter selbst nicllt geglaubt haben. ?ro- 
batioBED fremuer Munzsorten fallen ^lets femuselig aus. 

Kurkuln gcliurte auch mit seineu westfälischen Landestheilen 
III den Kurkreis, ledocb waren die in diesem gangbaren Ijcprage 
weder für den Niederrheln. wo die Albuswührone bestand, 
branchbar. noch foi Weet&lea mit dea Schillingen und Marien- 
groschen. Es blieb deshalb dem Enstift mdits anderes übrig, 
als die WUinmg der benachbarten niederrbelnlsch-vrestKligchen 
KraiseundOnuutuuimtii. ueucn lUeauK veriuürtULutLämaa anaien 
ja nichts haben kOnneu, wenn (luinit nklii [lurcli!jri:i|;l!^ eine «esent- 
licheVerechlechteriingverbimdiMigiiwcfniHiiiv. die deiiGeidverhilt- 
niaaen des Kreises scbneren Abbruch (hat. Denn diese roiitderner^ 
ibigen SchddemQn^en liefen allerwärls nio und trieben die besseren 
in die Sehmelztjegcl; aasserdem Bchncllte die Th&tigkeit solcher 



solchen Schroiben 
Erwfibanng. 

Schuossiicn i 
Bis Ob üchiiline 
filr dlo ■/« unü >, 
■/»Thttler .Fnrat 



gcscuiehi aacD it>i 

iiiUHS ICH iiDcn aoi- . 
uDd DouDelsGtiiiiini! 
r,. l'liaior siüoti. tit 



cDeiu« am uur Kiuicneu mau 
burK-StdnAirt. Dies wOrae 



G56 &r Ben 
) Beatiuguti 



FaderborD, Münster, OgnabrOck unii andere damals die amt- 
liche Kechnansaelnbeit, die fttr das HerzogUiQiii WestAlen 
DothaedniDgeD BSgenonnDen werden mnsate. Die Osnabrflckei 
WihruDg unterschied Bich Jedoch von der der Nachbergebiete 
ineofeni, als dort der Schilling gleich '/n Thaler, mithin nm ein 
Drittel werthToUer var. 



loch eine Anzani aDaerer QenrEgc aes KurfUi'steii maxi- 
leinnch «it oub der ZasammensteUuiig in dem Werke 
1 WittciSDacnermQnzen aei Dakac unter No. 1'^7H und 
er No. 1362. 1383. 1284 ans gleiclicr Zi^it. Ltridtr ist 

F 8 B 



!stf9liscbe MOtasUUc 



Hauen sich aie Ansarbeiter des BeierieiD scDen nerves nicni 
ourdi begremiGhe Pleui bewegen laseen. dia zu beacnreiDenden 
.aianzen in aer veroiieten ana irrefdnrenaen Oranung naeb 

Gi'Osse auizufQbreii. sonilein die zusammen ecliörenden Baiben 
m chrono 10 Eise her j>'oice E-emadit. sii wim iiita'ii die QemeiB- 
äamkeit di^ MUnzzeichcns ediun äi-\h~A aiifgi'Mluii und htltto sie 




MisfiBlIen. 



Tnntalos auf Uanzea \on Eymo. 
Tai Our. ot the Lireck coins of Tcoas, Aeohs aod Leabos 
ij. i'20 ni: IIS. l'l. ■Ii. 1 Terzeichnet Warwick Wroth. der Be- 
sclircibuiig von Huaa. Hist. num. p. 47» folgend, eine MDozo 
dvs Gordiatius Pius von Kvme: 

AVKAIMAT rOPA Bust of Gurdiim III r.. Isur.. wearing 
(ANOC paliiiiaiiimlum aiid cuimss. 

Ri. en ■ CT ■ *A . MH NÜMNTOV Xjiked :i11i]i>1p. ünm-ing 
KVMAI P.N »ri?c um on Iiis hrail. 

n 44 1 

Mil giulcbcm Bcamtennainen wirii üiu MUnze di;3 Gorüiaaus 
Pini verzeicbnet voa HaTercamp. Mtä. de grand et moven bronze 
du cab. de 1a reioe Cbnatine FL M. IV p. 343: aus demselben 
Cabmet von Vollast, Numi Graeci p. lai-, ferner von Uionaet 
3. 13. 75 iiua von Hoffmami. Cat. De Moustjer p. 186f. nr. 2875. 
Dor Tvpus kehrt wieder unter Valerianus aen, mit dem Be- 
amten n amen Elpideplioros. Mus. Theupoli p. 1078: Mionnet 3. 
1.5, If. AiR'b mit dem ßeamlcnniiiin^u Mi;uo[jb Lintigs Vijr^ci ebnet 
ihn JliüUiiel t i.l, IßH unlur VLLleria.uis sl-ii. Aber 

Yiiilhmr, Knnii Gr. ]<. I7T, ans i^ehliem iillein er die Münae 
ki'iint. giebt aie mit der JJotiz .Reg. SueC HüclistKahrschoin- 
licb bat er tin mit der beieib p. Ia2 von ihm aus demselben 
Cabmet verüeicbDBten des Gordianus Pidb verwechselt und die 
MUnze exlstirt nicht Ems Dealupg bat unr Havercamp ver- 
sucht, aber sofort wieder zorückgczogoa: .Posset videil Herca- 
las Atlanti io sasUneDdo axe aiellifero sncccdens, si symboia 



quaedam ejusdem adefisi^iil; si'il tiiist|iinm .irciis, davEi .lut Icuiiis 
pellU: jnveniliB qDoguc in piclnnt niida facics est." Und doch 
BBheiiit mir diese Deatnng veDigatena Insorern etvas IBr rieh 
m haben, als cde die ErMärnng ies Typos nidit Im AUUgs- 

Icben, sondern im Mjthas sucht. Aber jener Mjihns hat nichts 
mit Kjmc zu thun. Dayt'gcn ütgl düs Gebiet eines ftndcron 
HiramtlslriifiTs g^iuK ii. '.h-r N.iliv Kiiiii>, Kitr (Uiri'Ii ilon 

viele Mythen den Taiilalos in Buziebung bringen. Ja Kymc 
selbst ist nach Mela I, 18 von Pelops, dem Sohne des Tantalos 
gegründet norden. Tod lantalos aber ging eine Sage, dass.er 
wie Alias den Himmel mit aosgeetrccliton Händen trag, Sehol. 

zu Euripidca Orost.982; f piv iaiogla Ifyst ,6^ Tdrialav 
xnafUvait x^i°'' •f^S"'' ''«>' oi-garoi; vyjgl, von Wilaniowilü- 
Möllendorf, Euiipides Herakles 2. Aufl. 2 p.y6, M. Mayer, Gi- 
ganten und Titanen p. SS, Kretschmer, Einl. in die Geschichle 
der griecli. Spraclie, p. 204 u. 205 Anni. 1. Es liegt daher nahe, 
den in Rede siebenden Mllnztypns auf Taiitalos za deuten. 
Freilich darf ich niclit Ycrschweigen, dasa bereits Baoul-Bochette, 
Memoire aur les repräsenCations figuries dn personnage d'Atlas, 
Paris 1835 p. 4Tf. an diese Deutung gedacht hat, aber nur mn 
sie zu Gnnsten deijenigen, welche in derfigur einen ^untojiB^ 
sieht, znrflctznweiBon. 

Indessen seine Sedenlten gegen die Deutung des Tjpvs als 
TantatosT JngendlichlEeit und Hacktheit der Figur, scheinen mir 
wenig begrOndet zu sein. Hinsichtlich des Lebensalters der ia 
Hede stehenden Person lisst die Abbildung bei Wroth kein 
sicheres ürtheil zu. Die Hachtheit derselben liann aber nicht 
gegen die vorgeschlagene Dontnng sprechen. Wenn Tantalos 
nsch Baonl-Bochette auf einer Vasv bei Miliin, VascB de Canosa 
pl. lU, in räcber asiatisclier Künigstrncbt erscheint, so bi'auclit 
er docb auf Hüozea nicht ebenso dargcsteltc zu sein. Sern 
Sohn Felops Ist auf einer MOnze des Antoninos Pias von Smjma, 
wcldie Ihn mit HIppodameia anf dun Zweigespann zeigt (Head, 
Cat. of Ihe Greeic coins of lonia p. 376 nr. 342, PI. 29,6} ahge- 
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Beben von der Ghlam^rs, gleichfolls nackt dargestellt Und auf 
einem toh Raoul-Buchette p. 47 Anm. 1 selbst angefahrten Re- 
lief mit Darst^^lluiig der Strafen in der Unterwelt (VbconU, 
iMiis. Pic-Clfin. T. a 19) erscbeint Tanlalos seibat nackt Anch 
liasät die Nacktheit viel besser tüt den tm Strafe vemrUieilteo 
als die KBnigstracht. 

GreifswaliL W. Drexler. 
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Litteratur, 

Lydischo StadtmüDneu, neue UDtersuohnngen von 
F. Inihnof-lthiuu-i, C.^nf mi; in Cumiiiission 

bei ütio ll.tiinsMinii/ (ScpiiriilalHii Utk der ■liiinic suisse 
dB numisQiaünui;' T. V i). ;iU5-326, T, VI p. 5— 24 und T. VII 
p. 1-42). 

Eine FBlIe ansgezeicb neter Bemerknngen, wie sie nur der 
auf nufflismatischem nnd arcbSoli^iscbem Gebiet gleich gut be- 
wanderte Yerf. bieten kann, begleitet die Besdirefbiiug Eahl> 
reicher Manzen L^fEChw StAdte. Lnboot's nene Arbeit reiht 
sich nach Anlage nnd Inhalt seinen 'Monnaies grecqaes' nnd 
'OriechiseheD MDnzen' würdig an nnd greift anch Tielfach anf 
diese beiden Hauptwerke theila berichtigend, theils erweitemd 
zarQck; geographische VerhaltnisBe nnd epigraphlsche Zeugnisse 
sind dabei befooders eingehend berBcksichUgt woi'den. Dem 
Buche sind sieben tadellose Ltchtdrocktafeln mit 151 MDnzen 
beigegeben; sieben Register erhöhen den Werth dieser Publi- 
caUon. 

H. Dressel. 



Catalogne ot tbe greek coins of Lycia, Famphylia and 
Pisidia, bjr George Francis Hill; nith «le map anrt 
forty-fonr plat«s. Lendon 1897. 8*. 
Dem rastlosen Eifer, mit vrelchem die Beamten des Lon- 
doner MQnzcabinets die ihrer Verwaltung unterstellten Schätze 
der allgemeinen Benulzung zagSngUch machen, verdanken wir 



]02 UlttiUsr. 

einen neuen Catalogband, die Beachrcibunf; der Münzen Lydeas, 
Fampliyliens nnd Pisidiens von Herrn Quojge Frnntis Hill. 
Dei' nocli jugcndliclie Veifasser bat sicli bereits früher dnrcb 
verscbieJene Jiuniisniatiscbe Aafsiilzö in vortlieilhafter Weise 



liekannl gemac 



lind 



arbeiinng: der Münzen Lvciens. au icb in der Lage, dos tJi'tlieil 
ues AltmeiscerB der IvciEChen Uflnzforschnng Herrn J. F. tut 
hier miiiheiien zu konnen-j. 'Es ist eine voHreff liehe Arbeit. 



bekaii 



Ordnung nach ätädlen veri^uclil werden kann. FUr den Augeu- 
Diicu ist TieiBS QocQ ZD uosicDer ana Kämmt man uner ver- 
muthnngan nicM hinaus. Hill bat denn anob richtig die Uflnzen 
naob den verschiedenen Typen in Serien geordnet nnd diese, 
so weit es mOgUch nar, chronologiscb fidgen lassen. Anf diese 
"^eise ist es leicht, eine Übersiohl Aber die vereobiedenen 
Typen und die elDzelneu Dynasten sa gewinnen. In welchen 
StSdten jede dieser Münzen gejirfigt worden, nnd wo alle diese 
Dynasten gehenscht haben, ist eine Frage, die sieb TOrUnflg 
nnr ans nahm sweit^e beantworten Usat. Aber das Material wird 
täglich grösser, und immer wieder kommen neue Inschriften 
and nene Manien znm Torschein; so werden wir nach dnfgen . 
Jahren vieles wissen, was uns jetzt noch dnnkel ist Inzwischen 
bleibt Herrn Hill das grosse Tardienst, die beste Überfdoht 
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der Ijkischen FrSgangen gegeben zd haben, die znr Zdt «i 
geben wnr*. 

Aach dje andere» Abtheilnngeo des Bandes, die Mmuen 
P&mphylieus nnd Fiaidlena, sind mit Sorgfalt und Umsiebt be- 
arbeitet; die Aasstattang mit guten Einleitungen nnd Ver- 
zeichnissen sowie mit zahlreichen Licbtdmcktafeln (44) lässt, 
wie bei den ttbrigen Oatalogbänden des Britidi Hnsenm, niehta 
VI wSnBcben flbrig. 

H. Dr. 



Geschichte Siciliens im Alterthum von Ad. Holm, 
Dritter (Schlnss-) Band, mit acbt Münztafeln in Iiichtdrack, 
einer Karte n. s. w. Leipzig, Teiiag von Wilhelm Engel- 
mann, 1898. 8*. 

Dante's Worte Fi^tatni ä bmao studio e ü grand« amore 
sind selten so passend rerwendet norden wie für die Einleitung 
znm Schlnssbande der Geschichte »iciliens von Ad. Hülm. 
Gi'Undlieb uod gertieReii, wie das Geschichtswerk selber, 
ist aach dei iiumifidaliM^lie Ajiiirtii^', jn welchem der Verr. 
auf S.34jt— 741 dii' GtsclncJiti; a<:3 siciiigehen HOnz- 
wescus bis zur Zeit des Aoguütus mit ebenso grosser 
SachkenntnisB wie liebevoller Hingebung bebandelt. Daas er 
sieh dabei der Unteratatznng zweier H&nner nie J. jp. six 
nnd Imhoof-Blnmer m erfreuen gehabt hai. erhöht nur den 
Werth seioer Arbeit. Wss Hoim iiKit-isiüi. i.si wüir irii^ni' ms 
eiu Veihuch, lias ilurdi fein reii 
bearbeitet iiilinisiiiatiadies Mal 

Land niQt|Kgeschicbt!ich zu behanuein; unu wenn auch iier Yerf. 
seine Arbeil znn&cliBt als einen Cooimentar znr Qescbtclit« 
Sitilfens, nnd erst in zweiter Linie als eine Anwendaag der 
bentlgen nnmismntfscben Wissensehaft anf die Kenntniss der 
HQnzBD Sidlieos bezeichnet nnd dabei die mehr snmmaiische 
Bebandlnog der siciliscfaen Bronzepifigang entschaldigt (S. 946), 
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bleibt doch eine speciell namismatiscliB Leistang toh ber- 

voTTOgeiider Bedeutung. Nach einleitcndeii BemerknageD (znr 
Geschichte des güidiaiiis iler Niiminiiftlik Siciliims. übet- Milnu- 
rasse, Mün?lyin'ii iiikI iliniii H.'ligiüw^Ti Chiiraklur, A H fsc Ii ritte a. 
Werth- iiuii Boiitichun, zor KuiiatgKse.hidii i; uml Eiiiyiiiphitt 
u. s. w.) behnndelt der Verf. die Geschichte der liicilischeD 
Ufinzpragiing in elf AbscbnitteD; jede Periode ist mit einer 
besondereD Einleitaiig Terseben, in neldier neben bistoiigchea 
ErläatemDgen die nnmisniBtiecbeii Fragen erörtert nnd die 
IcunstgesebicbtlicbeQ Uomente bervorgeboben werden. Anf den 
beig^gebenen schCnen LiclLtdrucktafsln sind die wichtigsten 
sidlischen MDnzlypen, im Ofinzen 140 UOnzen, nach einer von 
Imboof getroffenen Aoswabl zusammengestellt. 

H. Dr. 
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Paris Heinrich 
in. Geboren zu Ra 



ihi-e vermöge einer tadellosen Gc 

chaft nis Münzhändler und Bxiiert 
I Rclrai:ht, sondern als SchriflsCclU 



;Mtlirht:n l'rnulitAvericcs ,l,vn [iiimiiiiies ruviilGü üa 
jfnuice aepuiE uagusa uapet jusqna iiouis AVi.", aas er im 
JsliTe 1878 iat eracheiiteii lassea Es ist Dber dasselbe BiL VII, 
SW Becbenschaft g^eben. Ult Hoffinanii Ist ein kenntniBareicber 
Mann von ehienwerthem Cbarakter dahnigegBogeti. 



Am 13. Jon! 189T verschied zu Ems, wo er Geneenng 
von schweren Leiden suchte, der Landgerichts-Direktor Frnnx 
Hardt. Früh schon hatte er Geschmack an den MQnzeu ge- 
funden und sich eine Sammlung namentlich von deutschen Mittel- 
ftltenDQnzen angelegt, die ini Laufe dej' Jahre, auch ohna Auf- 
wendnng beträchtlicher Mittel, tininoch veimüge seines von Ssch- 
kenntniss getragenen Eitei-s tu einer gewissen Bedentiwg an- 
gdwachEen isL Fem von ilen grossen Mittelpunkten des Uflnz- 
Terkehrs lebend, erst in SehMedt, dann in Kressen, «detzt in 
Frankfurt a. On hat fiardt alle in diesem engen Kreise vor- 

13* 



im Alter 
er frOhze 
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komiiieiideD OelegBoheiten, inBbesondere die UOnifuiide, i 



deren gatvm^^ üi:sdiri^ibuiig a sich zur Aufgabu ss.<t<i\\i hM^: 
in den Bd. II, VIII, XII, SIV, XVII und XIX der Zeilsclii-. siud 
ei die von Hohenwalde. Fraokbut a. 0.. KL Bode, Gr. firiesen, 
LieberoBo. Tempeitior. BeichftU nnd Zireinert. m t. HOfkenii 
Archiv, t. Broktflaten Ba. I der von Cnlm. deren Beartieicung 
TOD seinem sieu regen strebeo Zeugiuss ablegt, wicntii; m 
anch seine Untersuchung Aber das MOnzrecbc des Bi9ttiums 
Lebui fBd.XIX llTd.Z.I Wenn auch seine Arbeiten keine 
neue Bahnen erdlfnet Imbeu. so danken wir ibm dach manclie 
iDteresf,™ic Th^rsirbwi, wie y.. B- &.\^ hiciildien einer lldiizsiiilte 



durch ein in ilineii hen-ortretendes gesundes ürthei) verbunden 
mit Beherrscbnog des StoSee. Bardt's Äbieben bedeutet, emen 
verlast für nnB um so mehr, au er aadi darob sein ansprOcns- 
lasBS. liebenswertbes Wesen bei Auen, die ie mit ihm in ae- 
rUbrung gekommen sind, in bestem Andenken lortleben wird. 



Zrwerbnngen des EMgliolmi Hftmoabinats In den Jahm 
1890—^97 (antäs Uimseii). 

(Blenn T«tel IV— TU) 

[Der erste Thefl lies folgenden ErwerbungBberlclit«B Ist die 
leUte wissenschaftliche Arhcit des heimgeeaneenen Direktors 
AUreü V. Siilkt. Auf mtiue Bitte, der inzitiscben in die Hand 
eiiii^r neuen Ri'ilakliun üliergeijaiigEnen Zeitschrift weniBstens 
als Mitai'beiter trcn bleiben zu wollen, entschloss sich v. Sollet, 
die Berichte Uber die Erwerbongen des MUnzcftbinets wieder 
BDfiunehmen nnd übergab mir im Oetober t. Js. das die griechi- 
schen Manzen von Italien bis Elia nmfasseade Ifannscript, vel- 
chcB hier, abgesehen von einigen nnbedeatenden Ers&nznngen 
(Gewichle und Litleratur), unverändert abgedmokt ist (S. 197 
bis 209); den Bcriclit stlbsi ai E^de zn fBliren verhinderte ibn 
der bald darauf erfolgte Tod. 

H. D res sei.] 

Das Königliche Mänzcabinet hat in den Jahren 1890—97, 
Dank der Gnade Sr. Majestät des Kaisers und ESnigs, mehrere 
pvsaartlge Erwerbungen machen kSnnen: dnrcb namhafte 

BeibSlfc aus dem Allerhöchsten Dispositionsfonds ist es 
Uli» jnü|ilich geworden, du: an dL'utsdten MitlelaltermOnzcD 
vijii (T.-tiT Sirllfiihi il und i^^^tt■m hinlorisclii'n Werth, auch 
niiiiii<iitlidj in di'ii üramlcnbai't^isdii^ij Iteilicn äberans reiche 
Sammlung dos Laudgeriehtsraths a. D. Dannenberg und die an 
Tollal&ndigkeit einzige Sammlung der Hohenzollemscben (und 
anderer) GeprSgc Süddeatschlonds, welche der veratorbene Be- 
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zlrkearzl Dr. Fikentscber mit grSsatem Elfer and gdebTtester 
Sftcbkenntniss znEainmengebmcht und zum Thcil atierhanpt erst 
neu entdeckt und wissenschaftlich TPiwertlii^t h;il. 7.11 erwerben. 
Bei so grossen Ankaufen uut ileiu Uebiet der iiiiltelHltürlichen 
unil (laueren Münzen ninsalu las Alleiüiuin iiotb|;edviingBD mehr 
zurückstehen. hJs in frilhereii jabrni. ilocb ist es uueb hier ge- 
lungen, eine Reilic von hlucki^ii eisten Range;, gleich bedentend 
an bchunhell und an bi^toriädiuin 'Weilli. Unica, neu aufge- 
fundene StUcke und uns zum Theil noch fi^hlende Prageorl« zu 
ernerben; auch eue grOsBete SpecUlBatmnltiiig (oiiea 900 StDek) 
für Sgypten in AlBiudrIa geprägter Edsermanzen erginzte 
in glänzender Weise durch merkwürdige Rackeeiten. fehlende 
Jahrgänge und in dieser Kcihe itodi fehlende Kaiser unsere be- 
reits sehr vollständige Siimiiilii:ii.' liitM i' I rj^-iininin. Autb mehr- 
fache ücscheuke »on zum ititil mIii- uitliUKen ""d kostbaren 
Stücken viurdea der Sammlung zu ibeil: so schenkten die Herren 
Dr. Qoetie, Dr. Sure und Winter oub Loaisville eine grOaaers 
Ani^ TOn gnecbiaob-kleinanatiuhen HBnHD, welche de Mif 
ihren Reuen in Kleinasien ges&mmelt: Hrn. James Salosctuo 
verdanken wir einige PrachLslUcke der al ex and n ms eben Reibe, 
darunter den beriliüieii i'ertiimx Caesar, Hrn. James bmion das 
merkwiirdige. bis lettt nur in dit.sein i^iiitn EiLeinplar bekannte 
Goldstück von Tbeodusius II mit dem HuohzeitB-GlUckwungch 
„feliBiter nubtiis 

leb lasse hier einige der wichtigsten antiken H&nsen ans 
UDEercn neuen Erwerbungen in Besehreibnng und tboUveiSB in 
Abbildung fnlguii: eine vollständige bildliche Vormbrang der Iw- 
ileutüiiilsi.c:) hcueruerbuEigcn ist schon des Bamnes negflD OD- 
mugliclj. du die iin Jahre 1891 gekauften vier vicrecbigen Aue 
ullein den Eaiiin vnn 8 Tafebi füllen ivnrden ') 

Ais bisher liOLli üar nicht in unserer baiiinilung viiduindene 
Prägeorle treten nen hinzu: l'daijui. Urofiuf. Üordioli'iehus, Col- 
basB; noch nicht TOiliandene Pidgeherren: Nabis, Audragoras, 

I ) BMcliriabaD von H. Dnaael im drittiB Buds dn .BeuhnlbuB da 
uKkaD Ufinian* S. IXf. Did dudbie inr laf. A-H sliiatdlilat 
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M,cAogiom, Artazüu; ferner die «raet nur auf kleinasiatiaGliea 
Silbertnanien erscheiDende G«mahlia des U. Antonfiu, Octaria, 
auf einem QoldatQck rOmiichen Schlages, PertSnsii. der Sohn, 
nnd TiUana, die Oemahlin des Kidsan Polinai, aaf alexandri- 
DiBchen MDnzen. 

Tarcnt. 

^AilAT rj,iiLä s.ai dtm Deipbiu r., die L. ausstreckend. 
Unten Kamm-MuEcliel; verzierter Rand. 
Hf. TAM^ in ertial>Giiei' Scbiift; der Tjsm dar Vorderedte 
vertieft, als RandTerzierni^ Striche. 
M. ?e Hill. 8,04 Grm. 
(AnctiODsc.at. L. &, L, Iluniluirgcr in Frankfurt a. M-, 
Mii-^i i.-iH, S. 3 II. :>3.] 
Das bisliei- hi d^i ti;ii!iiiüuiiy vnihiuukue Esemplsr ilieses 
aosBcrordeotlicb sellcncu locnsus (Besclii'. d. aut. Manzen III, 1 
S. 381 n. 11 und Taf, XI, läS) hat anf der RSchseite nur Spuren 
der Inschrift, die aaf den neuen Exemplar bis inf den letiten 
BncbBtaben deutlich ist Das Rho hat genau die Qeetdt wia 
auf der Vordersüle, Garrucci's Abbildung (Tat XGVU, 2d) zeigt 
irrig diese Form: P. 

Bheginiu. 
Pell des LOwenkopfes von vom. 
J^. eHTINaiN Apollokt^f mit dreifocbem Lorberkranz 1., 
daliinter II 

M. U HUI. 16,75 Grm. 
(Anctioiwcat. L. & L. Hamburger. März 1894, S. 5 n. 127}. 
Diesea Telradracbmon von herrUchem Ubergangsstyl, um 
400 V. Chr. oder bald nachher, alle andern wenigen ähnlichen 
Stucke an ematet Wörde des OStterkopfea weit fiberragend, ist 
in einem zweiten, in der Iiuchriit am Ende ToUetindigen Exem- 
plar abgebildet bei Imhoof-Blamer, Honnales grecgues Tat. A, 9. 
Sie anblende Kleinheit des Honogramms hinter d^n fiopfc spricht 
daftr, daea man dtu'in eine KflnsUerbezeichnung sehen maeg. 
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KAMAPINAIHN Jugendlicher Hcrakleskopf m[t leicbtem 
Backenbart 1., davor kltioui- LorbuuizweiB mit Blatt 
uad Beer«. 

Rf. Pallas, behelmt, ia der R, Lanze, in der L. Kranz, im 
eitenden Tiergeapann r., von der hetanfliegendeii Nike 
bekrfiiuit; im Abscbnitt liegendes Qetreidekorn. 
&. U UU). 16,51 Gm. 
(AneUoiucttt. .L. & h. ^mbnrger, ma 18S1. 8. 6 n. 141). 
Dies nm 400 v. Cbr. geprägte TetradrachinoD zeiehDet sieh 
dnrch wanderEGbaBen St;) ans, sehr an die ersten Arbeiten 
des Eudnetos erinncmd. Der Kopf des jngendlich schCneu 
Herakles hat netche, fast weiblichB Zuge. 

Himera. 

Von einem in Sieilien g;eniacbti;Ji Furnl voi'zQglicli erhaltener, 
alterthUmllcber Münzen von Kiineia ei waiben ivir drei Stück, 
zwei Tetradrachmen mit Biga und opfernder Njinpbe und das 
bier zum ersten Mal zu Tage gekommeDe, angeblich nur in swui 
lOxemplaren gefundene Didrachinon: 

IMERAIOA Nackter Reiter 1., mit kurzer Dappelgeissel 
in dei' L , vom Pferde horabgleitend. 
Rf. «UTHR neben dncni mit Binden gesdunacktan Caduceus. 
Die Nymphe Ilijnera I. ÜXki einem Altar aas einer Scbale 
opfernd, die L. erhoben. 
M. 21 mSL 6,60 Grm. 
Diese zuerst von Hermann Weber (Munt. Chron, XII, 1S92, 
p. 167), dann von B. J. Seitmann (Zeitscbr, f, Horn. XIX, p. leeiT.) 
bi^^procbeiie schöne, voMkomnien erhallene alt^rthlimliche Mttnze 
nennt neben dem Keryki.-ion eiiicTi „Retter", amxffi, in nelchem 
Seltmanu ilen Aiklepios schal will; K. F. Kiiich (Z. f. Nuui. XiX, 
p. 142) ii&Xl aai^Q wohl <vahrK;heiiüicbcr tHr einen Beinamen 
der Nymphe. 
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Syr&cus. 

CYPAKOSIQN Kopf der AretliQBa (?) mit Netz L von Tier 
Delphinen nmgebeD. 
Bf, Eilendes Tiergespaon I.. der einen stab vom Antreiben 
der Pferde m uur vargestreckten K. haltende Lenker 
von der berausch webenden Nike bekrlJizt. Im Abschnitt 
Huniiseb, BeiiiscbLeuen. Helm utid Lanze, darunter A0AA. 
.■B. 3fi SÜH. 4-»r)r> Grm. 
D j n 1. n Hiar z alle 

euer doch itiussreniheiirf vom .^rfnuieiscmn-iiK^r Kiuion nnu zum 
Tbeil mit ües^en Manien Huf decn Delpbiii unter dem Kopfe, sind 
selten and sehr schwer in emem guten Exemplar zu erlansen. 
Unsere SammluDe besnaa früh er nur ela sehr unvoUkommeneg 
Exemplar, erst 1872 konnte Ich Ihr nns ein fast ToUkommenes 
Exemplar in Rom erwcrlien. das aber im tti.yl noch unrch die 
nene Erwerbung uberirolTcn »ird: em iii di;r Arbeit weit ge- 
ringeres, aber den Namen des kimon auf iiem Dülphin tragendes 
Stuck ei'warb uas ilunzcnbinec mit uer Sammlung Foj. — Der 
eiei» cm ulTcribaieK Fonrau vuu ganz eigenlhQmlich reizvallem 
Aufdruck gtbeiiik^ idiiif mit eiwaa dOsterem Blick, schwellenden 
Lippen nnu nppig lockigem Haar ist einer uer vollkommensten 
Tvpen einer südliclii^n Schünlieit. iku oft etwas leeren Dekl- 
iirnchnien köpfen des Euaiiieio.t i^>ei[icn spaiesien Ärbeiien) uii 
Kraft und Energie des Ausdruckes is'eit überlegen. Alle 
D ka IL ] K n n ni 1 n 

BeKiiin des 4. Jalirliuudeit^ v. Ciii, 

Kiiie eifreiili,^lii: licividieiuiig ^iliirÜeti liiiM'ie Reiben der 
griechischen Städte der Krim und Südius^lands durch 7M\ An- 
kaufe einer grosseren Anzahl an Ort und Stelle gesammelter, 
grOsBtentbeils sehr aehSn erhaltener stücke Ton Chersonesos, 
Olbia und Fanticapaeum. Das werthTollBts atQck dieser Beibe 
ist eine sdiöne Supfermflnie von 
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Serkmitts. 

HPAKA'. . im Absdmitt. Uwe, eineo Stier niederverlend 
DDd iD den Nacken beissend. 

BJ. KAPK Nike r., mit beiden Händen einen Kninz ballend. 
Taf. IV, 1. M. 16 MUl. 

Die Münzen von Keikmilis oiiiT Karkiiiilis tiat zuerst 
Jnlius FriedlBcmlor enliletkt: es smii dui Lüemplaru iinsE;rer 
Sammluiig mit KEPKI und KEP (Beschr. d. ant. Münzen 1, S. 1 
n. 1—3, Taf. I, 1—3). Die neuerwoi btcc, nur in diesem einen 
Eiemplav bekannte Münze ist von weit edlerem Styl als die 
DbrigeD, BAmmtlich sehr seltenen MäozeL der Stadt und ist die 
eioiiKe, wdche die Ortbographie KAPIGtfn; leigt. Doe HPAKA 
der Tordenelt« bt Uagistratsname, und nicht sk Harne von 
CberaoneniB sHerflklea CfaeiBoneeDB' an&utaHBeD, ein Name, der 
filr die Stadt als Colonie tod Heradei Pontica aberliefert ist, 
aber auf UQineD oie erscheint 

Unter den erworbenen nordgrieGhischen Alflnwn lerdienra 
wegen grosser Schönbeit und ganz ToilluDimener Erhaltung do 
!si:lii}[jeä altei-thumlichos Tetradrachmon von keaas und eines von 
Cbakidice vuu sebünum weichem St;l und dem BcantennameH 
EPl APitTIlNO« Erwähaune- 

Antigonus, 

„SBuig ton Asien", Taler des Hemetriaa Foliorcetes, 
806—301 V. Ohr. 
Jagendlidier onblrUger Herakteafeopf mit Uwenfell r. 
A/. AimroNOY BASAEIK Thronender Zeua aetophorcs L, 
nnter dem Thron >E, 

Tat. IV. i. /Ii- V.i Mill. ltl.33 Gnu 

Die Tetradraclimen des Antif;ouue mit Alexander ijpen sind 
von der anssersKD oeiienueit uaa lernten bis jetzt in unserer 
Sammlnng. 
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Pherae TIieBsallsa. 
Pkrd, zur BtUäe sichtbar, ms dem Feben hemr- 

springead. 

R/. Q \ Verzierter Dreizsck, dss Ganze im SmSi vertieften 

Taf. IV, 8. M. 18 MIU. 5,82 arm 
Aus der Samml. Photiades (Gat S. 13 n. 163). 
DiDS vorzuglich erhaltene, ansäuret sdCcne Stück gicbt eino 
schiitiu lind vollslilDdiRU Darslellunf; dur ErtsvliHfiiiiig des Pferdes, 
das aus dem toa Poseidon s Dreizack getrolfeuen Felsen lierau»- 
Bpnngt. — Die Bcdeulung des OA ist unsicher: andere Stücke 
TOD Pherae haben statt dessen TA. 

Pclagia in lllj-ricnm (oder Epirus). 
Apollokopf mit Luibeerkranz r. 
S/. nEIAAriTA DreifuEs: im Felde 1. Messer {?). 

Tat. iV. 4. jR. 24 Mül. 13.33 Gnn. 
Die ausserordentlich seltenen, bisher mi-i'i i r S;:iimiluii^' ^.m? 
fehlende« Munnen von Pelagia hat zuerst iiuiioof-Diumtr iiuf- 
gefunden: sie tragen gleich acnen uur beiueu auueruu ledenfulls 
iienachbarlen bläute Sarnoa unu Tenestini uie Tjpen von 
Dauiastium und sind gleich diesen von ausscrster RohheitL es 
scheint unglaubhch. uass ein griechisch reuendes, doch offenbar 
geordnetes und grosse ailberstUcke prägendes Gemeinwesen der- 
aniBB wiueriicii tone auunverKe nermronngen Konnte. 

StratoB Acarnaniae. 
«TPATIÖN Pallastopf r.; dahinter, klein, der Unige ge- 
httmte Acbeloogkopf 1. 
R/. Pegasus 1. 

JL 21 Hill. S,4S Gm. 



Delphi. 

Kopf der Demeter 1. iiiil Aliiciilininz. iltr Omtorkopf 
verscbleierl. 

m. AMiJi|KTtO[NIlN] Ai>(ii;>, l.iii bti i jiiMii/, 1 in luagciu 

Qcwaade, ein Lorboerliaumclicn iti der L. über äse Schulter 
gelehnt, den r. Arm auf eine abermassig grosse, am 
Boden stehende Leier geslAlst, auf den mit Taemen 
bedeekten Omphalos »itzcnd. Vor der Ljra ein kleiner 
stebender Dreifoss. 

Tat IV, 5, M. 22 Mill. 11,98 Grm. (beaclmdlgt). 
Dies äusserst seltene Stück, luit dem folgeaden kleinen die 
einzige TruguDg der Am phikt.voncji Versammlung — die ubncichend 
von der heut angenommenen Ortliographie nicht mit v in der 
dritten Silltu. sondern niil i geschrieben ist — . nuide uuch Bv- 
endigiing des heiligen Krieges, 346 v. Chr. geschlaguM, Der uuf 
dem Omphalos throiie nfc vuu Altnbiiti?n iiniei;bPtLc Apollo 

ist eine der achüii^ti'n .Milii^Lliii-idlmmeii. fui Werk voll An- 
niuth undWürdi'; d,-y m Iiuiu' U"|>( rler Denu'l.T ial auf unserem 
EiompUr iiichl vm n>ti:r trhulininx. 

linncie ;;nuiiiilt[ii!; iK^hit/l nLH;li (ins /.v/vitv kleinen^ öilber- 
stuck dieser iiiurkHunhsui I-i-iiiiin^, ilus hokeschs Sammlung; 
Denieteikfi|ii 1. wit: vriiliifi'. 
lif. AMWKTlÜNr.N Oi(i|ili!i!us. mit Taeniuu geschmUckt, um 
ibn windet sich die Schlmige r. 
M. 15 Mill. 2,83 Grm. 

Thebae. 

Boeotischer Schild. 
Rf. HEtA SEKAlOf (zu ergänzen auaijQ oder dergl). Jagend- 
lieber unbärtiger Eeraklee r. in gekrümmter Stellung, 
den zwischen die Schenkel geklemmten Bogen mit der 
R. hiütend und mit der L. die Sehne an der einen Seite 
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befeatigend: Unter Ihm die Eenle, das Game im ver' 
tieften Viereck. 

Tat IV. 6. 23-27 Mill, ll.SäGrm. 
Äns der »amnü. Photiaücs (Cat. ii. n. 4:^01. 
Dies nocli leicht aitcrthQniliciie iVerk des :i. Jahrhuniiei ts 
eehert zn den xierlicbsteo und vollendetsten Darstellungen, die 
vir uns dem grlecbischen Alterthum bcaiizen. Die «neiizisciie 
Kraftanetrenenng der Figar. die aorgsamkeit un<i Aiiiincrkänni- 
keit. mit der dor Gott die schwierige Arbeit Ttmchiet (uieseibe 
Darstellung zeigen andere Manzen von ThebM. a. Fnediaender 
unu Hauet, das hai. MQnzcabtnet. Nr. SS— TO. und. in etwas 
anuei er otciiung der schöne aiterthOm liehe Herakles, mit Löwcn- 
WM über ileni Knpf. auf der SilbeimüiiKe ües EMINAKO. eines 



Auctiunscatalog Lemmf. Taris. 1872. Sr. 18S. Ktct im Pariser 

Cabinet), selbst der Ausdruck des kleinen Oesichtcbens and 
die ganze Modeilirung des FigUrchens sind von ganz nnnach- 
abmlidier Wahrheft und tod einer so giDckiichen AuETassang. 
wie mr sie eljen nnr bei den Griechen und auf einigen wenigen 
etruskischen Scarabaeen (Tjdeus ni Iteilin. Hiiial{k.'; um! hvkno^^ 
im Britisti Mnsenm) finden. 

Nicht minder bemerlcenswerth als der ivinistcliLirnktei ilci- 
DarsUllong Ist ihre BeisdiHft: HEBA, das ist 'Hßn. licitruti'u- 
namen keinmen io Jener Zeit auf den MUnzen Ton Thebeti nicht 
vor, ich wollte deshalb in der Beischnrt ^ßi) beim jugi;ndlichen. 
Kicli zum Kampfe bereitenden Herakles eine sn zn sagen alle- 
gorische Bedeutung SüLeii, etwa: „d«r I'uhrcr. der Vertreter der 
.Tugend, iler ju^emllidien, waffenfaliigen Mannschaft". So gewagt 
mir eine derartige, fast an moderne Auffassuug streifende Deutung 
Ecbien, wird sie mir doch soa ardi&ologischer Seite bestätigt'). 



I) Br. PnC Dr. Enevlnunm bat aäab bDuDdliobit duieh HolinB and 
IJtsnitiinuidmli Dotentfitit S. •<In» AaEiIt»: HenklM mid Eigim^ 
AieUoltg. SeltUDg SS (ISTfi) p. SO, lud ST (IR80) p. 186. - Hi. Prot. Dr. 
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Der JOngling HaraklaB als Vertreter und Führer der vaffen- 

Migen Jugend Thebens hat die SE&dt von der feindlichen 
Heere^maclit ilurcli kühne That befreit und genosa deshalb, wie 
auch di'.^ «ülilrcji^hi'ii [lidianischen MOnxblider bekunden (der 
junge ikrakii's diu fiijliliuigen wDrgeud, Herakles ais Droifuas- 
r&uber, Herakles als Bogenachatsce in verschiedenen Stellangen), 
in Theben besoDdere gOttliohe Verehrnng; die Tbetuiner arasateo 
dem Könige der Orchomenier, Erglnos, einen scbirsren Trihat 
zahlen; aU die Gesandten desselben wiederum eintrafen um den 
Tribut 2U fordern, schnitt ihnen der Jugendliche Heraldea ITaaen 
und Ohren ab, and als Erginos mit Heeresmacht berfuuog, am 
den Frevler und die Thcbanor zu strafeu, bcwafitaele HervUes 
die Jugend Thebens mit Waiftn aus den Tempeln der Gatter, 
schlug und iiiJtete die FeimlD uml befreite die Stadt. So konnte 
pchr ivolil ein Müninlinikmal die rettende "tfjSf, . die waffenfähige 
Jugend, durch Darstellung ihres Führers, des jugflodlicben Helden 
Heraldes. mit der bezeichnenden AuGiehrift HEBA, 'Bßii, ,dle 
Engend' Mwa. Der Sinn der Aufbcbrift ist ja dann nicbts 
anderes ob der Mytlius, welcher die QSttin' der Jugend, die 
Hebe, dem in den Olymp eihobcncn Herakles zur Gattin gieht. 
— Das HEBA fUr Abkürzung des Beinamens ^ßaiof. sc. Herakles, 
zu hallen, scheint mir weit neniger wahrscheinlich. Da der 
Stadtuamc ausgeschrieben ist, mOchte ich eine so unklare und 
zweideutige AbkQrsung Dicht annehmen; Platz fSr den ana- 
geschrieheiien Beinamen ^ßaleg wäre Ja reichlich vorhanden ge- 

Eiueij hc-i)iidL'Es l EiiHulicheii Zuwachs erhielt nnsere athe- 
nische iMün^reibi-: iili.!,'rsi:hen von mi^hreren weniger wichtigen 
Stücken ein al[i:rlhuniliches Tctradj achmoD, nur in diesem einen 
Exemplar bekannt. zwi>i Kupfermünzen mit den Namen der 
Si>iele PanheUeiiiii und Paimthenaia und eine Eupfemflnie des 
uns noch fehlendeu l'räguortes Orupus in Attica. 

Bobgit glutil m AbUUinug IBi 4|lirlKi «u dtgageB ipiicht, «lid (plta 
gtugl wacina. 
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Athen. 

Pallaskopf r. von alt«rtflnilicheni Styl, am Holm die drei 
BMler. 

R/. O Eule ganz von vom. oben zu beideu Seiten Ul- 
beere mit zwei Blättern. L. nntcn dicht neben den 
Ersilen ^ (Seblange?). 

Tat IV, 7. M. 23 Mill. 16.83 Gira. 
Aua der Öamnilnnfi Photiadcs (Cal. K. 44 n. öS!)). 

I ^11 i F 1 1 I I 1 I ri^ 1. iLu 

y I \ '<] 1 h 1 i I 1 1 II .11 I 1 itljLii 

stlii'u Jfitradi'acl Linen vullig abweiciii^iide ütuck ist meines Wissens 
bis jetzt nur noch in einein andern (,pike semblable" sagt Beulä) 
Exemplar bekannt; es ist tod guter ErhaltiuiK and BorgAmgem 
allertJiDmlicliem Stjl, ich kann nicht mit Benins Anücht überein- 
stininien, welcher das SlDck (BeulA, les monniueB d' Äthanes, p. ii 
mit Abli., es i.st dap^flbe Kiemplar) fBr .d'nne fabrique asiatique' 
trklärt. Trutz des allerdings etwas aaffiUlig niedrigen Gewichts 
zeigt es doch so sehr alle StylelgemhüiDllchlietlen, anch die 
ginxe Schönheit des alterlhDinlichen Styia and durdiaus den 
Charakter der ficht ftthonischen Stficke, wahrend die asiatisdiea 
Naohahmongen fAaea ganz andern, leicht eiliennharea, nach- 
lässigen und nngriechüehen Charakter haben, dasa ich es fitr 
ganz anzweifelhaft rein-attiach hatten muBS. Die Insobrift niass 
doch wohl AOE, nie immer, gewesen sein; icb verrnnthe, rechls 
u, A 

oben bat das A gestanden, links E, also etira so: oder 
O 

ähnlich. AUerdingB scheint oben der Raum ein wenig knapp. 
Der schlangen- oder :<\veigai'1ii;i^ Gegenstand unten ist zwar 
ganz dentlich, abei seiner Ikileutung ti.ich unsicher. — Das 
Stuck ist M'oiil, wie das olTenbar ganz üei'sclbcn Zeit angehSrende 
Dekadrachmon ond die erste, älteste Iteihe der dem Deka- 
drachmon gleicbzeitigen Goldmünzen, eine ganz exceptienelle, 
ephemere Prftgnng. 
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Unter den atbenfscben KttpfennflnEeD der Ealseiaeit giebt 
ea eine athlreicbe Reihe, deren Rnckeeiten sich suf die »pieie 
heziahan. Wir schon dort, wie nur andcni ähnlichen .Münzen 
zriechlscher Städte den Tisch, auf ivulchum hier Um- F.ill.iHknnr. 
uie Eaie und bisweiipn ein KrHnz erscheint; ncoeu. imtii \mfti 
dem Tisch eine Amphora, neben dem Tiseli t)iswi>i!i!]i <:hi l'alm- 
zweig. Anf drei ausserordentlicü seJteiion atütken dieser Reihe 
stehen die Hamen der äpiele: HANAHKNeA Isic^. nANeAAHNIA 
und AAPUNEIA. Letztere AnfEchrifC lehrt uns die Zeit der Aua- 
prfigung dieser UQuzeii, die des Knechentreandlichen Kaisers 
Esdrlan, ed dessen Ebreo Ja mehTßieh Denkmiler entstanden, 
weiche an die aiie Macht und QrBsse Gnechenlands ennnem. 
wie die Manzen von Eiis mit der Hildsaule des Zeus des Hiidiaa. 
— Uiisi-re Süinmliini; ll,■^i1zt dk- vollslÄndiee Reihe aller drei 
d k n AAPIANSA 

seit 187Ö, die beiden andern sind neu hinzugekommen. 
Pallftskonf r, mit einfachiim Helm. 
Rf. AeHNAIHN Tisch, liarauf Eule von vorn. Pallaakopt I.. 
ein auirecht steueiiaer kränz, unter dem Tisch Amuhora. 
All der lüiate der Tiscbplatte nANSAitf NIA. 

Tai. IV, S. M. 21 UiU. 
Ebenso, doch an der TisEhplatte, &st in allen Buch- 
staben dentlieh: FIANAeHNeA. 
Tal IV. 9. M 20 Mill. 
Beide aus der Samml. Photiades (Cat. S. 67 n. 856. 857). 



Oropus. 

Jujii'iullitlier A|j()llokti|if inll. LorbeerkrsnK r. 
J!j. SlPn Dreiz;Kk, um m-Mn-a sich ein iMjibiu windet. 
nii5N 

T;if. IV, 10. .'E. ■'OMHl 
Die Münzen von Oropus sind äussei'ät selten und fchlteu 
uns bisher gänzlich i znerst nurden sie von Cadalvtoe (Recnall 
de mädailles grecques, p. 168) bekaanl gemacht, E<rei Stück nu( 
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derselben oder einer ähnlichen Rückseite, aiil litj- Vorderseite 
ein bärtiger Eopf, ia welchem Cadalväac gewiss ricbtig den des 
Seilers Amphlaroos erkennt, welcher in Oropus einen Tempel mit 
Orakel hatte. Anf unserem Exemplar ist der Apollokopf nohl 
dcher. 



iDi UDU Auiur. «tu alleren am siizenuE 
zwei anren iDre AuisehtUt wicuuge 
a aiiGrtlianiiiCDeg: 



uis aemscioen KonisiemDai i 
r KDckaolte: 

r EoDi aes /.ens mii ttranz r. 



der HaoDiiTDus aer Mun 
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^ortsetsmiff des Erverbimgsiwiiolits 

von H. Dressel. 

AmestrstnB (Slulien). 
Eopf des jugendUeben Dionraos r. mit dem Epbeukruiz. 

Dndentlicher ExtÖB. 
^^TtNaN]^ unten. Behflimter Kriagor 1. galoppirend; am 
1. Arm hat er einen grossen Rnodscliild, mit der fi. LSIt 
er die Lanze (wagerecbt). Im Felde r. AEY ündeot- 
licher Kreis. 
M 16—17 Mill, 
Unsere SBrnmlung besass von Amestratns bisher nur Exem- 
plare der jüngeren Münze mit dem Brnstbild der Artemis aaf 
der Vf. and Apollo auf der Rf. Das neue StBak, ein Qeschenk 
des Hm, K J. Seitmann in London, ist von sanberem and zier- 
licliem Styl, besonders der galoppireade Kiieger ist sehr leben- 
dig gezeichnet. Das hinter dem lieiter stehende AEY ist aller 
Wahi-schciDlichkeit nach erklärende Beisohrift und bezeichnet 
den Bikanischen Heros Leukaspis, dessen Name auf sjrakosani- 
ichen Drachmen toII ansgescbrieben steht 

Thendosla (GhersonesoB Taurica}. 
Eopf der AthenaCI) r.') (korinthischer Helm mit Busch). 
Rf. BEY 1. ahwElttB. Keule senkrecht gestellt, rechts daneben 
Gorytos (mit dem KQcber verbanden), in welchem der 
Bogen steckt. 

JE, 2 Eieinplan;: Ui inid 17 .Mill. 
Beide Exemplare diefjf^r sckeiuin .Mui.ii!, uiii (l.iiiktH.sncnhcs 
Geschenk des Hrn. Generals Berthier de U tiaiile in Jalta, sind 

I) KaeluM (mDB. KotutluDtir I a 317) mBclit« in d«m Kopfe Lankm I, 
d«n Brobant im XbeodailB ukranen. 
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nnr mittelmissig erbülUn. e^anzen äch aber geseDEeltig. Sie 
scheiDon beicle nicht geprägt, sondern durch Quss hergeatellt lu 
sein, sind aber sicher antilc*). 

Hoatie (Künig in Thruaen). 
Eopf des bartigeu Herakles r,, mit undeiitlicbcm Kranz 
(Lorbeerkranz, wie es scheint). 
S;. BAIIAEnl (1.) M^ZTlAoZ (r.) in yeradcn Zeilin «uf- 
wfirts. Gorytos, in welchem der Bognn steckt Das 
Feld ist concav. 
M H- 17 Hill 
Ton dieMT HDnu dnd, wja Prof. PIA mir mitzatbeUen dia 
ODte lutte, anden Exemplare nicbt bekannt 

Chalcidice. 

Kopf des Apollo r. mit dem LorbeerimnE (mit Beeren). 
Ä/. X A A KIA EHN Leier mit sechs Saiten; darunter 
mit kleinen Bucbstaben EPIAPIsrnNOC . In eher 
ieichlen runden Verl lern ng. 

A 34—85 Uili. 14,45 Gr. Taf. IV, 11. 

Kopf des Apollo 1. mit dem Lorbeerkranz {ohne Beeren). 
R/, Dieselbe Umschrift und Kliiilitlic' T.pier (mit 8 Sailun). 
Ein Deamlcnimme ist nicht sichlbar (der Hdirötling ist 
sehr linapp.) 

Ai 22 Mill. 14,49 Gr. Taf. IV, 12. 

Beide, wahrscheinlich aus einem Funde herstammende 
Tetradrachmen geliürcn zu den schönsten Erzeugnissen der 
griechischen Mdnzglyptik. Warwick Wroth hat kürzlich darauf 
hingeniesen (im Numism. Chronicle 1897, S. 100), daas in styli- 
Btiscber Hinsicht bei diesen Tetradrachmon nicht weniger als 
Tier Arten au unterscheiden sind. 



1) Tm dinet lUni« gilbt m modnnie E^ehimgeB, ilt bMondtn an 
d*m roi gneiehutan und nubihlig gehnnitaii Haimbigeli kemdidi alid. 
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Macedonis (Bottiaea). 
C. PabliliQB, qnaestor. 
Eopf des jageDdlichen Fan r. mit eioem HOrnchen aber 
der Stirn i hinter dem Halse Spuren des geschnlterten 

ped«m. 

Bf. TAI "Y im iY'lili:, uDtcn TA«|oY, Zwei neben änander 
r. lici^uiiil*: (kuiecode) Zicgcnbikke, I. oben im Felde 
Das Feld ist elnaa concav. 
M 18—19 tm. 
Diese in den ersten Jabi'en der rfimiseben ProvinziHlier- 
mJtang Hacedoniena, also bald oacb 148 v. Chr. geprAgte MOnie 
Ist, wie mir Dr. Gacblcr mittheilt, nur in diesem Exemplar be- 
kannt; ihre Erhulttiiig lässt Widui- xu nUnschuu abrJg. 

Mcthylion (Thessalien). 
Jugendlicher manolicber Kopf r. (Ai'es?). das Haar xiemlich 
kuri. Em&cher Ereia. wie es schcmi. 
Rf. MEsYAlEoN I. nnlen in einer gescbwnncenen Zeile. Itciter 
mit flatttriLdem Mmitel und liorizoDliil gehaltener Uuiie 
r. sprengend. Utiler dem Rauche des Pr^•^le^ A, uiiIit 



iichi ganz aeuuicues K Dos Fun 



M 19— SO Hill. 
Den TTncD, dem Beize 



zugetheill {Zeitsciir. f. Kumisiii. I, S. l)3ff.). Kiiieu Fehler in 
aer ubcnieierang anzunenmen ik nicbi möglich, denn laienhanDe 
erwUnt zwei gleichnamige Städte, das bekanntere Methfdiion 
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in ArkadieD ml higa niXK 9MaaaUae; Audereraeita Ut die kat- 
scbrift unserer MBn» Bo deaUIcIi. die BocIistabeDform so sauber 
und zierlich, Aass weder an eine Verlesung noch an eine Ter- 
nildernng zu denken isi. Wir haben a]so in 'l'liessaJien neben 
dem litterarisch bezeugten Methjdrion die neue Stadt MeIhflioD 
anznoehmen, und damit iat die MSgliclibeit gegeben, dass die 
oben ervfihnte Brachine mit MEOV mit grosserer Wabrsebeln- 
lidikdt dieser Stadt snzntbeilen ist, als dem auf Münzen bisher 
nicht naebinväsenden MethjrdrioD. 

NabiB, König von Spart*. 
Athenakopf r. mit dem korinthischen, mit einer geringelten 
Schlange verzterten Helm (mit Busch); das Haar hängt 
in im gedrehten Iiodcen über dem Nacken herab. 
Perlkreis. 

Bf. NAEioZ r. (abwArts, in einer geraden Zeile). B&rtiger 
Herakles 1. auf einem SteUi sitzend. Qbcr welchen dos 
Lünenfcll gebreitet ist; mit der I. Eland stützt er edcb 
auf den Sitz, die B. rollt auf der senkrecht gesteilten 
Keule. Im Felde; I. oben A und darunter ein Stern 
(8 Strahlen), r. obsa A mi daninter ein Stern, unten 
ein geflOgelter Blitz (senkrecht). Das Feld ist cencav. 
Perl kreis. 

20-30 Hill, li;,y4 Gr. Tiif. IV, U. 

Nicht lange nachdem dieses Uiikuin in das BLTliuci Cabinet 
gelangt war, tauchte ein ondereü Tetradruch mon mit dern Namen 
de» Nabis as^ dieses mit dem BildDiss des KOnigs und mit dem 
ESnlgstiteL Von Adrien Blancbet als sehr vetdiditig be- 
Eeicbnet'), wurde es BchliessliEh von Herrn Hontagu In London 
erwarben und kam ans seinem Nachlass kOrzlicb in das Londoner 
CabineL Ich habe das merknOrdige Stück In Hftnden gehabt 
und nichts Verdfichtiges an ibm entdecken können, Tieknebr 



I| dl« Silnmgiber. der buiSiIiebin nuidfmiUuliaii OmiUkIiiiR 
mm I. April 180! Im AoBiudie do auiiinii. XVI, 1B9I. 
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lebluA bedauert, itea es tüdit für unsere Saamlmig eTworben 
nerden konnte. Warwick Wrotb hat das Londoner Nabis-Tetra- 
drachmou im Numism. Chroniele 1B9T, 8. lOTff, ansfQhrlich be- 
eprochen nnd dabei auch nnser Tetrad räch mon btirUcksichtigt, 
das iuzwiscben von Lambros') Toröffenüicht wurde. Ich ver- 
waise daher auf die gelebrlen Auseinandersetzungen des engli- 
schen Collegcn, der nach die nuthigeu Nach;v<^i?c fiir die Ge- 
netivfonn Näßiof slait i\nßido: e,e\]';{at hat., — Über König 
Nabia bat eben P. Perdrizet im Numism. Cbroaicle 1898, S. 1 ff. 
Kehaadelt 

Aresdia. 
Antlnons. 

BCTOY PIOC Brastbild des Antinons 1. 
fi/*. TOiCAPKACI über einem r, schreitenden Pferde. 

M 24r-35 HüL Taf. IV, )S. 

Das mit grosser Feinbeit gezüehnete Bmatbild ist besondere 
interessant für die Behandlung des PJaehreliefe, das zn den 
velcben Formen des Heroa In wohl berechnetem Einklang atebt. 

Gortyna (Crela> 
P links. KopF der Koma. r. mit enganliegendem Helm; 

^ dieser ist geSUgelt und mit einem Elepbantcnkopf ver- 
^ ziert Vor dem Halse der Roma K . Perlkreis. 
£ 

Rf. To P T YN im Felde. Das Cultusbild der Ephesi- 
sphen AMemia v. v. mit dem Kilathos auf lielii liupl, 
iE. jeiiei- Hand eine i^enkrccht herabhängiiiuk' Wollbiiidf, 
Im Felde oben (zu Seilen de^ AKemiskopfcs) l dne 
Diene, r. ein Eiephanteiikopf. Da^ Ganze iu einem 
Kranze von scbinaleii Blätterp. 

.K 30-31 Miü. 15,y* Gr.') Tuf. V, I. 

n Im BdU. do cmnsp. heU. XV, 18<JI, S. HiB. mi Unbrot, F*Io- 
pannnoi 8. 59. 

t| D*9 na SdiTiHMt, Ntuniiiti. de U CrM* uc 8. 181 n. 190 ngege- 
b«» Qewitbt Ton 11,99 Qt. M icrtbamUdi. 
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nie=es ividilifu Ti^lraiiradmioii U^t bertiis ,1. Friüdlaender 
in diEser Zeil scb rill (X, S. llSfT.) ausfQhrlich besprochen, als ea 
noch im Besitz des Herrn Feuardeat in Poris war, und oadige- 
niesen, dass es dem Q. CnecillnB MeteHiu zu E^n in Gortjim 
geprägt ward, als dieser nacb der Eroberung Creta's i. J. 68 
1. Chr. die TemalloDg der Insel fahrte. 

Ein EveifcB, weniger gat erhaltenes Exemplar befand sich 
iD der Sammlung Fhotiades (Cat. d. 1380). 



Hierspytua (Orela). 
IP An V zwlschra den Schenkeln einer roh gezeich- 
neten TnakdiB, Dos Gunto in einem Kranze. 
Sf. Vordertbefl cineB Ebers r. lo einem 1. geknapften Kranze. 
Von dem Eber ist nur der r. Torderhiuf {horizontal ge- 
streckt) (largestellt. 

M 23-2« Mili, ll.öB Gr. (oxvdirt). Aus der 
Samnilirag Photiades ICat. ii, 1313). Taf. V. 2. 

D 1/ I Ii I t 

welchLm d L i II 

ward (nbgcuiidi't iii ihi-siT /oithclini: XIij, i,it n, ^ uwi mi- 
selbst anf S. 133 besproclien): die Hf. dagL'sui i^l uüvveidifnd. 
ancb ist das Feld nicht, nie bei dem Imhoof «eben iiiieniplar. 
coacav. 



Enboea. 

Weiblicher Kopf r. mit rändern Ohrring. 
Rf. EY BOI Enh r. stehend. In einer leichten runden Ver- 
tieAing. 

M 85 MUL 16,48 Gr. Aus der Sammlnng Photia- 
dea (Cat. n. 452). Taf. V, 3. 

Bis auf die etwa» längere Aurschrift gleicht dicaca Tetra- 
drechmon im Weeentllchen dem bei Imhoof, Griech. Uünzen, 
Taf. I, 20 abgebildeten Stocke. 

15' 



DighizeDDy Google 



Fliegender Adler r.. mit den Krallen und mit dem bchiiabel 
eine am seiDen KCrper eich wiodeode Schlange haltend. 
V n !■ zviBdiea drei Speichen eines Bades mit fünf 
Speichen. In einem Tertieften TJereck. 

M 22— S4 Mill. 17,10 Qr. Aus der SammlnDg 
PhotiodeB (Cat n. 465). Taf. V, 4. 

Dteseü Tetraärachmon. das vielleicht nur um wenige Jahre 
lUnger tst als das von Iraboof (Montiaics grecqnes S. '221 n. ao) 
herausf-ci-'i^ljL'iie mit dem Loeiilisrfit'n bthild und di'iii Imd. neigl 
dieselbtii Tv^i^n wu; die etwa Bk'iclizeitigeii Djdr^dimen und 
TottoholeD von Chaicis (vgl. diese Zeitschr. III, S. la4 nnd 217), 
reicht aber vod diesen kleineren NominBlen in EuiEelheiMn ab. 
Der Adler Ist ungeachidit, aber nicht roh gezeichnet, die Bnch- 
staben sehr Bcharf und Boi^föltlg. 

Siphnos. 

Jugendlicher Kopf (wahrscheinlich des Apcllo) r, mit einem 

Band im Haar, da^' hinten aufgenommen ist. 
Rf. i [1] * Adler(?) r. HicEoad, ülier seinem Kopte ein 
Gerstenkorn. 

Ä 12 Mill. 4.2ya Ür. Aus lior öammiung Pho- 
nade? (('..t. iu 1411). ■ Taf. V. 5. 

Üb dif .Aii^i:liiitr eiIs rechts- oder linkslaufig zii denken ist. 
hniigt davon ab. nie man die Münze halt: ich glaube indessen, 
dass hier «|il> zu lesen ist, da die Münze kanm noch altertbüm- 
licb ist. Obgleich die Insel reiche Gold- und SUbeisraben be- 
sass'). imiHs die OoIrlprScnng daselbst doch nur vorübergehend 
und m I Ii I kl M i iIi 1 n ° in U uI^-,cl 

diL 1 II \ n \ 1 

denen der riilherstncke der ü««iien fvtiride liberum, und auch 
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im Stvl Ist die AbbODgigbeit von der silberprftgmig des a. J&br- 
hnnderts uDTerkenabBr. Nnr ist alles, was dieser den rriscfaen 
Reiz dta Archaisciieii verleiht, m dem Goldstück dernrtig ver- 
flacht und vergröbert, dass der Eindrnek des Alterl b Um! i eben 
fast gnot vei'loren gebt. Mnn kunnte das daraus erklären, dass 
uieser ll^ilh.^talcr lunger ml ilio iunestcn äilbcrsnicke despclben 
i I 1 fr ru n n e 

Ii -^i I r Ii I 1. g 

kuiibtleiiKcb SU vttit imcbstebt. Ich kann nicbl VL-rhuhten, dass 
alle ibesB EigentbamlicbkfliteD veranlassen kQnntcn, ein leises 
Hisatrauen gegen dieses GoIdetBck za erwe<^: doch der Rand 
ist gilt, das Slüdt ist sicher geprägt nnd Mch das sonstige Aus- 
sehen der MItnza sowie ihre HeAonft ang der Bammlung Pbo- 
tiades sprechen in ihren Gunsten, 

Germanlcopolls (Psphlagonien). 
Septlmins Severus. 
AVKAIACen C60YHP0CAY Bmstbild des Kaisers r. 

mit Lorbeerkranz und Mantel Uber dem Panzer. 
Rf. APxnA*rGP[A\A] Nl KOnOAlCCCTIA und im Ab- 
schnitt eeilN. Iladea-Sarapia (mit dem Kolatbos) halb 
Itnkshin tbroaend staut die L. auf das Sceptcr; mit 
der K zeigt er auf den üo seinen FOBseu befindlichen 
Oerbems. Im Felde 1. nnd r. q 
M 29-30 Mill. 
Das Jttbr 314 (CAI iiDgcwohnlich für CIA. vgl. Imhoof- 
Blnmer, Griech. MUnzvii S. TO zu ii. 108) von Geiniankopoli» 
entspricht dem Jahre 207 a. Chr. Die beiden Ehrentitel äex<"ä- 
ttoHit Btt^laroriat und latle StAv sind bereits durch andere 
Hunzen der Stadt bekannt; vgl. Dber den ersteren Imhoof a. a. O., 
S. 67. 

Ein dem unseren entsprechendes Exemplar dieser MOn» 
hat Imhoof a. a. O. S. GB n. 9S bekannt gemacht. 
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Sinope (PapUagDnien). 

Jugendlichar. vie es selieint, weiblicher köpf r. mit dem 
FbU eines Wolfes beiieckl. lii-s llaKc f!ekiiü|ift isL 
Bf. HHZ im Feliie. Nike, i: sdi.eili'».! oder schwe- 

bend, bult IB der erbobcoen It. dcD kränz und mit der 
L. den Falmmeig geaehulterU Das Feld ist etwas coneav. 
X 20-21 Mill. Taf. V, 6. 

DieBelbe MDnze, mit etwaa anders vertlieilter Schrift, findet 
sich bei Mionnet II. S. 40s e. 9y ungenau beschrieben. Die 
Typen kehren auf einer kupfermüiize von Ämisus wieder, welche 
Imhoof besprochen und abgebihleL hat'), doch ist der Kopf auf 
uuEcrer Münze von Sinopo etwas verschieden, Hiei' fehlt die 
lange Haarlocke, die den Kopf auf der MUii^te von Ämiäus als 
weiblich cliaraktensirt. auch ist hier kein Gewand am Halse 
zu bemerken und das Thierfell ist vor dem Halse zusanimeD- 
geknUpft, fffthrend es auf der AmisusmOnze hinter dem Nacken 
firei ausllnft, wie etwa der NiEkenschuU eines Helmes, die 
Kopfbedeckung also eher einer Kappe gleicht Ober die Benen- 
nung des hopfes j.it vecEli'ichi'ii was Imhoof anfuhrt, der mit 
Hcttil an eine .\iiia/,iiiii- iLmm-u ;) li.'nkt. während Warwick 
Wrolll iLtindimer t..L. fi, \\ I .iiiiii. l-) die Vermiithung Poole s 
mittheilt, es konnte der KopF der Andromeda sein. Ob sich die 
langen Locken mit der Darstellung einer Amazone vereinbaren 
lasBcn, erscheint mir zneffelhaft. 

Die MDnse wurde unserer Sammlung von Herrn General 
Bertluer de la Garde in Jalta gesdienkt. 

Nicaea (Bithjnien). 
U. Aoielius. 

AYT K- (unten) -M-AYP- (1.) ANTONEI (r.). Brustbild des 
Kaisers r. mit Lorbeerkranz und Gevand. 



I) 6il«cli. UOiugn B. 46, T«f. JU, 20; da uderes Eumplu Im Lon- 
doner CMbIoe, PoDtai tt«. Taf. IV, 3, vgl. duolbit S. XYI. 
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3^. NIKAIEON im AbscbnlU. Zniegespanii, r. im Scbritt 
f&breitd, von Nike gelenkt, die in ihrer L. einen mit 
einer SchleiTe geschmfldcten Falnuweig bUt. 
M 30 Hill. 

Qargara (IVoas). 
Jagendlicber männlicher Eopf r. mit bnrsem Haar. 
Bf. TAP über einem Widderkopf r. (mit senkrechtem Abechlnss 
des Halses). Das Ganze Im vertieften Quadrat. 

M 8-9 Mill. 0,S1 Gr. Taf. V, 7. 

Die bisher bekannten Silbeiniilnzeii iler Stadt Gargira find 
alle jlingc]- als Jiescs kleine, nocli etwas alterllitliii liehe Stück. 
Das Bild des WIdderkiipfes , das ähnlich auf den MUozen der 
nicht allzuneit von Oargaro gelegenen Stadt Gebrene vorkommt, 
erscheint In Gargara anch auf einem kleinen SübeistUck der 
Sammlung Waddington (Revue Dumism. 189T 8. 314 n. TS3). 

(}e,U.inas (Troas). 
Weiblicher mit Mnuerkrone r. 
R/ r E liieue. darimlür r, ein kleines undeulliebes Bei- 
^ züeh..ii. 'hiiizf in einem Linienvieriick, 

.■E 10 Hill. 

Diese kleine in Neandrla gefundene MUdzc entspricht genau 
dem Exemplar des Uünzcidiinats im Haag, das Imboof-Blumer 
In dieser Zdtsäirilt (Bd. Hl, 8. 811, Tat Tin, IS) haransge- 
geben hat. Imhaof nennt das Beizeiclien ,tin Blatt oder Qe- 
treidekora"; auf unserem Exemplar scheint es eher eine Eule 
za sein. 

Eresne (Lesbos). 
«Aiti<t>ü (I. abwSrts). Sappho 1. sitzend stQtzt den I. Arm 
auf die Leier und hfilt in der R das plectron. Dop- 
pelter Perlkreia. 
Rj. [EPE] «I Herme, bsrtig wie es scbdnt und wohl anch bai^ 
bUptig, V. V. (der Kopf 1.) auf einem viereckigen Dnter- 
- satz; im 1. Arm, von dem du Ocwandstack herabhtU^ 
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(Ins FQllhom, mit der R. hüll sie den EerolilHtab (senk- 
recht), l'crlkrciä. 

X 13—14 JliU. Taf. V, 8. 

Von diL'ser, «ic es sclitiiit, mir in liici Es^iiiidiin'ii bi;- 
kiiniifen Münze be.sa?? im^iire Simiiiilung biitits i'iii Kxiiiiiplar'), 
das nuD durch dns neue zum Thcil erglLiizt nird. BemcrkcnB- 
werth ist die Schreibung iM^H, wülirend aaf anderen UUBEen 
der Insel Leebos ueben der gewübnlicben Form CAITOQ*) anch 
YAnit>n vorkommt'). BQrchner a. a. 0. setzt diese MUnze in die 
iCaistij'ZL-il ; ich glaube fiK wird älter sein, etwa ans dem 1. Jabr- 
huiideii V. Chi. Wir VKiJjiikeii diese interesaaute kleine MOnze 
Herrn W, R, l'^iion in Oxlurd, der sie mit auderen von seinen 
Beiaen beimt'^bracbten Münzen ilem Mitnzcabinet sclienkte. 

Methynini (),tsbos). 
«AeV«/VAIOS über einem Eber r,; er halt deo Kopf 
gesenkt und scbarrt mit dem 1. Vorderfosse. 
Jtf. MAeVM/VAt 0£ (von r. oben bBginnend). Kopf der 
Atbena r. mit einem ung anliegenden, mit Ranken ver- 
zierten Helm, der Uber der Stirn einen bakeafUrmig 
zurUckgebogeneii VorapruBg zeigt. Sie trägt einen 
nieden Ohrring, liav durcii Kdgelclicn ausgedruckte 
Haar hangt hinten laug herab; wo der Hals anfhSrb Ut 
eine Perlliuie. Der Kopf beflndet sich In einer Tier- 
eckigen geperlten Umr^mnng, das Oaue im vertieften 
Quadrat. . 

19 MUL 8,52 Gr. 
Dieses Exemplar stammt aus einem grosseren Funde von 
Manien von Hethjrmna, aus welchem Hontagn nnd Greenwell 



1) Vgl BBnhDB in iiaa Zeitnlii. IX, 8. llSt, Ta£ IT, 9. IwbMt, 
Uatm. Or. 3. »8 a. S47. 

i) Ant töBa Ufinia dM CommoilaB tod Etuu, vgl ZaItHhi. t Nim. IX, 
B. IIS. 

B) Auf daer MSnie im HfUlrae tai itt Ratimell, Tgl. London« 
Citmlog, Ttois ttc 8. Sao und Tat. XXXIX, 10. 
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(im Numism. Chronicle 18D2, S. 3:! und «!1IT.) iUmliche 

Stocke verSffeDtlicht hubeni letzterer hut iLucb (Iber üen eigen- 
thDniUchen Vorsprung am Helm der Atlieaa gehandelt (auf 
anderen Stateren tod Methymna »igt der Helm an Stelle des 
hakenfSrmigen Vorapranga das VordertheQ eines Pegasus). 

Heraclea ed Latmnm (lonlen]. 

Kopf der Athena r. mit dem korinthischen Helm (mit Busch). 
Rf. HPAKAE 

r. liegende KeuUi 

man 

Das Ganze in eiTic:ii Kvnu/. vdu scIimdeD Blättern 
(r. geknüpft). 

M n—VJ Mill. 'IM'.> Gi: Tttf. V, 9. 

Die Drachme von Bi riultüi «-.n bisher in unserer Samm- 
lung nicht Tertreten. 

M:,S:,..m:i (To"i">i)- 
■i■||eIln^:■l(■l^^ i-li..")- MI' v, Chi.), 
Oe.Wlfi[TOK AE\0 S (VDii r. bii;ir]]iL:iid). Apollo 1. 
»tehend mit eiiiei' kluiiteu, über den 1, Oberarm herab- 
hängenden Chlamja. Er atOtzt die L. auf ein Lorbeer- 
b&umchan als ob es ein Scepter näre; der r. Arm ist 
voi^eatreckt, über der geBffneten Hand ein auffliegender 
Vogel. Perlkreis. 
H/. A im Felde, dnzwisclien ein von unten gesehener 
fliegender Raubvogel mit 1. gewandtem Kopf und diagooat 
in eine viereckige geperlte OmrahiDung gestellt; das 
Ganze im vertieften Viereck. 

M 19—31 Milt. 8,59 Or. (am Bande etwas be- 
BchSdigt). rCaf. V, 10. 

Von den InteressaDten DldracbmeQ mit dem Namen des 
Tbemistodea waren bisher nur zwei Exemplare bekannt, eins im 
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Pariser UDDzeaMnet aus der Sammlang de LnjneB '), dos andere 
in der Londoner Sammlang (Calalogue. lonia. S. 1S8. 1). letzteres 
von mangelbafter (.ihültiin!: iiii<{ siihacraL Dass diese Statere 
mit dem Namen <h'-- rnciiiirrni :!-^ nadi Magnesia und dem bc- 
rUbniten atbeDisclu'u i dulien u tii iiurei). hat Waddmgton (a.a.O.) 
Qberzeugend nachgeiviescn. Nur Uber den auf der Rj. darge- 
stellten Togel sind die Ueinnngen getheilt. Waddington a. a. 0. 
nennt ibn S. 1 pn^Mmimt un eorbeau und S. a geradezu cinett 
Kaben. Babelon muchte eh^r einen Adler erkennen (a. a. 0.. 
S, LWIII. Anm. .^1. im Lnniloner Catalog wird die Bezeichnung 
Adler mit einem l' ragez eichen vergehen. Wird man auch den 
über der Hand iWa Apullu imltlieiscHclen Vogel mit Recht als 
den Apolhm'itli^ii R:ibeii tieneu-liiiHii uurfen. so ist der auf der 
Rf. dais'^^^tellti- Vi^sd Mdinr Itcin lUbe. «ie der nicht lange 
und sUik Rijlirümmlc äcliiiabcl allem schon beweist. Offenbar 
ist ea ein Raubvogel, vielleicht eher ein Falke oder Weih als am 
Adler, wenn auch die entscbieden stvlisirte Zeichnung hier, wie 
bei so fielen anderen MUnzen. eine genanere Sestimninng nicht 
zulftsst. Bemerkt mag noeb werden, dass die Krone des Ton 
Apollo gehaltenen Lorbcerbsomcbens ausserhalb des PerDcreises 
auf dem Hftnzraude dargestellt ist. 

Eriza (Caricii oder Phrygien). 
Citracalhu 

/, , y^AV- ANTONINO üriuibiki de» Jugeiullichcu Ca- 
rucalla r. mit Lorbeerkranz und Qewand. 
lif. ePIZH NnN Zeus 1. thronend, stützt die L. auf daa 
Scepter und hUt In der B. ^e Schale. 
M 24—25 Hill. 
Die erste sichere UDnze von Eriza, weldie Waddington in 
der Renie numism. 1856, S. 3T3 nnd Taf. XU, 5 bekannt machte, 
entspricbt, abgesehen vonderDmEchriftderü/., genan der unseren. 

I) Lujiiet, Cboix da mUalllea gteequu Tit KI, Ti Widdtogtgi, 
U^lug«! de DDiDitm. S. IS. tmd T>L I, 3; B*beIon, Oitabgna, In Pu» 
Aebamdiddu a. 319 und Iii IX, S. 
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QordiateichoB (Cttrien). 
ZeoBkopt r. mit Lorbeerkranz, das Haar tü\t hinten in 
niehrereu Locken herab. 
lif. To PAlo (r. abwärts) TEIXITil[N| (I. abHärta). Vet^ 
schieierte Aphrodite r., die beiden Unterarme gtelch- 
mlsaig; vorgestreckt Das Feld ist etwas coneav. 
M 16-18 UiU. 
Die bisher bekannt gewordenen Exemplare dieser seltenen 
MUnze') sind, gleich dem mifieren. von mangelhafler Erhaltung 
and, wie es scheint, alle aus denscibun Stempeln. 

Cnlbasa (Pisidien). 
Septimiufi SeTcrus. 
AVTKAIACen CeOVHPOCne Pmslbild ,le.-; Kaisers 
r. mit Liirliuerkraiiü unii GewaiiJ. 
Rf. KUABA CenN Jngendlicber Dionysos v. v. (der Kopf L; 
van der 1. Schulter hingt etwas Qewand herab), die 
erhobene L. auf du Scepter stfltzend, hi der geaeahten 
B. den Kantharus wie es scheint, zu seinen Fussen die 
Sputen des emporhlickeiiden Pantherp, 

Jä 33-84 MilL Taf, V, 11. 

Von den sehr seKtocn MUnicii dieser Stadl (vgl. dun Lon- 
doner Cat., Lycia etc., S. CXI) babeo die Alteren die Anfscbtift 
KOABACenN (Antoninns Pins in der Sammlung Waddingion'} 
und naser Septimlns Sevenu), wahrend die jttngeren (Severos 
Alexander nnd Uamaea) KOABACCeHN schreiben. 

Celenderis (CüiäeD). 
Ariarathes VI von Cappadoden? 

EOnigskopf r. mit einem Lorbeerkranz, wie es scheint. 
Dahinter 1 Perlhreis (eng um den Kopf). 

1) Eim in der Sunmlune LCbbgcke, der .lie Münie ineist itiimt 
michle (Z«<tschr. t. Nnni. XV, 8. 44), and ntl im Brillih Umenm (Cita- 
lo(ne, Cul», S. lOU 

2) Bsm« umSta. 1S9B, S. 19 n. 3ST1. . 
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Rf. [K)EAENA///// unten. Bode I Epriogend (oder im Anf- 
spnogen begriffen) und den Kopf zurfickvendend. 

D:irQl,LT A.in Das Feld ofwas concav- 

:V. I'.- MiN r^l. V, 12. 

] II Ii 1 t k 1 dl : )i ]U/t :n 1er 

liieKigcn bamudunii buhpilet, liub«rj l'mder nnd Fni^dlacndcr, Bei- 
trage, 8. 185, Taf. V, 10, bescbiieben und in dem KOnigakopr 
Demetnas I Soter erkeuien wollen; ob diese Zntbdiiing nchtig 
ist, erscheint mir fruglicb Kin anderes oder ein ihulicbes 
Exemplar dOrft« das aus der f^aiiiuiluiiy ^\^idJinsion ins Pariser 

Cablnet gelangte stiii [Umw i-mi. ti, ifio n. 4213). 

bd welchem Hr. Babdon vi,i?!Uit!KLi- ^^^rl^t.' di^n Künisskopf 
nlebt Blher beelunml, Ancb bui mi^ereiii neuen SlQck ist es 
sdiner xa entscheiden, welcber Kunig dargeatetlt ist; am meisten 
BCbeiat mir der Kopf dem des Armrathes VI Epiphanes von 
Cftppadocien zd ähneln (Imhaor. Fartratküpfc Taf. V, 22). 

MalluB (Cilicien), 
Tralau US Decm». 
IMPC A ESCAI C V IN ECCITP AI/// ////////// Bruslbild des 
Kaisers r. mit der StrablenkroDe nnd Gewacd. 
Rf. MALLO ClimilHIII; im AbscbniU: t E Eber I. l,eXi im 
Felde oben S C . In der Mitte steht der Kaiser von 
vorn (l. blickend) mit der biga bekleidet, die L. auf den 
mit zwei Buckelstieren bespannten Pflug gestatzt, auf 
der vorgestreckten R. ein kleines Oetterbild der vor 
ihm stehenden Tyche (mit Mauerkrone und undeutlichem 
Flimnnii) liiiihiillend; diesii die K. voigcstieckl um 

dem Kaiser, crachuint ilbei' den Buckelsticren dej' Ober- 
tbeil einer vielleicht nackten Figur, wahrscheinlicb des 
Q«ttlaB, der mit <ler R. den Kaiser bekränzt. 
& 87-88 Mill. Taf. V, 18. 

1) lUn VtmUa «Ikt mn AiiabiRnM 1 Ton C>p|iidDd*n doikni «der 
u inttadini Vit Euugtltt tob Sjii«. 
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Die Aufecbrift der i&l stcUenweiae schwer zn erkennen 
wi dcber iDcorrebt, viril aber wohl m ta VGrstehen sein: 
It^itrator) Gu>(,ar) G(<(«j) a«n((™) (M)eaai{-8) 7™i| ], suf 
der ist JJaUo (^olonia] folej: za lasun. Km bis auf rtie ttwas 
abweichende Umschrift der 1'/. aaiilü^;es Exemplar hat Irahoof i[n 
Antiunirc de iiumisni. 1833, 8. 118 u. 61, Taf. VI, 33 beraus- 
gi'gflben; Ak t.nf iliesem unleebare Schrift im AhBohnitt der J^, 
[&ss< sich nun aue unserem Exemplar ergAncen. Vir erfahren 
ilarauä, das», nie so mulche andere Colonls, auch Mallas den 
Beinamen fclii führte. Die interessant«, ohne Zweifel auf die 
ColoDtegrQndnng bezOgliche Darstellnog — der ffir die Dentnng 
enlseheidende Pflng war bisher vorkannt wordea — wiederholt 
rieh In Mallns ganz ähnlich auf einer UQaxe des Valerlanns '). 

Tarsus (Cilicien), 
AntinouB. 

«ANTiNOOC HPnc Kopf des Antlnoas mit Ephen 
bekränzt nnd mit der Krone der jugendlidien igypti- 
sehen QSttei'*} Dber d^ SUmbinüe; am Habe Gewand, 
das Ober der r. Schniter geknöpft ist. 
AAPIANHCT APCOVMH TPOHOAe HCNeOKOPOV 
Der jugendliche Dionysos r. auf einem weiblichen Panther 
reitend. Eine Binde im Haar, den Mantel nathlääsig 
aber den I. Arm und um das r. Bein ytHKiiii^ii, sintzt 
er sieh mit dem r. Arm auf den Rüi;keii seinem l'lüt'.rcs. 
nUrend die L. den Thjrsus geschultert hdli. 

M 39 MilL Taf. VL 1. 

Im Gegensatz im den kltnstlerisch siemlich nnleigeordnctcn 
Mfinzen von Tai«us darf dieser Medaillon, zumal das Bild solner 
Rückseite, als ein Meisterwerk hezelclinet werden. Abgesehen 
von dem zu langen 1. Arm mit der unverblltnissmässig grossen 
Hand, ist die Gruppe mit einer Feinheit gezeichnet, die ihres 

1) Sunmlmig Waddingb», n. iSTO ä/a VonnchniaM Tan Bibdon In 
itr Baraa namiuii. I89S. 

S) [Hut Beneanung Tciduk« ich Uni. LHcactoi PidC EmuL 



gleieben Bucbt. HeiBterliaft Ist auch ihre CompoBillon; beson- 
ders der Oegenaatz zwischen dem trSomeriscb dubin reitenden 
weicliKclieti Gottc und dem kräftig gebnuten, majestätlsclien 
Tbierc ist so wunderbar zum Ausdruck gebracht, nie das eben 
nui' die aatilic Kunst verstanden hat. Auch in den Einzelheiten 
ist iiier niclits vüPDachläsaigt ivorden; ich mache besonders auf die 
Flecken desl'antlicrfi'llo.s aiifmeiksara, ivi^ldie dür Stempel schnei der 
durch eiliabene l'unktü iiusgediückt hut. Da der Anlinuuskopf 
auf der 1^. durch seine Bekränzung mit Ephea als Dionysos 
gedacht ist, glanbe ich, dess man Buch in dem jugendlichea 
Dien;»» dar ^ den AntinaoB salbst d&rgeBtellt hat; aneh die 
scbSne, in der praeneeUnlscben Villa des Hadrian gefandene 
SUtae des Anlinous (der sogenannte Antinoas Braschi in der 
nUa rolonda des Vittica,ns) stellt den Heros als Dionysos dar. 
Der Stimschmuck kommt ebenso auch auf einem andern Medaillon 
des Antinous von Tarsus vor, den Mionnet ni, S. 625 n. 427 
(vgl. uich n. 428) nicht ganz genan begehrieben bat und der, 
wie der unsere, N60K0P0Y atatt NeHKOPOY hat 

Galatia (oder Papblagonia). 
Deiotanis nnd Adobt^ona. 

BAriAEllEAlHIOTAPOV *IlAAAEA*oV Jngendlicber 

Königskopt r. mit dorn Diademi dahinter ZKV 

if/. BAIIAIZIHI-;, ,.,.,;'.' 7AA.,u:lr inNAi: Weibliches 
Itrnstbild r. mit dem Diadem und Ueniuid am Halse. 

M 17-U! Mill. -i.Sl Gr. Tiif. VI. 2. 

macht'} und ciuer sehr aubi'ühLliclie» lle;>i>rechuiiH unterzogen, 
auf die ich hier verweise. Die Münze zeigt deutliche Spnrea 
von ÜberprttgaDg; doch ISast sieb das nrEprUnglicbe Geprfige 
nicht mehr lidstimmen. 

1) Bqtiu nnmiim. 1891, S. S77E, buondan S. SSTIT.) di« Alibildiuie 
*Df S. ST9 itt saob ttaem Gjpsubgoij ttigsatellC uid in der Wladofiba 
im KAügakoplM nicht galmgen. 
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TyaDa (Cappadocien). 
Äri(a...). 

UnbSrligtir Sntrapeakopf r. mit der cappadocischen Tiam. 
Ä/. Pferd r. galoppireiid. davor ein Palmbniini. Über dem 

Rücken des Pferdes API. unter seinem [iauchc AI nnil 

darunter (weiter links) TY 

.33 IS— 16 Mill, Ti[f. VI, 3. 

Diese Münze hat die grüaste Ähnlichkeil mit einer von 
Friedlaender in dieser Zeitscbiift (VII, 1880, S. 229 u. Taf. iV, 8) 
bebannt gemachten BroniemBoze , welche ich des Vergleiches 
wegen anT unserer Taf. VI, 4 wiederhole; der Satrapenkopf ist auf 
beiden so übereinstimmend, dass man hier wie dort das Bildnisa 
ein and desselben DjDaaten annehmen darf. Friedlaender be- 
nannte den Satrapen Ariaos, fügte aber bisiu 'wollte man daa 
AI, das unter dem Pferde steht, als den Anfang der Aufschrift 
aaseben, so würde man AIAPIAO lesen, vis.s an äas AIAPI 
and ZAPI auf den Arnicnf sehen Satrapen -Hunzen erinnert, 
welche idi mit den cappadocischeu gegebeu habe' (gemeint sind 
die in dieser Ztscbr. IV, 1877, 8. 266fr. bespriKhenen Münzen). 
Ich halte es für noniOglicb, daa unter dem Bauche dea Fftodes 
steheade AE mit dem Aber dem Pferde befindlichen APTAO 
{oder bloss API) zu einem Worte AZAPIAO (oder AZAPI) zu 
Terhinden, für nnmöflitii aui;h, ilii'sc Münz™, si*i es mil der 
entsebieden alteren und einen ganz uiidi'run Satrap tiiküi)f ilur- 
stdlenden Kupfermünze des AIAPI ANIIA'AJ!'), sei es aiit 
der eben&Us alteren nnd einem anderen Dynasten angehörenden 
Müaie des Ariaramoea in identifioircn, wie Babelon (Lea roh 
deSfrie S. CXCIX) zu thun geneigt ist, indem er unsere Ariao- 
Münze für barbarisch hüll, was sie in der Tliat nicht ist. 

Ob der Name des Satrapen Ariaos gewe.scii ist, möchte 
ich mit Babelon nicht für sicher hallen. Unser neues Stück hat 
nur API, das bereits früher vorhandene zeigt nach APIA ein 



1) Nach 0. Blin (Knmlim. Ztitwbt. IS, B. lOG) ZuUdtit, Boba d» 



KOgelchen, das etwas kleber als die TOTaurgehenden Buch- 
staben ist und von aussieht, so dass man an ein 0 denlien 
liüiinte, also Äriath( ), doth das ist UBgflwiss. Der Prägeort 
Tj(ana), den nnser neues Stdck mit Yoller Kliirlii^ii mt^i. 
stand übrigens auch auf dem von Friedlaender herausgegebeimn 
Stacke, auf dem man bei gewisser BeUuchtung die Spuren vnn 
TY noch erkennt'). 

Die Mfinze Ist läa Geschenk des Herrn Joliiu Winter in 
LoniSTiUe. 

A,rmeniB(?), 
Oermanicus nnd Artadas. 
GERMANICVSCAESAR TI-AVG-F COSil Kopf des 
(i^L-maiiiciis r. mit leichten Backenbart. Perlkieis. 
Ii/. ARTAXIAS [I. abwärts) (G1ER.MANIC VS (r. abivärt?) 
in geraden Zeilen. Artaiias und Germanicus neben ein- 
ander stehend t. t. (Oermanicus mit 1. gewendetem 
Eop&), heide mft dem Panxer hdcla'det (das twischen 
den beiden Figuren befindliche KOgelchen bezeichnet den 
Mittelpunkt des SchrStlings). Aitoxias trSgt eine hohe, 
spitze Tiara; Qermanicnii ist barhäuptig, stQtzt die L, 
aaf das Scepler oder die Lanze und fasst mit der K. 
die Binde, nelchu nm die Tiara des Artaxias gewunden 
ist; das ('ntKei!i^Ti;;(.-<:c:2ti: Kude der Binde hält Artaxias 
selbst mit si^iiier 11. Piiilkreis. 

M as— 2* Mill. 7,67 Gr. Taf. VI, 5. 

Von dieser interessanten MUnze war bisher nur dos Halb- 
stttd bekannt und aueb dieses, wie es scheint,- nnr in einem 
Exemplar'). Über den gesehicbtlichen Vorgang, den sie feiert, 

1) Auf Binom BDslogsn EicmpUr der Sniiimliine Ämuurel eoLl TT«H» 
ituhon, tkI, Tii. Boinach in riet Bomt niiinisni. ISBÜ, S, 3:«. 

2) ncrsiUBeg^bfn vom iliic ds I.ujuos in d^r Itfitue num. I88S. 8. 338, 

ElniB, Nnmiiiiiititus de rAimiiine 3. iS, Tif. III, 3; Coben, 2. irue-, Qer- 
mtniiiu n. 6). Bi bettsd >ioh m d«r SunmluDg Sil»^ (rgL KShnt ia 
den Fetenbii^«r MsmiHni d« U toc imp, d'uihioL VI, I8£S, 8. SIS, itt 
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<\ie krüiiuiig des ArUdas durch Gernuuiicae In der Stadt Ar- 
taxata. hat de Luynes bei der Publikation des HalbsCflcfcs bereits 
da9 Nothige gesagt. Die KroDacg erfolgte im jabre 18 d. Cbr., 
als Germanicus zum zweiten Mal CodguI vai': diese Cousulats- 
bezeichDung stcbt auf unsei-er Mduze and scbeint aiicb auf dem 
Halbstfick Dicbt gefühlt zu hubtin. wiu icb aus einem mir Tor- 
Uegenden gtÜTUiiEcben Abschlag di;s»e]bcu cntuebnie '). Aller 
Wthracheinlichkeit nach ist die KIiIdkc. deren unrOniischc Fabrik 
ausser allem Zweifel steht, in dem Lande selbst geprägt, in 
weldiem die Kitnnug erfolgte, oder mclit weit davon; an Cae- 
sarea Oappadociae tu denkeu, verUetet der scbarfkantige Band 
Dnd die eigcntbDmlicbe, Ifiog'hcbc Porm der BucbsUben. Der- 
selbcu MüU/isl&tte. aus dL>r unsere Artaxiasmilnze hcrvoreogeu'^^n 
1 1 iil t / I 11 1 l.i„ l k^i 1 „ ni k hil If 
-iilbuil tk ^ 1 a 1 Llul 1 1 1 im ilu I Ii 1 ud) 
eine Messalina des Brilisb Museum *). Denn beide Mllnzeu 
zeigen nicbt nor dieselben charaktensUsch geformten Buchslabeo 
Tie unser Oermanicng (besonders bei der Hessatuia ist die Über- 
elnstimmnng Tüllkammen). sondern berObren sieb mit diesem «ich 
diinu. t.\-Afs ilus iilirn i^riMdinte Eagelchen im Mittelpunkt des 
^l'lll'|>MlL^^ 'Ub audi luit iK'r Ii/, des Cbiudins findet und dass die 
M<;:9i>liii.i- v.iu diu Li i:ni:jiiii ummünze die auf den Kehrseiten dar- 
gestellten Personen durch BuiscbriRen in geradeu Zellen bezeichnen. 
Daxn Itommt, dass die beiden letiten HSnzen, bevor sie in denBcsitz 
des Londoner und Berliner Cabinela gelangten, sich um dieselbe 
Zeit in der Hand ein und desselben Sammlern (im Orient) be- 



dla Hai» niMblich .dutch Dmans p^^chlafr^n- .-r-ii, >v in 

ulner Iconogmphia d'ime ooU. de ciaq milk iii.><lajlli>^. iiljtirhc .uji^ilOnim- 
Mn VI, 13 Kblecbt «biiblKet hat. Die msif iHrltf sich jctit in itr 
Pttuibnigar Sudmlimg btSsden. 

1) Dm HgmiBgebti dir Hiois andhntD dehlB darvii. 

j) BMtU. ItaL d! nsniaii. I89S, S- « n. I, TU 1, 1. 

3) NunlDB. CluQnlila ISN, S. 4, Tat 1, 3. Ton ditMr Ulnn edillit, 
Ich <niit nicht wo, ein mlln Biemplar an« anderen Sttnptla nid Ton 
Bung«thaR«T Brlialtiue: (■ iit gelocht (ain (J^pubgiisi dann tn Dninu 
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(anden, mOgli^rweise also auch ziuammeD gefiutdeB vnrdOL 
Die Teimuthiuig der Herausgeber, der Cluidiitg mBdito in 
i^hesus, die Messolina in Corinüi geprSgt tela, schtiat mir 
durch die Fabrik der beiden Stitcke keine BesUtigniig xa Inden. 

SeleucoB I von Syrien. 
Oezänniter and gebOmter Pferdekopf (mit Hals) r. PerlbreiB. 
Bf. BAZIAEI2Z (oben) ZEAEYKOY (uqUd) in geraden Zeilen. 
Slephant r. scbreitend. Im Felde: oben Biene, nnteu 
r. liegender Anker. Das Feld ist ooncav. 

Ä 28—29 MiU. 1G,B9 Gr. Taf. VI, 6. 

Von (liesEin durcb besonders lebendige und fein« Ausfuliriiiig 
des Pferdekopfes ausBezekhneten Tetradrachmon war nur ein 
Esemplar in Paris bekannt (Babelon, Gat, les reis de Syrie, 
S. 9 n. 95, Ta£ 0, 9), daa von demselben sobOnen Stjl Ist^ aber 
an Steile der Biene einen Stern als Beisteicben bat. Die Biene 
erscheint auch auf dem Scleucusletradrachmon mit der B'lephaiiten- 
biga, Babelon S. 12 n. 74, Taf. III, 3, welches Imhonl (im Gegen- 
satz zu Babelua, der das Stück in Epbcsae gcpriigt gl.iulit) der 
MQnzsUtte Babylon zuweist (Nuinism. Zellselir. 1S96, S. 10, 
Anm. 2S)i ob jedoch unser stjlietisch ungkicb ieineres, und von 
den Tetradrachracn mit der Elephantenbiga in der Fabrik ancb 
wesentlich verschiedenes Silbei-stilck dei-selben Münzstätte ange- 
llSrt, ist nnsichi^r. 

Molen. Ktmip. von Medien. 
Eopf dts Zeus r. Luil ilcui Loibeerkrauz. Undeutlicher 

i^. OAriAEa£(r.) MOAllNOi:(L) In geraden Zeilen abwUrts. 
ApoUo im langen Gewände r., in der L. die Leier, in 
der herabliangenden R. ist ein plectron nicht zu Rehen. 
Im Felde I. ein undentlicher Bnchatabe, Tielleicht K. 
PerUcreis. 
^ n MiU. 

Über Uolon vgl. jetzt J. P. Six im Humismatic Ghronicle 
1897, S. 219. 
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AnJragoriis, pari Iii scher Satrap, 
ßärüger KopF r. mit eiaw Binde im liing berab wallenden 
Haar (am Halse etwas Gewand); dabinter KV (das Mo- 
nogramm ist nicbt denUich aosgeprlgt). 
R/. [ANJaPAropoy aaUn in eioer geraden Zeile, Dudentliche 
Gestalt in einem von Nike gelenkten, r. eilenden Tler- 
eespann; ihiss die Pfeide gehürnt a\nii. ist auf diesem 
Exemplar nicht au erki^iiiien, 

S 16 Hill. 8,45 Gr. (elwas abgennUt). 
Oudner, der im KamiBmatic Chromole 1S79 S. I (M. 1, 1) 
das Ooldst&iA des Andragoras bekannt gemacht tut, bezeldmet 
den Kopf als denjenigen des Zeus, bemerkt aber ausdrflddich, 
Haas er. Falls ridilig bi:im:iiit, durch orientalische Formen be- 
BLutiubsl bciu 1^1 nuib die Ahii.Rhlicit mit Zeus HÜTer- 

kimnbiir, su .^tigt. Jui^h iluj- Xi>iii' udus, du^ enisdiieden an ein 
Porträt erinnert und ich müclite daher an eine Vcrsdimettnng: 
des ZeuBtjpus mit dem fortrAt des Dynasten denken, ähnlich 
wie bei gewissen AlexandermOnzen das BQd des KOnigs mit 
dem Herakleibopf Verschmolzen ward. 0ber Andragoras selbst 
ist Gardner a. a. 0. an vergleichen. 

Obarazene. 
EamniaUres. 

Kopf des SOnigs r. mit der Bind»; im Felda L ^ Rings 
beram die Teiziemog der Sdenoidenmflnxeo. 
R/. BAIIAEm (r. abnIMs) KAMNI£KIP<>[V] Q. abwErta) 
NlKHfPoY (fjh ÄbBcbnitt) in gerädert Zeilen. Apollo, 
nncki , I. auf dem Ompbalos riliend, stützt die L. auf 
<Uu ho^'^a und bilt in der B. einen Pfdl. Undent- 
liclicr Kreis. 

M 27—28 UUI. 15,68 Qr. (das Silber ist infolge 
der Oxydining kEmig geworden und hat dadurch an 
Gewicht verloren). 
t3ber dieses Tetradraehmon von sjrriBchem Typt» vgl. be- 
sonders V. Sallet in dieser Zeitschr. VIH (1861), S. 305S. Dass 
!«• 
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aurcfa aieses 
cht bestätigt. 



ucvaua am tiaiee: der nonu: isarue) oai eine Binae 
im Haar, aie Eouigln ir£gt ein nones. reiCD verEiertes 
Diaaem nna ein reriennajaDanti. 
BIAIIAEHI fobenl ///////MENAZKP"/,'/H (r. abwärtal 
BA£IAI£H£ (1. abwältsl [AINZAZHI (im .\bs(;liiiiul iD 
geraden ZeUen. Nackter, spiuLiirtigci- 7.eas (wie es 
BCDBiDi, miL aem Diaaeini i. uirDnenu. stütze uie u. am 
daa Scemer. aui seiner B. eme Eieine mm zaseKehrte 
NiKB nai aem Kiaoz. vor oen Beinen aes ^ena ipa- 
rallei dem Worte ijA£iAii.Hi.i w\»«'i ana unter aem 

Nuliiuii iJiir Mvr.W. IW. hiiiiri^n <-i\\r.\ IIiiCtlStBtKIIS IViei- 



s Alles 1)t:ruchi 
len. Der Band 
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mnaskiri's unil der Aiiznze vor. Mao konnte daher an eine bar- 
bansche Naciiprugnuy üi^ukoii; uotU sctieiiicn die andereu Ton 
mir bervorgehobeiieu jMtrkni^ili' ilii^-^cs atdckes eher Bit clue 
moderne Fälschung zu -^[n ei:!!!!!!. 

Bactria-India. 
ApoUodotus. 

[BJAIIAEOr (1.) rOTHRoZ (oben)') AnoAAoAy//// &■.). 
Apollo r. auf einem Felsen sitzend; über aciner ausge- 
streckten R. der Bogtin, am Naclteu der ESchur (die 
Einzelheiten nicht ivclit dentlicli). 
Rf. [P]11HhT (I.) [Pill] (oben) |P]111u (r.) {maharajasa 
tradatasa Apaladatasa). Dreirus£ zwischen zwei Mono- 
grammen (I. [Ii undeutlich; r. Vi) im Linienviereck. 
Ma 17 x20 Will- Taf, VI, 7. 

Der Typus des sitzenden Apollo scheint bei Apollodotus 

[8jAZtAE[IlI] (1.) [E]ftTHpoZ (oben) A|oNI'<loY (r.) Hob 
gezeichneter Apollo r. mit undeutlichem Genand, mit 
beldeo Hftnden Bi^n und Pfeil (f) haltend. 
Rf. ////0S15 p.) P11-V (obcD) Pllllw] (r.) {mahattjasa 
tradatasa Nianl , . . incorrect statt Diani . . .). Dreifasa 
zwischen zwei undentlichen Bnchstaben (Tielloicht 1 
und ri). 

M a 2ix21 Mill. 

Aegyptus. 
Ptolemaeus I Soter. 
Kopt des Ptuli-maeuf Soter r. ini( Diadem und Aegis; 
hinter ümii Ohr ..in likLo,^^ {..u ^.■[(.iiiit. A). Perikreis. 
Bf. nT"AE.«AI"Y BAEIAEnS Aiiler I. iiiif dem Blitz 
stehend; im Felde 1. R Perlbreis. 

M 34-36 Mill. 28,30 Gr. Taf. VI, 8. 



I) Bt iMit (ut ■)• lATtiai uu. 



H. D»>»b 



Ftolemaene Tin EuergeUs n(?). 
Kopf des Plfllemneus Soter r. mil: Diadem und AcgilL 
Ferlltreis. 

Bf. nroAEMAloY BASIAEHS Ailler 1. auf dem Blitz 
stehend; im Feliit 1. Stern (scchü Strahlen). Perlkreis. 
M 30-31 Miil, 98,75 Gr. Taf. VI, 9. 

Über die wenigen bisher bekannten Ptolemaecr - Octo- 
drachmcTi Tßl. Feuardent, coli. Demetrio (ßgjpte encienns) I 
8. SC nnd Numism. Oiruiiicle 1E8G S. I&i- aber das kletne, 
anf dem zaerst bcschrieboneii Stack beflndlicbe A, das mo» als 
Bezeichnung des Stempel sclmeiders auffässt, und Aber das Mona* 
gnmm auf der RJ., das auf die Prägestätte Fapbos bezogen 
wird. Tgl. dsn Londoner Cot. (Ptolemies) S. XIX. 

Alexandria. 
Antonbns FioB. 
AYTKTAIAAAP ANT(JN[TNOC|Ce BeVC Kopf des 

Kaisers r. mit Lorbeerkranz. 
RJ. Das ürtheil des Paris, Ilürfii.s mii nii.'in fd^iceii Ilügd 
die drei Göttinnen 1. gHnmdft: in iIit Miitu lli^rii iinf 
einem Felablock sitzend, das Hinlerhaupl verschleiert 
und in der L. das Scepter; in ihrer Linken AtAeoa 
Stellend mit dem Irotinthischen Helin, in dar L. die 
Lanze haltend; znr Rechten der Hera Aphrodite stehend, 
mit einem leichten, über den Hacken herabfallenden 
Gewand, die 1. Hand an der Brust, die Ii. vor dem 
Schnoss. Unten sieben vor den drei Göttinnen Paris 
und üermes neben einander r. gewendet: jener mit der 
phrygiscben Uütze, dieser mit der Chlamjs und dem 
Heroldstab (die Einzelheiten sind undeutlich). ZwtBchen 
beiden QmppeD am Fasse dos Hügels ist die Heerde 
des Paris durdi ein liegendes und ein stehendes lUnd 
angedeutet; ausserdem noch ein Thier, vielldcht eine 
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. liegende Saa (falte es nicht ein Felsblock Ist). Im Felde 
1. Le 

« 84 Mül. Taf, VI, 10. 

k. T. Siillet, der dieses interessante Stück in ikr l'estschrift 
im Feier des SOjährigen Bestehens der Nuiiii^ni. Gesellsch. -jm 
Berlin (1893) besprochen und abgebildet hat(S. 127 und Taf. IV, 1), 
setit das fignrenreiche Hfinzblld mit denjenigen Darstellimgen 
ans Borns TorgeKhichte in Beriehnng, velche bei Gelegenheit 
des neonhutder^ahrigen Jabilitims der ewigen Stadt auf einigen 
Münzen des Pins erscheinen und spricht die VermuthunR aus, 
unsere MQnze mit dem [Jrtheil des Paris sei eine Vcihtrrlichung 
der Aphrodite, der Mutter des Aaneos. Auffiillig ist zwar, äasa 
die Mütize im fUnften Kegierung^ahr des Pius U2), mithin 
5—6 Jahre vor den Jubiläumsfeierlicbbeitan (147/148) geprtgt 
vard; da indessen auch einige nntet den rOmischen Hflnien mit 
Darstellungen aus der Sagengeschichte Korns schon während des 
dritten Conaulats des Pius (140—144) geprSgt sind, wird man 
die von Sallet Twniuthele Beziehung zum neunhundertjährigen 
Jubiläum nohl als richtig anneblnen dürfen. 

Bin anderes, au einigen Stellen iilw^s deutlicheres Eien- 
ptar dieser MQuze hatte schon fiüliur Inihimf-Blunicr mit anderen 
MDozdarateUungen des Paris ui theils im Jahibucti des deutschen 
archäologischen Instituts III S. 2^3 und Taf. IX, 23 bekannt ge- 

Commodos. 

MAKüMANTGJ ceflevceB Kopf des Kaisers r. mit 
dem Liirbeerkau?. 
R/. Heimes (ohne Hut) in eins linrze Chlamjs gehüllt r. 
lauiend; in der L. hUt er den Heroldstab, det r. Arm 
ist von der Chlamjs nmnickett. Im Felde jS H 
M 25 Hin. TiL TU, 1. 

Die ongewOhnüche Darstellung des Hermes Ist sehr bQbsoh 
nnd lebendig gezeichnet. 



Digiiized by Google 



m 



Pertinuc «en., Pertinsx Inn. 
AYT-KAI-n-eAOY lOCnCPTINAT Kopf des Kaisers 



Pot. 28-24 Mill. TiL VII, 2. 

9 Dnicuiii Terduibt dos Kgi. HanEcabinei ansumnen 
ler laiaeaden Aiezandnnermunzen aer Domiui (mii ihren 



gescbicbtlicbeB Duakmal'. welcbes zusammeD mit duu Tltiaua- 
mOnzeii den Beweis ueiere. 'dass aie Behoraen in Alelimdna, 
die doch dcheriicD eine wohlgeordnete, offizielle, amiiiciie ver- 
nuaang mit den Benorden m Rom gehaet haoen, an die wirk- 
liche Bruenonng des jüngeren Pertijiai zrm Caesar lind der 



!) Huiiug^alieD idd A. t. SiUet in diuei ZAUcbt. I 8. 311 1 T>t 
■iednhdt toD QuOliiE in dsnalbeB ZUchr. XX 8. S 18 Tif TII, Ii. 
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Uanäieainteii. gieichnd ob am einncber UDwiEsenheit ouer 
aus flbertriebener Derotion. eine Titnlatarfäischung begiageo. 
ähnlich wie der Sciave Ocennus. der in Molz »ro itUute 

impftrator-hj Cae^ari,} F. Helm Pertinacis Aug(u,H) P. 

!Id(m) FtHinaiM Coesfam) et Fl(aviae) TiHaiiae Angii!l(ae) einen 
Altar weihte (OreUi n, 895 = Dessan inscr. Lat. seleclao e. 4101. 
Mit vollem Recht erhlärl« schiin Eckhel (.loctr, iiMin. VII S. UTl 
i]«n Augustatitcl der Titi»nainiir?i:ii ini.! lüiiiliche Versehen der 
proTinziajen Muiizprägune' tur praca iiroi:inciar'im laama. aai 
nichi andiTs vern&ji es sicn mit uem Uitesaniiei ues lüngeren 



Rf. Keine Umschrift. Die einander zuaen'andtcu Brustbilder 
des Caracaiia nnd Oeta. beide nui dem Lorbeerkfaiiz 
and mit Gewand: im Felde nnten l_. oben 0 i,tabr 9 

des Severusl. 

rot. 9.^ 2,1 Min, Taf. Vll. 3. 

Am bc jiiuköe; «er um^cnnit srami woui. nie aai dem Lon- 
E 4 3 

MHTPl CTPA(iijji^JouV Wie schon v. Seilet a. a. 0- richtig be- 
merkt bat. beging der alexaadriniscbe at«mpeiBcbneider den 
Febler. Getas Eopf mit dem Lorbeerbrau! 2a verMben. der ihm 
als Caesar nicht zakain. 

Caracaiia. 

AYT'K-MAYPHA ANTUNINOfC] CtB Bmslbild 
des jupendlichpn Canicaltiv r. mit Lnrbeeikranz umi 
Gewand. 

Rf. Hermes-Auubia etw:is i. iiiiL di-ti yeinihidiibcn Attributen 
(Cslathus, l'almzweig in der L., gefIU|;etter Caduceus in 
der R,; der Kopf erscheint wohl aar zufällig so, als ob 
er iwei Gesiebter bttte, wie lanns); I. zu seinen Füssen 
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der SeUk&l r. Im Felde ). uod r. tl A (Jabr 14 

des Serenis). 

Pot. S3— 24 Mill. 



n-CenTIMIOC reXACKAICAP Brastbüd desQeta 
r. mit Qewaod (ohae Kniiz). 
Rf. Keine DDiBchrift. Der Caeaat (doch bekrfiiiit) Jm Soldftten- 
genitnde zn Pferde, gegea eiaen am Boden liegenden 
Barbaren (mit phrjgifichcr Hdtze und Gckigem Schild) 
mit gezückter Lanze 1. i^prengend. Im Felde L 'oben 
LH (Jahr 8 des Severus). 
Pot. 24—25 Mill. 
Ebenso (aus demsdljBn Stiimin') «it die voraufgehuijdi: 
Münze). 

Rf. Dieselbe Darstellung, aber hier LH [das O ist aus H cor- 
rigirt). 

Pol 23—24 MiU. 

König dar Aiumitcn. 
öiiliT einum in lliiwara (Slid- A^jyleii) gumachtDO Funde 
vnii kkiiiuD s[iiiiriimi--i;htn KiiiifBimünitu (etwas über 800 Stück, 
darunter viele Fragmente) befanden eich fünf kleine, eebr dSnne 
Auunilenmanzen mit dem blassen Ebnigstitel. 

BACI Aevc Bmtbild r. mit einer k^penfSrmigen 
Tiara. Einfacher Kreis. 
Bf. TOVTOAPeCHTHXUPA um ein von einem Kreise um- 
,sdlll^^^ülles giiudiisclie;) Kreuz. Eintac:hi;r Kieis. 
M 10 iiill. 

Diese kleine, nicht auf einen bestimmten Nameu ausge- 
brachte MBnie eines AxnmiletikOnigs wird anch von W. F. Pri- 
deanx im Namism. Chraniole 1884, 6. 319, beschrieben. Der 
Pnnd, in welchem sie enthalten war, umfasEte, ausser einigen 
wenigen Stocken Oonatantina des Gnwsen und seiner Sehne, 
hanptaEchUdi HOnien des Valenlinianus 1, Tbecdosina I, Aica- 
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diua, TheodoBins n, tfardoiiBg, Leo I, Zeno (die drei letileren 
naren besoaderB zablreich vertreten), ititc vom kleiostcn Manss- 
Btabe und fast dnrchgSngig Etark verrieben, nie es die fünf Axu- 
niteiimOnzen selber sind. Bemerknistvenb ml üiu eigctitliQm- 
liehe Form der SchrätÜDge, die an den Rändern mit einigen 
(gewOhnlicb zwei) bald mehr, bald weniger scbarf hcrrortretendep, 
kurzen Spitzen oder Zapfen verseilen siiiil; dieselbe EigenlbDm- 
licbkeit babo ich auch bei ainigerv anderen Münzen dieses Fnndcs 
beabacbtct (z.B. bei Marciauus und Leo 1], die man deshalb 
wohl für lokale NachprAgnogea halten daif. 

Cornelia. Rabcia. 
Von Tr^anaB restltulrl. 
FAV[S]TVS <r. abirirts). BcastbUd der Diana r. mit hohem 
Dfadem (über velebem der Halbmond), Ohrgdifinge nnd 
doppeltem Halabande, etwai Gewand. FerlkreiB. 
i?/: IMPCAESTRAIANAVGGERDACPPREST aU Om- 
stdirifti FELIX (abn&rta) hinter dem Rücken des L auf 
dner E^hOhnng Bitzenden Sulla, der von dem vor ihm 
tcnieenden BoecboB einen Olivenzweig empfängt; auf der 
anderen Beite der ge^gene lugurtba, ebenfalls kniceud. 

M 17—18 lülL 3,01 Gr. (etnos abgenutzt, auch 
ist der Band heschSdigt). Aus der Sammlung Bunbury 
(Gat. n. 172). 

DOSSEN (l. abvi&rls). Kopf dea luppiter r. mit dem Lor- 
beerkranz; hinter seinem Nacken das Scapter. PerlkreiB. 
R/. IMPCAESTRAIANAVGCBRDACPPRESTalsümsdiiift.; 
L-RVBRI im Abschnitt. Von vier Pferden r. gezogene 

leuia (dicsK ist mit ein«m r. schreitenden Vogel ver- 
zieit), auf dertiii vordersten Knute eine kleine Victoria 
mit Kranz und Palmzweig. Perlkreis. 

M IS— SO Mill. 3,16 Gr. AoB der Sammlang 
Bunburf (Cal. n. 416, Tar.U.T.) 
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PompeioG (Ulnstia). 
' CN-MAGN (i. aDfA'Srrs) IMF (L «pfw&rte). Kopf des Cd. 
Ponpeius aea. r. 
Rf. M-MINAT (im Aluchiiitt) TR-Q. (1. aufwärts). Cd. Pom- 

SABI 

pdns imi. in Eriegertrodit (dwdi ohne Helm) 
swiBcbeD dsD FersonlSoationen der Provini Bsetica und 
Tarraconensis. Beide tragen d[e Manerkrone; die enr L. 
hat den r. Arm erhoben nie um Pompeius, der den 

k(i|il zu itu- wcmiii, zu ljcKi'üi>si;n , die andere reicht, 
iiuf tili Knioü goauiikra, ilem Sii'ger uinen Gegenstand 
dar, den man (Qr einen Schild erklärt. 

M 18 MilL 3,80 Gr. Taf. VII,4. 

Antomns und Octavia. 
M'ANTONlVSlMn-lll-VlR-R-r-C Kopf acs AntOEiUB 
r. Pcrlkreis. 

R/ Kopf fa B b d hte 
am Haiee ist etwas Geivand angedeurei. Perikreis. 
31 31—32 MilL S.02 Gr. TaL VII. i. 

Dieses i. J. 188s bei Caslsgneto im Gebiet von Volterra 

zasanmeD mit einer grSsReren Anzahl von Ooid- and ailbe> 
münzen gefunuene Cnicum ivgi. Nütizie degii scavi I88ä ä. •iOa) 
wurde, bevor es ans der äammlung rie QueJcn (Cal. n. böl>] in 
das KgJ. Cabmet gelangte, lon A. v. sallet m dieser Zeitschnll 
(XI 3. 167 ff. = Aimuaire de iiuniism. S. 15911.) aosfUhr- 

tia\ ti^sTirocneti. lieizen iiit auskiii ii:iwions, welcher den 
"«ibiiftieii i\npi Tiir i'iiivia iTKiiinn t. iiiiicnie oallet in dem 
Biidniss 'Wohl entr üia yotavia. uiciu me t uiviii, erkeiinDn' und 
TeiiBUibet. (iiesBS Gowsiuck sei vur Feier nes seni'inwr aen 
Frieden zwiscUen Antonius und OctaviHuus Dcsimiiiidtiii Kr- 

1) fiaiDB nninlnii. IBSS S. SM f. An der UincDDqng FdItib bat Btbe- 
Um »uch aub d«ni Bnchtlnen det EiUetMcn Aililnla faU, Tgl. Bai, niun. 
18M S.WTIL 



Srnionngau au HuuioIhbmi in oid Jihran la 

aer veraeiratnntig mit Ociavian s Scatrt 
eiadt geprSgt. Die ArsomBiite, die Sallet för 



CAESAR-DIVl'F'AVCVST- Kopf des AugUöUlS r. 
mit unäcutliehoiH Kranz. 
Rf. CN-PISO-L-SVRDIN-C-PLOT-R.VF- Köpfte Numa 

PampilioB r. mit der Binde (ohne Schleife). 

M 3a— ST Mlll. Ans der Ssnunlnng Banbur;. nr- 
SprOnghch in der KsU'schvn tiaminlung. wie der auf der 
Vf. eingeprägte silberne Afder hewHM. Taf, VII, 6. 

Es IBL das bei i^onen, aiütli^ilis ji. .i,iu, njchs urmn be- 
schnebene utiu schiccni iii)geuiiuu[c Kxiiiiiinar. tiii auiLH von 
guter Erhoitmig unu Ifemeswegs 'stark retouchirf wie M. haiir- 
feldt iD seinen N&ch(rigen and Berichtigungen zur Muozliunde 
aer rem. BepubUk (NiuniBm. Zeitschr. XXVm 1896 S. TT) irr- 
tbDmlich SDgiebt: schon ein Biiek auf die Abbildung gcnOgi. 
nm sich davon zu Oberzeugen. Abnitch wie auf oem Denar u es 
Cr. Pl80 (4» V.Chr.) ist der Kop( dua ^uma in archaischem 
scbematismus mii langem, fmix ausiaiiii'mieni Bari und inic ge- 
ciri-ni(:n r^tmiiLitkt-n ctinuu'i iiiiii üiifc-ri'i liroiizraiunze ist auch 
Haar 

■.■Ilm. ,iin |. Ml. 11 H'riJi'ii;. wiiii iciiii nr n uiil'iueN 

kunigBüuuifH am lumistnen .^lun^eu lies leizitn Jahrhunderts 
uer Kepublik (Hörnums, laiiua. Ancus) von einer ähniicbon ar^ 
chaiBchen Formengebnng auch nicht uie leiseste apur zu finden 
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iBf). Wesentlidi ande» etscbtiiit der Kumakopf anf den rohen 
Mlbizen (Denar und As) dsa C. Ufarcios GensorinuB (um 84 v. 

Chr.}; bicr ist nichts vas an alterthümlicbcn Styi erinnert, 
namentlich ilur IJait iht ganz vi'r^cbieiliin getiililal, l;urz, elwas 
gtlockt. und ani-tlilitsstiiLi. J!flii iiiüclitt; Jcmnach verniutlien, 
(Ubb dieEO den Nama darstellenden MünzeD zwei TerBChiGdencn 
Vorlagen folgen: die alteren (Censorinus) geben ein ganz a]l- 
gemein gehaltenes Utrtiges FortrU wieder, die folgandea (Od. Pieo) 
einen Eopf tob eDtsahieden uchuBcham Tfpne, der dann unter 
AngDstDB no«h »bAifer aeceDtnirt wird. 

Nero. 

NEROCLAVDIVSCAESARAVGGERMPMTRPIMPPP 

Kopf dus Kaisers r. ohne Kranz. 
Keine Umschrift u«d ohne SC. Der Kaiser r. im Gewände 
und in der Haltung des lelerspielendeu ApoUc rmaagttei. 
^ 30 MilL Taf. VU, T. 

Als Nero Ton seiner griecMechen Mogerfahrt heimkehrte, 
ilataai tuai diharoeduM habäii (poiuä), qua nota eUam ninnnium 
percueeit (Suet. Hero 2S), Die MUnie ist iji zahlreichen Exem- 
plaren bekannl, abiir nur auf neni^cji dürfte di::' in niusiacher Be- 
geisterung singend d^ihinwanileiade Kaiser iu so volleiiüet schBaer 
Weise dargestellt sein, wie auf dem hier abgebildeten. Über den 
Apollotypus bat OTerbeck in den Berichten der philoL - bist 
Clasae der E. Sachs. Gesellschaft der Wissenschaften 1866 
S. 8 ff gehandelt. 



1] Bi tat duicbiu Intbllmlicli, nenn rnan Lei dem Koff dei Bamtaiu- 
QnlriD« tp drai 'Id iplnUlnnlEe. •chcmstiech altsrthnmUdui Locktn ge- 
tluiltta But' (Banonlll rtm. Itoongi. I .S. S) einen Elbllau ia Allertliam- 
liofa« eibliiken vill, mit diesem vcinininlllch Bichaischeo Itut d» Bbu 
du Slhn baeh emponliebgDcle uod do den Si^iton laihDemrtiij hcribwilleod* 
Hur In AtyliitiHh»iD Widflnpruch sieht; jene van der archaisehen Locken- 
bildnng doeli veHitllcb Tmehledeiie BarttheUung boaint In nhn)iEhe[ W«[H 
lal Tltlm >ad«eD mmbllkanluheD DenareD Tor, i. B. bei luppiterkOpfen 
(vgl AntoBii, FrKlUa, Rubria, Toltala), bei Neptnn, SalniiiDi n. >. v„ and 
!rt nOT tat ugHchiektB oder niuiarirto Zalcliniuic iDTlehiillUiiwi. 
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Antoninas Pius. 

IMPCAESTAELHADRAN TON [N VSAVGPIVSPP 
Kopf des Kai-:!- r im: rk;!n l.orbi^iTkranz 
Bf. TRPOTXIIIl COSin] und im AbsdiniU S-C Der 
Kaiser 1, im bclirilt reitend: er ist mit Panzer uiid 
Mantel beneidet, bftlt mit der h. eine Imizs und bat 
deo r. Ann erbobeu. 

JE 27-28 Mi«. ' Taf. Vn,8. 

Wahrend die V/. son gewöhnlicher, ziemlich flacher Fabrik 
13t, ist die A/1 III hohem Relief nnd im schönsten Medailloin^l 
anageTührt: besonders fein ist der mit voiler PortrIttAbiilichkeit 
wiedergegebBDe' Kopf des Eaisera bebandelt. 

Pescenniua Niger. 

IMPCAE5CPE5C NIGERIVSTAV Kopf des Kaisers 
r. jint li.'iii T,ovyci'vkii.'i/. 
lij. FELICIATE.IIP OR.A /lui rai( I'iüi-hU'n iFi'bJene Füll- 
hörner neben einander, (leren bpilzeu sich kränzen. 
M 16— 18 MilL 3^1 ür. laf. VHa. 

Die Hanxe teUt bd Cohen. 

Dranins &Dloninii& 
LIVLAVRSVt: ANTONIN VS BroEUMld des Uranius 1. 
mit Lorbeeriiraiu, Faiuer und Hantel. 
n/. SABCVLARESAVCC Cippiu, auf «elahem ^ steht. 
S 19-20 um. 5^3 Qt. Taf. VII, 10. 

DieBes OoldstOck Ist ans denselben Stempeln bervorgegangen, 
mit denen das Biemplar ckr Sammlnng Menlagn (Cat. n, 567) 
geprigt ward: lolitores idtnlisch mit dem von W. Froehncr im 
ADonalre de num. 18RG. Taf. Vll, 5 nbgubildetcn (Jamals in der 
Sunmlnng deBelfori, Oal. u. U17). Die Spur eines S ror der 
unter COS befindlichen Zlfier I, auf welche Fioebner a. a. O. 
S. 193, Anm. I anfmeriisam macht und die er einem Doppel- 



Bchlag (trfiflage) EUBchreibt, ist nueh auf UDBarcm Exemplar tot- 
haaden; anaserdem sehe ich auf diesem nie auf den ehenala 
Hontaga'achen Stocke hinter der Ziffer I die Spur einee D, d. h. 
unes umgekehrten C, sodam beide Stocke genau an derselben 
Stelle Mgende Spuren snfireiBcn: 
COS 

An Dappe>Ec}üag ist somit nlebt xa denken: vielmehr liegt hier 
eiue nicbL voIlkommeD gelungene oder nächlSssig ausgeRIhrte 
Tilguns des Wortes COs vor. aas der »lempeisciincidor zuerst 
irrtbümiich in den vcrkehri gehalienen ötemnti gravjri haue. 

Über Uranius Aiiiddihus uiia seini; Siutüifii v(ri. Froehner 
a. a. n S «^ff a \ 1 

1800, H. 2i-2f. Auf (Iii: Verdacht sgrilniic, welche Fi: Giieechi 
(R IT r 

Uranius -Golasttlcki: vorgebracht hat. wtjrde ich wohl später 
einmal Gelegenheit haben niber emzugehen: dass icb sie für 
hinfftlUg halte, mochte lc]i schon hier bemerken. 



3.25 ür.t ist auf eine Donina geiiräKl (auf der Rf. sind die 
UmriBSe des Brustbildes und von aer Dmschrm avGvüTA noch 
deutlich EIL erkennen). Gallus is.t>2 Qr.) auf einen Oaneolia, 
dessen hn-bserbekrfinzies Brustbud und Beste der Umschrift 
auf dci- Rf. sichtbar sind. Zu den ÜberprSgungen ans dieser 
Zeit lai. W. KubitäChek. Ruiidsehau über ein Uninquennium der 
out. Numism. nS!IO-18»41. S. 81. 

aciüa MiiuzHU siuu um ue^i^Denk ues iierru Jjr. jacou 
Hirsch in HOnehen. 
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GftllienaK. 

C ALLIENVMAVGPR Brustbild des Kaisera r. (der 
rHlBrt Tlieil vuiii Rücken giiseliBii) mit l.iiilieeikraiiK, 
I'aiizcr lind Mantd, an di:i- 1. Sihiiltcr tlen ScliiUI, in 
der nitht siclitbaren R. die Lanze (schrAg- nach vorn). 
Jif. OBCONSERVATIONEMSALVTIS Salus t. t. Btehend 
(der Kopf r.) in der L. die Schale und mit der R. eine 
Schlange haltend, vrddie von der in der Schate liegen- 
den Speise frisst 

A (Pot.) 26-27 Mill. 12,27 Gr. 
Die Umacbriften der beiden Seilen mit einander vcrbunJcn 
ergeben fönenden Sinn; GaUienam Aug(uaum) p(opului) Sifima- 
nat) (imeralur) «b eonunatioium mIuIw. 

PoHtnmiiB. 

POSTVMVSPIVSFELIXAVG Die aneinander gescho- 
benen Brnstbilder des Fostninas (mit Panzer] nnd Her- 
cules r,, beide mit dem Lorbeerkrani. 
R/. HERCVLIDEVSONI ENSl Brustbild des Hercules 1.; 
er ist mit der Lonenhaut bedeclit, die vor der Brust 
gcknOpft ist, und hält mit der ß. die Keule geschultert, 
M 19— 20 Mill. 2,64 Gr. Taf. VII, 11. 

POSTVMVS PIVS FELIX AVG Die niieinandei- gescho- 
benen Bi-ustbilder des Poslmnus (mit Panzer \iu[l Ge- 
wand) und Hercules r., beide mit dem Lorbeerkranz. 
B/. HERCVLIGADITANO Hercuke r., mit der II. die Keule 
schwingend und den 1. vom LOwenfcU umhüllten Arm 
vorstreckend, eiarmt gegen Geryoncus vor; dargestellt 
ist dies« durch drei MSnner') in rSmischer Soldaten- 
tracht, die* sieb mit ihren Schüdeo decken. 
M 18-20 Hill. 3,18 Gr. Taf. VU,12. 

1] Dl mir Tiar Balu dugolellt liiid, »iid mia d» OtliUd« wdU 
ilobltgat all iwd Hilm«' inlGuani, leo imm «tn« (d« nrdara) iwai 
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Belle änSKTBl Eoltenen'Daaaro von vorzi^t icher' ErhaUnng; 
aber deo zweiteD,. der Itisbcr nur in einem Exemplar behünnt 
war, Tel. Kevae namism. 1844, S. 312. 

Diocletianus. 
DIOCLE TIANVSAVC Kopf des Kaisern r. mit dem 

Bf. lOVicON SERVATORl Kopf des iDppiler r.mit dem 
Lorheeikriinz, darunter TB. 

K 19 Mill, 5,87 Gr. (gebenkelt). Titf. VII, 13. 
Es ist das bei Cohen (2. Ausg.) Dioclat. n. 2G9 verzelcii- 
neta und dort anch abgebildete Exemplar aus der Sammlnng 
Danneiibpr?. 



Kusers r. mit dem Lorbeei'kranz und über 
geKBupItem Haniel. 
Rf. vrcTO RIAAVG Victoril I. laufend (ihre 



Act iBt. iiDcu etwas niiiter nem Ilominalgen 
QcH. Gegen die von Pmder ond Friediaende 



n OB. die Bedoutcng eines wertlunsdrucks 
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abspricht. Wie die LXXIl mit dem Tjpus in Bcziebang za 
setzen sei, sagt Hr. Willcrs nicht und es dürfte auch schwer 
sein, das nachzaneisen '}. AuBserdem thnt er aber Friedlaender, 
und Mit ittm alleo Anderen, die in T-TTTtn eins Werthbezeicb- 
nnng sehen, entschieden Unrccbt wenn er meint, Friedlaender 
habe LXXII und das fQr ihn gleichbedeutende OB als die 
Brudibezi^icbnung '/„ aufgefasst, für die ja, «ie Hr. 'Willcrs 
ganz rithtig sag!, das bi'qui:me Zdthtu der ff.rtuJo zur Ver- 
fQgang stand, Viclmetir haben Pinder-Friedlaender in der LXXU 
lediKlieh eine anf die Theilong des Qoldpfaode« in 72 Solidi 
liezOgliche Zahl gesehen (a. a. 0. S> I], welche beEefchnen Bellte, 
dass nur ein Pfnnd 6old TS solcher Solidi gingen, also eine 
Angahe, die in ihror Bedeutung sich mit dem 'XXS ein 
rfuiid fein' unserer Thalci' genau detkt. Ob das riel erOrterte 
OB Jlu griediifdie Zahl T2 ist oder ob ea oi(rgium) be- 
deutet'), ist eine andereFrage, anf welche hier eiomgehen köne 
VoranlassniiK vorliegt. 

TheodoBiiia n. 
DNTHEODO SIVSPFAVG Behelmtes Brustbild des 
Kaisets T. V. {etwas r. geneEgQ; an der 1. Schulter ba.l 
er den Schild (daiant Reiter r. mit dei- I.ai:7.e einen um 
Boden liegenden Feind dnnslibahrend}, mit der K hält 
er die Lame geschnltert 
B/. FELICITBR NKBTIIS , im Abschnitt CONOB Valen- 
tinianas III nnd Kudoxia neben einander v. v. stehend, 
reichen Eicli die B. ; zwischen ihnen, etwas grösser dar- 
gestellt, Theudiisins II elienfalls v. v, seine Hände auf 
die Schultern des Ujimi.jiaars legend. Alle drei haben 
den Nimbus, tragen das Diadem (Kndoiia ausserdem ein 

1) Auch HoTct, weleliw ist Euiem dl* Venmthmg >iiBgHpiHb«i 
hat, lüg auf BromtnEuian da OmntuilliB II und du Contwlini Qilim 
TnrfaiDiiiHnda Ztbl LXXII kAm« mit dar UniKhiifl, und damit mh ndt im 
Tjpat, in ZnmninMibug (tatiis, giabtohB« Wtittnt », duimnldoi Oo!3- 
■taelian LXXIt ein« Warthbateidiniu« Hi (Bonu iiuidnn. 1S9T S. 149). 

3) Tgl. NumitDitlicbB Ztichr. XX, 1S88, S. %>. 
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Habgesehmeide) nnd vemeite. bla auf die Passe herab- 
reichende Uüotei. 

A' 21 Mül. iAi Gr. Taf. VII. !S. 



nmnua ill und bildet das Gegenstück ta der ebenfalls nur in 
einem Exemplar bekaunleD. anf die Hochzeit der Paichena ge- 
prägten GoidmDDze des Kaisera MorciannB m der sanuninng 
der U&iTarsitBt Giasgovf). Auch dieser »oiidos hat die üm- 
Schrift FELICITER NKSTlIS'l und Stellt die Hochzeitsscene in 
derselben Gruppinmc wie uiiseii; .Mliuze \w Tal. VII. löK 
aber die Hitteifiguren etm. weoa auch auEserlicli einaiKl>:i' aliii- 
licb. doch wesentiicii vcracbiedcne. Anf dem äoiidua des ibeo- 
dOBlns ist es der Kaiser'), der als Oberhaupt der Fanuiie uem 
Eheband seiner Toehter beiwohnt, genau in uerselben Haltung 
wie anf lablreichen heidnischen öCQiptnren nnd auch auf Münzen 
dfe juno protmba crBciieini'). waurend aui der Münze des Mar- 



: itibilden lusf. 
i) BemukeasneiUi 

actkl hat (d. d, Vlll S. 

3| Die DfutiLiic i ■ ■ 



ducettellte Kaiser hier elfu ersclieint: lii^UEicbt ist es nur tio 

Fileeftliter. der dloiDii Schein untclit. 

4) VIe TOD dm Kuunnsitikiini gowStinlleli dtbt cArants Jinu prMirta 
kdmmt irliahm d*ni Bhepur inent tut UiBtea in V. Anrriiiu (mt ia 



Eiwabonfts du Rgl. Hfinicabbieta in d<u Jahi^n isna— 189T, 9i9 



Claims Chmfns den Bhebnnd schliesst. Kbell a. a. 0. und aach 
Eckhcl in seinem CaUdog der Sammlung uc France (ä. ä^) 
liiitton hier Uio Mittclflgur verkannt'), offenbar weil sie nur ilcr 
Kienihcli roll nusgeuinrien .ilimie imersniieii, (Iüüs iii aem Niiiiuus 
I I fiecl e I I 

Do n n [II e k 1 



i]iarcianu3 ist nicht etwa auf eine inzniscben eingetretene reli- 
giiUe Wandlong zurackzuführen. £ondera hängt gewiss nur mit 
den bddist eigenartigen Umaltlnden lusammeQ. die bei dem 
Bhebnnd der Pulcheria vorlagen. Nach dem Tode ihres Brudcrfl 
T I IC r>) ht n n b 0 b fc 

kB I t 

rcspcctiren weruc): es hegt anl uer Huuii. ila^s hvi iier iiar- 
stellung eines auf solcher Qrundlage abgeschlossene ii Ehebunucs 
die Walil der Figur Obnsti nicbt bedeatuugsloa nar. 



[JmidiTfIt niB jmUi'u) mi dum tat ^nem Utdillli» 6t> Commadu und 
in Crliplu (ebenMli mit ixa pMkä) und buF Uanien d«r Tnlli PmIk 
(mit dar UmachTUl CamxrJia aaima). 

1] Khell liebt In Ihr den Biiehot vou Cou^taiilinuiid Anulolius, EcUi«! 
afiun Priuttr. 

IMf«> t^r a^^tlriar iriaifa, V '^^ ^<-' ><"<n»"ii< (Zaniru XIII, U 
lä). 



ariecMsGbe HUnzen ans melnar flamnauiig (V). 

(Tet Yin.) 

Meine Beiträge zur antiken Münzkunde, die ISngeire Jahre 
gembt liubou, satie icli liieniiit üurcb YerOffentlichung neu er- 
worbeuer Münzen meiner Sammlung wieder fort. 

CampanlH. 

8. 23. üfri^. 

Kopf der Atheaa recbtsliin, am Belm Eule auf einem 
Ölzweig, 

R/, YPi^A Ober einem 1. schreitenden Stiere mit bärtigem 
MeDBchengeudit Gr. 7,03. 

Anstatt der Eonst anf den MOnzen von Hyrla vorkomnieaden 
Inschriften HVDlETEr. VDINA (auch rDcklauf^ and in verscbiedenen 
Buchstabctifornieii) und YPrANOI trägt das obige Stftch die ab- 
weichende Form YP/^VA. Es ist, wenngleich von fluchtiger 
Arbeit wie viele diesei' Müniieii, doch nicht barbatisch nnd 
scheint auch nicht subärat za sein. 

Ctlibria. 

Br. 10. 

Kopf lies Aiiullou mit Lurbfeikiaiiz reditaliiii. 
Ef. NAPHTl Nr.N, A\iMu)) aaS t-inau Sessel s: silzeiiJ, 
Er hält im linken Arm ilie Killiara und in der geseokten 
Rechten das Plektron. Der Oberkörper ist entblurgt 
nnd das herabgefallene Himation über den Schooss ge- 
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unter deu Unbestimmten, üie AbbiJdnng ist obne den Dreifuss 
im £'eide und zeigt nur den änioDg der unscuriit NA . . . 

vor Jüngeren jabreo besprach ich in itteser Zeitacbrttci 
die klelDen Silberniflnzca mit Änollonkonf . Lyra und der In- 
schrift APN oder riehtigci- NAP, und Rsb lU'r Ansidil Au.olruck, 



Ein glücklichur Zufall liots midi ini:\viächL-ji unter ihifr 
grosseren AnztiM ausauuitiüieu eruaiiener itaugcher ntia rumischer 
BronzeiufliiEen aas oben bescnriebene BtSck flnoen. Aas metne 
dämala ausgesprochene Venouthung bestäüct und in dem Elb- 

nikon .\oer,.inay diu bisher fehlende EiBiliizuiis: der abgekürzten 
li.scl.rirt der Silbeimlinzen giell. Denn es ist mm wohl sieher, 



vier — der gle.dien Stadt tieretuni üucelnirt. 

Soweit innn bei der Kleinheit dieser l^ilbeimüuy.en ui'thmlen 
kann, sind sie von etwa gleicher Arbeit wie die Jj ranzt niünise. 
Diese, wie dia erwähnten vier silbernen, haben beiderseits auf 
Apollon hesQglicliB DttrstellUBgcD und zudem habe ich beide 
Mllnügatlongen aua Italien und zwar jedes Mal m einem .,lol" 
fust nur sad.tallschei' ^[fiDzen gefunden. 

Die Hrnii-!imiii./.r i^t . \\ k- ihr IiüIim Ii,' l>.ii>tellnng des 
Kl 1 11 n I d L 1 h 1 \ 11 / I 1 bi ttn ZLlt 

— der ersluu Hällle des vlerlen Jah: hundert v. Chr. gletch- 
xeilig Uder nur um Weniges älter ersuLeinen die äilberiuUiizen. 

Wihrend ich, vegea der Ibohchkeit der Namen und weil 
mir eine VerwechslaDg vom gnecbiseben Bho zum Inteinlscbeii 

1) Hutenm Hedenar Bd.I. IsCSJ^VOT. 625. 
ä) Bd. XVll. S. 1. 



A. LSbbeeki 



F möglich schien, nn den napetiDischcn Golf an der WestkQste 
van Bruttium gedacht hatte und üort eine Stadt Karetnm Sachen 
wollte, ist die richtige Zulheilung der Münze naol dem cala- 
bnscheE Nci'atum Herrn Professor H. bissen in Bonn zu ver- 
danken. Hei l- Prof. Usener, dem ich für Vorlegung eines Ahgusses 
der Manjc sn diesen sowie für weitere gütige Auskünfte iucr- 
mit hesondercii Dank sage, sclirich niir dann noch, als Ergeh- 
iiiss üiner Besprechung mit demselben, fiher die Stadt: 

..Neretum in lapvgien [Culahrien) ist tks heutige Nardu. 
Die Lage ist gesicliert durch Ptolcmaeus geogr. III 1, T6 p. 36<i 
MBIL, tabula Pentingen ans, Ovidius netam. 15,S1 'Sailen Unumqne 
Nereinm' und PIidiob nat bist. S. jOaKereunii vgi. auch Corpus 
inscr. Latin. IX n. lOOS p. 93. Obwohl OviUins NSreluni mit 
kurzer erster Biibe missi, sieat aui;ti iiir rti.iem.icus im: otiireiuiing 

m t a g 
da Namn b 

rOraisehem Munde, uer uie uuauiitat uer mutieren siioe wegen 
(les Hochlons testhielt und die der vortUDsilbe unbestimmt iiess. 
Wenn letzt iVopqrm» durch ihre Münze bezeugt werden, so bs- 
weisi dies nur. dass die Einwouner Dorier naren. die n£r- für 
Hör- sprachen uud schrieheii. Wie gut der Apollotypua nu 
dieser Lage und der Nationalität stimml, wissen Sie. 

Ich bemerke zum f^chluss noch, i&ss die lateinische Inschrift, 
auf der die Napetini vorkommcu (Gruier p. 199, 1 = Orelli 
SjU. 150) eine moderne Fälachang ist, durch die wir uns nicht 
beirren lassen dfirfen." 

Lacania. 
Sfbarls. 

S. 28. 

Sich umschanender Stier reclitshiii steheud. Im Ab- 
schnitt V((V\). 

11/. Derselbe Stier linkshin vertieft, ür. 7,77 

Es ist dies das eiste mir bekannte Didrachinou toii Syhaiis, 
das den Stier rechtshin gewandt zeigt. Die Schrift der Haupt- 
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Bdto ist fast rerlOBcbt, das V noch deutlich uod jiur mit dem 
Grabstichel leicht beraufgehnheii, das N\ spilter vertieft hindn- 
gentsii. Die Qbrigo DtiTstelluDg ist intoct. 

Ihoriam, 

B. 29. 

Rapf der Athena linbshin, der Helm mit der S<?lla 
geschmOckt. Dabinfer A. 
S/. OOYPUIN Ober eieem rechtsbiD schreitenden Stiere. 

Im AbEchoitt ein Fiacb. Gr. 15,58. Taf. VIII No. 3. 
Von prächtiger Arbeit und wegen des hier echreitenden 
Stieres bemerhenawerth. 

Der im Abschnitt befindliche Fiacb, der anf den alteren 
AlUnzen von Thnrinm &st stets an dieser Stelle erscheint, ge- 
hört wabrecbeiulleh zur Gattung Ungil '). 

BrutUuiL 

lerina. 

8. 22. 

Kopf der Nymphe Tcrina mit Sphendoue lechlsliin. 
Dahinter (T)EPIN 
Jtf. QeBQgclte Güuin, Nike "der Simie Tj[;ei», rcdits- 
hia auf einem Ci]ipus sitzend. Die rechte Hand ist 
anf den SitE gestaut nnd mit der Linken holt sie einen 
Kranx anf dem Knie. Gr. 7,70. Tat VID Nr. 8. 
Dieselbe hfUische Datstellang der BOcbseile kommt in 
gleicher Welse llnkshia Torwie fast alleFlOgelfignren Terina's; 
hier ist die Qettin dagegen rechtsbin gewandt. 

SicKa. 
Camarlna. 

S. 34. 

KAMAPINA1(0N) Eopt des Flnssgottes Hipparis mit 
Diadem und kleinen BOmem llnkshin. 

IJ Imhool n. SeWei, Tin- n. PauianbUd« ul HSniu. T>L Vn, 1. 
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J^. KAMAPINA. Die N;r°ipli« Kamarina rechtehm auf euent 
ächwan sitzend, der mit erhobenen j-lugelD 1. auf 
Wullen scliwimmt. Ör. 8.03. Taf, YIIl Nr. 4. 

Dieses seltene Diilrachmon isl HUT aus zwei Exci:i]iiaieii 
u<!S Brii. Mus. bekflnnt ■ I. 

IiH> I mschriften aea Melnlgen sind nur schwach sichtbar 
iiiilI i>ii uanti UDter dem Halsabschnitt des Kopfes keine 
^ii'ti>>i !.Mi Buehstabcn erkennen, obwohl upmeu solcher -vor- 
handen sind. 

E. Weil') Im an dieser stelle auf dem Exemplar desBnL 
Mus. A Dod sagt, die sonstigen Buchstaben seien ondentlich. 

doch bleibe die Möglichkeit, dass E=A (Exakcstldas) gestanden 
kibü. In d«r Bescbivibuiig der Münze im Ci.IhIub dua lirif. Mus. 

kommt iltu ddiwaclieii bdinteiti;n ;iuf iiidiitm Eseinplur mk\i am 
Süulisten. SDitniann') glaubt, die Münze sei. gleieh den mit EYAI 
bezeicbneten mit dem HippariskopCe von vom. von der Hand des 
Enainetos. nnd scUSgt vor. die beiden Budistaben VA rQidi- 
llkuflg M^rgav) ZU leseD. WahTsehemlicher lat. meines Er- 
achten- -i" K»-tie'n^iine und VA odur VA künnte recht ivohl 
der Überrest vun 1E)VA(H sein. I'lalz genui: ist fUr diese Er- 
gSnzuiig an der betreffenden Stelle. 

Die Entscheidung, eine sichere Lesung des Namens, biingi 
leiUKr au KU meiiie Hamm nicht. 

Thracis. 
Bizja. 

Br. 40. 

AVTMIOVA «MAinnODWr Brustbild des ftiteren Phi- 
lippus mit Lorbeerkranz nnd aewandnng linkshfn. 
Bf. AnBicbt von Biiy& mit Umwallang. Im Abschnitt 
BIZVHNI2N. Beiderseits Pkr. 

Gr. 40,65. Taf. VIII Mo. 5. 

1) BriL Km. Catdagu«, Sätj B. S7, IB. 19. 

9) Die Kaiutl«riii>chii(t«n itt Sita. UDniOB S. IS, Tat II, 9. 

3) Kam. Chianids 1897, 8. U. 
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Griaehlieh« Manien »u maintr Sunnaimg (V). aSS 

Dieses n iclitige und schOne UadaiUon soll im Jahn 18!)3 
in der Umgebung von Rom gefunden sein. Ich habe im Lanfe 
der Jahre schon viele tbrabiaohe und bleinadatiache Bronie- 
neiluillDaa von dort erh^ten nnd kann das von Prot Pick 
iu der Wiener Num. Zeitschrift'} darQber Gesagte ans eigener 
Erfahrang bestütigen. 

Die Du'stellnng der Rückseite der Münze habe ich oben, 
der Kürze halber, mit ,,Ansichl von Bizya" bezeichnet; es hl 
(ks DdtlU'lich mit Einscbrünkung zn verstehen, und zwar hat 
der Stempelschneider, des immerhin besebi'&nkteti Benmes 
halber, innerhalb der Stadtaaaer Dicht die ganze Stadt Bitjn, 
sondern nur den wichtigsten und Hanpttheil derselben, das 
Forum mit seinen üfieotlichen Gebiluden abi^elildul. 

Die UmwülUiiig tiiifV «ladt ist iiiirti ^.uiisl, iUif fjri,.- 
diiMlien m,D/.,-a thugv^Ulh, m.ü ^wai- a«[ äoliluni y.ni Mav- 
cianopolis in Moesien'), Pella in Macedonien'), Amasin iu 
Pontus und Nicaea in Blthynlen'), aber in kleinerem Uaasa- 
stabe und nicht mit so detaillirtem Innern. 

Auf unserer MDuze ist die Stadtmauer von regelmässige 11 
Quader» grl.iMK »iid ^uif d«i lioktu Seite von fflnf, auf der 

eine Art Saulnifung, der liiiliBseilige nicht. Im Vordergründe 
befindet sich ein von iwei IbOrmen flankirtes Stadtthor; dem 
gegenQber hinten ein zweite» kleineres ohne Thflrrae, dagegen 
mit ^nnen versehen. 



1) Bd. XXIIt, 8. S4. 

2) Die utikei Uüaun NDrigritchenliDdi Ud. I Ng. IIC7, Taf. II[ LT 
(aoch nitrlit «nehlentaiii Warli dei AUdenfe); rrctindi. MiltliflluBg dfi 
I[trrn Piot. l'ick in Gotl», dan Ich hiermit für vcrtcliicileae AuAGnfte, 
XuüSlio uiid Ri^richtigDngen In nnlnsc BescbndliunE' diciai Hedilllon lieitan 
Ümt sage. 

3) Imhoof-Blumar, U. Gr. B.8B. lOJ. Brlt. Hui. dtilognt, UaHdOHU, 
S. 139, IB. 

4) Brlt. Hu. Citalilfne, Tantu pl. II, 8 Anwti« nnd pl. XXSUI, IR 
^'ieuai ueli Dmddmn ArcbttccWn Nmntmaäw 8. 31S abg. So. 87. 
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A. LBibectt; 



Betrachtea wir znoScIist dag Toräere Ibor. Dieseg findet 

üch — fDr sich alleio — anch anf mebreren Grosebronzen 
dev Stadt, auf denen es in grüssereia ^Uaassstabe auf DQserem 
Medaillon dargestellt ist, und so die Deutung der Eiuzellieiten 
dieses Tlieiles erleiclitert. Zwei der geuaunten MQuzen sind 
zur Vergleicliutig auf Tafel VIII No. 6 u. 7 abgebildet; Ko. fi 
Hadriau aus meinej' Sammlung, No. T Philippus pater ans dem 
Museum zu Sofia. Auch eine autonome Kleiubrooze in Ifaseom 
zu Bukarest zeigt das Tlior mit der Quadriga'). 

Auf dem HedaiUoD ist dieses vordere Stadttbor von snrei 
ThDnneii flankirt nnd bat, gleich eiaem ^heil der Stadtmauer, 
oben eine verdeckte fi&nlengallerie, in deren sieben Ö&iinngen 
Statnen oder dersl eu sehen sind. Die oberiialb des links- 
Eeitjgen Tbnrmes sichtbare ErhObnng, die wie ein r. sitzender 
grosser Yogel erscheint, ist vielleieht nnr eine Znfftlligkeit oder 
Riss Im Stempel. 

Im Eingang selbst befindet sich «n zur Hälfte aufgezogenes 
Fallgatter, rechts und lii&s sind vierecldge Nischen mit Stand- 
bildern. Die Unksseitige zeigt einen Kelter im Sehritt rechts- 
liin, dei' wolil anf Manzen des Caracalla, Geta nnd des Phi- 
lippus \on Bizya wiederkehrt; ob darin ein Kaiser oder der 
i'OD Odcssos her bebannte 9cif ii/ya%') m erkennen ist, bleibt 
ziveifelliaft. 

In der recbtsseitigeu Nisebe riuii ilii-i iifhiiii^inaiuler 
stcbende, bekleidete Figuren, eber ^'yiiiiiliLii ;iN iliu drei 
Chariten, die auch sonst anf Münzen Buija's iiicliL vurkummen. 

Oben auf dem Stadttbor steht eine recbtshin gewandte 
Quadriga mit galoppirenden Pferden nnd "Wsgenlenker, der 
hier, wie auf der Kleinbronze in Bukarest, geflQgelt — algo 
Kike — zu sein scheint, auf den Grofsbronzen des Hadrian*) 
aber sitber iingeHügelt in. 

Imhaor aus llem Uaterial des fLkadMniiichtn' Itiatiinerhes.'' 
2) Piik, Wioü. Ztsobi. t. Mam. XXIII, S. 56. 

S) Einnplm *gib In Gotli*, Motsiie iml Puii. DmiUma B. SU, 
ib^ 83. 84. 



Zn beiden Seiten neben der Uiiadriga lietiiulel. sich eine 
schi'etteDde Figur. fQr weiche eine sichere Deutung uisber nicht 
gefnaden ist. Beide figuren smd anf dem Medaiilon rechts- 
hin genaiidt, auf der Mflnze in Sofia dngegen msk ansäen 
von einander abgekehrt 

UViv kommen nun zum iat^ressantesten Theile der Dar- 

Den giüssten Thei] des Raumes nimmt eine Knei?piUgB 
Basilicn (?l ein. die links offen, rechts durch einen von der 
Seite gesehenen Tempel abeeschiossen ist. Auf dem freien 
Platze, rechts von dieaem Tempel, befinden sidi anf Hamen 
drei Hiandbuder. die leiaer wegen ihrer Kieinheii keine sichere 
Deuiung Kniassen. flotn ist, — nncii Ausiciii. i h k ^ — aas 
nk h h 

das rechte ebcnfallf; du ikuKl«.' iU.-.m. JJeii zii>cl. iiijiigen 
Raum zur Bechcen luiii. ein grosses i^euaude mii. drei uicbeiu 
und drei EineRngen. in welchem wir. nach Mittheunng eines 
Pachmannes, die Thermen 2a erkennen haben. 

Der innere Banm der Dmvralintig bietet so ein kleines 
Bud des Forum der atadt Bizja mit seinen Tempoio. Bfidem 
and Htandbudem. 

Theualia. 
Pherae. 

S.24. 

Kopf der Fersepbone rechtshin mit Ohrring nnd Hals- 
band und einem Kranze von Getreidebllittem. Da- 
hinter ein wasserspeie mi er Li}M>'iiko|jf. Pkr, 

R/. Artemis Pheraia, in jeder Hand eine fackcl, seit- 
wärts auf einem rechtshin galo]>iiirenden Pferde sitzend. 
Damnter «EPAIOYN. Im felde dahinter ACT|OME| 
AON in drei Zellen in einem Eranze. 

Gr. 13.03. Tat Vm Ho. 8. 

Ans der Sammlniig Photiades Facha '). In der Bescbrelbnng 



t) cMog So. les, pi. I, les. 



&. LBbbtek«: 



der HanptSBite nennt FrSbner den Kopf der Qöttu; Artemis, 

es ist aber, wie der aus GetreideWattern gebildete Kranü be- 
weist, der Kopf der PersepLone: gleich den bilberm Unzen der 
opuDtitichcB Lokrer u. a. eiae Copie der btnihuilt'ii J lekiiuniclinicii 
des Bitainetos von Syracus. 

Die Rückseite der Mflnze zeigt die fackeltracende Artemis 
■Di^fa, die in Fherae der Hekate gleuhsesetzt wurde und 
deren Knlt aicli tod dort ans nadi Atlien, Argos nnd Sikfon 
verl)reitete'). 

Der Beamtemmme ACTOMEÄON kommt nbgekQrzt als 
ASTO, wie sclioQ Früliner a. 0. ei-wälmt, »iit iiekiiniiU'n 
Halbdrachmeo der Stadt rar'). Die reitendo /miiiiiiis iinri. 
auch aur einer Draclime im Wiener Cabinet') und auf Bronze- 
miüzai. 

inyriich-eiilrotltehe Lande. 

Damaslinm. 

8. 25. 

Kopf des ApolloE niil Lurbeeikiaua liakahin. 
1//. Dreifiifs anf einer Basis. Zu beiden Seiten und auf 
der Basis vertlieUt KH^IlCOtOlNTO«. 

Gr. 13,05. Tat VIII No. 9. 
Der Eigenname Kipfim^är ist Tielfach bekannt'), anf du- 
niastinisrlienMUnzenisterausgescIiriebenneu. Auf vielen anderen 
Silbenniiiizei: dieser Stadt steht KH, KH* oder KHiM h oku das 
ubigi: ätüiik nun die riclitige Eigäniiiing liiebt. Einen Si^ulliüimi^n 
liatdie Münze, gleich der von mir in dieser Ztschr. Bd. XVII, S.S 
bekannt gemachtcD mibCOKPATIAA nicbt gehabt, die Zatlieilnng 
derselben nacli Damastium ist aber durcli andere Mduzen, die 
Lbeilweise neben KH4>I den Stadtnamen tragen, gesichert. 



1) Boichar, Uilkim i. Ufthdogi» S. G69 n. IS8I. 
S) BrU. Hu. CiUogae, Tbsmlr pL X, IS. ILB. n. *. 
S) SebtoMU, Bwchrtibg^ d. Wien. Cih. TiT. EI, 7. 
li Fip«-Beiia«l(r, VSrtubncb d. gilgcb. EtgeuHnea >. t. 
S) ZiHhr. r. Nnm. Bd.t, S.IIO. Wies» Mim ZtHhr. Bd.XTI, S.IGI. 
M.B. D. 1. 
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Ori«ibiich> Uüiiii«ii «u niBiDSr SuDni1iiD)r |V|. 259 

Ob die auf dea damasüniichen UQn^eu erscli einen den 
Namen, oder wenigstens die, welche wie iir,(f.iiioifäp und 
SoKSmldat voU aasgesclirieben aad ohne den Stadtnahen 
stehen, Beamte oder Dfnastan bedeuten, Ist noch zweifeUtatt. 

Letztei'ss ist nicht unwahrscheinlich, besonders fnr Suxga- 
tiiaf, Kiiifmoifmv Itommt dagegen, wiegesftfrl. :\w]\ aljgfilifirxl, 
n«bi;n dem Stadtniimen vor. Dagegen c- i'ii:L' Müi.ze 

vim Daiiuistuini, die, olme S lad tu amen , HPAKAEUVI uml im 
Felde daneben KH bat'). Wenn dieses KH, wie Halirsubeicilieb, 
auch za KMiifuto^ivteü zu ergftnzen ist, dann bälten wir dort 
zwei Personennamen, etwa Tater und Solu, nelienelnander. 
Eine Analogie dazu iriiren die Manzen des beuacbliarteu 
Alexander i. vnn Kpirus (:i4:'— 3äe v. Chr.), des Sohnes des 
^■eoIlt"klllr.., ilty Md] ;,iif denselben AAESANÄPOY TOY 
NEiiPTOftEMüV iiiki die etwa ans der gleichen Zeit 

wie iliese damastinifclien i'rägungen sind. 

Epirut. 

Pyrrhus, 295-272 v. Chr. 

Br. SO. 

Behelmter Kopf der Atbena linkshin, der Helm mit 
einem Pegasos verzieil. Dahinter Blitz. Pkr, 
Bf. BASIAEÜ* rvPPOY. Nackter, behelmtflr Krieger mit 

Sfliilii und Lanze letbtsliin stünncnd. Vom linken, 
niil dem yfliilrl lje\v,bnen Arme hängt das Gewand 
ber^li; hitilt'v ilei' rechleo Hüfte ist ein Tbeil der 
S dl wer! scheide sichtbar. Lkr. 

Cr. 7,62. Taf. Till Ho. 10. 
Iliese hlslier nicht bekannte Prägung des Pyrrhus erhielt 
ich aus Sictiien ; sie wird während seines Aurenthaltes anf 
dieser Insel in den .Jnln cu 278— ■J7ü v. Chr. geschlagen sein. 

Die bfkaiiiiri-ii Gdld^Uil iii^i dieses Königs zeigen einen 
älinliihi'ii, ii-dilsbiii gi wainUcii Alhenakojif, iiiid aof der Rück- 
seile eine Tiopaion niid Ivnini tragende Kike. 

I) Zlwhc. r. Nam. Bd. I S. HD, T. Schlaner, Baidiielbg. der dt- 
grlfcli. Hin. (L Witnar Ciblneli Taf. V, 1. 
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i. Labheakei 



Dm eiDer Vermntliiing Baum zu geben, so- sieht es &8t 
flo an», als boi der ötempel unserer Hönze ursnriSnglich anr.h 
zu einem Goldstater bestimmt gewesen, so genau passe er m 
der GrSiise und anJei'en Details zu den oben crwliünten Gold- 
mQnzen. uud man babe spater docli heber — etwa wegen der 
0 w In erfocl nen Se" 1 t n lel m 

(ie Nke al (, i 1 

uachuem er zur Pmue m uiieillKm Mewli ii»!-Eei>i;i!;[. ver- 
worfen. Es n'urde dies auch uie aelteulieit. des btückes er- 
klaren, das. soTiel -mir bekannt, bisber Qmknm ist. ntUtreud 
die flbilgen la Italien und Sleüfen geprägten Bronzemanzen des 
Frrrhos recht bauflg smd. 

Eine Äasualime machen diiTon kaum ilic etwas selteneren 
Stücke mit Athonakopf. der dem unserer MUnze ähnelt, und 
einer Korniihre mit und ohne achrift auf uer RDckseite')- 

Indessen eignet Sick diese Rflckseite mcbt gerade fbr 
einen Goldstater. dem man eine httbschere und ansprecliendere 
Darstellung in geben liebte. 

Atlica. 

■\ 1 lin 

I) S, 21. 

Archaisclier Kopt der Allieiia mit sclinaicklosem Helm 
nnd Ohrnng rechtshin, das Hnar durch Funkte an- 
gegeben. 

R/. AOE Rechtshin sitzende Eule, dahinter Ölzweig mit 
Frücht in vertieflem Quadrat, Gr. 18,47. 

Diwi's alteiünimlich« Tetradraohmon nus dem aechslen 
Jahrhuniki t y. Chi: ist durch das bohe Gewicht von 18,47 Gr. 
bemerk cn sn-ertli . dus um fast 1 Gramm das nDgefahru attische 
Normalgowicht von 17,50 Gr, iibersteigl. 

Das schwerste derartige SlQck von Athen im Catalog des 
Bntisb Uuseiun. Altlca No. 2 wiegt 275, d gr. engl, oder 
17,85 Gr.; ein anderes <No. S) 272,7 gr. engl, oder 17,67 Gr. 

I) Erik Mna Cstdogoa, Tbuulj 8. 113, 30— SS. U. S. n. ». 
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Meiti fiinil dieH' ülicrsch^frcii liiswidile durch iinhaftendo 
fremdv Bestandtliirile, Coriuüiap oder Oxyd hervorgerufen, moln 
Stack ist daTon frei nnd nicbt siomal gmz atempelfriecb. 

3) 8. 19. 

Kopf der AUiena Pulhenos recbtshin. 
B/. A(0E) AHM I OXA [ PH€ HAM | ME | NHC ta Selten 
der anf einer liegendeo Amphore r. sitzenden Enie. 
Im Felde rechts wu iDsect, vielleicht eine Cicsde. 

Gr. 4,09. 

Meine nmfuigreiche Seihe Attischer MQnzen von fiber 
1200 BtHek enthält ancli unter den Silbermanzen mit Beamteif 
namen viele noch unlHBchriebene VitrieiSten, die obige Drachme 
ist aber das einzige nne neoe Serie reptfisentirende Stück. 

AHMO kommt an dritter Stelle auf einigen anderen Serien 
vor, nAMMENHS an zweiter, nach APXITIMOC anf eeltanen Telra- 
dracbmen. 

Sodann besitze ich Drachmen von folgenden Serien, von 
denen mir bialier keine Bolchen Nominale bekannt wareni 
3} S. IS. eEO|AO|TO£ KAE|0«A|NH£. Qr. 3,96. 

4) 8. 19. =E|NO|KAI{£ jM>M0|=E|NOC Delphin u. 
Drdzack Qr'. 3,96. 

5) S. 19. no;AE AA]KE. UA. Unter der Ampliora ME Gr. 3,!)5. 
fi) S. 18. TIMÜSTPAiTO« nOlSHS. Dritter Same 

undüuüicli. Gr. 3,90. 

7) S. 20. ttilAaKPATHt HPnAHS. Au( der Am- 
phora A oder A. ünlcn HPA. Gr. 4,07. 

Areadin. 

Pheneus. 

S. 2C. 

Kopf di'r Demeter mit Ährenkranz, Oliring und Hals- 
band i'i-chtstiin. 
Ii/. 'AOSNai». Die bekannte Daretellnng des Hermes 
mit dem Knaben Arkas linkehin. Znischen den Fassen 
des Hermes P. Cr. 12,35. Tat VHI No. 11. 
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A- L«bb*eka: 



Eine biiher nicbt bekannte TarleUt dieser ecbOoen mi 
Beltenen Manzen; die Gruppe der Rückseite ist hier von be- 
sonders grosser Feinheit. 

Auf einem ntiuei norbenen Exemplare des Brit. Mus. ') steht 
hinter dem linksbin gewandten Demeterkopfe WO und zwischen 
den gcepreiiton Beinen des Hermes ein grosses Thcla oder eine 
Patern wie Wrotli meint. Da.s P unserer Manze bezeiclmet 
vohl denselben Beamten als das PO auf der des Brit. Mus.: da 
ea hier gross und an auffallender Stelle im Felde der RQckseite 
erscbeint, ist es eine Beatttigung der Ansicht Wroth's, darin 
keinen EOnstleratunen zu sncbso. 

Insutae AegBei. 

Paros. 

1) 8. 30. 

Kopi des juRendlitbeii Dionysos mil Kpbeuktanz 
rei:lit5bin. 

flj PAPISIN PEIzm. All!' ,:'iin:m iyw<-\ ohne Lehne ein 
rechtshin sitKcndcr, bilrtigcr Mann. Mit der Linken 
hält er eine Eitbnra auf das Knie gestutzt, mit der 
Rechten einen nnkenntUcben Gegenstand, vold das 
Plektron. Qr. l&.SO. Taf. VUI Ho. 13. 

9) S. 30, 

Kopf des Dionysos wie vorbin. 
I^. PAPIfiN ANA=IK Ebenso. 

Imboof-Btamer. Gr, U,4T (Loch). Taf. VIU Nr. 13. 
Beide Stacke dnd im Jahre iseo ctna gleiebzeitig und oub 
gleicber Quelle in den Handel t;ekonimen, also wohl zusammen 
gefunden. Das erstore ist in meine Hammlung gelaugt, das 
zweite von meinem Freunde Dr. Imhoof-Blomer erworben, dem 
icli die Criaubnibti, e.s liier mit aufuelimen zu dQrfun, verdanke. 
Weitere Elxemplore sind mir nicht bekannt geworden. 

I) Non. Clmn, IBH S. S, B, pl, 1, 7. 
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maUiang bestäüst. 

Die m ueh imammengemiiiKeiiB Ealbing der Vipa. der 
sianc gewoiDie KDcueD deuten achon auf einen Manii m nonerem 
Lebens^ter: anssciuageclwna ist aoer aet Toiioart. den ich ant 
beiden ExeniDiaren sicncr zd ernennen gianne nnd mit dem ms 
Denrang aui Apwioii ausKescnioasen isi. Eb ist eine i-nvat- 

ninnon, »im üuiii' uiw<;u wir iTsiuul'n. wie iiiu t^iiuara xuiul 

«inen Dichter oder Säuger vor uns. Da das Bild desselben auf 

luäei seuoren sein ouei- wenigstens aon Desonuere Verenrung 
nnd Berfihmtneit genossen liaben. 

Da sind nun zunOchat die beiden Diimer EuenoB ans Paroa. 
an die icb bei der Deuiung nes kitharndeii gedacat hntta. 

Ton dem Einen ist nassur seiner Existenz nichts NSherea 
Dekanni. der Andere lebte zu äoki'ates' :i,eit nnd vlrd von Plato'l 
menrfacn erwähnt, j'.r war Eiecieniii cuter. aber ais solcher 

nicjii: Dcsnndi^rS- iinniAm inrnv t^nnmsj. gjo^Rnabfin. 

Einen weit grCssoren Bnum im Alterthun besass maeeaen 
ArcDiiocUos. der Sotm des Priesters TelesflüeB and der SdaTlo 



nersoDen tut MOiuen. 
Uibtr — Homer ah 
- Iiut L. Bbi'Clinur-: 

eben Zelt. Ltn Alto 



dem AniaDg oes ers 
Bieimarke in Athen 



NiKh den oben enräbntea Stator von U^Kicoa und t 
innen SuDeimOiize aei loBei ios ma, dorn ideaiKopie 



gl Zlulir. f. Nvm. Bd. IS, S. 109. 

3) Oninmll. Tha Elaotinm Cobiiga oT Cjilcni B. 90, dL m, 38. 
41 Ben». Lei UduiiIn d'&lhiBH S, 3SS n. ». 

:,) Aichieoi. Ztg. BO. »T, ä. lue. m 24, 1. 

Hl Imliour u. Oudoei, Mtun. Camm. in Fsiuiniu pL DD XTI u. XTII; 
dcrt iirlR als iwei TerichMeDe BianiamllniaB bnehriobu. Fl. DD. 
XVI1[ HUB m. S. tit dcht AriitogeitoD , lOBdein Thauiu mit TCmIo und 
' LeoanfelL 

7) ZOchi. [. Nun. Bd. XU, S. 103. 

8) Zbchr. f. Nun. Bd. V, & 0, Tif. I, 3. 
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nachstaiehend. aie zeigen im Siil grosse Ahnlichkeii mit deo 
bekannten gleichartigen panschen »iiberslUcbeii. uie einen eben- 
ijolchen DionvEoskopf nnu d[e siiiende Demeter auf der Bflck- 
SBite haben'), und sinä gleich diesen eiwa auE dem Ende des 
dritten jatarhnndcrts v> Ohr. 

ßraunschweig. Arthur Löbbecke. 



1} Brit. Uiu. CtUlogne, Citti «Ic. pl XXVI, 10; m.S. u. l 



ZiL dea atbenlBolien Uflnzseiien mit Htmogianimen. 



Die athemBchen UQnzen mll, MoDogramineii, mit welchen 
die MflniBeilen des nenen Stfls »afbet werden, sind tob Head 
Hist. nnmornm p. 316 und Gatalogns of greek coins, Attic» 
p. XXSIII, XXXVI der Zeit von 220 — 197 zngewiesen 
wardtn Mit KecLt. ist somit mft der Ansicht Beal^'s, Lesmun- 
a&ies d'Ätli^DOü p. ^A. HAB., welcher die Monogrammenserien 
in die Zeit unmittelbur nacb dem Tode Aleunders des Grossen 
setzte, gebrachen worden; Tgl. KBbler, Beriiner Sitmngabe- 
riclite, Phil.-hiBt. Ol. 1S96, p. 10S9. Ton den 19 bei Benl6 
p. I45ff. anfgeffihrten Monograromenserien sind meines WiesetiB' 
noch boi keinor ilie darch die Monogrsmme znr Oantellnng 
gebiai'lilen l(i;aiiilci:o)iiiieu mit Sicherheit gedeutet worden. 
Da ?idi nUD aos f.in Dnd demselben MoDogranini die Ter- 
schiedenartigslen Namen herauslesen lassen, ohne dass wir 
irgend welche Gen&hr COr die Bichtigkeit der Lesnng hSttfin, 
so führt nna nur ein Weg mit Sicherheit znr richtigen Den- 
tnng desselben. Wie bei den Serien mit aasgeschriebenen 
Beamtennamen, die sich an die Monogramm enserten zeillicli 
nach nnten anscblicssen, viviracli Bi nder gemeinsam ila» MUdi- 
amt verwaltet haben'), so wird man flau wolil »ucli fUr die 
Ztit der Monogrammen BenpD :ti]ni')iitifii ilütTrii. Mil antleren 
Wüllen, können wir dir /.wi-i Jlonoijiiimme einor Miiii/e so 
denteiK ilass verwarKilw^haftlkln^ llrKii'limii,'Pii iMviM^licn den 
Trilgeru iler beiden Beamteunnmen zu lionslatiren sind und 
. kSnnen dann die so ermittelten Personen in der in Frage 

1) Vgl du Zaitteht f. Kamins. UI, I8»8, f. lOS nn oii Btonkla. 
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Bolanden Zelt naChgavteaeii nu^en, so wird msn die Lesniig 
tflr gesichert halten dürren. Von zwei Jener 19 Monogrammen- 

Serien gianbcn wir das erweisen zu können. 

Zu Hülfe kummt uns bei unsenn Vorijiileii der rmstanil, 
dass beim Übergang von den Mnnogrammenserieu zu ileu Serien 
mit ansgeechriebenen Namen in verschiedenen Exemplaren ein 
nnd derselben Serie die Namen der Beamten theils dnreh Mono- 
gramme theils dnrcfa regelrechte Schrift znm Ansdraek gebnwht 
worden sind. So finden wir in der Serie XVU p. 179 Benlä 
=He&d Calalogne p. 81 nr. XV anf einer Tetradrachme des 
British Musenm links ^, rechts während ein Exemplar der- 
selben Serie aus den Berliner Cabinet (Sammlung Prokesch) links 
dasselbe Zeichen, rechts aber MNI hat; letzl^nannte Münze 
befindet sich nach Benli 179 auch in UUnchen und Glasgow. 
Somit Ist erwiesen, daas das Monogramm rechts 9tm(-] btt- 
deuUt. Gaiu; dasselbe Monogramm begegnet uns nno in der 
Serie XII, p. 170 BenM'=Calsl. 30 nr. X, Beizeichen: zwei 
geringelt« Schlangen. Eier finden wir die Monogramme und 
'iS\ , und ZH-ar in der Weise, dass bei einigen Exemplaren links 
.41. rechls t^, bei anderen links fil, rechts 4* steht. Von 
den drei im Berliuer Cublnet befindlichen Exemplaren haben 
zwei an erster Steile (link.-) ^1, eins an erster Stelle 1*1, Das 
Monogramm 1^ enthält die vier beim Namen MOIXOE znr Ver- 
wendung kommenden Buchstaben TOlIstfindig, das I — wie fast 
Immer bei den Honognunmen ~ mit der Öffnung nach unten 
zn. Dass nnn so das Monegraonn in der Tbat zn denten ist, 
wird erwiesen durch eine Inschrift, in der beide Namen Mö- 
r,%o^ und (7inj'i(ii5) vereint voi'kommcn. In der Graböclirift 
CIA I! a24ß, die wir leider nur nach der Abschrift von Pil- 
Cakis kennen, die aber ihrem Stile nach wohl dem Ende des 
HL Jhdts. angehören kann, fioden wir einen S)iiv(a[$] M6iijii\ti\ 
Kt3€t9ip\ai*is}, Werden wir mit diesem Oavloc den einen 
Mfinzbaamten, wohl den filteren der beiden Brüder, identi- 
fldren kOnnen, so wird der andere, BUttxt, nieht venchieden 
sein Ton dem ffa^ftmtit MBii%at JHtf«;([ei>] Kuia&^vmtät CIA. 
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II 431 in einem Dekret aus fleni Jähre Jeü Äiuhen Ärchelaos. 
der nacli der Inschrift CIA IV 2, SSöc kurz Tor 213 v. Clir. 
im Amte ist ~ einer Zeit, die mit dem Eead'KChen Zeitansatz 
flir die Mont^rammeDserieu {220 ~l!)7) im besten Einklang 
steht. Die Familie unserer MUnzbeamten lässt sieb bis ins 
IV. Jltdt. binauf verfolgen; ein Moexog OiiniBV Svia9^yaitJ(, 
y^ppatmt fiwUjt im J. 368/7 erscheint in CIA II 50. Add. G3c, 
denelbe als «e^tac «fc »loS im J. S6T/6, OIA n 677, 6. 

Nach dem Oesagften werden wir die Serie x 1 1 BenlS 
<I>oi'ia( — iUoo^fot dem Ende des III. Jhdts. zatheilen mössen; 
die oben lieraDgeiogene Serie XVII, p. 17a Beul6 wird ihr 
zeitlicli sehr nalie stehen, sofern 0aylBi in beiden Serien fOr 
ein und dieselbe Persünlichkeit gelten mnss. Wegen des auf 
einigen Exemplaren der Serie STU ansKeBohrietienen NamenB 
ist sie BiAtar anzusetzen als Serie "XJ} - Weldier Name 
im UonogTBmm Tf. der Serie XVII steht, liann nicht gesagt 
werden; Beul* p. 180, vermuthet AYI1MAX0Z. 

Die zweite MouograniiiieDSerie , bei der ivii- eine richtige 
Lesung geben zu kiliiiien ghiuleii, isl die öeiie XVlIh (>. IW 
Beul6 = Catal. ii. 31 nr. XVI (}iei™ishtn: Vnime hinter der 
Eule). In divMr Seile, welche wie Serie XVII eine Über- 
gangsseri« von dtia Jliinugriuiimen zu den ausgeschriebenen 
Nanien ist, findet sich links rechts T I ^ auf einer Tetra- 
dnctame des Pariser Oabinets mit i? links von der Amphora 
(vgl. die Abbildung bei Beul«). Auf zwei Exemplaren des 
Brläsh Mnaenm (Catal. p. 31, Uenzen nr. 304. 305) haben wir 
links <l>inint«r B resp. H, rechts Tlig mit 4>)l resp. M(!) 
auf dar Amphora. Aaf einem dritten Exemplar des British 
Musenm (Catal. p. 33, Mttnze nr. 306) steht Hnks ^y, reehta 
TI&; sonstige Bnäistaben finden sieb hier veder unter dem 
ersten Namen noch auf der Amphon. Die Lesung des Mo- 
ni^anuns rechts bietet keine Schwierigkeit Schon BenU hat 
in Ihm den Kamen TIMAPXl^c erkannt. Dass dem so ist, 
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meisten Keneren wird iei PÜDina nach dem eoi. Biccordiunu 

zu lesen sein: idem Folycles et Dionysias Timerchidis fllii, 
uicht Folyclee et Dionysius Tiiaarcbidis fllius, wie im Bam- 
l)fdrgensis sieht. In den WurleQ lies I'linius, welche den an- 
gefilbrteQ vüraasgelien: ,eam, qui citliaram in eüdüffl templo 
tenet TimarcMdes fecit, iatm Octavitie vero porticus io äede 
InnoniB ipeam deam Dionyains, et Polycles aliam", halte ich 
den Timarohidee nicht f&r den Vater des Polyklea ond Dionj- 
sios; denn am dieUitte des II. Jhdts., in welches wie gesagt 
die Ro,ul«u des MeUllns fallen, war TImarchides der ältere 
wolil zwischen siebenzig mä achtzig Jahre alt. Vielmehr ist 
unter dem Timarchides, dem Terfertiger des Apollo mit der 
Oither, Timarcbtdes II verstehen, derselbe, welcher auch nach 
der delischen Inschrift mit Dionysios gemeinschaftlich arheitete. 
Uau kannte einwenden: wenn Pliniua die heiden knrz hinter 
einander genannten Kanstler TImardiidea nnterschiedeu wissen 
wollte, so h&tte er dem «raten ein nnterselieidendea Uerknal, 
etwa ein ,natn minor', zafngenmDBBen. Daranf istznenrideni; 
Plinins wnsate offenbar garnicht, dass es zwei KBnstler des 
Namens Timarchides gab. Er oder sein Gewährsmann macht 
die KünaUer der eiiizt-lnen Werke uncb rtea Künstler- 
Inschriften namhaft. Da uuu, wie wir äetieii werdeu, suwohl 
der Vater des TImarchides II als auch der Vater des Timar- 
chides I Folykles heisst, verweehselt er beide. Als Stenuna 
ergiebt sich Daeb PJln, XXX VT 3S nnd der delischen Inschrift: 

Hau man die beiden aus Pausaniaa und Plinius gewonnenen 
t^temmatii neben eiuander, so wird mau in Erwägung, dass 
Poh-kles und Timokles nach Plin. n. h. XXXIV 52 nm Ol. 
I.'iti = l.'iil V. Chi, blühteil, nnd in weiterer Erwägung, dass 
Dionj'sios und Timarchides II in der delischen Inschrift neben 
einander genannt werden, zum Scbluss kommen, dsss das 
BrOderpaar des Paasanias Timokles— Timarohidee II mit dem 
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liLüdei|iaai lies PÜnius Pnljkks III — Dionysios gleichaltrig 
gewesen. Da durch die N^amen Polykles aud Timarcbides, 
die steh sowohl in dem Stemma bei Panunias wie in dem bei 
Plinlns finden, die Verwandtscbaft zwiscben den Brüderpaaten 
TimokteB— Timarcbides II und Polykles III — DIonyaioa er- 
wiesen ist, werden wir zu der Annahme geführt, dass Timokles 
und Timafchides II die Vettern des Polykles III und Dionysias 
gewesen sind. Und dass die Väter der beiden genannten 
Bräderpaare, Polykles II und Timarcbides I, in der That 
BrOder waren, woftlr ein iltterariaehes oder nonnmentales 
Zesgnis bisber nicht beigebracht ist (vgl Bobert SOS), dafBr 
dient als Beweis die oben beschriebene MSure, aaf welcher 
Polykles n und Timarcbides I als Beamte genannt werden. 

Künstler im giolitischen Leben thatig zu sehen, ist nichts 
Ungewnhnliches. Offenbar ist der in CIA II 83G, 82 nnd HB9 
al« ifpiu? Umlitpziov und ebenda 334d 37 unter den iftidaviis 

im J:i)u- di..s An-hoti UioiiiHloii (Kmle III, -Tlults.) erwähnl« 
Iliiu1,<ar,( Tipi^xoe Elqtnii^ii iiiwitisi^li mit ikm Küusllfr 

I/Qo^iiüiii, der zu Anfang des II. Jhdts. in Pei'gamcuischen 
KünsUerinBChriden genannt wird; Frankel, Inschr. ron Per- 
gamon nr. 187. 141. Der Bildbaner Mßmltdin (1) BSxasBt (I) 
Kematdiig femer erscheint als sacraler ^mridt^c um 170 t. Ohr, 
CIA II 952, col, IT 2S; (Tf) El-ßoe/Mv (I) ffpunldTf 

als Ueopr'iiiuiw in ciiiiu- ilflphisolir-n fn=i^hnft, die schon in die 
Mitte des II. Jlidis. smrl, liiill. bell. VI 237, nr. 73; vgl. 
Pomtow, Nt;ue Jahrli. 1894, MUnzbeamte wai'en nun 

Polykles n und Timarchldea I nm IST, sofern unsere MUnze 
zn den letzten der Uonogrammenseiien gehört. Das stimmt anfs 
beste zum Ansäte des PIIniuB XZXIV 53, wonach des Poly- 
kles □ Sohn Timokles und des Timarcbides I Sohn Polykles III 
nm ISG T. Ohr. blOhen. Als Künstler wird Polykles II, S,«- 
Mh («'*r»i#s '^»vttioc genannt. P8U3.VH, 5, wonach er 
nmolq» naJda 'B^iOior ttaptgatuaii^r, 'Apvnaii 'EUarluev, Wie 
Bmnn KQ I &37 gesehen, hat Polykles frahestens im J. 1E)6 
die Statae dieses Pankratiasten arbeiten kSnnen, da das Pan- 
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dass er den Namen des Vaters führt; ich erianere an De- 
mosthenes, der als einziger Sohn den Namen seines Vaters 
Demosthenes, nicbt den seines Gr0Esvat«rs Demomeles erhielt 
(v^ das Stemma in meinem Prosopograpbiae attfcae speciman, 
Berlin 1690, p. 19). Falykles (ü) Bb«r als ilteren Bmder 
uiznsehen, tiestimmt mich voraBglicb der Umstand, dass er 
als Schüler des Sladiens aus Äthtn (Paus. VI 4, 5) an dar 
Spitze anserer Kanstlerfamilie sieht. Auch auf sämmtliclien 
anf nns gekommenen Exemplaren unserer Münzscrle ist Polj- 
kles an erster Stelle vei'zciclinet. Doth spricht das nicht un- 
hedingt für unsere Ausithl, lia - wie oben an der Hanil der 
MSnzserie (Dn >'in?-;Vutj|s; dargelegl :.st — bi.sweilcn in ver- 
schiedenen Exemplaren ein und derselben MUnzseric die Be- 
amten ihre Pistze wechseln. 

Uit 'Wahrscheinlldikeit mri tod Httozer der OIA UI 
418 = L8wy, Inschr. gr. Bildh. 328 erwÄhnte Künstler — — 
— /o!'! ©o^Ejio; inii unserer Kttnslliirfamilie in Zusammen- 
hang fj.'l.iiu-lil. 

Dein ubcu aui(;i:slellteu Slenima kommt am niiclislvn das- 
jenige, welches nach Brunn KG I HO vun HomoUe a, 0. ac- 
ceptirt ist Bobert a. 0. 306 verlegt die Li;benszeit des Brüder- 
paares Timokles und Timarchides in die zweite Elllfte des 
niJhats.; Vgl. hierüber Lüwy za nr. 242 p. 177, und Gnrlitt 
a. O. 364, welche beide von Boherts Ansicht abweichend in 
der Aufstellung der Stemmata wieder unter einander differiren. 
Onrlitts Aufstellungen scbliesst sich MQniter an. Während 
wir zwei Generationen von Künstlern dieser Familie konsta- 
tirten, hat Gurlitt deren vier. Nach Gnrlitt p. 36S wirkt in 
der ersten Generation Poljkles, Schiller des Stadiens (= Poly- 
kles bei PUn. XXXIV 52), in der zweiten dessen Sehne Ti- 
moklee und Timarchides, in der dritten des lelztgenannten 
Timsrcbldes SDhiie Pdykles und Dionysias, In der vi»ten des 
letütgenannten Polykles Sohn TimarchidsB. Nach Gnrlitt p. 361 
ist Fol;^es, des Btodieas Sohtller, mindestens 40 Jahre als 
EOnstJer Mtig gewesen.— etwa von 196 bis 156 v. Chr. Er 
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kann bIso, wenn wir 196 als An&ngatanoln seines Schiffens 
bflEeichnen, fc&nm vor 220 geborea aeln. ^ine i*fti gehBrt 
demnub etvft dem J. 181, die des Tlmoklas und Timarchidee 
c. 194, die des Polykles und Dion^os c. 121, die des letzten 
TimarchideB c S8 an. Das l&sst sieh mit den Angaben des 
PliniDs nicht vereinigen, naeh denen das SrDderpaar Polfkles 
und DionjsiDB Mitte des II. Jhdte. tiiStig ist. Wohl gemerkt, 
ich habe den fitr Qnrlitts Zeitbestimmung ganstigsien Fall 
gesetzt, dass nfimlich sein erster PoIfUes mit dem ihm yoo 
Plio. XXXrV 52 als BlUthewit gugewiesenen Terrain (= 156 
V. Chr.) seine Kfinstlerthatigkeit abschüesst. Wirkte nun — 
was wahrscbeintich ist — dieser Poljkles aneh noch nach 156, 
so müssen wir seine lix/i^ noch später setzen als IST nnd dem- 
entsprecbend die äx/i^ des BrUderpsares Polykles und Dionysius 
in das Ende des II. Jhdta., was mit den Angaben des Plinius 
Uber die Wirksamkeit dieses BrbderpaareB bei den Bauten des 
Hetellns erst recht nicht In Einklang in bringen ist. 

Den SeblOBS solt maoben die Besprechung eioiger Uono- 
grunme, deren Lesung wahrscheinlich ersdielut, obwobl dafflr 
keine Beweise der Art wie bei den z<^ei Im Yorstebenden be- 
bandelten Serien beigebracht «erden können. In der Serie XIX, 
Beul« p. 182 = Cata). nr. ZTII, p. 32 (Bei2eicben : Vardertbeil 
eines Pferdes) haben wir links rechts AYIIA. Nach dem 
Catal. bat das Monogramm links folgende Gestalt: P, darunter 
A!L Das Monogramm links enthalt dentlicb alle Besland- 
theilc von 'AnM—, der Name links wird somit '^itoMdulfK) 
sein, derjenige rechts Avtiia{() oder .^iioiit(dtK). Identifica- 
tlonea wird man bei der Häufigkeit dieser Namen nickt Tor- 
innehmeD wagen dürfen. 

In der Serie XVI, p. ITT-^OaiaL nr. XIV, p. 31 lese 
Ich KOS dem Uenogramm links ^ den Namen Xi^iamh(_^ 
herans, ein Name, der zwei Generationen s^ter anf den atti- 
schen Mlbusen mehtfuh Totkommt (vgl. Benl6 p. 2GS. 302. 380). 

In der Serie XI, p. 166 BenU = Catal. nr. IX, p. 30 sind 
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in den linksetehendeii MoDofnmun |^ alle BnchEtitben fOr 
den Nunen ünlvifanf sDlbtütea. 

IQ der Serie I, p. IdS Benlä=Cftt&l. nr.CT, p. 77 (T^ 
Xin 7), valclie Ton Eead, Catal. p. LT der Zeit von 86— SS 
zngetheilt wird, finden sich die Honogramme, links ffi, recbts 
. IcU lese linlis ^p/io?(fvo!|, recbts T,^a{—) oder Tj)ino(— ); 

Biiuli! p. 355, 357 = C.UL iir, XCVIII. XCIX, p. 70, 

welche nach Köhler, Zeilschr. f. Num. XII, 104. Berliner 
Sitznogsber. Phil bist, GL 1896, p. 1095, 2 der Zeit kurz vor 88 
«DgehSrt Letzterer würde also ein Nechkomme des 'AQuüiiifot 
in der Monogrammeiiserie eein. 

Berlin. Job, E. Kirchner. 
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Eiu luudlrter Denar des Eischofs Eaifflo von Verdau, 

990—1024. 




Tor einiger Zeit ging mir ein Abdruck des nachBtehend 
besdiriebeneo Denars zn, mit dem Bemerken, dus er tat einem 
Acker bei Grebenstein in filedertieiseii gefnsdeD sei, und Jelst 
im Muaenm zn Enseel aufbewahrt nerde. 

* HAI.... VN tonsurirter Kopf von vom. R/. Olm 

Erenz mit einer Kugel in jedem Winkel. Gew. 1,04 Gr. 

Der sehr kenntnisareiche Freand, dem ich diese Mitlhei- 
lang verdanke, schrieb mir, er habe anfänglich an Gittelde 
(GitliDIüo) gedacht, erinnerte aber auch an Fritzlar (Fri 
Dlcolaro), dessen Münze vor 11819 an duii Landgrafen von 
IhDringen verpfBndet worden sei, nnd stellte die Frage, ob 
Dicht etwa an Eeinricb den Baspen, Graten von Hessen nad 
TbDrlngeD (1118— IISI) zu denken sei, man mOsse mit 
die Scbriftreste der ^f: zn HAInricns icTN d. h. tüaty er- 
gänzen. Allein fflr die Milte des XII'. Jahrh. ist nneere Mfinze 
entBcbieden za alt, wie namentlich ein Vergleich mit den doch 
viel älteren Fritzlarer Ffennigen der Erzbiscböfe Siegfried 
und Wezilo (Dannenberg, D. M. d. sUcbB. u. b. K. HSo. 1656, 
1657) nnd die etwa dem Anfiinge des XIL Jabrii. angeboren* 
den PbDoIge des benachbarten Fulda (a. a. 0. 878, 1930) 
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Charaltter des Bildes Her ///. auaKescmossen, aas TemCge 



anderen Deaiims amseben. Da eie 
zn DicoiovATt dar. der ich ma s 

dieser Frigstatte Dienlonard berei 



Zwang beiieliea lässt. kli schlage also vor, zu lesen : ■I'HAImo 
VirdVN. Die Bezeithnunc des BiMhoffisitzes ist znar in dieser 
VrOlizeil Dicbt Uftnug, inmeriiin auer anren die Ei. meines 
ansezogenen Weites anfgeführten Beispiele tftt Correi, Melz, 
Strassbnrg, Trier o. a. erwiesen, namentlich aber fflr Terdan 
selbst durch No. 102 für unsres Halme Nachfolger Seginbert. 
Diese ZutheiluDg an Haimo und Dietiloaard wäre aeanfechtbar, 
wenn es sicher wäre, daea das Dl«) der Ii/. dcD Änfang der 
Umschi'itt bilde, leider ist es aber nicht gewlES, dass diesen 
Buchstaben das Bblicbe ümschriftskrenz vorausgeht, wenagleich 
es mir so scheint. Einen Zweifel könnte nian vielleicht ans dem 
Fandarte entnehmen, indessen mnss man mit dem Zafall nnd 
mit Haadelsbeziebnngen rechnen, die oft tiel Erstaanlicheres 
beiriikt haben. Es sei nnr erinnert an die sOddentschen Brak- 
teaten, die nnlüngst am Ponte melle bei Rom ausgegraben sind '). 
an zwei andere Funde deutscher Brakteaten, die neuerlich im 
südlichen liusslaud und in der Dobrudi-cha zu Tage gefiirdert. 
sind, vor ulk'U Diugeu aber — eine vollsIiinJigi: Analogie — 
an die unweit von Eegensburg gefundenen sechs Münzen eben 

1) T. Hitkm, Aidu C Bndrt. n, 8. 370. 
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nnsres Haimo (No. 98, 99, lOl a. a. 0.), welche Reber, dnrch 
den Fnndart verleitet, dem H^geuBburger Bischof Heioricb I, 
1182 — IIS5, zageBchiieben hat'). Und wollU etwa Jemand, 
&nf Grand der alten, aber längst widerlegten Ansicht, dass 
Torffdrts gekehrte EOpfe erst spater vorkamen als ProfilkOpfe, 
die Zuweisung an unsren Haimo beanstanden, da derselbe ja 
aof den anyezogtneJi Ko. [IV und 9!l von der Seite dargestellt 
sei, so i)raui:ht mm aar duf di« Strussburger \yidei'uMs (991 
bis 999) Ko. 936 u. 940 a. a. O., die Bast^ler No. fim, 9C9 des 
KGnIgs Koarad Ton Burgund (937—1193) and den noch filieren 
Kaisers OttoL No. US6 Unsrnreisen*). Sollte endlich Jemand 
der Meinnng' sein, dess nnsero MDnze doch mit den &brigen 
desselben Stifles wenig gemein habe, so wäre zn entgegnen, 
dass Bberhanpt !□ ältei'cr Zeit und bis znm Auftreten des 
feineren Stempelschnitte!) auf den kleinen Münzen Bischof 
Dtetriohs 1046—1089 in Verdnn nngewöhniich viele Stempel- 
Bcbnelder, Jeder natOrlicli mit seinem eigenen Style Beschafti- 
gong geAinden haben, daher denn diese Alteren Manzen von 
Verdnn einen Anblick von seltener Bantscheckigkeit ge- 
wahren. Ans diesem Grande habe ich denn aaeh mich früher 
lange bedacht, ehe ichdenReginbenTonHattonchatelNo.i4l9 
H. s. 0. hier zugelassen habe. Ueinen ihn betreffenden Ans- 
fUhrnngen in Bd. II, 8. S53 meines angezogenen Werkes und 
Bd. IX ± K... S. 2S7 möchte ich noch hinintUgen, duss zwar 
nicht ausgfinacliL ist, ob dem deutlichen Elil auf der Küjif- 
seite ein R vorausgeht, dass aber dennoch an der I.esnng 
Beginpertns fOglieh nicbt zn sweifeln ist, wenn man sich nur 
gegenwärtig h&It, dass die alten Stempelschneider gar nicht 
selten, besonden am Anfange der Umschrift Bnchstaben, Ja wohl 
gar eine ganze Silbe haben fehlen lassen. Es sei nnr erinnert 
an die 'Wittenberger Brakteaten Hem^ Berahards mit äROlOt- 
DVS nnd KKimOVS, die Uoritzpfennige mit AVfllOTVS nnd 



1) sd. I a. & «s. 

S) t. null Bd. I. B. IT m^M BuohM. 

19» 
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TCTAI'), die Hagdebniger mit AIiRT fflr Albeit*), die Bnk- 
testen Albrechts des Bfiren mit ADLTT nnd *d deD Denar 

Albrechts IT, von Brandenburg mit IiUCRTC), an die Gold- 
geprlige Karls IV. von Fianfa'eich mit KOL statt KTIROLns'), 
und besonilers fiii' unsieu Zeitraum an den Kfae strich ter Kon- 
rads U. No. 248 a. a. 0. mit RÄDVSIM, den BIUIAIUIVS 
DVX des Bilinager Bernhard (KOhne neue Folge S. 2T5. 
No. 75), sowie an das unwandelbare EIADI1ERVS statt. 
THIAOMERVS auf No. 1291, vgl. So. I5a9, S. 61S a. a. 0. 
Im Einblick aof diese Beiiplele, die eich woU noch lemeliren 
Hessen, würde anch ein blosieB Bginlwrtns der Zoweianiig an 
Regjiibert und Yerdnn kein ernstes Hindemiss bereiten. 

H. Dannenberg. 



I) Etbitaln, MBiuflmd t. Trebüi N'o. 13, 11. 

I) SeUMDUin, 1. nlal UEnikuiide, Taf. n, 3T. 

3) BxbriUdt, UannBMn Biudub., No. Si u. 140. 

4) Hoffmaui, mann. Tojilta da Yaae«, TaC XT, ! n. 4. 



Iln Pfennig des Fadsrbomer Sischofs Otto aus der 
Hnnzstattfl Balzkotten. 



■i-OTTO-- BCISIIIJ Ein Kiizeiiiier Biscliof, iM- ia ihn 
Piliolienen Hüiiilön recliU ein BucL. links ikn tiu- 
warts gekehrleo HirtensUI) ba]t. — E/. »OLT 
aOTOH-arVtlTA oder rrS). im Felde sind drei 
ThQiDie nnd Evbclieii ihnen ewei Krenzfohnen Aber 
alnem doppelten »pilzbogen-Portal. 16.3 mm. 0.4a gr. 
Die ümschrlft ist in ^llen widitigeu TLeilt^n ileuüitli. nur 
lusen rieb am Schluss lun .i.t iveii<-ei:t ur' i.'Ikil'h nu^i 
BnduUben niebt erkcuuen. Au^L LT m äuLT i^mJ hti 
Prlgnng nielit recbt zum \orschein gekommen, aber deaaoch 
cweirellog ToriiaiideQ. Der HanzheiT i>t also ein Biechof Otto, 
der Frtgeoit die Stadt Soltkoten oder bocbdentscb Ssld^otten. 

Oappe bildet auf Tafel XII No, 203 seiner BeschreihuDg 
der kdlnischen juBazea (Dresden lUvA) einen bis auf die Tjm- 
schnft gleichen, nur c-iw;is grus.^ercD lieiiar ab nnd verzeiclinet 
ihn auf ». 162 onter fti. i2t als fluuuig des Ejzlijschofs iSteg- 
fnea Ton WBSierDurg, I2iü—i2yi. niese uestnnmang durue, 
obvobl weder der Name SIFHIDVS noch COLOEIIA anf der 
Zeichnsag za sehen sind, richtig sein. Ich selbst besitze 
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eiiiHTi ■uh-ii tiHlben und zwei Viertd-Deuai« ' i. die 

alle im (ieprügi: der Uappeschen Zeichimüg enü-preehen. Der 
erate macht den Monzort COLOHIA. niclit ganz meileüos 
aber Tenigstena wahrscheinlicb, der zweite ISsst deutlich SI 
nnd ÄRCHiePC erkeniieii. 

Durch (lic kbluiscIieuToi'liilder ist annähernd die Zeit nnd die 
Heimst unsera SalzkoLtener JhiHxdifiis Iji'snmmt. Bei genauer 
Betrachtune wird man überdies eine so vcllliomnieiie Uberein- 
sunmiuDg zwischen den \oi'bilderD itud dem oben abgebildeten 
Halbdenar Snden, dass man za der Übemngnng kommen mnss, 
es hBhe ffir beide derselbe „IsengrSber" die Stempel geliefert 

Salzkotten, ein kleines westföliscbes Stadtchen, hegt 
stldwesthch von Paderborn und gehört lelzl zum kreise BUrtn 
des Kpgieiiinü^bezirfis Minden. Bis zur Anllosung des allen 
ileuiÄcIien Reiches nm Anfange dieses Jfltii hundi^rts bildete es 
eini^u Theil flf's Bisluni'^ Piulerljüiii. Biisdiiiie zahlt es in 
seini^r Eidb^Pchreibun^-i 1'ei ie: li..ni und Neiiliauss. also 

an driller Kt(-lle auf und saut (i,-.bLi: „Siihkuttcn oder Soltkott. 
ein Städtchen, welches von denen daselbst belindliclien Salz- 
kotten den Namen hat''. Das Salznerk wird anch in nuttel- 
alterhchen TMianden Tielfach erwShnt. In Wilmans, West- 
fälisches Urknndenhuch, Band IT*) finde ich die Formen Solt- 
eoten, Salt- und Salcotten. »aitkoten, ferner in Lacomblet, 
Niederrbeinisches Uikiindenbuch. Band II'), Sallkottbeil. Es 
kommt iD dm- ersten Silbe also attch das Diederdeutsohe 0 
Wie auf unserer Slünze vor. 

Seit längerer Zeit war es den FoTSdieni anf^fidlen, dass 
in den letzten Jahrzehnten des IS. Jahrhunderts unrerlifiltDiss- 
mSs^ viele Hflnzstfttten in dem Biatbnm Paderborn thitig ge- 
wesen sind. So führt Weingärtner in seinem Verzeichniss der 

IJ DuduDUier und Gewicht des Dem» tstragen 20 min, 1,33 gr, des 
Oboli 15-17 mm, 0,79 gr, des Vierleldtpars 13 nm, 0,3i> gr. 

S) Wi liegt da „Aniiig aus sehiei Erdbeichnibung", Uunbiue: 1771 
«nsUeatii, ™. TgL duelbit S. 731. 

S) Hthuter im. 

4) DDuddoiT 181«. 
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i^old- und SUlwtinDiucea des BUtoms Pader1>om"') Denare 
mit dem Nftnen Ottos (1277—1307) nnd der Städte Paderborn, 
Warbürg, Biakel, Niehcini, Hofgeismar, LOgde und einer nn- 
bestimmten Mtluzst^illi^ iui£. Sclujuem^im spricht in seinem 
Buche „Zui val^rlSiLdiidieii irüuzkQnii.t (Wolfeubüttel 1852)", 
S. 61 gar von zwölf verscbiedenen Prggestätten im Biathnm 
Paderborn. Ünd das Anffallendste dabei ist, dass in einem 
von beiden TerfoBsem genannten Orte nicht nnr der Landes- 
herr sondern auch die kSlner Erzbischüfe gepikt haben; so 
Siegfried von Westerburg in Nieheim (Weiügärtner S. 75, 
Nr. 60e). Hierzu tritt noch eiti in meiner Summlung befind- 
licher Denar, der als Müozoi t Paderborn (PItOReB///aiVITKS) 
nnd den Namen Qn(6€l)L = BeRTV ohne Titel nm das Bild 
eines Geistlichen trfigt Et kann damit nni der kölnische 
ürzbischof Engelbert II. (1361—1374) gemeint sein. 




Dipff Vielheit der Münzstätten und ihre ßenutziing seitens 
anderer als der Landesherren findet ihre Erklärung in den 
zwischen den Stiftern Köln nnd Paderboi D geführten Fehden, 
nelcbe, soweit sie die Zelt Ottos von. Bietberg betreffen, am 
besten von Dr. Osear Lo^') dargestellt sind. Sm aacli 
Feststellung der territorialen Besftzrerhaltniase der beiden 
Stifter Köln nnd Paderborn und Kenntniss der darüber ge- 
führten Streitigkeiten auf Grund der Luegel'aehcn Försthiingen 
unter Benutzung des A\'estfälisi:heu Uikuudenhuchs, lid. IV, 
heraasgegebea von Wilmans'), und Lacomblets Urknodenbnch 

1) Puduhnm 188S. 

S) DU Bli«bi>&iniUaB ra Hflmtsr, OmbiBck, Fadnbun hü dtm 
Inlempnnn tli mm Tod« Uibuu TL (laSS— 1S89) In „1ti»t«TlMh> Bd- 
Mst inr QdKUslitilonehiuic", htnatcagelm von Tbeodoi Undnar. TI«Im 
H*tL Ftdubani ISSS. 



für den Nfederrbeis Bä. II'} wird es nSgUch sein, die Pifge- 
zeit nnsers Salskottener Denars zn bestimmen nnd die obee 
erwähnten auffallenden Vprlüillmsse legreifhch zn finden. 

Dlo kiihier Erzbiacliufc Kcm-iA von HocliBtaden (1238 
bia 1261) und besomlcis Sic^lried \<,u M L'stcrburg (12T5 bis 
1297) lassen (ieutllcb das l!fM.relj.>n, Mu pii titisiU in Westfalen 
an vermehren, erkennen. Um dem ?,u bi^sognen, rergrOgserte 
der paderborner Blscbof Simon I. n•Hi—l■2^^) den OrtStlE- 
ketten*) mit den DGrfein Habnngliuüeu. \ilhusen und Hohen- 
rod. ei'liob es znr Stadt und umgab es mit Mauern und Qräben. 
Allein die Befestigungen mufsleu aurDrangeti des Erzbjschofs 
Konmd als Herzog von Westfalen zerstört werden. Nach 
einem Kriege mit diesem uod nach zweiiShnger Ue fange nschafl 
muaslo der paderhorner Bischof Simon einen Vortrag: eingehen, 
nach welchem d:e Siadte Geseke nnd Salzkotten m Zukunft 
Oemeinsdiaftsbesitz von Küln und Paderborn sein sollteo. Die 
BediKngniBse de» BiBohofs Simon vrarden noeh ETSsBer, als die 
Stadt Psdetbom sich gegen ihn auflehnle, so dass er seine 
Residenz in Salzkotten aufschlagen musste. Der Itath der 
Stadt Paderboro suchte >k\\ von ^ein^;Hl Henn nach Müglich- 
keit frei zn maclu-i] uml :.■l]lü^^ :mi r;,--- n ih--uv]: 

dem Erzbischot Sl^:;1l!,-l1 kuln, lu i:i:..mu lici/oguim si,' 
hege nnd ireil er sie in seinen Schutz genammen. ein Bund- 
nias ab, nach velchem sie ihm wahrend der nächsten zehn 
Jalire gegen jedemtann Beistand leisten volle. Dass sie dabei 
ihren Biechof ausnahm, ist wohl nicht g^nz ernst zu nehmen. 

Nach Bischof Simons Tode wurde dessen Neffe Otto Graf 
von Rietberg, zwischen dem 14. Auciist und IS, Oktober 12TT. 
an seiner Stelle vom Domkapitel gewählt: allem einige Stimmen 
waren anf den Soester Probst Dietncb von Bilstein, einen 
Verwandten Siegftieds von KOIn gefallen. Ottos Wfibler er- 
hoben seinen Bruder Graf Fnedrich ron Bietberg ztUQ Vor- 

I) DSguldorf 184fi. 

t] Hub Beucn, OHchlchle itt BWimiiu PadtrliDni. Fidmlnni I8S0, 

e. ma. 
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münder des Stifts. Die SUdt Faderborn, ia der eine an- 
scheinend vom B«th beeiuflasGte Prägung von Denaren') Blatt- 
fond, nollte des Neneiw&blteQ nieltt snerkenneo und erbat 
gegea ihn den SchotE des BrxblBdwft Siegß'Ied. Otto hotte 
IndeBsen, wtihrschelnllch von seinem Uetropolitui, dem miJnieT 
Erzbiächof. die BestHtigang erbalten und wai' am 20. April 1281 
vom König Endolf mit den Rfgalien belehnt worden; als 
eltctut tt confirmatiii erEcheint er zuerst in einer Ürkunde vom 
10. Uai 1281''). Endlich glaubte Siegfried von EDln mit dem 
Schwerte für seinen Verwandten Dietrich gegen Otto eintreten 
XU mOasen nnd sl^ite anch. Otto, der erwählte nnd beetUigte 
Bischof von Paderborn, rnnsste Bischof Eonrad von OsnabrOek 
(des Voj'geDaniiten Druder) und Siegfried vo» Köln als Scliieds- 
richter in Detreff seiner Ansprüche auf Padeiborn anerkennen. 
Ob damals ein SchiEdsspruch erfolgt ist, dQrfte mindestens 
zweifelhaft sein; dagegen brachte das Jahr I2ST einen Ver- 
gleich, indem Siegfried endlich Otto als Bischof von Paderborn 
anerkannte, wahrend Dietrich von Bilstein sieb mit der dortigen 
Donprobstei begütigen musste. Am 16. Februar 1287 schlössen 
Siegfried nnd Otto ein BBndnias zn gegenseitiger HBlfe nnd 
vereinbarten ferner wegen der nnter ihrer gemeinsamen Herr- 
schaft stehenden Orte Geseke nnd Saliliottcn eine Theiinng 
der dortigen EinkQafte. In der Urkunde') erscheint Otto als 

FrUhi'r k.iiiu un^i^r Sahkotleiitr üi^Jini' nicht geprSgt sein, 
denn Otto trägt auf ihm den bischöflichen Titel. WOre eine 
U&nse vor Februar 1S8T an den jetzt gemeinsames Orten ge- 
iresra, so wDrde die Piigeanstalt bei der grossen Wichtigkeit, 
die man ihr zn allen Zeiten beigelegt hat, gewiss erwähnt 

I) Wcincirlncr fUlirt K. 7111. Dfnarc mil itt Btldduumg Ott« ll« 

3) Wealäk Urt.-Bucli IV, Nu. 1128. 
3) WutnibohM Drlnradtnbucli IT, S. 814, No. I9TT. 
1) SchalBD, Amiln PxdeibonwDwa n, p. lES. — Selbertf, Urkiodap- 
bnoh t, S. SOS, Ko. 118. 



worden «id. Aber die Urkunde ipricbl äwon nicbls. 'Win 
nach 1387 in Salzbotteo gerrSgt worden, so mllBste jeder 
Pfennig entwcdur die Namen beider Herren, Siegfried niid 
Ottos tragen — oder es mQsste filr beide Herren in gleiolier 
Anwh! oder im gleichen Ueiroge gesondert gcprflgt worden 
sein, d. h. es müssteo nebun (k-m gefundenen Pfennig mit dem 
Namen des paderborner Bischofs Otto uuch solche mit (km Xiuzicii 
Siegfrieds von Ksln hergestellt worden sein. Da^ ist uidit 
oline Weiteres von der Hund m weisen, da, wie oben erwähnt, 
erzbLichinich kolnbche UDnzen gleichen OeprSgea vorbanden 
sind (CappB, laf. XH. Nr. 303), anf denen der Name Siegfried 
ganz dentUcb, das Wort COLOHIA allerdings nicht so recht 
erkennbar erseheint. Auch der Umstand, dass die Stompel an 
den bDIner wie zu den salzkotteDer Denaren ange&BCheinliGh 
von derselben Hand hergestellt sind, kennte die Annahme für 
eine gemeinsame Mflnxstatte nnterstflUen. 

Oleichwofal halte ich dos vorUnäg, d. bis lom Auf- 
finden eines Siegfrieds-Pfennigs mit dem Hamen Balzkoltens 
Uünzstatta nicht für wahrscheinlich. Die Qrüado dafOr 
sind fOr mich folgende: zanächst lag kein Anlass fSr irgend 
einen der vertragscbliesseiiden Herren vor, eine gemeinsame 
HÜnze anzulegen, da jeder von ihnen an den vorhandenen 
genug haben konnte. Zuar lag Sakkottcn an der grossen 
Strasse von Paderborn nach Soest, aber bei der starken Thätig- 
keit der Munzer in dem eben genannten Orte dürfte das Be- 
dUrfniss zur Anlage einer neuen Anstalt kaum vorhanden ge- 
wesen sein, nnd eher Iftsst uuh annehmen, der Iclilner Erxbischof 
werde gegen einen dsranf hinzielenden Vorechlag Einspruch 
erhoben als zugestimmt haben. 

Kiitiii^heidend aber ist der Wortlant der Urknade vom 13. 

) nnd vom 14. Febmw 1296'), in welcher eich 

1 I t gfried von EDln und Bischof Otto von Paderborn 

1) WeitfU. Uik-Bueh IT, B. IMS, Nd.ISIS. — Saibstti, Uit^-Bniih I, 
S.6Sl,Na.4W. 

3) WartU. nrt-Biuh IT, S. 10», Nd. im 
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hl der WeiM über die bisher seBHiDBamen Orte Qesdce and 
Salskolten Tergleiehen , dasB der erstseniiiiiit« ganz an KHio, 

ifT zveite, Salzkotten, ganz aa Fadei'born fallt. In der Vr- 
knnde vom 12 Dezember 1394 heiast es, dasa der Paderborn er 
Bischof ,,Soltkot«u cum hominibus, indiciis, advocatiis, diatricti- 
buB, iarbdictionibna, censibua, peticionibus, proventibus, mo- 
lendinis, aqnis i^narumqne decursibus, nemoribus, pratis, paa- 
enls et aliU fnribuB quibnacnnque" allein beeitzcn solle. Wäre 
ehe Unuzuisialt an dem genannten Orte gewesen, bo kälte 
man sie gewisB neben weniger wichtigen Dingen erwähnt 
Es scheint mir dämm recht annahnehcinUdi, dasa unsere 
HSnze oder irgend eine andere doielbst vor 1295 nnter Bischof 
Otto geprügt sei. 

Im Gogentlieil halte itli es für in iWn "Vevliiiltnissi'n 
liegend, dass Otto in dem ilim nun dauernd gesicherten Orte 
eine neae Mflnzanstalt angelegt habe. Dass ihre Tli&tigkeit 
bald wieder anf hfirte, wie man ans der Seltflnbeit vorliegenden 
Stockes achllessen mnss, dürfte seinen 6 rund in dem Tnr- 
handeneein mehrerer alter nnd eizengnissreieher UünzslStten 

Danach ergeben sicli ala Prftgezeit tär aneern Salzkottener 
Pfennig die Jahra 1295 bis spittestens 1307. 

Frankfurt a. M. F. Joseph. 



Digliized by Google 



Der Denarfuud von Birglau bei Thorn. 



Auf der Felilinark liiiglsu bei Thorii ist im Oktober 1838 
ein kltüner Schatz gcliobeo, der ausser den zum Theil eehr 
BcliOiien und eigenartigen Schmucksoclion ÖSO Pfennige des tehaten 
und elften Jahrfati Uderts enüialtand filr das westpreoastsehe Pro- 
vlnziMmuseum En Danzig erworben nnd uns zar BeBtimmnDg itst 
einzelnen Gepräge eingesandt worden ist'). Die VergrabungMeil 
des Fundes wird bestimmt dnrcli einen Maestrichter Pfennig (Nr. 15) 
lies KBuigs Konrad II. (1D24-103!)) als der längsten aller in ihm 
enthaltenen Münzen. Ibm ECbheaat sich im Auer ein Pfennig 
des EGnigs Knut von England (1016-iOöa) aus der MQnze zu 
■Wincliester (Mr. 117) an. Ein Pfennig Heinrich's IL. der ihm 
den Kaisertllel giebt nnd also nach 10i4 geprägt sein muss, 
isi. IUI i'undit nir.ni voiireii'n. u'ie uiiernauiit \ivim\ uiii^ice 
tieulselie MUnie. weiche iUiiger wäre. Auch die Piiiixer l'Ii;ii]iiee 
sclmesseii inii denen des im Jahre lOia versiorbi'nen Hpi-zogs 
Jaroniir. wiibveim scm uraticr uim r-atniojirer Liüuricn nijuen 



irtheilen sich auf lii 
r folgenden Weise: 



Kein. 
KOnig Otto. 

, Dbg. 331 4 St. 



m W«Iit hat di* TuwdlDBg du tnI- 
pmsiiiislien FroiifDiiiliDitaeiimi in Daniig ein* dtm KgL Uflniubintt tr- 
nSuMbt* Aniinlil diesem hnUnlai BberUsien, aofibr ich ineh liltr meinon 
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Kaiser Otto. 

. Dbg. 333 I St, 

. Dbg. 334 5 St 

. HachprienogeD 11 SL 

Heinrich II. 1002 (1014)— 1024. 

. Dbg. 8B4 1 St. 

. Dbg. 350 1 St 

Obsrlothringen. 
, .Trier. 

König UaiaM II. 1002-lOU (1024). 

. Dbg. 46-2 1 SU 

"Metz. 

'#1 



BiECbof Adalbero II. 984—1005. 

, Dbg. IS 

, {ADALBERO PRB)SVL 1 [4< SAHOTA . . ■ 
BniBtbild dc8 BiBChora Ereai 

nach linln. | 

Bfachor TbeoOerieh D. 1005—1016. 
. * DEO (DEKIOVS) PRB j HEIHRICV(S REX . . 
Kreitz mit einet Kugel VierBfioliger Tempel mit 
in einem Wlnltel. | einem Erent im Portal 1 
(TgL Dbg. 19) 
. HadiprSgang i 




Digilized by Google 



Toal. 
f Beithold 995-1018. 




12. *HEI 

Gekrönter Kopf nach 
reell ts; vor ihm ein 
Kreuzstab. 



13. Dbg. 171 ... . 



{* BERT)OLD(VS 

Kreuz mit doer Kugel 
in jedem Winkel . . 1 Sl. 



Dinant. 
KOnig OUo. 



14. 15. 

König Heinrich II. 1002-lOU (1024). 
14. REX (HEIH)IUC 1 REX HE RI CVS 

Kopf mit Diadem nach im f elde SCA HA 
Hnka. | * . I St. 

(vgl. Dbg. 245) 
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Da D«»liiiid tsd KigUa M Tban. 



m 



KOnie Eonrad ir. 1021—1027 (1039). 
15. . . COMAD HEX . . VH . . . AHI . . 

Kopf mit Diadem nnch Im Felda v 
link,. SCAMA 



Unbeatimmter Prigeorl. der Maasgcgend. 
16. Venicbener Pfennig 



1 St. 



Friealand. 

GraF Wigmnnn von Hnmatand. 



17. Dbg. 1229 

Unbestimmti^ fiiesisclie MUuzst&tte. 

18. Dbg. IIGO 



2 St. 



Westfalen. 
DortmuDd. 
KOnig Otto. 



IB. Dbg. 748 I St. 

Niedergachien. 
Unbestimmter os tsüchsificbor Pr&gcort. 
Sachsen- ( Wen de n-)P finnige. 



22. An Stelle der Umubrift An Stelle der Umacbrift Ringel 

vier Bingel durch Je 2 und Keile, 
oder 3 Keile getrennt. 

Ereoz mit breiten sieh HoUkirche. 
sftch fnneD veijUsgen 

den Armen. 1 8L 




20. Dbg. 132:> 

21. Dbg. 1329 



4 Sr. 
4 St. 



398 Hanaditr: 

23. Dbg. 1380 B St 

24. Dbg. 1831 2 St 

HagdebnrK. 
Otto L und Adelheid. 




25. Zwdlcr Tyi>us (Menadier, Deutsclie Münzen I, 

S, 154fe. Dbg. 11G7) 369 8t 

darunter: nr. 26 2 St. 

Dr. 43 11 St 

DT. 43 T St. 

nr. 46 1 St 

iir. 59 4 St 

iir, Gl 3 St 

nr. (;4 3 St. 

nr. 69 5 St 

nr. 72 1 St 

nr. 77 3 St 

zu beiden Seiten der 
Kirche vier Kugeln ins 
EreuE gestdlt ... 3 St 

26. Dritter l^us (D. M. I, 3, IGlfg.. Dbg. 1164) . . 8 8t. 
ST. Verwilderte Nach präg un gen 8 St. 



Die ZDrUckfuhrnng dieser I'fennige auf Otto L Dnd aeioe 
QemahliD Adellieiil und ilire Verweisung nach Magdeburg babe 
leb begi&ndet io der Abhandlung; 

Der HochEeitspfennig Herzog HeiDrich des LOneD. 
(Deutsclie MODien I, S. 138-304) 
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nnd liinletdrein vertbcidigt in ucr Ablmndlung; 

Die Otto-MelheidpCecnige 
(Deutsche Münzen lU. S. ITO— ^46) 
sowie 1d der Torrede zn dloaem Bande s. 1— XXVIIl. Oer dann 
gelieferte Beweis let so fest gefügt, dass Ich .in <ma niclits zu 
ändern bnbc. Die Entgegnungen, nclchu durauf erlnlsr smil, 
verrfttben schon durcn iure nuerurossc 7,'jn]. iln'f fii: von imm 
Urbebt'rn selbst nicht ais gouuneiiii uiiu tTu>L];iYH!ii ;ui;;L';t'jii:n 
werden. Neue Beweisstucke haben me UuenntiiiiL niebi bi^i- 
gebracht Am wenigsten siad als solche die Kopfpfennige dos 
Leissoner Funnes anzuerkennen, neiche nm aen Kopi ledigiicn 
aen Namen ner Afleineni Dielen, Forait in cifin Aiiiscnmien ™i- 



beiligen Adelheid, der i?. Deci^mher, in Mügdebuig und Halle, 
und zwar ledigiicu m diesen neiden ötaareo, ms „uies lon- ge- 
feiert worden ist, dass also die Kaisenn fOr Magdebnrg eine 
Tomenmiicne wirihachaiiucne Bedeninng oesessep bai.. 

Unbestimmter Prägenvt Niedersuchcna. 

28. Dbg. 1171 1 SL 

Die Vermntbang F. J. Ueier's und Dannenberg's, dass diese 
Ffennige in Gandersheim geprigt worden seieQ, entbebrt jed- 
weden Anhalts. SelbstveratSndlich sind Prigangen vom Typns 
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der Otto-Ailelheidpfaiaige in Qandershrim nicht «usniscbliBsseD, 
sondern aiiid de dort ebenso wahrscheinlich geprBgt worden, 

wie sie aas Halberslail!, Quedlinhurg und Hildesheini uns er- 
lialteii sind. Äucli hal in dtr That Uarcnliti g einen dcrarügen 
Pfennig mit dem Kamen der Äbtissio tjopiiie erwähnt; »her 
leider trigt die Ahhildung den Namen nicht, EOndein bietet nur 
einen gewebolicben Otto-Adelheidpfennig. 

Quedlinburg. 
König Otto. 

29. Dbg. GI3 1 St. 

Hildeaheim. 
Kenig Olto. 

30. Dbg. 70G 1 St 

LOneburg. 

Herzog Bernbnrd I. von Sachsen. 973 — 1011. 




88. 



31. Dbg. 585 (bnrbaiisirt) 1 St 

33. Dbg. S87 1 St 

33. xvaviiHHiiMii j nviiAüiiHA 

ünr^iilniiEsiBes Krenz Kreuz 

mit breiten Schenkeln. | 1 St 

84. Dbg. 589 1 St 
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St Ilde. 
Graf Heinrich. UTÖ-lOlfi. 

85. Dbg. 1608 1 SL 

MeiBscn. 
Markgraf Ekbard 1. 985-1002. 

36. Dbg. 886 1 St. 

Thüringen. 
Erfurl. 

ErabiBchof Ariho von Mainz. 1021—1031. 

37. Dbg. 877 a 8t. 

Oitfranken. 
Würzborg. 

Q S 

tit. S9b. 

KSnig Otto. 

38. Dbg. 855 1 St. 

Kaiser Otto. 

-S!). Ii) (* OTTiOIIl(PE) a) (S. K1LIAI1V)S 
b) OTTü I b) {&. KIL)IAUS 

Kreuz mit einer Kugel 1 Bnistbild des U. Kilians 
in jedem Wiakel. | noch rechts .... 2 St. 
ygl- Dbg- 858. 
nMkilrankn. 

tO. Unbestimmbare otlonischc Ffesnige RlLi^iiifi-iiikfns fi Si. 
41. Nticbprlkgnngoii 4 St. 

«0* 
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liiii-iir Otto. 

42. Theihviiis veriicbi^iie Pfüiiiiij;!! 15 St. 

Köllig ITftiiirich JI. 1002— lOH (1024), 

43. Dbg. 78.') 1 St. 

44. (HE)IHJtlCIIV(.S KEX) I-IOCOnC(lA nVITAjS 
Brnstbild iles Küiiig(< vun Siailtniaiicr mit kreuz- 

»om. tragenden Thünnen 

bewehrt 1 St. 

Vgl. Dbg. 78& 

■15. Nniliprägiitigan St. 

Erablschot WiHigis. 975—1011. 

i&. Dbg. 802 10 St. 

■Worms. 
Kaiser Otto. 

47. Dbe- 844 a St. 

Künig Heinrich II. 1002—1014 (1024). 

48. Dbg. 845 2 St. 

Schwaben. 

UnbeKtimmtD schwäbische MfiuzstAlte. 

49. Dbg. 1271 I St 

BreisAch. 
Kenig Otto. 

50. Dbg. 905 3 St. 
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Der von DBiiDenberg Bd. U S. 686 Dr. 905c als im Kgl. 
Mflnzkabinel befindlich bezeichnet« Pfennig mit deatlichem CAVX 
in den Krcuzvfinheln ist in demBelben nicht Torhaaden und auch 
niclit iti den VfirzeicbDiasen der abgegebenen Doublelten nach- 
zuwt:i£L>n; die Kcnntnisa desselben beruht nnr anf Friediandei*s 



Beschreibung des Fundes von Farve I 6. 

Strasaburg. 
König ILeinrich It. 1002-1014 (1024). 

51. Dbg. 016 U SL 

5-2. Db(!. 918 2 8t 

Biscbof Wicelinos. 1001—1039. 

&3. Dbg. 944 1 St 

Augsburg. 
KSnig Heinrich II. 1003— lOU (1034). 

54. Dbg. 1033 4 3t. 

Bischof Lintolt 987—996. 

55. Dbg. 1083 1 8t 

56. Dbg. 1033a 1 St 

Bischof Bruno. 1006—1029. 

57. Dbg. 1096 1 St 

B^em. 
Begensbutg. 
Heizog Heinrich L 948—695. 

58. Dbg. 1057. Naehprftgang 1 St 

Herzog Heinrich II. 955—976. 985— 99S. 
5i), Dbg- 10ß4. KHC 1 St 

60. Dbg- 1069. ECG 1 St 

61. Dbg. 1063 c. ELLOI 1 St 

62. Dbg. I069d. GVÄL 1 St 

63. Dbg. 1069. mlC 1 St 

Herzog Heinrich IV. 995-1002. 

64. Dbg. 1071. OHa 2 St 

65. Dbg. 1071. VVI 1 St 
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298 J- )[«l>digt: 

66. Dbg. 1071, Wie . 3 St 

67. Dbg. 1071. VVICI 2 SL 

68. Dbg. 1071. Nachprfignngen 3 S(. 

Künig Heinrich II. 1003—1004. 1009-1014. 

69. Dhg. J07.1a. ECG I St. 

70. Dbf. lOTIi:, CUCI 1 SL 

71. DI'S. I074ii. GIIC 3 Sl. 

72. Dbff. 1074g. SlCCl 1 Sl. 

73. Dbg. 1074. H3E> 3 St. 

74. Dbg. 1074. IMI 1 St. 

75. Dbg. 1074. OmX 1 Sl. 

76. Dbg. 1074. Nachpragung 1 St. 

77. Dbg. 1075-1079. Nachprlgung 1 Sl. 

78. Dbg, 107K 2 St. 

79. Dbg. 1078 3 St 

80. Dbg. 1080 1 St 

Henog Heinrich V. 1001-1009. 1017-1026. 

81. Dbg. 1090b. A20 1 St. 

82. Dbg. 1090. KCCO 1 St. 

83. Dbg. 1090. 0H3 1 St 

84. Dbg. 1090. Nuelipraguug 1 St. 

Ficlsin s. 
Htraog Eleiiiricb II. 985-995. 

85. Dbg. 1723 1 St 

N&bburg. 
HeT«>g Heinridi IT. 99&-1002. 

86. Dbg. liai 1 St 

EDaig HetDiieb It. 1003—1004. 

87.. Dbg. 1122a. 1 St 
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BO-rveZL-AAcoV j !D:DLC:S.A.AK.A 
Kreuz, in dessen Wiukeln Hund Goltcs; im Felde 
drei Nittel, eine Kugel, links ein Kreuz. 



92. tB0UE2LVlVS) 

Hitnd Gottes zwischen 
Kreuz und Itineel. 



. Fiala, Samml. Danebauer 89 fg. .... 

Herzog Boleslnus IIL 9»»— 1002. 



* ACA<I1 (rilck- 

liiiifig). 
Kreuz, in dessen Winkeln 
eiae Kugel, ein Ringel, 
drei Kugeln nnd drei 

Mgd IBL 

Ofg. 2 St. 




■eAcvvvAqc 

Kirchen giebel mit lAl 



05, RTV:'I <HU>IA^V 

Kireheueiebel mit IIAÜ 



DOLCH LVACX 
Kreuz mit einer Kugel 
in drei nnd einem 
Ringel im vierten 

Winkel 

+ STVdYLirJJlCA 
I Hand Gottes zivisclien 
einem Pfeile links 
I und AU rechts . . 
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Der DeDBifiind Ion Birglau bei TbotD, 
Herzog Jaromir. 1004 — 1015. 



B(i. lAR OI-URDV (liick- 
läufig). 

Kirdlüngiebel mit DHC 
37. PPACAOAirV 

KircbenBiebel mit 3AE 




* lAVd'IU lOIV 
Kiuar. mit t^iiRT Kugel 
in ji^ilem Wiuliel . . 

lÄRüMiR uvx: 

Kreuz mit einer Kugel 
in ini und änetn 
Kell im lisrten Winkel : 



98. Fiftb. Summlang Dooebauer n 

99. Fiala. Sammlung Donebauer n 



100. Barbariaclie QeprSge . 

101. Olatte SchrEtliDge . . 



Langres. 
Ludwig der Überseeische. 936—654. 

102. GarieL Tat 55 nr. 10 

Engter d. 

Eliiclral II. !)7M-101ti 

103. Cambridge. EDKIK MO GßAllT Typ. C 

104. KVLKSIGE I-JO GR Tjp. E. 

105. Canterbury. LEOFRIC MO Q.äJKTRA. Tjp. a 

106. Colcheaterp) OODAL MO COLI Tjp. C. 



. 24 St. 
(2 St.) 
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107. York. AliOiaU) MO EOF Tjp. D. 

108. UEOfSTAH HO V.OFR Typ. D. 

109. Exeter. MAUHA 1 10 EAXFITER Tjp, D. 

110. Lewes. LEOFKltli: 110 L^KK Typ. C. 

111. lincoln. COLGRIM HO LUIC Typ. D. 

112. DRBUG nO Line Typ D. 

113. OSMVHD MO LIHC Typ. D 

114. London. miEUnm HO LVHO Typ C, 
IIB. .älLFSTAH MO LVH Typ. C. 
IIG, imUlTUF MO LVI) Typ. C 

117. rVLKJlIE MO LVnU Typ, C. 

118, Snntlinaik. liilAIITRinG OII 2VB Typ. C. 
li:<, Tlitoiltm-il, ÜSVLF IUI W.Ol) T>p, R 

:Jti. Wuuiik. Jlf'lSTAIl IlL'U YJit<\y. Typ. I). 
1-21. WWu.'.i. .-i.KKIV, 1 10 KILT l'y|i. II. 
12^. Wuitücstur. liYKKITHOö 110 rillT Typ, D, 
BYRSIGE MO KIHT Typ. 0. 
GODKIHE MO KlH Typ. C. 
ODA OH flHCSTRE Typ. A. 
Cnut. 1016—1035. 
133. WiuchcEter. BIRF[(SIQF. 011) KIHT Typ. E . . . 1 
Uenadier. 



Dntci' den mnlianiraedaiiisclieii MUnzun ist 
wcrthosCc Stück: 

134. ein Dirbem des Saniatiiden-Piiiiiien Jajya ibii Alimed. 
Dieser nar eiu Bruder des Bamanldcn No^i' It. ibit Ahmed (801—31 
d. H. = 913— IS n. Ohr.), nelchor ibn mit einem anderen Bnidcr 
Kueammeo in Bacliara eiogekerkert halte. Wahrend eine« Feld- 
7iigt.'S ne«ft, rebeUischen &l ha Ischen FuUiherrn Afsar im 



iich i[> Sntnarkand (estzu.-elieii und hier di« Hen 
Johie zu behaupten (bis 320 d. H.). Manzen ' 
Samaikand und Nais&bAr waren bis jetzt nur sei 



D« Duufond TOD Birgln M Ilian. 
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fcMDt: im BeiitDcr Cabmet') befindet sich alB UdIcoid ein Dinar 

TOm Jahre 317; die Ermitage in PGlerjburg") besilzt tönt Dir- 
h<-inf ati> Siii[iiirUii(l iimi N':ti.iU)ili- von lU-u JaliEni 280 (sie!!), 
mj..i :n:' i. W.. leiiicr vrr.^.'Lciiii.'i Timih.';- ! das Bruch- 
.tii^k uiiL'^ liiiliL'ii,^ VL.111 ,1, - lus li!,r v^i.i,-^fLiili: Stack iet 
Id Samarkaiiil gejirägt und zeigt auä'allt'ndeL' Weise das Jahr 290 
(Rleich dem einen Petersburaer Exemplare). «Iso ein am 25 Jnhr« 
zurückliegendes Datnm. Vielleicht hat dem ätempdsclineider fitr 
die V/. ein Dirhem aua jenem Jabre zum Vorbilde gedient, das 
er mechanisch kopiric. euer es wurde direkt ein alter Stenpel 
für <lie Vf. benützl. Die Munza zeigt den gevOhnllcben Typus 
des saiiianidiscben Dirhems: auf der Sf. m Felde nnten steht 
der Name: .Janm mn AtimeLl 

D I \ ze t 1e iDd von 

Isma'tl iln Aiiiiinl C^l'.i^'.ib II. - PLii-^IOT ii, Chr.): 

126. esb-Shiish. J, 381 d. II. (= 804 5): 

126. — J. 292 d. H. 904/5); 

137. ilaiBlMr(?) J. 286(7) d. H. (<= 899). Ferner 

138. diebarbarischeNachprigunseinessamanidiscbenDMems. 
Ton Baderen mabammedimischen Dynastien sind im Funde 

vertreten: 

die Abbasidisoben Ghalifen; cl-UnktaD billab (289 95 
d. B. - 902-8 B. Chr.): 

129. Medlnet-es^Um, J. 3S2 d. H. (~ 904/5); 

nnd el-Haktadir bUlab (295-320 d. B. - 908-32 n. Chr.): 

130. Surra-mcD-raO, J. 305 d. H. 91T/6); 

131. Medinot-es-SalSm, J. 317 d. H. (- 920/30); 

der Bnjide Mii'izz-eddaula (.320-56 ci, 11. = 933-67 n.Chr.): 
133. d-Ahnüz, J. 351 d. II. 965). mit dem Hamen seines 
Sohnes und Nachfulgers 'Izz-eddania; 



I) Ennu, Ztschc f. Num. XI, S. 6C 

S) A. UirkoS, EUiIog der HiullmUehtD Hfinan da XidinL Em! tagt, 
IBM. 3. 142, N[. 119-33. 

3) C. J. Tonibng, Nnml Ooficr E. NDmaf b, Holmloxia. 18(8. S.!l!, 
Hr. 40O. 
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der Okailide Husam-eddaala (386—91 d.E. 9116-1000 

n. Chr.); 

133. el-Mau?il (Mossul), J. 3no il. H. (= 999/1000); 

d<it CliiUi von TurkestHij Ikk Nasr {ca. 389 - 400 d. H, 
= jyO-1009 11. Clir,): 

134. Buchüril, J. 3D3 li, H. {- 1002/3); 

Aar Chan der Woleha-Biilelmreti TAIib ihn Ahmfliir 
löb. SuwAr el' J. • : eiidlicb 

136. ein vollsliiailig verpragter un bestimmbarer Dirhem. wahr- 
sdioinlich clnü baibiirisdie NacliDriliiuig. 

BfEtieikKii-MtiEii }S[ iiL diesem iiiime. uaas unter den 
nenici ii muaiiLiimcuiimäcIieii Münzen viele UvimstieD vertreten 
sind unu zwar soltlie. ivelche. abgesehen von den Abbaaiden 
und Satnanideu. aucli unter aebr gtOBSen Fundmengcn nieist 
nur ganz vereinzelt vorhommeii. 

Nütze]. 
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Der Brakteatenfand toq EUeabrunn. 




4. 



Za EllenbrnnD In derHihe v<.n N\'ij1>iii'<; iI^t nr>ii.,ii Isi 
kOrzlich nnf (lem Acker des L»nilnntlj> .1. I'.Ix'iImvi >'iii hiiiil 
*on 900 Eohlprennigcn Aagsbur(;er Sclila^trs aus der ililW des 
dreizehnten Jabrlinnderls, deren nulatiger Bing von ßnlbmonden 
aniBcblDssen ist, gemacht worden. Es bandelt sich dabei nur 
nm die folgenden fanf Gepräge: 

I. Bnistbild des KUnigs von vorn zar Seile «nes 
halben Adlers. Auf dem Anasenrande II Halb- 
monde mit je einer Kugel 159 St. 

60 S(. = 46 gr. 4G,T5 gr. 
S. Bmsthild des KOniga von Tom, in den erhobenen 
Hltnden bdderaeita eine Lille haltend; Aber den 



J. Ueoiditi': Der Bi>U»t«iihiid tod BllaLbnuiii. 



Achseln elD lUngeL Auf dam Anssenrande 

1 1 Eaibtnonde mit je eioem Kreuze 

0,55 gr. 0,72 gr. 

Vgl. Aitbiv für Biiikteatenkundi! I Taf. 3, nr. 11. 
Bi'Uitlild des Königs vou viii ii, !u den erholieDen 
Hfindeii beidei-sülts ein Kreuz 1ia.]teDd, Auf 
dem AussünriLnde 10 Eiiübmondc 

60 .St. = 45,1 gl-, 45,2 gr. 45.25 gr. 45,55 gr. 
45,53 gr. 4S,6gr. 45,6 gr. 45,35 gr. 46,8 gr. 

Vgl. Archir für Brakteatenkunde 1 Tat 9, nr. 6. 
BruBtbild des Blschols von vata Aber einem 
kleinen Engen, mit der rccbten Hand einen 
Kruuinistab und uiit der linken einen Palmen* 
zneig EchnliMn.d. dein Auasenrande 10 Halb- 
monde 

0,67 fr. 0,82 gr. 
Kopt eines weltücben Herra von lom Ober dnam 
zwei ThQrme verbindenden Perlenbegen, uuter 
dem eine Krone. Auf dem Anascniiinde ID Halb- 
monde 



Beitr&ge am HäMkunde von Wilrzljurg, Augsburg und 
Bmberg im IL und 12. Jahrhuaäert. 

llleriu Tifel IX. 



Es ist mir unlängst ein düiiDei-, halbbrakteatenfilnnlger 
Pfennig zngegang«n, durch dessen Be^^precliiing icli zur Er- 
gänzung der oberdeatBchen IklQnzkund« der fränki^bon Kniser- 
zait beizutragen liaCe. 

HJ. ßischSfliches Brnstbild in der do[iiicl6pitKigen Mitia 
l-uclltstlin. vor sicil einen mit lier Cuvvatnr n.icli aussen 
geiidiloUii IvLuiiuu^liib biiilcinl; im felile liinter dtin 

baren zwei Infelbändern ein Sternchen. Zwischen 
einem inneren und zwei änsaaren Perlenkreisen die 
ümschrift; (*B )BRiOaB[03)pi80.... 
Die in Klammern gesetzten Buchstaben sind nnr theQ- 
ivi'isE i'ilialieii, ji^ilüdi Hin;li den vorhandenen Besten nnvei^ 
kiTiii:i;u Dil' ln'iilcu I ',..]■ ilcn wie, einige andere Bnchstnben 
ili'i' L'iii.-cluu: vu!ki.lii;. jjiset^ti^ü C und S sind erhebllcli 
kürzfr als die übrigen Buchstaben. 

i^. Im doppelten Ferlenkreise aber maaerfStmiger Arcbf- 
teklnr ein groBser apitzbedscliter Tbatm mit drei 
Zinnen, daneben swei kleinere in Enanfe endende 
KnppelthUrinchen. 

Keine Inschriftsparen. 

Cni'chschnittlieher Durchmesser des mit theilweise 
geschweirieni und der viereckigen Form sich nähem- 
dem Bande wisgemBnzteii Stockes 24 mm. 

QeniehC nnr U,TT g. Abbüdang aof Taf. JX, 3a. 
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Eine scb&rfer ausgeprägt« BOcksette von nach grosserem 
DnrchmesBer (36 mm) beBitze leb la meiner AbgnBSBammlvng 
nach dem im Besitze ins Herrn J. Isenbeck in \ViesbadBn be- 
flnaiiuhen Originale. Abbildung auf Taf. IX, ab, 

Durcb seine l'abnk ivird das iiier bescbriebeoe Stuck von 
vorn herein nach Suddeuts chland verwiesen, nnd es können 
wegen des deutlich erkennburen Ns,inens Embricbo unter den 
einschlägigen Bischofs reihen nnr zwei Pei'sunhchtieiteu als MQnz- 
herren des vorliegenden Pfennigs in Betracht kommen: 

Embrictao (Emicho)') von Lefningen, BiEcbof von WUrz- 
bntg (1125—1146), in aeinen späteren Jahren Freund nnd 
Bathgeber des Ednigs Konrad. fttr den er als Gesandter nach 
ConsUntinopel umg. und der gleich nannte, nach Grote (Stamm- 
tafeln) anch ans de.' Uiiiin-^isdu'ii Rniiili.' slaiMiiifiidit Hiscliof 
von Angsbnrg (10U4— lum. 

Nach nnseiüm gegL-nwärtigen M issen ist in der Reihe der 
bisber munfsmabsoh bekannten Aagsbnt:ger BiBohefe nach dem 
nur doroh ein Gepräge bekannten Bisohof Heinrich II. (1047 
bis 1063). Dbg, I, 1030. eine anffitllende LQcke von nahesin 
100 Jahren, indem erst wieder von dem Bischof Conrad von 
BirEcheck (1150— 11G7) sichere halbbriikteatenfCrmige Piä- 
guDgen nachgewiesen sind. 

Die Halbbrakteatenform, verbanden mit starken, das Ge- 
prSge theQweiae wieder zeislörenden Hammerechlagen, die sieh 
auch anf unserem Embncbo-Ezemplar geltend machen nnd die 
geschweiften Einkerbungen des Randes sind auf den Pfennigen 
des nbeicn tjehw.ibpn'; und nnmpnllifli nuf denen des hennch- 
biirlen Basels sdmn iti di'r ei-rilcn Hallte d,:s XI. .riiliihnnderls 
vollslündig iuisfiebildot. (Vfl. n. B. iJby.. Hil II S. (i7,')l. so 
dass nach diesen Kenii/eiclieTi der \ (■i wcisung unsfres Km- 
bncho nach Augsburg nielits im Wegp Ät;ind('. 

Die ZnweisDiig an Aiii^,.burE «inl iedoch durch die Ver- 
gleichnng mit dem bei Dannenberg I. Jso. SGG wiedergege- 



1) Emiebo M offubar udi die KoseTom] ttt EmMtba. 
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be&en einzigen bishar von Embricba (Emläio) Ton WnizbQrg: 
bekannteii Denars zweifelhaft. Dieser sieber 'Wflrzburger 
Pfennig ist im Durchmesser etwas kleiner als der vorliegende, 
ist jedoch, wie Dannenberg eigens hervorhebt, auch aus grossem 
dünnen Bleche; er zeigt das I^rastbild des Bischor? mit vor- 
gehaltenem Krammstabe hliDlicli wie der iinsrige, jedoch von 
anderer Seit« nnd angeblitli mit der Tonrur oline Miti* (ähnlich 
wie auf fast allen anderiru veii Danrii'iibLTggPtrBbi^Het] dei-zeitigen 
Warzbnrger Bischofsmünzen). Die Rückseite zeigt das Würz- 
barger Monogramm ans B&VHO SPS, hat jedoeh in Hinsicht 
anf den einschllessenden doppelten Perlenkreis Ähnlichkeit 
mit nnserem fraglichen Embricho. Aach die eingekerbten 
BfiDder sinä anT dem Ton Dannenberg bescdiriebenen Embrioho 
vorhanden. Die Oewicbtielflfdibeit beider Pfennige (0,18 g 
gegen 0,77 g) kann allein nichts beweisen, da ibnlich leichte 
Gewichte bei wliwSbiadian Uflnzen schon des XI. Jahrhnn- 
dwts nichts seltenes sind, Dnrch meine süddsntschen Frennda 
habe ich jedodi weiteres Material gelinden, welches die Präge 
endgültig zn Gunsten des WQrzbnrger Embricho entscheideL 

Suhoii C, HefTner, Die Sammlung des hist. Vereins ftlr 
U tat- r tranken uml AsdialTenhiirg, TFSndinrg ISM, hat (angeb- 
liche) ITennigu Kinbrichos von WBraburg anf S. 51 Hr. I fol- 
gend er Jiia st cn Ijeschriebsii: 

Av.: Eil! BUehof mit Schwell und Stab, m einer EHn- 
fassung. oben ein KiWK, l. nischrift: EHB-IC 
llec: Ein dreifaches Thanngebilude (Dom) in einer Efn- 
fassnug. 

ümecbiift nicht erkennbar. 

Drei Smdce mit kleineren Yerschiedenlielt«n. OrOsse 
nach Appels MOnzmesst^r: ä. 

Breite Denare EmbrithuV ciilliitll nueli .1. V. Kuli, Keper- 
tcrinm znr Münzkande BajerH^ S- -M,'>, aucli liie Sauiniluui; 
des gelehrten Abtes Nivardus Scliliiubach, die aas dem Be- 
sibie des Orosshenogs »on "W'Ünibnrg-Toscana seit 1814 in 
Floreni slok befindet. 
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Diese SHmmtlichen Stucke habfn mir indessen nicht zur 
Ansjclit vorgelegen, und ich glaube t^lian nacb der angege- 
beneu geringen GrQsse der von Heflner beschnebenen Exem- 
plare, äiss es sich nm Denare der BischOfe Heinneh HI. 
(1130—UB7) oder Heinrieh IV, (1202-1207) von Warz- 
bllrg baodelL. ilie mit irriger Lesung an Embr^cho vern'ieEen 

Der von Becker. 200 p.Ircnc Münzen düs M.-A. und bei 
ticbneidt, TbesauroE iuris franconici, Tab. I Nr. o, bescbtiebene 
BraktcBt Srnbrichoa ist als plnnpe Fftlschang kanm enrähneus- 
Werth- 

Ein SeitenstUek 211 nnserm Embricbo enthalt die Sunm- 
Inng des Herrn G, H, Lockner in 'Wfirzbnrg. 

Die fast vüliig zerstürte Jlf. dieses Stnckes läsat neben un- 
dentllchen Juschtiftspureo das bischöfliche Bild mit Mitra in 
Torderanalcht erkennen, die Seite □(hürmchcn de9 Gebäudes 
enden in Kreuze, .statt in Kugeln, dns Portal ist ruodbogig. 
Bei ziemlich grossem Durchmesser (ca. 24 mm) nILhert sich die 
Form des StDckes dem Vierecke. Abbildung auf Taf. IX, i. 

ZarUckgreilend bemerke ich, dass ganz das gleiche 6e- 
bande (grosser spitzbedaditer Thnrm mit drei Zinnen zwisebon 
kleinen Kuppeith Qrmen) ohne iDschrifC anf dem von Dannen- 
berg, K. Heinrich III. {1039 — 1056) zugewiesenen (jedoch 
vii^lleidil jiingfn'ii;) ilfnare I Nr. 1203 mit seitlich dargeatell- 
teni Kaiserliojif himn Scepler (HEURI ) erscheint. 

I<^Il nelinie diesem Stück uacli allen Kennzeichen der 
Fabrik für WQrzbnrg in Anspruch und finde es sehr fabrik- 
verwandt mit dem bei Dannenberg, No. 1653 an Bisohof Mein- 
hard von WUrzbni^ (1018—1034) Terviesenen Denar ans dem 
cn. lOtlD vergrabenen Fnnde Ton Ladeinoie Pole (seillicli dar- 
gestellter BischoMopf hinter Krummstab, UBABDV, Rf. in- 
Kcln ifislüs, SUdtmaner mit Tier Thtlrmen, bemerkenswerther 
Weise in doppeltem Kreise). 

Ferner ganz fabrikrervMdt und mltglfcherweise demselben 
WDnEbnrger Bischof ist Dbg. 1279 znznweisen: 
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Hf. BiEChoäkopF, tonsnrirt, von der linken Seite, yor ihm 
Hand mit Erummstab (dessen Curvatur nsch aussen) 
* V. 

Ri. Segni'nik Hand über einem Kreii^r .... II : V . 

Kill Ksemplai- <kr Sanimluüg ü. 11. Lnc^tk i m y.iji.i j; 
von antfallund kurzem Dnrchmesser (IG mm), ksst tulgendt! 
Inschriftaregte erkennen: 

ip: D(V) Rf. ...Vl\ 

Abbildnng anf Taf. IX, 1. 

Dannecberg bemerkt, dass „der Ursprung dieser spiltzeitigen 
MBoxe vielleicht in Bamberg oiler liesftii X^he -i.w ^ucben sei". 
Das aaf dem Lockner'schen Exempliir i-ihülii'ne D lässt anf 
denselben Hünzlien'n schliesacn, wie das ÜHAIIDV von Dbg-. 
16r>2, Ii:b ballt: iiljer nach dem ganzen Charakter dieser eng 
ZD.sammengebnngen Münzen dafQr, dass beide nicht an Mein- 
hard I. (lülä— 1034) sondern entweder an Meinhard II. Graf 
Ton fiotenburg, Bischof von WDrzburg (1085— 108S) oder eher 
an dessen Nachfolger Eginhard, Qraf von Eatenbnrg (108S bis 
1104) zu verweisen sind, anf welchen der zn IIHÄRDV ver- 
slDmmelte Name eben so gut passen uUide. 

Nämlich die gro.-^™ Komi liei .-.icbernn lliüi/im liiuDOS von 
Waizbnrg (lOSl-lDiS). Dbg. SWS, S(i4, und ilcien gm ausge- 
fSbrles Gepräge verbietet anscheinend, JlDnzen von der stlilech- 
tereo Ansßhrang wie Dbg. 16Ö2 nnd 1379, wie sie eher den 
wÜTBD Zeiten unter Bdiirieh IT. entsprecben, Ihnen vorangehen 
zn lassen. Die Architektur anf Dbg. 1652 ist eine spatere Ab- 
schwicbung der gleichen Daislelliing- auf dt-n alleren mit den 
Bruno- Pfennigen znsiimuienieinrnijr-D Xin. (^5-, Kiiui^ lleiu- 
rich III., und 862. 

Die Herkunft des t'fennigs mit IIHÄIIUV aus einem um 
1090 vergrabenen Funde, and der doppelte Perlenkreis um das 
Bild der inschriftlosen Rückseite sprechen gleichfalls für einen 
erheblich jangeren Ursprung des StBckes, als Dannenberg an- 
nehmen mQcbte, denn der so angewandte zweifocbe Perlen- 
kreis ist tOr die Warzborger Qeprflge ans der zweites HSIfte 

21« 
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der RegleniDgszelt Heimieba 17. bis In die Zeit des BiBChofB 
Bmbncbo hinein besonders cbarakteriatiacb . fDr die dieser 
Periode vorangehende ^ieit jedoch bisher nicht nachge- 

FUr Tl iirzbnrg und ehenfaiis für die letzten Jahrzehnte 
de XI Jal I I h i ] h 1 in g n ? I ge 
tU.ai gl BtUcK unter Oku UHUc^ti]iiniti.'n lici UannentiBre 
Nr. 1247: 

„ . . XTERÄ . . Hand. Monogramm aus II (?) H D 
CodorP) und »ngobeinend ohne (JmschrifL — Mnaeam der 
SUdt EeTftL" 

N&ch Dannenbergs Zeichnung enth&lt das MODOgraDm 
deutlich um ein Krpii^ gruppiert die Bnchslaben H G R P, 
diu iiai^li lueiuer McjnuiiLj uiißc/wnngon zu HCRbiPolis ergänzt 
werden: li:nieik>:usw tnhi'r "WtiiK erscheint dieses Monogramm 
wiedi^r m dem bezeichnenden doppelttin Perlenkreise. 

Mit Dbg. 1279 ist sodann, wie Dannenberg selber bemerkt, 
seine gleichfalls nach 'n^Orzbrn^ zn veraeisende Nr. 1754 
(BisiibofHkopf mit Tonanr Ton recbts, davor Hand mit Emmm- 

stab, ü (angeblidi dnrcbstriehen) V (Tielleichl: KV.... 

d.b. Hndbrecht, Bischof von WBrzbnrg 1104— 1106T) eng ver- 
wandt. Das BiDck isL grosser, zeigt ant der Rfl^eite das 
icbfalla beEeicbnen- 

(leii lusainntiusen normoiien Perienkreise und bildet den Über- 
en Dbg. 1279 nnd 
laa-i zu den ai'os.'iBn ereit«n fialbbrakieaten Bmbriclioa. 

Bin zweites Biempiar dieser MOnze befindet dcb wie das 
VOD Dannenbei^ gezetcbneta im Besitz des Herrn Franz Apell 
in Briuri, und lai vor einigen jähren in Gross Saara bei Gera 
Kuiunui^n, Qie inscui'iit der iii. isi nur in undeutlichen Spuren 
vorhanden : vbI, Ahbildung; auf Tat. iX, 2. 

iieiir laiii'iKveru'iiiiiii ui](i itiiiiiiiiiii.iüiir.n auch wllrzburgisch 
ist Dug. ua:i (Ansbacucr Funiil mit der gleichen II/, wie 
1104 und dem Bnistbiide des Heilande mit Kreuzstab nnd 
Bncb zmschen A und U. 



Iri i\fr Ihkmuk. von 1120. kraft dereu Kaiwi Heiiiiicl, V. 
dem Bischof Erlung van WOtzburg diu „digoitas indlciiLria 
in tot& orientaii frapcia'' zarftckgiebt, wird die WUrzbni^er 
Kirche als ^domos in bonore Scti ulnatorts et sclae Dei 
genitricis Marlae actiqne Eiliani marljna Christi in nrtie 
WirdtniTeh" bezeichnet (Mon. BoicaXXIZ, 1 S.S3B), so daes 
vrir bei einem derzeitigen Pfennige tod zveirelloa fränkischer 
Herkunft wie Dbg. 1753 schon ans dem ErscheiDeo des Hei- 
landsbUdes anf Würzburger Ursprung schllessan dBrüen. 

Bie Fab ri h eigen Iii II mliclikeiten der breiten Embticho- 
Denare Enden i^icli aurli bei wenig spnteren PrSgUDgeii des 
benachbarten Bambergs, deesen Gepräge bis in die neaere 
Zeit hinein so ofl. mit <lfU ivüirtiiri;isilien korrespondiren. 

In der öainiiiluHg des IIiTin Bauriidis Kirchner in Mün- 
chen Bah ich üii'i in iliier l'al'iilt den Embrichoa sehr ver- 
wandte bamberger Denare des Bischofs Eberliard von Otc- 
ÜDgen (nach älterer BezeiclinuDg Eberhard von Reifenberg) 
1116 — 1172, die ich mit der liebe nswardigen Erlanbniss des 
Eigentbhmere hier zur VerüSentlichnng bringe, da dieselben 
mit ansrelchender Abbildung noch nicht bekannt gegeben sind. 
Kurz beschrieben sind Kirdiners Exemplare allerdings schon 
in KoII'b Bepertorium B. 310, nnd ein anderes Exemplar der 
Sammlung G-emming schon bei Heller, Die bambergischen 
Manzen S. 14 Hr. 16 als einseitig wiedergegeben. 

Die drei Münzen entslammen einem bei Wolbberg in 
Franken gemachten leider zerspllUerteD Fände. 

ff/, BiachQfHches Brustbild mit doppelspitziger Mitra, 
rechts eines Emmmstab, links ein geSnieteS Buch hoch 
haltend, im Felde Uber dem Bache ein Stern. Zwischen 
Perlenk reisen : 

a) *E(BE)R(H)...V a(?)n 

b) ERHARD ... . 

c) *(E|..RHÄRDV.. 

B/. Oebünde mit zwei spiUbedacbten Thünnen, darSber 
eis Stern. Zvischen Perlenhreleeit: 
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a) +I!AltE....(C)E'.Z(?) 

b) * BA 0 E T{I) 

o) *{® ROES 

DnrchscbnitUicheT Doraliniesser der &Bt viereckigen 
Stocke 22—2^ mm. Exemplar c) ist etwas kleiner 
und hat kQ^'zcre Lef^emleu. 

Li(^s!imHilgi^wiciLl aller drei Exemplare; 2,4 gr. Ab- 
Lililmij,-.'!! auf Tiif. iX, äa-5c. 
Dil: Uuulisliilji-ii lÜHler ..Elierhardu" acd „Babenberc" 
vidi! ii]i>i(hfr, wiüiiM'.liciiilii-li i>i „epi" hfzv. „fpz" gemeini, 
iuili'in ilii« frki^unbari* T \v;ilirsdii:i[[licli P mit weit nach reclits 
vorgizogetiur Sclileife sein soll. Sicher ist nicht „Baben- 
bergen'* za lesen, wie Kuli, Bepertcrium, angiebt. 

Das Gepräge Ist irieder doi-ch HunmenelilSee entBtetlt. 
Das KiTcIieusebSiide ist noch genan das gleiche wie anf 
den Pfennigen Rndberla von Bamberg (1075—1103), Dbg. 888, 
Aus Kiichiipr'a Sammlung darf icli auch noch drei Angs- 
bnrger Denare veröffeEtlichen, die in die ei wHhnte Lücke der 
Äugsburger MDDzhunde treten und die Zuweisung der Embricho- 
Halbbraktealen nach 'W&rzbnrg mit Sicherheit entscheiden, 
o) Iff. Plumper grosser Eopr von der linken Sella, daTar 
ein BIseho&tab (Curvatur einwKrts); nm den das Bild 
einsch lies? enden ilüenen Perlenbreis: 
. . DAL (A und L ligiert^ (R) . . VS (B?) . . . 
J7/. DreiUilii n:iges Gebiliide. in der Mitte mit AiagelQ 
verziert. Zwischen Perlenkreieen: 
AV9V . . ACIVIT 

Dnrchmesser; 20—31 mm. 
b) II/. Brastbild mit Mitra in Vorderaneicht', die erhobene 
Bechte hält, wie ee scheint, einen Emmmstab. 
Zwischen PerlenkreiBen; .... ^}ICVS APC 
B/. Das gleiche Qebäude. doch mit Fonkten statt der 
Bingel des Torigen Bxemplares. tJm den dos Bild 

einsch liessenden Perlenkreis: A (A)G .V]T 

Durcbmesser: 20 mm, etwas ausgebrochen. 
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c) HS. Dasselbe Qeprftge, zwischen PerlenkreiBeD: (A and L 
liKlert) VOiiL. BIOVS APO. (Spuren von Hammer- 

Bchlägca). 

£/. Das gleiche Gebäude, doch viel kleiner nnd noch 
Hüuliuger gezeichnet, ohne Bingel oder Punkte in der 
Milte. 

Zwischen rodenkreisen: AV6VSTA OmT 
Durchmesser: 19 30 mm: Gewicht: 0.77 gr. Ab- 
bildungen auf Taf. IX. ßa— Sc 

Die UmBchnften, soweit ilie Erhaltung erkennen lafst, 
sammllichei' tjUickr iHUien ^-iMV. oliuc TreDUungsztirhen in 
einander ubiT. die Budiäinbcn sind dieilweise verderbt, die 
MjCra aut den btilcken mit den Brnstbildem durch zwei BOgen 
angedeutet. 

Diese drei Stficke Sind der einzige Best, den Herr Baa- 
rath Kirchner aus einem kleinen zwischen Dacban nnd Prei- 
sing gemachten Funde zn retten vermnchte. die übrtgeu au- 
geblich in einer Belle gefundenen StQcke sollen als Ürtsge- 
schenk an Handwerk Bborscben gegeben worden sein. 

Die drei geretlefeu Exemplare tragen niclil di'ii ^Elme!l 
i gl l7 R B 1 1 u „ bu Hin 
Leil. Udalrich (BiscLof von Augsburg 033 bis 07:il, utme 
ihn als bi^dig zu bezeicbneu : ihr Cliaiakl^r ist aber ganz der 
der Hunzen ans der mittleren Zeit £«Ber Heinricbs IV.. 
nnd die yaminthiing liegt nahe, dass sie der Zelt der Tter 
QegenbischOfe Wighcld. Wenobar. Eghard nnd Eberhard ent- 
stammen, welche (nach (iroie. Siaiiimiafflu^ die Zeit des 
Bischofs Siegfned Ii iiiik lu:rii) [it^'iiiuen. 

Der nächste nur n «iiigui vei wuiln ir uiiu woiil uubedeutenu 
Altere Verwandte dieser drei Münzen ist der bei Dlig. 1217 
nach Grote (Mflnzat. I 8> 409) unter den nnsicheren abgebildete 
Pfennig mit bischOfUcbem Bmslbild in Vorderansicht mit 
KmmmBtitb ohne Hitra nnd dreithilrmigem Thorgebände, üm- 

Schriftsreste nach Dbg.: LA(?) A nnd Ava..TA 

Onite sagt: „Id BOddentsohland findet sieb nichte ähnliches". 
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daakt ui kBinlacbe Master und gianbt Aagasta TrSTerornm 
ergSnzen za uurren: mi^ iinrccDi. ueon die ^ii);eh{ii']gkei[ 
nach Angabar« Kurin aw^-i-u unmu ^i'iu.'i- engen 

TvpeHTerwan«!SE:n;in um clmi uMt'-n i ü-uh-h. i-n uichi 

fände. wQrda itii voi'scuiiieen iiii fttciic iiei vou uiaie Lii. 
van Dannenberg LA gelesenen nnsicheren Amaiiasiiuciisiaben 
der vorderseitigen InsrJirift EH oder Ei'i zu setzen, aie 
An langsbu eil Stäben von Embnchos von Augsoiiif! Naniea. 



letzten jahrzebnten des Xi. Jahrhunderts der Fabrik nach 
zeiUich nahe nnd entbehren gieich&lls den Namen des BiBchote 
(wie abrigens nach Dbg. 1044 nnd 104&V 



Binschränkmig beiBummen. Ans juünzscndien Bd. VHI, ». sl 
unten, sehiiesse ich. dasa Grote die wichtige Urkonde dea 
K. Heinrich IV. über die ErDenemng des MBnzrechtes filr den 



iflctissimae geoiiricis nosirae Agneiis imperatn 
slmuiqna ob denotam Bemiuam fideiiB nostn Heim 
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Bis eecJesise seneraliilfB eplacopl eccledls sanctae del geoitnciB 
Kariae s&ncliqne Oudalrld confesEods In augnsU cinitate 
cOQStitntra mDaetam elusdem emltatis secBndnm morem anti- 
quitas. hou «st lemporiboa elnsdem saaeti eo&ressonsOndalrict 
coDstitutuni. miii-licet ot eadem mooelA BaUsbonenai raonetae 
t^ijuipereüir ^imiliterque expouiitur et ncoipiatui*, excepU quod 
in 1ibi-:L iirui'Dti .\X\ ileonrü plns qnam in illa snperins 
:i<imiLi:itii iiiuui:iii H:iti:<lii>ueiisi monetentni' , pia largitione 
dfdimus et cnnflimimimiis ■■ 

Dies Terstehe idi ao, dass in der liente verloreD geean- 
genea, dem Bischor ülncli erttieOten VerleibniigsDriiande ror- 
geschrieben war. nacb Eegprsburcer Art rndn/pn. dass 
icilncli in dem von lU bis 1001 v,'i Husspiu-ii .I;iliibuiidiTl der 

V V I II „ I II lli/1 II I ü „ I L I iO 

Ilfiiiife,.! f h 1 II ui Mb I I , Icn i r„ D 

bui ger verschlechtert hattn, Dass man den okm headiiiehenen 
Angsbui^r Denaren ans der spStercn Zeit K, HeiDrleha IV. 
das Bild des bl. ülneb aufprägte, kann mit dem Wortlanta 
der eben angeführten ürknnde m Zusammenhang stehen. 

Dnrch den Chnrnkter der besprochenen Angsburger Münzen, 
ihre kurze dicke Fi)rm. wird itucli nach denn der M II niti^e schichte 
gerade wo gut wie in ledem mideren Zweige der biliifnden Kunst 
M i Uli 11 n 1 1 t T nt« k Im 1 M Ii hk t gut 
fti UI II 1 n : I \ Iii I duuii n \ 1 1 r 

I 1 I lei I 1 In I 1 / I 1 1 ni h II le ul ien 

erwähnten Deniir des JiisclmfK Heinrich II. von Augsburg 
(I04T— 10S3, Sbg. 1030) einschieben konnten, und ich verlege 
deshalb die breiten Embnehos mit dem nmscbriftstosen Thnrm- 
gebSude mit nm so grosserer Sicherheit nach Wlhxbnrg. 



Knrz vor der Drurkif'guiii; der vorstehenden Arbeit sandte 
mir Hen G. H. Lockner in AVürzburg eine Aniahl mit anf- 
opfemder Liebeoswardigkeit ans verschiedenen WQnbnrger 
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SammhDgeD hergeatellUr AUrOcfee, darunter äle nn-hrerer 
Embricho-H&lbbracteaten, die in ErganzDD^ des Ton mir oben 
beschrieb eilten Ex<;mpliires so^jar den deatlichen HerzDgEtiUl 
hinter dem bii^chül liehe d zeigen und (iHdurcli jeden Zweifel au 
den Würzl>nrger Ursprung der MQnze völlig aussotiliesaeD. 

Die Mckseite dieser äLucke sind sämmtlich darch das 
Gepräge der Hau[)t.-ieiten so /ersl.ürt, das» das Gebäude nor 
Doch undeutlicti oder lliellweise erscheint; fhr die IJf. mit dem 
biscbDBichen Brnslbild im ProBI zwiaciieD Stern und Kramm- 
stab ergeben sich lolgende Inscbriflsreste: 

0) * BHBRIClH) ... ISO DVX 

d) *EHB X 

e) + EH VX 

f) EUKl'lyj 

g) FAnxL\\'X) 

c, d, f (BrucbstUck), g in der städtischen Sammlung zu 
WOrzbnrg, e (amig^brochen) ia der kg). Sanunlnng zu Sreeden. 
Abbiiaangeo der Haoptselten auf Tsf. Dt, 3c— Sg. 

Über die Geschichte der rielbespro ebenen herzoglichen 
(iewalt, die der Bischof von Wümbnrg in Oatfianken ausübte, 
Ami zu veifli'idien: IWnu^r. di« ht^rzoirliihe Guwalt der 
Histhüfu Vüii Wiizhuig, \Viizb. 1874; 0. v. ^alliuger, das Würzb. 
Herzogthum, Milt. d. Inst. f. üst, Gesch. XI, 528; E. Mayer, 
das Heraogt. des Biachofg von TTÜrzburg nnd die frftnkisdieii 
Landgerichte, DL-Ztschr. t äeuh. N. F. I, 180-287 (1896). 
Bei der Znsendang seiner Abdrücke machte mich schon Q. H. 
Lockner auf die Stelle bei^Henner S. 12'2 aufmerksam, wonach 
Embrichu 1127 als „veoerabilis ErbijiolensiB praesul et dni'' 
angeredet wird. 

Das Heizogtlium der WSi-zhurger Bischöfe ist nach 
E. Miyers Ar.uahme (a. i. 0. S- 193) im Jahre 1014 als Aus- 
t'li'ifli fitr die LoslSsung Bambergs vom Würzburger Sprengel 
vorliehen viorden. „Das WOrzburger Hei'zogtham ist um die 
'ITende des 11. nnd 12. Jahrliunderts eine bestimmte Orltgse 
des BeichsstaatsrechtB" (B. Majrer, 8. ISO); es wird erwähnt 
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am I0T5 bei Adam van Bremen und Id der Weltchroulk Ekke- 
barda von Aura (bei Kissingvti). diu in der letzten Zeit Hein- 
richs IV. und nnter lleinricli V. vedasst ist. Nach Ekkehard 
wird dieses Herzogtbam 1116 vom Warzbnrger Biecbof an 
Kontad von Hobenetaufen Überlingen, 1120 jedoch wird dem 
Blacliof ErluiiK diireb kaiserlichü Urkunde die „dignitas iu- 
di;;iariii in tüta oricnuili franda- zui ikkL'rslattet (Mon. 
BoiCii XXIX, 1. Ni- -IJ-ll. Au;.hü(klidi iviril sodann durtb 
das Privileg Kaiser Friedricbs vom 10. Jnli 11(18 (Mon, 
Boica XXIX, 1, Nr. 616] dem Wilnburgei BlBchof Herald von 
HOcbbelm (lies— Uli) die baraogliclie OerlehtEgewalt be- 
stätigt, die dessen YorgSnger seit der Zeit Karls des Grossen 
inns gelUbt b&tten: damns et concedimnB . . . omoem joris- 
dictionem . . . per totnm epitcopBtnm et dncatnm virzebnr- 
gensem et per onmea comitisB in eodem episcopatn nel dncatn 
»tas. Im weiteren Verlauf der Urkunde linden sich die 
AnsdrDcke; „wircebargensis episcopns et du" nnd mit Weg- 
lasanng des „et": „concessione episcopi dncis wirzebargensis*. 

Noch bei Engel nnd Serrure. trait^ de la uam. dn moyen 
äge II, S. 736, findet eicb die Aogabe, ä&sa der Herzogstttel 
erst nach Herold von Höclilieim iu der numi.sinatisclien Epi' 
graphik erscheine: mit dieser Ansicht ist im Hinblick nnf die 
oben befprocbenen Pfennige Embriclio'g zu brecbon, Ancb 
Herold von Hücbheim nennt sicli Episcopus Dax auf seinen 
kleinen ziveiseiligen Pfennigen; Exemplaie der städtischen 
Sammlnng zu '^V'Urzburg und der Sammlaog Lockner ergeben 
dir die W- *..R0IiOVS (V und S lisiert) CePO)DV, letztere 
BuohBtabfln zweifeHoa dentlicb, för die Rf, «•WlRcebureenSIS 
(nnxnreichende Abb. bei Uader IV, No. 65.) 

Reinhard von Abensberg, Bischof von ■\Vii!zhurg-(1171— 84) 

hurg; * Reee S OVX t TE [T und E lisii:rt) 1' (Uück- 

saile: WI RCH°), auf einem andern unter Weglassung 

des biscbeflicben Xitels: * ReGEHHAROVS DVX (S/. 
«WIRCCBVROE; Sammlnng Lockner, 3 Stock). Geprfige 
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Reinhards mit dem Henoggtitel finden dch SbilgeDg bereits 
bei Sehseidt im Thesitnnis .Tnris Fruncon. I. Seite 4T0E und 
daosch bei Madev I\, ^. -j^i-i. lji;s|)ioi;ni^n. 

Der bei Mnd J ] i 

Heinrich IV von ■\ m 
plar meiner Cop en n 1 1 1 1 l LI' OVt 

auf dei' ßUcliacLte. nnd dieselbe Leg<:Dde enthalt die Rüclteeit« 
eines kleinen Denars mit dem !^flLmen des Bisdiofs Berthold 
(1267 Vis mi). Die genauere Verüftentlichuns dieser letzt er- 
wähnten Stucke mnfs ich mir fUr eine spiUere VerSfkntlichuDg 
vorbebalten. 

Weimar. ' Heinrich Bnchenan. 



Miscellen. 



Sin Händler aus dem Orient legt« dem Kgl. Mftozoabinet 
jüngst eine ÄDzalil kreUscher BilbermDnzen vor, die d«n 
änsaeron Anieichen nach ua einem Funde herstunniten; de 
'waren alle stark oiydlrt (das Metall dnrch nnd dnrch grann- 
llrt nnd anf der Oberfläche mit einer mehr oder weniger dicken 
Schicht Hornsilber bedeckt) und zum Tlieil an den Rimile]'ii 
beschädigt. Hier das Verzeichniss: 

Cydenia = Svoronos niimjgni. de la Cr^te S, 107 Nr. 60. 
0nt erhalten und von gutem St;!, aber ein grosseres 
Stück auBgebreeben. 
Cydenia = Svoronos Taf. X Nr. 10, nnr dass anf der S/. 
die Schrift so vertlieQt ist: 
K Y AtO] 
N I AT 
A N 

Qnt erhalten. 15,25 Qr. 
Elenthemac Äusserst roher nnd schlecht aosgeprSgler 
Stater, etwa nie Svoronos Taf. XI Nr. 17, aber 

schriftlos. 

Gortyna: Die V/. ahnlidi Svoronos Taf. XIV Nr. 13, aber 
von wliUclitem Stjl, dit 11/ rüinlidi Svoionos Taf. XIV 
Nr. 21; achriflios nnd schlecht erhalten. 

GortynB: Älhenakopf r. (wie Svoronos Taf. XVI Nr. 23). 
Ferlkreis. 
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Tiy. ro P Enle balb r. aaf einer Ampbon (mit 
^' Deukel), auf welcber Ä; im Felde r. 

siij^M-nilfi' Slier r. Das Ganze in 
einem Kiaii/i'. i^ivi'i Km Hi]ilare ans denselben Stem- 
peln; bri liiiiku M Mikk aasgebrocben. 
Gortyna: , hiutir dem Kopie der Roma r., dereo ge- 
n flügelter Helm mit einpm Elepbantenkopf r. 
i'* verziert ist; Tor dem Halse [<. 

R/. r O P T im Felde, Das Kultiisbild der Ephesi- 
^ " sehen Artemis von vorn mit dem Kala- 
Ihos auf dem Kopf, in jeder Hand eine senkrecht 
berabbängende 'W'oUbiude. Im Pelde oben; I. Bleue, 
r. £lepbftiiteiikopf r.; weiter unten !• ^ nnd d&runter 
eine Prora r. Das Ganie Im Sranze. Gnt erheltfin. 
15,15 Gr. 

Eine neue Varietät dieser ioteressanteu Münze, 
von welcber bisliiir nur dii:i Esenipkirfi beLmut waren 
(Vgl. oben R. ■>\-iS. und Svoiunos K. ISl). 

HiflrapylBa = Svoronos Taf. XVII Kr. 18, aber von besserem 
Stjrl; dos A hat überall die Form A. Qat erhalten, 
docii eiD Stack ausgebrochen. 

Phaestu« = Svoronos Taf, XXIV Nr. 4. Ziemlich abge- 

Polyrhenlum: Atbenakojif r, (nie Svorono* Tiif, XXVI 
Ml. ■,!,">), Perlkridis, 

nO A KuI« li^aii r, saS einer Amphora 
^ PH [m J-'elde: 1, ilie 

Di.^UiU'nmnl/.ii mit je einem Stern 
N darüber (zwi=chs;n NIII und N), r. 

stehende Artemis r., in der L. den Bogen, mit der B. 
nach dem nicht siehtbaien EUeber greifend. Das 
Ganze in einem Kranze. Gnt erhalten, aber ein Sttlck 
ausgebrochen. 

H. DreaseL 



UiK«ll<ii 



Zn den Pestmltnzeii Cosstantins. 
In Torisen Hefte dieser Zeitschrift (S. 20) liabe ich die 

Anaiclit zu begriiailen versQclit, die Medaillons CaQBtantins 
mit Senalns uod Ei/nii Roman'ii seien ZQ dem Zwecke ge- 
schlagen, um bei dem Einzüge des Kaisers in Rom im J. 336 
unter Senat nnd Ritterschaft vertheilt zn werden. Eine Be- 
stAtlgong daßr bietet der folgende Goldmedaillon des Pariser 
Eablnets, d«ii Cohen TU' a 2i6 al^ebildet hat: 

D. n. Gonstantmut nax. Äug. Brastbüd n, r. mit Lorbeer- 
kranz, Panzer und Pal ad amen tum. 
Filix ad/enl»^ Au;/, n. Absi;liu. .S.l/A". Reil^r im Schritt 
n. 1., die rechte Hand erhoben, in der linken ein 
Scepter. Ob er ein Diadem trägt oder baarliaupt ist, 
iBsst sieb nicht dentltch nntecEchetden. Qeiricht: 6,67 
oder IV, Solidi. 
Dass mit der „glücklichen Anknnfl* des Kaisers nicht 
sein Erscheinen in irgend einer beliebigen Stadt, sondern nnr 
in Rom selbst gemeint sein kann, bedarf keiner Erläuterung; 
damit aber ist die Daiirung des Medaillons gegeben. Denn 
vor der Besiegimg iJbs Liduius (324) konnle Constantia seine 
FeslmiinztH nicht in NicoMiiKlia pchlagcn lassen, das dnrcli 
die Jiuchstaben des Absclmilis als Prägäiättc bezeichnet ist, 
nnd nachiier ist er nur noch ein einziges Ual in Korn ge- 
wesen, nftmlich liei jener wledeibolten VioennalieDfeier des 
Jahres 336. Nnn ist der oben beschriebene UedailloD denen 
mit Equii Roman'ii aof das Engste verwandt Das Oawichl 
ist das gleiche und ebenso der Prfigort; Umschrift und kBnstr 
lerische Behaiiclluni^ Kaiserkopfes frt bis in die EÜnrol- 
heiten identiscli: auf dem Eevers nntersebalden äeb dieBeiter 
nur dadurch, dass der eine nach rechts gewandt Ist, der andere 
nach links, wodarch das Scepter in [eeioer Linken sichtbar 
wird. Die ^ndbewegung ist bei beiden dieselbe; bei den 
Pferden sind der Eopf, die Beine, namentlich der Schwanz, 
der sehr charakteristisch gebildet ist, vollkonunen gleich. 
Danach \rird man nicht nmhln kOnneo, die Uedaillons mit 
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tquit BoBianiii and mit felix adafnlas A»ff. n. als gleichzeitig 
zn betrachten, waduiuh auch für jene die Ausgabe iin Jahre 
3'2fi bewiesen ist. 

Greifswald. Otto aeeck. 



Lelztlün sind mir zwei schweizer Vierleltlialer, der eine 
von Uri. der atiüüj'c von Bern, duicli die Hüiide [;e gangen, 
welche sich als EraeugnissE einer und derselben Ffilsclierhniid 
erweisen. Jener wurde in einer berliner MUnzverateiaeriiiig als 
verdAchtig gekenuzeichnet zum Verliauf ge^lellt, walireiid diesur 
ans Di'esden angeboten wurde. Dresden ist mit grSsaler Wahr- 
scheinlichkeit als der '\Vohnsitz des Fülsclicre, sicher als der 
Vertriebsort der Füschuiigcu zu bezeitliuen. 

Ebendorfher ist mir in Gemeinschaft mit dem Vierfcltbaler 
von Uri ein fnlecher doppelter sächsischer Klnp|imritzentbaler 
gewöhnlichen Gepräges üugesandE, und dieser hat uumiitelbar 
darauf ein Oegeriatück gefunden in einem zweiten falschen 
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doppelten Klappmützenllialer, der znitterLaft zvci stempelTer- 
schieilene Kehrseiten mit den eiuandcr ziig^naiHlteu Brustbildera 
der Herzögt! Johann und Qcoig aufwies, 

J, McDiidior. 

Contremarke auf einem Anguslns-Mittelerz 
der Slftdtisüheii Münzsammlung (S laiitbibliotliek) 
zu i'ranklurt a. M. 
Aug der am 20. April v. J. zur Versleigerang gekommenen 
AntiqniUtensammlaDS des Teratorbeneo Herrn C. t. SmigÜBki 
de FIcardo orwari) das Frankftirter ManicabJDet ein «egren der 
darauf eiDgestempelten seltenen Contremarke benerkenswerthea 
Mittelen des Angnstns. Es ist das bekannt« SlQck mit dem 
Berers des Lyoner Altars Cohen' I. 95. S39: 

CAESAR PONT MAX Kopf mit Iiorbeerkranz nach rechts; 
auf dem Kopfe die Contremarke 3VA. 
Sf. ROM ET AVG Ljoner Victorienaltar. Auf letzteren, genau 
mitten awlaehen den beiden TicUuienfignrcn, in einer 
herxfünnigen Cartouche die Marke: 
IW W (P nicht sicher) 
C-N 

l>ie Mftike ist uiclit ni:ii, aber sollen. Sniiel ich sehe, sind 
— wenigstens litterarisch ') — nur drei ireitero bisher bekannt 
geworden: 

1) Revue Dsmiamatiqne 1869, p. 3U (deSaulc;). Anf einem 
von Tonlmoacbe herausgegebenen, im Flasehett der Tilainc za 
Keanes gefundenen Miltelerze des Angnstiis. Dieselbe Marke 
der gleichen Münze ist lon de Saulcj nochmals besprochen im 
Jonmsl des Savants 1879 nr. 30. , Dans co dejTiier article 
(sagt B. Engel in der Revue numism. 1887 S. 383) il reproduit 
inalbeureusement, saus les conlrAler, les contrentarqnea des 
monriaies ramaincs graT^cs avec one incxactitude flagrante A la 
suite de l'Histoira de la vüle de Rennes par Toulmouehe". 



I) Dia UUintnniKbiriiM (ddiake lA dn Qitt if Ulm Uijai 



S3e UiiMlkD. 

S) HäungeB de DomimatignB I (Le Maos 1875), p. 420 
(de Saulcj). Bier handelt es sich am cineD reichen Pund 
gullteciier und rüniisuhur Mün^eu („iroav£es dam le corage de 
la Font-Qarnier (ni^ BäinU'f"). Durunler Haren sechs MiUel- 
etze des Aognstus mli. di;r Umsdirilt CAESAR PONT MAX und 
dem Reiers des Ljoiier Alt^ir^, sämmtlich mit — von einander 
ginzlitli verschiedenen — Couticmiirken verseilen. Eine der 
letzteren, im Text abj^i'bildei, ist dei uiipiTen iiiinlicli, abgesehen 
von der Form der Cartouciie. 

3) RcvuL-Lumisraalique 1887, p, 382 (R. Engel): „Notes Bur 
quelques contrcmnrques .intiiiucs i;t snr ceitaines singulHritfis 
numismaliques". Uiitw Nr. 28 tllliit Elidel auf: „IMP'AV-C'N 
dans UQ cartouchc cordiforme, sur im luoyeu broiiie d'Augustc 
au reyers de l'antel de Ljon. — Cibinet de t'rance." Die auf 
Tefet XI beigegebene Ahbildung zeigt, dass der Funkt zwischen 
AV und C im Teile nm- irrthtlmlich oder der deutlicheren 
Trennung halber beigesetzt ist, Das Pariser Stück stimmt 
sonach in allen Details, ancb in der Form icr Curtouchc, genan 
mit dem Frankfurter überi'ia. 

Frankfurt a. M, Di: Quilling, 
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NachtiSse und Berichtigungen zur Münzliuiide der 
rümiacliea Uepublik im Anscbluss &n Sabelon's 
VerzeieliniBB der Consular-Münzen. Von M. Bahr- 
feldt. Wien, SelbsLverliig des Verfassers, 1S9T. (IX, Hl 6 S., 
13 Taf. 8'). 

Nach Uommsen hat »ich kaum jeii]a.nd um die Münzen der 
remiRchBD Bepuhlik so verdient gemacht wie der Verfasser des 
vorliegenden Bnches, deBscn Verüffentlichntig der Liberalitit 
dernmiilsmsÜBcltBn QeBeÜBcbftfl in 'Wien verdankt nfi^. SGJabre 
sei es ber, ericlSrt er in der Ginleitung, daas er sich mit diesem 
Gebiete der Nmaismatik zu beschäftigen begonnen liabe; anch 
eine reiobe Stunmlong hat er inzwischen zusammengebracht, 
mit der sich von PrlvatsammlDugen n uhl nur die Hübeiiin's in 
Frankftirt and Bignami's') in Rom vergleichen lassen. Seine 
Arbeit ist nicht oboe Erfolg gablieben: als FortseUer der 
Samwerecben Oeschlohte des Uteren rQmlsclien MDnEwesens und 
als Verfasser einer langen Reihe- von Anfsützen ist er eilen 
Fachgenossen wohlbi^liannt. Aber wann er bisher nur Einzel- 
Untersuchungen geboten balle, so liefert er in diesem Tfucbe 
mit dem bescheidenen Tit«I eine iirilische Jlevisius des geuzen 
einschlägigen Münzmaterials, wie sie weder von Eclihel noch 
anch von Cohen und Mommsen angestellt worden ist. In langer 
entsagungsvoller Arbeit hat er die in Betracht kommenden 
Sffentlicben nnd privaten Sammlongen dntchgeseben, die Litte- 
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ratur, dio oft iu seliwer zuRinglichen Zeitscbriften versteckt 
ist, HUpgcsehöpll \iinl wciic!- Zeit Docb Kosten gescbeul, om 
ilifsrs (iibiii iU-v Muii/kiiiiilt r.a bereichern und zugleicli von 
di'D ^■illiidli^;^l^•n Eiiillii=-siTi di^s uncb Inediten haschenden Di- 
l,.|1^inii^]iiLi^ freuumjii h^ii. Viel,-, uii Mir witht.igt- Si ilcke finden 

Anzahl bisher sdiludil ..li-iOnMH-r und" -i'hlecbi' erklaner 
MBmmi neNicii diiicli riclili;;i' Al.bü.luiifeii der WisseUfCliafL 
erst nulx.bai' ^einadit; ^i(^lLl klein isl äiidi dii: Zahl jeai-r SlQcke, 
die der Kritik des Verfassers zam Opfer gefallen sind. So 
wird das unenttiehrllche Werk allgemein befriedigen, trotz des 
Anschlusses nn Babelon. ohne den es noch werthvoller wire. 
Ohne Fi-.icc wäre es uesser geive.^eii. wenn sich der Verfasser 
Ulieki Uli lU 1] ii.LiLii iie- .Huimii-i'U ^eliiii H erkes sngeSthloSSeB 
1h 1 i eu voll 

sumdigCD Ai^nangigkeit von Mommsen nur genügen selbstän- 
digen Werth, und die unedirten MOnzen. die es gietit, bUte 
fiahrfeldt gewiss znm Danke seiner Leser noelunal nnd zwar 
besser abbilden lassen kOnnen. so ermOden die ewigen Be- 
nehtlgangen. die endlosen Verbesserungeo der Flüchtigkeiten 
und SmcUebler jenes Buches den Leser liahrfeldt's ungemein. 
Einmal thot der Verfasser seinem Vorüermanne aber doch Un- 
recht: h.v.3 behauptet er. Babclon habe die angeüliehe L'ncia 
dt> .iliu ijiine i)iii'l;c gegeben unu erwecke so neu AUbcoein. 
als na IT Sil' /ueisi iiuolizirt habe. Abbr Babelon ei küiit. üiir.ii 
S. 1 IU ausdiUcklich, er gübc die Münze nach ßiccio und Cohen. 
Halt« BaürfeldL sich an Mommsen angeschlossen, dann wUrue 
er anch die alphabelisebe Ordnung nicht wieder In ihr pro- 
blematiscbes Dasein zurBckgernfen haben. Ich gebe la gern zu. 
dass ffir eine Münzsammlnuir diesi' Orduurii; bequemer ist als 
die nugewobuie elirt>riüloi:i>ilir. li im !■ .l;is> diese oft an Seiir 
grOEseti Ünsichei Helten leiden übii ilii' l'iiihüuiiente hai Mommsen 
doch festgelegt und der Aul- und Ausbau kann nur gesebehen, 
wenn man in seinem biniie weiterarbeitet. Wie Ifistig die 
aiphabetischeAnordonng fDrwissenachattliehe Arbeiten ist. bat 
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sid) dem fieferenteD bei einer ünteraachDiig filwF die GeEchichte 
der HUnzbilder in der nnsogenehinsteii Weise gezeigt Da 
Mommsen's Werk nur wenige, allerdings chronologisch geordaele 
Abbildungen bietet, so ist man anf die Cohen'scben Tafeln an- 
gewieseD. Diese sind nach Pamilten geordnet nnd geben daher 
alte und junge Münzen in buntem Durcheinander, so dass sich 
ana ihnen eine histerische Obersicht nur schwei gewinnen ]£sst 
nnd die Verglelehnng von MOnien mit Terwandten Tjpea fast 
nnmDglich igt. Wie uDIzUch würde ein phulotjpiscbes Albnin 
sein, das die MQnzen mit ihren wichtigeren Varianten in chrono- 
logische)' Ordnung gäbe nnd so fQr die Cohen'sehen Tafeln einen 
wissenscliaftlicheii Ersatz bute! DemuScIist werden ßr die neue 
Auflage vom 1. K^iide tit's Coi-piis insmptionum Latinamm die 
MQti-itn [ter Kepoblik von neuem ^iisiiiomfneeüteUt, hoffentlich 
von Jlommspn selbsl; vielleicht hlsst ?idi mii dieser Arbeit die 
Herstellung eines solchen Albnms verbinden. 

Da nnn Babrfeldt sich an Babelon angeschlossen bat, eo 
kann umq sein Bach ohne Jenes Werk nicht benutzen, wie 
Bahrfeldt anch selbst erklSrt. Wir mDssen also diesen Obel- 
stand mit in kauf nehmen; er iviid allerdings durch die sonstigen 
Vorzüge äe> hiwhf.f ifictiln:li ;mt!;;^w(i£r''n Lk-mi sonst iBt a& 
(fem Buche m Anlulriulit dfi- lullt iL.-^ (jebiKtiicn weni; aUB- 
zusetzen, \ielle:dit wHre es gut gewesen, wenn der Verfasser 
vor Ausgabe seines Werkes die Pariser Sammlnog nochmal 
durcbgeseben hätte; dann wiiren gevIsB elntge Dnsicberbeiten 
beseitigt worden (vgl. z B. S. 44. 57. G4. 83. 120. 138. 196. 223); 
snch halten wir ihm gern soine gelegentlichen Anseinander- 
setzuüKen iiiil ButkoH^ki und Elbtrlius Eesdieiikl. Lilleiatur 
ist fasl nichls von Belang iibt-r.-^ehen worden. Aus Dankbarkeit 
gegpn den Vertnaser trace ich einiges nach. 4j, 17, 1, Die 
Kuiifeimllnze mit Saidn:* pater ist ivicdeiboU im Bulletlino 
arcbeuloeicü sardo lehandeU «oixlen: vgl, Bd. ! (I85.n) S. 9. 
3 (1857) S. 90. -2. Serie 1 (lSa4) ö. 105. — S. 37, 18 hätte 
kGunen auf Bev. numiem. 1S40, 202 verwiesen werden. — 
Ebenda zn Nr. IT war keine Äbbltdnng nDtbig, da ein Hinweis 
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anf die schiine Abbitditiig bei Head Onide pl. 68, 18 genOgt 
Mttc — S. 105, 2. Das Goldstück ist nduerdiugs iiüet tOr die 
KekoDstrnklioD des Neptun teoipcls benutzt worden, so von 
Overbeck öäcbs. Berichte 1876 S. 114 nnd Fnrtwäugler Inter- 
mezzi S. i2. - S. 68, 6. Der Typus dieses Denars kehrt anch auf 
eiDem geschnittenen Steine wieder (Annuaiie 14 (1890) S. 234), 
äholidi nie der Revers des gleicli za erwiUineiideQ Denus von 
Varro auf efn^ BchSn geaibelteten Karneol tm EestneniniBeiun 
in Hannover. — S. 137, 2. Die Bebauptungen Mowat's hat 
Furtwängler (a. a. 0. S. 76, 2) raodifizirt. — Bedauerlicher ist, 
dass der Verfasser den Aufsatz von KlHgmann: Die Jnpiter- 
köpfe auf den Denari^n der Republik, Arch. Zeitung 36 (1878) 
S. 103 fibersehen hat. ElUgmann hat dort den angeblichen 
Teiovia anf dem Denar MB. 178 mit Becht für einen jngend- 
U^n Jnppiter erklärt, ebenso einige andere EOpfe rlcbtig ge* 
dentet. Allerdings ist sein Deutnngsversnch des Brnstblldes 
anf dem Denar Vanos (Colicn pl. 3t) TerentiA 6) raisslungen. 
Denn der Zapfen an dei' Scliulter zeigt, dass wir es hier mit 
einer Herme £U thun habeu; es kann nur Terminus sein. Auf 
ihn hat Varro auch ein Silbenrätiisel gemacht (Oellius 12, 6, 
sebiSn emendirt von Büeheler Kliein. Museum 1891 S. 150). — 
S. 97, 19. 20. Zuni Hevers dieser Denare des Leutulus und 
seines Kollegen hat Kekule von Stradonitz eine U.linchner 
EoIossalBtatne (Wolters 480) in Beziehung gesetzt (Arch. Jahrb. 
3 (1888) S. 43). mt dem Kopfe dieser ätatne hat der Kopf 
anf einem andern Denar derselben Konsuln (Bahrf. Nr. 21. 
Cohen pl. 15, 15) eine auffallende Ähnlichkeit (veI. Klllgmann 
ii.a. n. a. 10;i). ~ S.7a.lii. Die bi^ljvr bi^kiiiiiiuu CMjinplare 
dieser von lialirfclJt ohne weileres ,d> Zmi A.->lii!:k bfxeith- 
neten Mittelbronze des Piso hat Cohen schon beide beschrieben 
(Mäd. imp. 2. And. 1 S. 115 n. 380. 881). Beide sind jetzt nach 
gBt^ Uittheiinng des Em. Prof. Oressol im Berliner Kabinet. 
Anf dem SlUok aas Bunbon's Besitze fehlt das Oognomen des 
FlotiDs, das Babelon und Bahrfeldt ans Versehen hinzugefügt 
haben. Das andere Exemplar ist nicht 'stark retoochirt', wie 
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Babrfaldt beliMiptet, aondeni nach Hrn. Prot Dressel voll- 
kommen Intakt (vgl. oben S. 241). — Der Zwitterdenar in 
OSttingeo (8. U3, 13ft) bat auf der Vorderseite Dicht das ab- 
liebe L- BVCA, sondern L- BVC. — S. 144. Caesareis muss 
Stempel fehl er sein, da das Genetivsufflx ia karz ist and daher 
den Diphthong nicht bsben kann. — S. IT8, 2. Marcins M. f. 
ist wohl Draekfehler tat Hareina H'. f., wie MammBen (n. 134) 
nnil Babalon richtig scbrofben. — Ancli anf den Dmcktehler 
B 41: Rbv. DSD]. IHSO (lies 1890) sei noch hingewiesen. End- 
lich mt sehr zu bedauern, daes die letzte Tarel sehr schlecht 

Doch genug davonl Jetzt, wo wir Bahrfetdt's Nachträge 
besitzen, kann man sich auf dem Gebiete der sog. Faniilien- 
mOnzen weit sicherer bewegen, da man doch endlich weiss, 
wie weit man ilen vorliegenden Publihalinnen trauen darf. 
Wie ich erprobt habe , ISsst einen das Bach in zweiFel- 
haften FSllen fast nie Im Stiche nnd erspart einem oft langes 
nnd zweckloses Suchen oder Anbvgen, Des w&rmsten Dankes 
aller Fachgenossen kann der Verfasser sicher sein, nnd wir 
mCt-'hten dem Wunsche Anedruck geben, daes der Verfasser, 
iIt iKich -.mf einem andern Gebiete der Nnmismatik thfltig ist, 
iiuch in Zukunft den MQnsen der rOmischen Bepnblik weiter 
treu bleiben möge. 

Hannover. H. Willers. 



Hermann Dannenberg: Die Dentscben MUnzen der sächsi- 
schen und fiiltikischeii K;iiscneit, Band, 4., mit 10 Tafeln 
Abbiklungi n. .-i IM - 1*74. Berlin, Weidmannsche Buchbaiid- 
lung, ISIIS. 

Die Verpflicbinng liei' Redaktion, Aber alle erhebliche 
Nenigkeiren auf dem Bfichermarkte RecbenaChaft tn geben, 
oDlhigt mich, .wie ehemalii Aber den eraten, so jetxt Ober den 
dritten nnd letzten Band meiner deutschen UQnzen ete zu be- 
richten. Er wäre unbeschrieben grUieben oder jedrntalls nirht 
so bald nach dem zneiten (s. Bd. XIX, 307) erschienen, hllte 
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idi uicbt iiitini; Ziillitiliint' iler AdelheidsmOnzen an Otto III., 
uuil nebenbei die a^ivi.stser Salzburger Pfenniga gegen Menadiers 
Ansiclitcn m verth cid igen gebabt. Die erstere Frage nament- 
lich ist Ton solclier Wichtigkeit, dass ihre erschöpfende Be- 
bandliii^ eio Gebot der Nolhvendiglidt var, sollte mein Werk 
nicht ein Torso bleiben. Und nenn auch die kurze Spanne Zeit, 
welche znisc)icn dem zweiten und dritten Bande liegt, nicht eine 
gleiche Fülle von Keuigkeiten ^ns Licht gel)tacht bat nie der 
Zwischen r« um zwischen dem Erscheinen des ersten nnd zweiten 
Bandt?, so IVlilt CS doch auch mi jolcbcn nicht, und thcilweis 
craet/rii t-it ihinh ilirt licileiilung ihre geriDge Zahl; wir ver- 
dankt'ii --Ii; •\i'm i;ii>-^i'n Fundt: von Leiasoiver Milliic, und he- 
Booderä einem in llussland und einem in Prag gehobenen, mit 
dem Menadier uns bekannt gemacht hat Dadurch hat sich die 
Zahl der durch ihre Erzeugoisae belegten HOnistiUen um nicht 
weniger als nenn vetmefart: Fosses, Bees, Hammeretein, Minzen- 
berg, ZDtphen, Qandersheim, Arnsberg, Lorsch und Nagold, 
und ebBnmSssfg bat auch die Reihe der MUnzherren manche 
Berncherang erfahren. 

Auch ausserdem mag hier auf einige der bedeutenderen Stücke 
hingewiesen werden, welche der Herausgabe dieses Büches das 
Wort redm werden. Da ist znn&chit Sr. 1891, ein Hagdebmier. 
dem des Erzhlschofs Hartwig Br. dorchaas ähnlich, mit der 
Ausnahme, üass dessen Brustbild nicht von seinem Namen, 
sondern von Otto impcr, augn. umgehen ist, Nr, 1909, ein 
Mainzer von Otto res (Otto 1.) mit dem viersäuligen karolin- 
gi:-c!ien TeiiLpel, also im Gepräge wesentlich Übereinstimmend 
mit den sogenannten Wen den Pfenningen, welche derselbe Herr- 
scher in Magdeburg bat Bchlagen lassen. Kr. 1923, ein Zü- 
richer, welcher uns den bisher mduzlosen alemannischen Herzog 
Hermann U. (oder III?) kennen lehrt, Nr. 1931, ein sp&Ueitiger 
Kegenibnrger, Tennothlich Tom Bischof GebhardIV. (1089-1 105), 
endlicb Nr. 1915. Diesen Pfennig mit dem Brustbild Hein- 
richs IV. und eines Bischols, halte Ich w^en der Überein- 
fithnmuDg des ersteren mit dem nnf Nr. 850 dargestellten fOr 
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ein Womser GeprSge; ebenm vie der Wonmer Deoar 
Nr. ISia mit dem Brastbüd der Kaiserin Helena scbllesst er 
Mch nachabtnend an ein römischea Vorbild an, nämUch bh die 
RQckaeite der bo häufigen Goldmünzca des Anastasius mit 
VICTORIA AVGGGe »m\ einer seitwärts gewandten Victoria 
mit langem Kreuze, also schon die drille völlige Nachbildung 
eines rüiaiselien llusiei?, ilie iiior niif,ilt(.'m rümisclicn Hoden nicht 
hefiiriiiiemler wirkt, als (■iiit' t'hias siiiilcii:, vielieiclit üslerreiclil- 
selic Nachprägnng einer tarentinischen Uidraciinie (Taf. HOB). 

Es mag ncch ein Wort angelOgt werden Ober Nr. 1981, 
«eiche die Adelbeldafrage in roaloeiB Sinne zur endgUlIfgen 
Entscheidung bringL Dieser Pfennig, den uns der Lelssower 
Fund bescbeert bat, zeigt das Qeprftge der übrigen EopfmikDiei] 
Adelheids (Xr, liet bis 1164c), mit dem Cnterscbled Jedoch, 
dass dem Königskopfe lediglich die Umschrift ADeLDGIDA hei- 
gegeben ist. das OTTO oder OTTO aex der bisher bekannten 
derart^en HOnzen hier also fehlt 

BezBgllch dteur Kopfoiilnuo nnii bin ich mit Uentdier 
darflber einig, dass sie von Otto III. berrObren, nar setzt er sie 
noch später als ich, in die Zeit nach erledigter Vonnnndschatt; 
Streit ist nur über die Deutung der Umschrift auf der Kopfseite. 
Denn während ich immer an der Meinung festgehalten habe, 
man könne gar nicht andeies lesen als: Otto III. und |dio 
Regenlin) Adelheid, hat Jlenadier sie sdiliessliih auf Otfo I. 
und seine Gemahlin Adelheid als ,die ehnvnnligpii Urheber der 
ganzen Ufinzgattong" belogen und ihrem Enkel Otto III. nur die 
Kreozeeite belassen, nnbelitlniniert nm meine Einreden, wie 
luiglanblich ea doch sei, daaa der Otto rex der Kop&eite einen 
Anderen bezeichnen solle als der Oddo rex der Erenzsut«, und 
dass, wenn dies nirklich die Absicht gewesen väie, man doch 
sieher Ausgangs des X Jahrhnnderta dem grossen Otto den 
Eaisertitel niclic vorenthalten haben würde, den er doch elf 
Jahre lang tod 962 bis 973 gefohrt hat Sind schon diese 
Gegengrtnde stark genug, da die doppelte Erwihnag desselben 
Hernchen auf Eanpt- nnd BBdiseite bekanntlich nichts Ud> 
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gewühiiliches iat, ao wird dnrch anaere Nr. 1937 Menadiera 
Ansicht Tollenda als unmSg'lIeb erwieeon, denn nnr das alte 

Kaiserpaar mid namentlicli der Kniser ist nach Menadier als 
Urheber dieser PrögQDg anzusehen, nimmermehr aber kann die 
Kiiiserin ullein als solche dargestellt werden. Es scheint 
also meine ohige Lesung als die einzig mögliche, und es 
liegt auf der Hand, dass zunSchst das Brustbild an die Stelle 
der Eirche gessizt, die Umschrift Adelheid aber belassen und 
erst Bpater, etwa um Ober die Bedeutung des KBui^^kopfüs 
keinen Zweifel zu lassen, dorcb BinznfSgung run OTTO und 
OTTO BEX emutert vorden ist Mass das, wie ea wohl 
zweifellos ist, zugegeben werden, so fehlt es selbstredend an 
Jedem Grunde, die KirclienmDnzen denisi'lben dritten Otto zu 
verweigern, und wohl nur wegen dieser rii liiiyen ilrkenntniss 
hat Menadier za seiner künstlichen DurstcUiiiig seine Zu- 
flucht genommen. Wie man adi Übrigens niit dieser so deut- 
lichen Sprache dieser MDmen abfinden will, ist eine andere 
Sache; ich sehe keine Schwierigkeit, Adelheid als Tormünderln 
oder Regentin zu betrachten, wer aber Rieh dngeßcii strliitbt., der 
mag sich ihren Namen aus den Vcrdicij-itm erliiiiri'n, liifi sie 
sich um die Ueivii.nuni; des H.iiKsilber- .■ni».ln-:L li.it. dnin für 
goslarisch, nidit inagdcliuieiäeh halte n:li iilli' il^CoU Münzen, 
da alle sicheren magdeburgischen Münzen ausnnhm^liis das 
runde Q, alle Adelheids dagegen und sogar auch ihre Nach- 
pragnngen (von Hildesheim, Quedlinburg u. s. w.) ehenso aus- 
nahmsloe das sonst nngebriuchlieho und nur noch auf zwei 
Etlnigssiegeln Ottos III, vorkommende angelsächsische eckige B 
tragen. Zur Verdeutlichung meiner Ansicht habe ich S. 85G 
die Reihe der Adalheldsprägungen der mit den Wendenpfennigen 
beginnenden Reihe der magdeburger Gepräge S. 656 gegen- 
abergestellt. H. D. 
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ArthDr Engel und Ba^mond Sarruie; TtaitA de numis- 
matlqoe moderne et eontemporaine. Toine I. Paris, Eraest 
Leroux. 611 S. gr 8. Mit 363 TesUtbildnngen. 

Trotz der nicbl wctiigeo HaiidbQchcr fUr das Studium der 
Uittelallei'nQnücii, welche wir in den letzten Jahren haben er- 
scbeineo sDben, bat es bisher immer noch an einem solchen 
Ldtbden fftr die neueren Münzen gefehlt. Diesem Uangel ab- 
znhelfen baben die Benen Eogel und Sermra nnternominen, 
denen wir den bei Weitem vollliommenslen jener Pübrer durch 
dae neitv Gebiet der Miticlalttriiiilnzen, den trailfi de 1a nnmiB- 
niatique du moyL'ii ägi; (s, Dil. XVIII. 74, XIX, 294 d.Z.) yerdanlten. 
An dessen drei Bäiidt, dei va lul^lc^i s i^i »er Vollend ong entgegen- 
sieht, schiieest der vorliegende sich als Fortsetzung ausserlicb 
wia iniieriich an, und zwar geht der Gedanlte der Herrun Ver- 
fasser dahin, dass die neueren Münzen der Vüllier lateinischer 
und gneehischcr Kultar, wie sie es ncuncn, also der caropäischen 
Tolkerfamilie, in zwei Abtheilungen zu bebandeln sind, von 
denen die erste, beginnend mit dem Anftretea grllberer UDnz- 
Borten (Monnaiea d'argent k flan ^is), abscbliesst mit den ge- 
gewalllgi,'!), durch Uapoleon L bewirkten Dmw&lznDgeD. Hit 
diesem StulTe. den sie als numlsnutigue moderne bezeichnen, be- 
fasat ikh der vorliegende Band, wahrend der zweite die numis- 
inatique contcniporabe znm Gegenstand haben Boll. 

Die bisherigen numismatischen PorsehuDgen leides an einer 
gewissen TTngleichmlsBigtceit: einzelne Gebiete »Hd seit längerer 
Zeit utid eingehetider bearbeitet als andera, und so kann es 
nicht fehlen, dnss lime Ujigieiciiiuasälgkeit auch in diesem zu- 
sammeiifas.'tcndezi Werlte zuui Ausdruck küniml, denn dessen 
AufKabe bestellt ja im Allgemeinen nicht in selbstsliindiger Er- 
grilndung neuer t^ischeinmigen. sondern vielmehr in Zasammen- 
tragung, znetkn)äjsiger AnojdnuDg und Beleuchtung eijies ge- 
waltigen, wcitzcj-strenlen und theilweise schner zu be^chaflendeu 
Stoffes. Dud in dieser Beziehnne hat die bewährte iiraft und 
Sorgfalt der Herren Verfasser alles geleistet, was man bUliger- 
weise von ihnen verlangea konnte. — Sie ordnen die in Bede 
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Btahenden DenkmUer nacli den Undstn in U Eapltel, von 
denen das letzte den Ubersee [Gehen Kolonien gewidmet ist. Am 
eingebendeten bebandelt ist natürlicb Franlircich (^p. [), dem- 
nicbst aucb die Niederlande ^Kap. III). Den grüssicn Umfang 
(S. 118-382) nimmt unser Vaterland (Kap. Y) in Anspruch, 
aber in sei Der Zetltlüftung' uiul dtni daraus entspringenden 
grossen Beicbthum an Gf prägen bot es auch die meisten 
Scbnierigkeilcn , daher duuii auch einige Landschaften, be- 
sonders die rbeinischen, ausfDiirlicber gevDrdigt, andere, nie 
BrandenbnTg und das mOnzrdcbe NDniborg, liemlicb stiefnUtter- 
lleb abgefertigt siai. Übendl aber, aneli da, wo es an einem 
Eingehen auf Einzelbeiten feblt, ist das NOthigsl« geldstet durch 
Aufstcllang einer Liste der Möuzherren, die wescnlllcbsten 
geographiscbcn, gesciiiclitlichen und manzgesebicbtlicbea Be- 
merkungen und Angaben der Landes« appen. Bedenklieb mag 
nun es ja riellcicbl finden, daas ftlr unser Dentscbland die alte 
Ereiselntheilnng sn Grunde gelegt ist, velehe so oft geognpbisdi 
und ethnologiscb ZuBammengehSriges inselnanderreiEgt'), aber 
andererseits bat das doch wieder den Torthell, dass man nicht 
Im Zweifel Ist, wo man zu suchen hat, wie denn überhaupt 
eine ganz bedenkentreiu Anordnung scbwerlich zu erdenken sein 
mOcbte. Von diesem Gesichlspunkte aus wird man es daher 
kaum bcaoslandcn kSnnen, dnss der Anfang dc^ hier in Be- 
tracht genommenen Zeitalisdiiiills, den die Herren Verfasser, 
wie beini'rkt, mit livm F.ifiheinen griilnirer Münzsorten Ijeginneo 
lassen, nicht überall der gleiche ist, dass er z. R in England 
erst in die Mitte des XYL Jahrbuoderls, in Italien dagegen 
fast ein Jahrhundert frflher, in den meisten anderen Lindem 
auf das beginnende XVL Jabrhandert ftllL — In den Text 
eingedruckt sind treffliche MOnzabbildungen, denen sich, das 
Terstlndnies bedeutend nnterstUtzend, B. 134 - 136 Honogramme 
deutscher MOnsfÜrsten, anscbliessen. Als neue selbetstAndige 
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Leistung iit anoh beiAvignoii 8. ÖS eine voUstSadjge Liste der 
Lvguten und Vicelcgalen hervorzahebeo. 

Uiid nicht um die grossen VeidieDste diese Buches frgeDd- 
»ie zu verkleinern, sondcin nur um fQr dessen zneiten Band 
GeleRenhcit zu Vcrbesserangcn zn gehen, seien hier einige 
MftnKel berichtet, die dem dänischen Leser kanm entgehen 
kBiinen So ist S. 2B8 Kyfax tu Unrecht unter den 8tidl«n 
ftQfgeflUirt, wo JoMliln) L hat Qrnwheo prägen lassen, und 
ferner heisst es daselbst, dass Johann Oeorg snent Doluten 
geachlBgcn, withrend wir BOlche, sowie 2 nnd 10 DnkatenstDcke 
doch bereits von seinem Vorgfinger Joachim IL haben, ancb 
wären im Zusammenhang hiermit des Letiteren und Joachime T. 
Goldguldea ebenso zu erwähnen gewesen wie S. 299 unter den 
Schi'idemOnzen der Kipperzoit die von Köhl i. Spree, t'raiikfui l 
ft. OJer, Fflrslenivalde und Kyritz. S. 130 siuil die poinmer- 
Beben Uflozherren nur durch Stern vor ihren Namen in der 
Oescblechcstafel bezeichnet und «olchergeatalt die Heridge 
Georg nnd Barnim IL, Emst Lodwlg, ülrich und Bogislaw XIV. 
Obergangen. S. 262, der Wahtspruch Heinrichs des JSngertn 
von WolfenbQttel lautet; in Gatts Gewalt baV iche gegtalt, er 
hals gefugt (nicht geruiulc:!} nin'ü mir genugL S. 375 neben 
den Hellern Ulrichs von lUriU'gs w'im wohl ftuch dessen Gold- 
gülden (Beri. Bl. Iii. 2sa) zu nennen gewesen. S. 527 wird 
unrieblig eine schwedisch« MBnstAtte Arosen statt Wcstetis 
anfgefdhrL EndliGh noch Bedenlcen: sollte der friesische 
Thaler Herzog Albrechts von Sachsen von I4'.I8 (S. 2^13) wohl 
acht sein? er steht zwar nicht in Grotes Vorzeiclmifs cicr fulsehcn 
Münchschrifts -Thaler (Mhnzttud. 1, 412), ater liiicli «ulil nur 
weil er in Arendts MQnzhuche vkhl viirkonimt; er wird namt'nl- 
lich dadurch verdüchtigt, dass er (^^nz lUis Gi'[irlli;c des 
Qroschens desselben Herrn (v. d. Cbijs FriesluHii T:i!. VI. 21 ^eiyt 
und van der Chijs kein Kxemplar dieses TIuUts kniiit. Um! sollte 
CS mit dem S, 316 angezogenen Würzburger Thnicr Konrads III, 
von 1523 nicht ebenso st«heu? Einige unser Vaierland be- 
treffende Schnitzer, wie dass Joaebfmthal S. 121, 388 auf den 
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bShmiscben Abhang des H&rzea Terlcgt wlid — es 11^ am 
Südnbiiang des Erzgebirges, etwa 3 Kleilen nOrdlich von Karle- 
bad — Bind Ausländern zu verzeiben, und üin blossDr Schreib- 
febler ist es wobl, weuu S. 121 FriBdricb der Weise Ton 
Sachsen als Pfalzgraf bezeichnet wird, denn dabei denkt man 
doch zunächst an dnn rlieinisclien, nicht den Rftehsischen, 

Es ist den Iletren Vfti'fasscrn gelungen, das klippeurdche 
[ieutsclie l''Lilinv;isser zituiiiih gliklilidi zu durch hdiiffeii und 
sehen wir daher auch dem erwarteten dritten Baude des 
miteelaltorlicben Theils mit guter Hoffnung eotgegen, sieber, 
dass die unmismftUqiie cantemporaina ihnen keine Schwierig- 
keiten bereiten nird. 

H. D. 
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Stmitobjekt in. Heinrich d. L 

Bunhud IZlfg'. BnkteiteB B 

hwda 131, ms. 
Buel, Koniad v. Burgund 219. 
B^iM/ii Mb. ithrn IL 
BHlrii II. T. «uedlinburg n. Bd_ ... 

1, HalbertUdt: Unet. luf d, Qran- 

dnoE I. Michwlslsin L" ■ 
Bentheun-Teeklenbnrg-Bti 

sleDgTDtcbeo ISG. 
Bero filKhar Viertel thali 
Bemkud I Y. Subicn (Bil 

m. asä. 

Bemhiid *. BuJuen (Aici 



Cidnceui : Uimen 2M 
(.-MBureii CftppudticiM 123, 
Q, Ciecliiiu Uetfliua PI.'.. 
Uiniuiui m 303 Nymphe UM. 



Berthnld, tiiiEhnf i. Wflributg im 
Bieio^ OentlDUB ÜiS. Bi. (jnrtroK 

Biij*. Uün>enütAn>ichtderStidt2Sl. 
BuchDi u. Jugurtha Tor Sulla knleeud 



Bahmeu, UecbnSiiiiu lOL 'gl.Bele«- 
loue II. lU Jenmir Wlidlsliua. 
Bogen, (inlta », lüL ISO. 
BoRcn u. Eöcber, Bi. Athen IL 



Xit^ivsJiii: Mb. AUien iB. m SO, M. 

86, SL SiL äli, 
Chiriten: Athen SL 
x,p^iJ^i Hb. Athen SO, 



I den Eheband d. Falelii 
ikopf: Wünburg SU, 
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Cicsde: Bi. Athen B2. 2iL 
Crppni: Unaim AntDninas 
ditoDboren Sä. 
Clausus. Silbtimgd, 2L Armi 



CoiDDKidui, Goldmed. iL M. >< 

CoDstsns. Qf^burtsjthT IQ. iS. ■ 
Sport. loC die Eihebunp mm CiMi 



Vicsoimirisier mlg. Nimbaa >nf 
dm Sport der DeeennBUeiei ISf^. 
Sport. Kr eiiail» n. Semloren bei 
der Anknoft In Rom inc Vlcsnnol- 
foier SB. SSG. — in PrisiI«ii>tr>olit 
■ wiaolieD den Sahnen nli KileirerD 
äLfg. — Thfiluncdei Ee 



»ü BMf°Ä Arolito 
Quinquennien 25. 30. 



Sport Buf die 1)< 

2ä. 2IL !L ALoEnannensleg 
aS. ~ DonaufeldiDg d. J. 3iL 
Ootheoiiee. VsTgeimolung dei 



duDgder^tidt 21. ci. CoDBlantini 
VerhSltniss in Constsntiöope] 63. 



(t. Bellet) 23. Abtretang dnrch Cen- 
lUni luConitBiitlaieL Sport, ^«f 
Erbebnng inr Hiaptitadt E2. Uiii- 
Deoanne 3S. ML Fergouifit 



IlljHi!» geb, al oomanndirt 



u. Uelmitiua 19. tntCin\ 

vprblndel ilch mit Constons am des 
Preis loD CoostMtiBOpel iii, Sport. 
siifdioErliebnngCiinstaBtinopeletLi. 

toicT 'hL 

ConslMtiuüQaLloe tot» qnidqnann. 11, 
Canieli». reitituirler Den. Treionj 239. 
(Jorifv, 27a, 
Crsla 311 tg. 

Ciiepna. aebelhiltuDg dag Eopfei 30. 
"■idein 21, Ijair '■- 



Alim 



Sief 31. H 



dorn l./S. 326 iL 



B U..1H. ^. 
Ido'iogionB 22S. 



Fackeln: Bi, Athen 33, mit 
oitänloD Vtckila: Bi. Athen 
ilfiend: Bl Athen LQ2. Kopf: 
bi m FheDens Sfil, - o. Ans- 
Hl. Aüien m, n. Dionjses: 
Athen ä7. 

IOC MIj. Athen U. OiW»79. 
leis Hb. Alben iSL 



Rngislt 
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GbIIiis u. Julian all Cauaiei 2S^ 
fshll iea I.irinii Sfil l»>mnii tti 



Dienlosard 211 fg- 
Digeletian HS. GoLdmed. £ 



I. Mb. AtbtD II. 



Dicmrii» itiliciid: Bi. AtLmlL LIU. 
neben Finther elehecil: Cnlbun 
233 anf l>iDther tcitand: Tanus 
ili BilEond: Bi. Alhon 39. mit 
ITaiko udJ Thjniii: Bi. Athen 33. 
Kopf: AinPBlr>tni m Patos äGi. 
u. bemeler: Bi. Athen SL 

*!.»... Mb. Albic 73, 

Dioitnrcn: Bi. Athen £3. 

JiPii^uc Mb. Athen I». U. ÜL 
l)lft7cLsii 13. 
DomiHan, Gold med. SL 
Dorn! Ii IIa, Kilbfmed. 

»b. AthiD 79. SD. 



D«»^s"^Ap'ollodoliu m RiDnjBlD! 



Dteiiatb: Pherae iM, u. »elphin: 

Oropui 305. Bi- Aihen IflS. 
Dreedea. Vertrieb v. FBlschnngen 32i. 



Eberbird, Biicb. v. Dimbei); 31 
lütiLlijiicc Mb. Alhon liL 
Eirinh.rd, Biseb, t. waribnrg 3 
Eichstädt IKL 333. 
Ekbett T. Foimbacb u. Noul 

Elhard l'> 



Elbs, 



Gold med, 21j S 



bischer |]llblEcher| laichlet 

d-Mubtan billph 303. 

el-Mulitadir blllab m. 

Elepliict: Belsucus t. Sjrien SIL 
Bi. Athen U. — Kupf: Bi. Gorltna 
il4. m Ueliniier der Rama. 
Gortjnii äli. 332. — Biga: Rr- 
leuciu iD Eplieiui (Babflon) Ba- 
bylon (Imboon !3tL 

Eleuthcmac 32L 

Elpidephoros Hb. Kjme 133. 
Etobricho, Biichof t. WünbqrBaOlfg. 
310. 313. 

EMiNAKO, nordthraeiicherDjDut^ 
Eneelbert II, Ercb. >. Kaln, DeniT 



. . Mb. Alben Si. SS. 
t Mb. Athen IflCL 
» Mb. Alben SL 



B^d^riL-s 
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KtftMiK Mb. Athün iL 
AwfHiK Mb. Atlidn 21L 
Eoäoilaii.VileiitioiiiillliUocl 



EdIe; Athen ISO. iSt. Gentlcue 1 
ton "in: ithan 1. !L 2ÜI. 21 
iofi>liiiBie:Athen4fg. -snfA 
||horB: AlheD [£, <iDrt7nH 3 

Athui L SB. 
Ki/i-e,lili! Mb. Athün 13. 
£;^o[ Hb. Allien IS. Ol 



^\ucl[°eiii 



EiklSruD 



Filhg iWVfbc, Adlr>r): UiezihIb i2i. 

Finali, Oehuit d. CDnilintlai In II- 
Irtiensa. Triertr Donps Ijolidm 3iL 
debnrt einoi Enciten Sobau 13. 
IKdiilloni r.Tamco u. Nicomedii 
larg. Gebuit dns Conilins ^ 
Knpfenntdtlllon IL XoTeic* Od"- 

Fiailun 23a. 

Feldhtrran, prSgehp recht (et IL 



Frincli - fnot. ctAlnm.: inF dai 

FrMiensiBg d, Cii>pu> 35. 
Fiinkfnrt, GoUg. mit ileni illlde Ku 

F*«i«iBg im Iii. IIS. m 



Ftiodricb I, Kaiser, Krönung » Isdis- 

luKs V. Bähmen UIL 
Friedrich II. K.iser, Viltorini Ui 

FBlIin, 'ManiheiaiohnuDK 6IL 
FlillhSrner: Pucenniuii m 

«ichminB: '.j/ü. |„th;ia Gesecke 
Eeiiiairt 132. 18C. 
FiiLdi aL 

Fiiliii: irrth. Erkiliiung (BabetDn| der 



GniBtia 211. 

OBlErioi,Silbeiined.3S.Viccnna1i*na3. 
Oslitenns, Guldmed.Sl. KilbErmed.ü. 



leim m fg. 

HornnDoruci: Knt den 

leg Connliuilia's n 30, 

OebeDialtnn^ dn Kapfes tut 



Oetelie, Gfmelnbeiili r. Kaln n Fader- 
bom Im 13. Jhi^t. -iM. Klilnet 
FütsKngmscben W, Duulen ISL 

Oela, Silbeinied. iSL M. >. Aleian- 
driR ISS. niifs 2IiG. 

Gelieldokora: Bi. CamuHni SSä. igl. 
GentenlCDni. 

Qillelde: litth. Eikltning m. 

riii.'iif IIb. AlhoD 15. M. as. ai. 

gbrla Teipnbliue — glaria Roma- 
noruin: Cnnslnntlnin. Caniluianf 
die Qlaiehi'tellung Conglanllnopels 
n. Horn. 53 fg. £1. 

CludFried, IL Lollmngen, Sioeupf. 
Ui 

G^ldiirtenni! Athens 5fg- 
Gold. Weitbmlndernni; nach der Er- 
Dbetung Aiieni durch AleiudcT 11. 
Goldmedallloii« der iGmluhen Kaiser 

□ardliotlh Goidued.SL Sllbcnned. 
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GotijD» iii. m tg- 

Göiylos «IL 

GalU: ConXimlin. tili den OoUiisEce 

CunBttnIin's n iS. 
GdifId, U. f. LDthriDgen, Sieeospr. U± 
aici!-. Bi. Athen SS. 
Qrai, Pfennig HudoHjT.nibsliuri; III. 



Hiidriiii,SllbBniieA.21. M,r.DUT*'2i£. 
Haimn, B. ».Vtrdiin HL 
Ualbcnndt Tgl. Hisch. Uudoir 



.ehra<ode erib 
JL q, LL Jiirdl. I 
)enar d. Funäee v. 



Ulfe. ISfL KfnogL Bii 
IM. Ubiiich durib Waldimur v 
ScMM-iBlöL Kiontnpf. d. Fandfi 
>. HobenTolkSen LI3fR. BnKl. d. 
Fusdea v. Bflnülotf 1^ 



Köln m, »iMslricht m 
m Sulibucg 833, StnHburg |3L 
Toni m, Trinr 2g?i Wotms SIUL 
Heinrich"^!, K.i>er; WÜnbnrg aUL 
UFinrlch IV, Kaller: scblmhU HOn- 



. Hoehieitipf. Ui. 



d Funde« <. lluhenveltStn 
Bardowik ÜG fp. 
leinrith Pf«li™f 122. 



llar.klqB Pnnlica 202, 

Ilenklei: UedBilloni de> CuniKna 

'Hjpii»lnit,[ IIb. Alhm^flL B2. Dn- 



Herakle» 

'iOl. den Afiai 
iblüiend: Kjme ISS. im Kampf 



Ni Ii 213. hogn. 
"11. den Afiai 
: im Kampl 

iB 215. Kopf: 



Uetmes Annbis: Aliiudc 

ia2. 

Ueredci, KQnIg. mllKimb 



HienpvlM 21 
HiideibciiD 21 
Hill, G. Fr., 
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HImen 100. — Vymche 200. 
Hifp^i (FluaiBOtll CaniBrina 



HoCgaisniar m 
HaffmBDn, U^KiliialD 
Hohenlohe, Oräton t. 11 



Homburg 
Homer: Im. JEi 
Hmüiii-eildiuli SOi. 
Ujgiaia; Bi. AUieo LIS. 



af-BlumeT. Fr. Lvdiiche 
.tmriDieD;iuiecieiBtT.U.llreuc] 

lonwr SM. 
.„,., Ji. AthoD UL !J& — KDpfjiuti: 

Bi. Athen 33. 
Iinii'Il Iba Ahmed JOS. 
lliehDe IM. 

indica rci! Bloirincher FfpnaiK ILL 
lufiurlha a.Uachu3 vor Ball>l[niGiad 



.u.,. .Jainitai Üoldiaod. IL Rilbc] 

med. H. K. r. Colba» 323. 
" üa Paula 2il 
lian, Aiurnfuag luni Augustdi 2: 



KnUiTuv Ub. Athen 2S. bl. 1 

KammmDSEhel: Tirent 1^ 
KaninaakiceB D. Aoiaia 332. 
KamniBklies i3L 

"'!>, Athen IB. Sä. 



Kempten, Ablei IIS. 
Kcrkfnltls 202. 
Keule: Herakle» 2iL 
Keule u. Qaiilai: Thoudoii 
K„a.i-,.,.ä, Hb. UaiiiuliQia 
Kiel liL 

Kimua, Stcmpekchneider St 
KU't Ub. AUien UU. 



Kobid: Ooldm, int eUp EmianuBg 

des Chosin lum Naehf. LLL 
Köln: oltenudhe l'L 2S8fg. Über- 



le dei »üni 



:I> die 



Aiiguat. EoEclbeit II. Uai lleintirh 

SiEBfiiod. 
lii,yiM Mb. Athen ULL 
KeinetenKruielieD, achleaiirhe lllL 
Koniad U, Kaiser: MacHritlit 231. 
Konrad. Ködir t. Bürgend : Baae) m 



Kepthait 



r. Köln ' 



n|i|iiter. Kopl: Rubric 
Jntta V. BOhmpii LH. 

■ E.eddauia am 



Uallus m. reitend: Kiij 



Kreglbgen, «rafcn i. llä. LtL 

Krieger: l>rrrbn! iSL 
" ».Uä; Slaleren lüL 

Lcnpt. lJ3fg. 
KEnifler AEhcDs pelUiicL thatTß glL 
KCaillencDnoiininm: Rlieeiiim 132. 
Kiih: Euboea 215. 



Dlgilrzadby Google 



LAT GRA WIL StlOR: 92. 
InnR unter Heiiog Bcratord HL 

T.eioT! Ch.loidico älL NHOlnm 251. 
Lfn L 33S. 

rtEnNiam llti. Athsn aL 
.lio,'f,f.i^, Mb. Athon 
Letbos. legitlD Mänten 13. 
Leukjuph, Htrui: Ancslrotna. .Sjre- 

./»iim Mh, Aihsn 101. IM. 

Lieinini uigt ilis niadrm nucli 

nichr. 2fi, 
LlBsia, Sirene l?| Tcrini 253. 
Uncdln aOi. 

Liudolf, Bisehof v. Aumiljurs S07. 

LGwe, Bini'n üiler sMata 
UnlUiiDä — VardErlBil 
Ifl. - NDpfi>M>i!npöiend;a57. 
Koiifhll: Rhcsluni 193, 

T.orbfoniteli;: Bt CmBriii* !UÜ. 
l.utbir, Biicliar r. Löllich LtlN. 
LMg i. Überseeiicbe, K.liilj! T..n 

Fnnkrelcb 3QL 
LDbfci, Dmirc d. Ii JhrlH. 110. 



1,,« TBl. r.=i«. 

Jiaartiuii Hli. Alhcii 82, ua. D7. 



.iri;yn[(Ploleiiillerv|Mb.Aib<iiJi. 29, 
Maf-dcburg. OtlD-AdgllisIdpf, diel fori 
ä3:i fe. - Tfil. Erib. Albe« Wipiunn. 



Ouldiiied.Sj. SUbetnid. 

uiiIHDricb,Eiib...K61iiiaI. 
II. Silbermed. 22. 

Lii. IT., Blich. r.WlItibarg 

W5. 

c üb. Atlion iS. SS. IC&. 



ilb. Hvilllt IS». 
Alhen la ai 



Dlgiüzadby Google 



aia. - T.AlfsrBli»n!6ii IIUL Dilrrea- 

Ita^'lmt''' 1£B fe- "'"iteichBiibBch 
1£S. Reictitnbi]] LÜB. Wondceli 
US. Im Kord LSD eburKiiclieD US. 
— T. BjenKdt US. BBTiiloit l.lü. 
Uanlle 1S2. in d. J>Dljrl;i!ei:b& 
21a. r. EUtnbmnn am fg. Hohcn- 
volMen US fg. 133. Irfhinkc 13Ü. 
Slldaaio üiiL fiom 355. 
UDniummluDg; Belfon -MS. Bun- 
bniy m FjH -ilL Fol iiU. 
Gnecihl m Iinhinf-Blninci illL 
LSbbocke «23 fR. dac d* Lutbci 
322. MoDtoen m Photiide» 
JDi^Ua iStä. m. SSL Pro- 
iesch mi. du QueteTi ^ TrmD 
iä. WiddiEi^n -JSS fg. — GtoiE- 



Nur II ihn khmri ää2. 
Narcluo 2W lg. 



■tn 3^ Si. 031 eqnia >t. eqDM n 

Niba: ITerlu !53) Bl Alhfln KU, - 
mit FälllioraTffi. Afhon 81 — mit 
Knin: Kerkinills 31)^ - mit tru- 
Iiacuin n Kram: l'jrrhui 3äU, — 



^ Viclom^' ^^^^^ 

Y.>D}'(V,c Üb. Atben II 

SL iti 
v.norg,.!!; Ub. Alben 1 
Mb. Athoii HL 



Oldnnbnrg iu WaKrlen IM 

NOnnVVVAO: EIN äflS. 
Oinphmlost Utlpbi m 
■ ua; BUhcrmijd. 32. 



OtlD Hein 
OIId, lliie 
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Fan: Kopf, Bottiigs '>1^ 
tiikNAeHNEK^ AUien m 
nANtAhHNiA: Athen JOS. 
narinilii Mb. Athen lä, 

l'arlsurlheil: Algiaadrla. AdId 

Pius 231. 
Faros 21^ 

Pasfau, Bisehcrn v. nn, ITH. 



Alhia 



AUiepS. - tripteqd: ili. 



Ptiilippn.^ 
FhlLIpp 



mtd. M. I. Piiya SM. £i£ 



.or« Mh, Athen IB, IQL äÜL 



J^^, Ub. Allinn SS, 
.L-noiiiiic Mb. Athen 
S-noi^n Mb. AlhOD ' 



Pompeiui Cn. jen. Kopt 2iü - 

nm,!Smn,s Mb. Athen m 
n«ii.<ruVM Mb. Athen TL 
llaa^t Mb. Athen 93. 2IU. 



s: ConitanUnliaii. 



FiDSikCpre ai 

10. Jtrdl. 213. 
Prora: Gorljüa 322. 



loedlinbnre Uä, SU. 'gl. U 
(niciiuennalisiireier, <n Anli 
Ende &. i. Regiernnjrejihi 



Rabe (int A. Hond d. Apoll): Magne- 
sia. ThemiHloHfa 2SL 
Bad: Chalkis 21£. 

liaubiog^: Mngnetia. Themitloklrs 



erg; Hariengr. IM. Fnn 

■hnn»r.n 131, 

ogl. Plenn, ää 



bischen. Urit 

tionipF. d. Henotfe u. Disoli. UiS. 

— Burggrafen HE. US. (.vgl. Blacbuf 

Heinrich Ü 
Reginborl, mSchaf t, Verdnn älü 
»eginhiid, Bischof >. Wönbu^ m 
Heitere Amestralus 210. UlmeraJDD. 

Melhjlion 21i 

Roma: illiond: Ui. Athen IDl — 
Kopt: Gottjna — a. Con- 

et— "ffennhunderljalittcier 2:13. 
PtlMAI Gottjna 211. S22. 
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Rubri», rfilitulrtc Slanio Tmiinssaa. 
Uuilbnclit,Itischo[<.WiiTiburR31»ri:, 
Rndolf r, Uabrtiirr, Kaoig: rtalriaolier 
Pf. LU. 

Rndolf. Biichof y. üillierit&lb n. 
»cBlrii V I. 4<i<id1iDb., Ursel, lu. 
d. Qraiidung v, Micbgalsteiii US, 



ihbnre: Üonots d. 10. n. LL Jhrdt 
2BiL Mfioir. ä. Enb. HD. UH. 
liikotleD lÄJ fü. 

dinedd: ügi>» d. Mtgr. Ottn 1 1411 
imlDidtn 302 fg. 
CDiLiniiD Iii. 



Banplio, sillcnd; Eresus 211L 
Siimatia, Aufschrift n. pmnaiC Diir 

stpliude:ConsliuilinIl.F«linO 

«r im Galensieg 311 tg. 

sraTmloijf; TridB fcü 
SATANftvs:WliidjihusIy.BOhni"iiJlIL 
McbilnilnDbEiiHiicmBB: Aleiindti» 
Bchejsm-Üicban, Grifnny 135. IIÜ. 
fichejtni-WItlelsbub, G»ren r. III 

m. 

ScbildbraipD, U!lnih<iieanaiiE BS. 
SchiSiToidBrllicil, Bi, Athen Sl. 
BehiiBge: Alben BlAHhdUIH.- 
nm d. OmphnlDs: Dcipbi 9D1. — 



leniiliis, Auficlirift u. [Isntellane 
cio«s QaldiDDd.: Uxnslmlin. Fnl- 
inflinp lUr Ankimll in Horn üa. 323. 
CoDiInnUn tu natDreDlrielit 23. 

CulbmliL GBtniMicöpolIi 



Ki'Eimiif'iinlL'n: üimiln ii. (judfrita 
T. UiIhrliiKfii Ui WMhplin i. 
A.|ilit..™i 110. 

Siegliied, Bitcbof t, Angiburi; 313. 
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Sllu: EybuiB «52. — Umrinn »3. 

mit IlHunbengeiicht; Hiril «60. 
Büllcho 13. 

Stnabtuf! HS. !9?; Tgl. Bliehof 

IMnrieb III Wicrltn Widirold. 
StnMa 203. 

SbUb (mit Boccliui u. lu^Uba) reat. 
M. Tniui'- 



TUlb Ibn Umai t04. 

Tutriu, dan HIduimI tnaud: Km 

1S8. 

Tun MDf DdphlDt Ubnlfota FftnDig 
Tunt tS9. 



Theoiosin« J iSI 
Thtodulus II T. 
Thoodford M2. 



Tbewiu mit Kgoie K*. 
— ■ AI»: 001 ■ ■■ 
a SR. U. 



TuiimmwH H 



Hb. Atbaii 3i. 101. 



Tiaeb: JLthra iOS. 
Titiu»! iiinuti sae. 

Titni: Sllbemed. £1. 



Tfiptaluno«; B>. Atboi lOO. 
Tiiobliii BluHqttiUk 3tG. 
IMtHDorloD, »a. Sabenn. d. 1. 1 
10. 

1, amta T. 177. 



Turtutui II 
lieha; Bt. Atbra »I 



iD I £38. 



D III i 

ilEin, !47. 

run: Nilbomod.3I. U.r.Sjm» 
S. Uillai 

an, Tgl. Risch. Htlmo Dlttileb 

f: Silbwioed. 22, 
Lfschrifl: loIhrlDgei- SlflRoapf, 
Iri> io AqqiUDien^ Wilbglm IIS. 
Duium L KeiDlisthaUuDf der Slbne 
ntlulins a. F»lmlD>eD auf den 

irfa: Friedrich II 115, 
ag 172. 

lurg u. Chun, Gmten t. 175. 179. 



352 



WuHrbnrg n. B«iebeiiliil), Onlm t. 

m. m. 

Vdfea in Bijera 170. 
Windeont 

Wtnhbeieichnang (LXXU) 



![0ld. BJich. T. StTUB 

i: Ollotu ü. Mugui 



Willulin ». Lünol 



Dtatn in II. Jbrdt. 307 f^. Ser- 
metÜMm. TgLBiKh. BtrtlwM. 
Brand. EeJnhud.RmbriehD.ErluDg. 
Helnriih Itt n. IV. HeniU. H^- 
luidl.iLU. ReginliuiL BoiUiRchl. 



., Bnct Iii. 



X. 



Zettl mit Bliti n.^Adlet: 



SmUXGSBEEICHTE 

DEB 

NUMISMATISCHEN GESELLSCHAFT 

ZU 

BERLIN. 



1897. 



EUtmng nm i. imvMi 1897. 



Hur Or. BahifeUt besprach einen klemen Uanzenftutd ans 
dem tharinglBchen StSdteben Eisenberg. Er bestand ans mdasui- 
Bchen QroBclien von Fciedncb II. und seinen Nacbfolgera, k- 
nie Gnfficlien des Landgntten Didniga I. von Hessen, ansser- 
dem aber ans einer Anzahl Brakteaten der kleinen tbOringi- 
schmi Fabrik uns ilem 1^. jabrhundert. Unter diesen letzteren 
«iircn vertrctpii die Pragestattc aclinialkaldcn mit den Pfennigen 
■ftiilii'inis l\. V. Hpnncbnrg und die ötodtptennige von EisenBcb. 
Gotba. Jena, baalfcld. Wcissensee. ~- eummtbcb ziembcb hSnfige 
Stilcko. Hflcbst beachten swertb sind aber zwei weitere nur le 
einmal m Funde vorhandeue: ein Brakteat mit i-iDTtnlBIi nm 
einen Löwen, offenbar ein landgraflich hessisches Gfiptage der 
Münzstätte Kassel, da man ton dem HQnzrechte dieser Stadt 
nichts neiss, sie auch den Lavren nicht im Wappen fülbrt. Ferner 
ein Brakteat mit FRIGIi nnd emem Wappen, bestehend m 
einem Rade nnd darunter einem Schilde mit ötern. Der Vor- 
tragende crklaric diesen bisher viilliH unbekannten Pfennig als 
p 1 ( pr Irl ^ 1 iic! 1 \ Irb h 

11 4—1 Ii] Tu ' 1 f n/ cU K 1 i I d ! 

Slern iIl erl !\ b nn 11 i o 1 P I ni bnft \ ? nct 1 o 
Prageatitte Fritdar nn der Eder. deren Namen'furm in niitti-l- 
alterlicheo Urkunden mit Fritisliiria. Friedesl.ir. FrieJMar und iibn- 
licb torkommt; m geborte bis zum t.ratift ilamz. Ans 

dieser im Mittelalter als Münzstätte Terbaltnissniäfsig hSuflger 
genanidrai Stadt voien bisher nor drei Münzen bekannt: der 
von Thomsen in dem Fnnde von Oster-Larskjer entdeckte nnd 
von EOhne zuerst ilchUg gedeutete Denar mit FEIDESLAB, 
etwa um 1033 geschlagen (Dbg. Ho. 870), sowie der Denar Erz- 
biaehofs Sieg&ied v. Eppstdn aus dem Fnnde von Lodinqje Pole 
(Dbg. Ko. 16&6) und deqeQige Erzbiscbofe We^dlo ana dem 
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bellen Rauche, aie am sinnvaue Art zu Gruppen vereinige sind. 
Der TorLTagende knüpfte hienm eine DaTsteiiuDg der LebeuB- 
geacbichte des grossen Meisters. 

Harr StadtbaHrflth Bratrinp überreiclite von dem Werte 



schwierige Ei^hiliuiisbemtliHhiiig dirscr Kun-tiviTkc knüpfte. 

Herr H au p Im nun lir^ust: meinte ahn: uvdü iiili-iibLTger Me- 
dnilie in Bronzeguss aut die lULiü crGfTnetGD trlcdcngauseicliten. 
sowie eine grfissere Anzahl von Klippea — Erabisehof Paris 
von äBlKbnrg. atadi, Kempen. Sauer j!«rdinaod HL als UBmii 
von Ungarn. Btadt BresliLn itiO u. s. vr. — und TerbreitetB sich 
Uber uic Anwendung der Eiippenform bei Medaiiien und Manzen. 
Man hat namentlich im 17. iiahrhnndert nicht nnr Hoth- tind 
äctiaumanzen. sondern aoch HQnzproben und wirkliches tum 
umiaui DGstimmtes Geid u Form vier-, sechs- nnd achteckiger 
fiiippen nusgcgeben. 

Herr üüerbibiiothekar Dr. Weil bespmcn uie lOnast er- 
EchiencDc Monographie des Direktors des Manzkabinets in Athen. 
Svoronos, Uber die Mflnzen von Delphi. Die chroDoiogiBche Ordnung 
dieser schon sehr frOb beginnenden und in der ^^cit vom heiligen 
Kriege bis auf AnguBtns unterbrochenen Ileihu ist um so schwieri- 
ger, als die Zeitfolge der phobischen ManzprSgnng, die man bier- 
bei als Holfsmittet gebranclieii mSchte, ebenfalls sehr schwankt, 
da diese Reibe ausser den UOnMn der StratEgen Onomarchos 
und Pbalaekos kaum einiga iMsUmmt su daürends StQcke ent- 
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hfllt, wenn auch die Prlgueit der BchSnen HBoKsn mit AM^tKT 
mit grofser Wahrscfaeinltchkeit in das Ends des belügen Krieges 
(S46) verleg wird. Die Silberprügeng beschrankt sich auf die 
kleinen WeTtbe: Obel, halber, dreiviertel und andertbalbfacbei 
Obol, dazu tritt am Schlnsa ber Perserkriege das nnr In der 
berliner und pariser Sanunlnng vorliandene hSchst merkwürdige 
Tridraclniion, zu dem Svoronos noch ein Didraclimon nachweist. 
Auffällig ist (iie im \'Kiii!iitnis3 m Elis bezw. Olympia Bcriogo 
M,T,]ini!;fiiltii;ktit liiT Iviusermünien von Delphi. Oh durch die neuen 
französischen Au^graliun<,'(.'i] an der Ställe Delphis unsere Kennt' 
nisae wesentlich werden bereichert werden, steht mangels ge- 
nauerer Fnndnach richten zur Zeil noch dahin. 

Herr RegierungBrath Friedenshurg zeigte ein schönes 
Exemplar der seltenen Medaille von B. Lauch auf den 16S5 za 
I^n in Schlesien gelMrenen Tlieologen Talentin Alberü, der 
secbsmal Bektor and fünfinsl Dekan der theologiseben FakaltU 
der Universität Leipzig war. Die Medidlle zeigt ausser dem 
lebendigen fiildniss Albc>rtis Relteion und Philosophie in barocker 
Gewandung niitcr dem Ilauin ilcr Krki'nntnisa und den Spmch: 
Utile Theolugiiie dumiuiiim, jucnniiuiu Philosaphlae stadinm, den 
M. Kundmann schön, wie folgl, ühersclzt: 
Wo die Theologie die Oberherrschait führt 
Und die Philosopliie verenUgt und treulich dient, 
Da ist der Kulzen gross, den man davon verspürt: 
Man sieht, doss Sladt und Land mit Biath und FrOehlen grünt 

Sltznng Tinn -L Februar 1897. 

Herr Aitmiral Strauch sprach über das neuere MQnzweeen 
des Staates San Marino, der auf Grund eines Vertrages mit 
Italien Geld priigt, aber nnr hupfermllnzen m lu und a Cen- 
tesimi und diese auch nur in vercmeelten Jiihri'n (l*^*i4, ii9, 
94); einige Stucke der klemen Ilcibc wurden YorHelei;t. Dann 
machte derseilic \ortr!iüewle im AiiKflilii.-iS an fruliere \nrlrage 
Ulttbmlungen über da;^ Mun^iwe^en An Khalileii, ile^scu Zwanzig- 
piasterstacko in gutem Silber zum vollen Wertbe in Ober- 
agypten viel im Verkehr sind, nSbrend das gennghaltige Zehn' 
piuterstttck nun halben Hennwertb gebt Der Ehalif hat 
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Dinieun soincr Annitiiecr aasnu 
HAoen verscniouenu uatcrwcnin 
Herr LuidMriciitsraUi Dai 
aes in aer vorinen EiitEnnic tos 

Denar *m^t S. COLONIA noch 



nxrceni; ToriiciiOD uuu ancii uicbb 
te (iemBorten ansgecebeiL 
nenoerff envalmu in ErgSDEims 
Herrn Ur. Babnäldt Behaltenen 
uunzauuu iriiziaT ausser uom 



n barocHem Bahinen: die UmBchriftcn Muten t'Klü: UUU. L. 
VNDMVlf. U. ASECINF. V. II. AT. F. I. UL. und NOMEIN. 
lOMDH. TVRRIP. FOBTISSIMAF. Metall und Stempelschnitt 
rerbieten. daa »tOck als das Werk ejaca Falschmanzera anzu- 

linnlose Aufschrift gegeben hat, um Betrug zu viirhQtcn. Uicr- 



ilui'di Bestreben, aus ihrem Eegal möglichst hohen Nutzen 

wie die Städte, ihres mittelalterliGlien HOnzrecbtes sich er- 
müerud, (lem bUsen Beispiel folgtea, wie durch die magatnihafte 
PrSgusg schlechten Geldes der Kurs der alten guten Sorten, 



iuBbeBondera des Thalera nnd DnlcaUitB, immer haher stieg, nie 
die TcTsnche der Stände, in dem ungeheuren Wirrsul durch Val- 
vationen und Prägung besonderer MDnzeo Ordnung zu Echnffen, 
scheiterten, wie der Kaiser scbliesslioh eingriff and alEeMUnzstltton 
ik>r Filrsten und ötiidlc scliloss. aber nun selber durch den be- 
rüclitiRton Baltliaset Zwirner Wiederum riesige Mengen Kipper- 
geld schlagen liess. nnd wie nur langsam und zum schweren 
Schaden des Landes das bDse Geld ans dem Verkehr gebracht 
werden konnte. Besonders gewürdigt wurden auch die in den 
Mdn^bOchcrn meist verkannten MOnzeorten. welche Tür die Gchtesi- 
scbe Eipperei kennzeichnend smd: der „Vierundzwanziger", 
arsprDngUcli 2a 24 schlesiscben Groschen (za 2 Ereazem) aus- 
gegeben, nachher auf 34 Kreuzer bewerüiet und EdiUesslich zu 
3 Kreuzern im Verbehr geduldet, und das ,GrÖ8chel" oder 
Dreidenarstttck, das viin dem .llreier". dem DifipfeuniKstilck, 
Wühl zu unterschi'iden ist. 

Herr Hnuplrannn Brnuse zeigte unter Eiiirii'ning licr ein- 
schlä^i};cn geschiclitl leben Vurgänge eine grii^^sere An^.nbl von 
Nothmünzen (Klippen zu ■/„ "/h V. und 7, Thalcr) der Stidt 
Groeniagen vor: die einen ISTC ans dem Silber der wohl- 
habenden Barger ;:ur Bezahlung der wegen rackständii^en Soldes 
anfrOhreriBcben BesaUnngstruppen, die anderen 1672 bei Be- 
lageiims der Stagt durch kölnische nnd mOnsteriBche Gruppen 
gffichlagen. Einige der letdieren StBcke tragen xnr Erlnaentng 
die spMer ein grarirte Inschrift: „Groeningen belegert den 6. Jnly 
en verlaten den IT, August! van den Bischop van Cealen en 
MllnsCt^r". Ausserdem legte der Vortragende noch znSlC Sippen 
vor, welche 15TM in di'iii 1)elagerten Amsterdam aus Eirchen- 
silber geprägt wurden. Insbesondere sind aus der Bilda&ole des 
heiligen Hikolans zweiseitige, aus den Leochtem u. s. w. dei 
Frauenkirche einlege, mit drd Stempeln beprigte BtDcke ge- 
schlagen worden. 

Sitenng vom 2. März 1897. 
Herr Landgerichtsratb Dannenberg legte zar Erinnernng an 
denjDnpt gefeierten vierhundertjährigen Geburtstag Melanchthons, 
des iPraeceptorGermaniae", zwei Uedidllen von der Hand des treff- 
Uchen Friedrich Hagenaner vor. B^de zeigen sein nach links 
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tsitimag UDer den ruasischen Mi 
u iZ'i cm grosse tinseiuse Bron 



K6nig Friedrich Wilbclms Vi. n; 
an dte Hoyeseii schau bestimiai 
das iDngat erschienene Fracnm 
gara ijehnerc dem ÄDdrabGn u 
H. Fi. Brandt (b. den Bericht Dl 



wie ThorwBldsen u, a. w., fertigte. In Rom wurde er mit Rauch 
beKaanc der von seinen Araeiiea so enizucKi war [_er moueuiic 
IQ ätahf. BchreibL eri. dass er inn oer pieasilacnen Begiening 
Eur Eraeuerang ibru' MuDzuragnng empialiL Daraufhin wurde 
Brandt iSiT als ^ter Manzmed^enc mit lOOO Thaier Gebait 
und freier Wohanng angesceiii and hsL nun his zd seinem tm 
9. Ual 1845 ermigten Tode fQr Frenssen eine sehr grosse Anzahl 
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von HOnz- und SiagdBtempeb gesChniUen, ancb ha privaten 
Anflnige xahlrdcbe Hedafllen nnd [or die Staaten Hannom, 
Heddenbnrg-SchveiiD, Anhalt, Saduen-WeiniaT vni Benas die 
Eisen xa Terschiedenen HQnisorten gefertiBL Er hat auch eine 
BOBte nnd mehrere Belieb (nach Ranch) gearheltet, an dner 
Gnssmednillo sieb jedoch nur cinmnl versucht. Seine Arbeiten 
fnnilpTi bei ilcn ZKitEenossen reiche Anerkennung, Rsncb und 
Sdiiiikel uieinten ,,bci aller AntTkciinuiiR der Venlienste Uonn- 
purtes um das MiLniwcse" ', e.s ?cicn keine besseren als die 
preusslädicii Münzen bekannt, und sprachen die Hoffnung auB, 
dnsB diese MUnzcn gleich denen der Griechen und BSmer ein 
dauerndes Denkmal der kQnstlerischen Beslrebungun ihrer Zelt 
bleiben wQrden, Brandt, der Übrigens auch Professor nnd Mit- 
glied der Akademie norde, arbeitete streng nach Mas^schem 
Muster nnd noch heot hBnnen viele seiner Arbeiten, namentlich 
unter denHedeilleD, als Kunstwerke geltm; wn grosser I>ebenB- 
wahtheit Bind namentlich fast alle Bildnisse. Weniger gelangen 
ihm WappendarstellnnRen; die Heraldik lüsst sich begreiflieher- 
vreise nicht nach den Gesichtspunkten der Antike behandeln. Sa 
kflnnen seine Mnnzsteuipel heut, wo wir auf diesem Gebiet be- 
tAchtlicli vorgeschritten sind, nicht mehr das uneingeschränkte 
Lob beanspruchen, das man ihnen zu ihrer Zeit spendete. Die 
Arbeit des FrSuleln Lehnert beruht durchgehends auf vorhande- 
nen Aktenstücken, soweit sie der Verfasserin zugängig nnren, 
und eigenen Anfzeichnungen Brandts; sie iet ein schSnea Denk- 
mal der Pietät gegen den KüDstler, du auch ftr den Fltiss der 
Verbsaerbi rahmlicheB ZengniiB ablegt Alle ihr bekannt ge- 
wordenen Münzen und Med^len, die Siegelstempel nnd die Boste 
sind in Hchtdrack gnt al^ebildet, nur ist zn bedanem, dasa de 
keine der in ihrem Baita befindlichea Kldniaszeichnmigen, die 
meist nach dem Leben gefertigt und von besonderem Werthe 
sind, beigeFilgt hat. 

ilcrr Ailmiral Straneh legte im Anschluss an einen seiner 
frilliercu VurlrSKC aueh diii Dri^imacestllck vun K:hv:\ -l^ich 
den Stücken zn 1 und 2 Mace in feinem Siüi.r wiuiLnL und in 
der Mitte statt mit dem ablieben Loch mit einem Euiailplültchen 
versehen. Sodann erwllhnta er, daas nach einer, allerdings nicht 
ohne wäteres glanhwOrdigen Zeitungsnachricht dos HOncgnetz 
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Herr LaimiagsaugflotUMter vaii ViDUien craamia seine 
in der Dtnemüersilzung geniaditen Mitllicilmig™. Diir Donar 
des Adalbero entstammt elnum Fundf. di;r nur aas solcher 
HcDnige. aazu zwei der sehr aeltenen üalblmge euthielt. Zu 
dem Obel von Rees befindet sich ein Gegenstflck mit etwas ab- 
«richenden PiKgeblldcrn ans DannenberB's iaiunmIuDg Sm kQnig- 
II eil« n Kabmet. 

Herr Lieutenant «'Tii^ke l)e.-=]H-ÄCii den vor etwa zehn Jaliren 
k I I nzen 
niii ilfin Aiifäiif; (lus 13. .Talirliiimlcii^, ui.tcr Vorleguiii,' einer 

menen Geiiräge. Es waren dies meliiere lluiiilert ii'ner kleinen 
(innnen. oft nur cmseitii; auszepragicn 1':enn:<;i:. iiieiis ani, dem 
Namen des heilicen Adalbert, theils demieiiigM Wlaüislaua IIL 
(1202—1^07) verseben, oder auch luechnften in iiebraiGchen 
Zticben tragend. derenEntzifferang bUber nicht hat gelingen wollen. 

Herl Dr. Babcfeldt besprach eine Beihe katotittgudieT 
Denare seiner Sammkog von Earl d. Or. — mit CAEOLVS 
ond R * F. einer von Helle mit METVLLO um das Karolinger 
Monogr.inim — . Ludwig d. Frommen. Karl ucm kahlen — aus 
den Müneen zu Cuurtissan. St. Denis. Le Maus (CINOMANIS 
CIVITAS). Orleans. Paris (PARI3II CIVITAS und PALATINA 
MONETA). Reims. Soissone. CJuentovic (CVVENTOVVIC) — . 
Ludwig III. — Üenar von Tours MISERICORDIA DI ItEX — . 
Karl dem Dicken — '■'i'- CÄR0LV3 PIVS REX und ARGENTINA 
Civil Aä. Ferner wurden vorgelegt ein Mainzer von Amnlf. einer 
na Berengar, ein Denar Ladwigs lY. d Ontremer von Langres 
(LraGOHIS CVTS) u. a. m. 

Im AnsehloM an diesen Tortrag bespracb Herr Landgericbts- 
lath Dannenberg das Torkommcn des XRISTIANA. BELIGIO- 
Gepi^gea in der nacbkarolingiachen Zeit. Abgesehen von den 
ba^eriachen und bnbmischen Denaren und einer verduzelten 
Nachbildang im schw&biacbea -Esslingen hat es sieb namentlich 
anf stummen Denaren, die nach den Funden an der Nordsee- 
kOate geschlagen rind, und in den ältesten „Wendenpfennigen" 



bis iDB XI JahrliQndert «lisltBii, noch ISnger freilich — bis 
Ins XIV. Jahrfaandert — >nf den Demtren TOn Genf. 



Sltnug TOm 1. April 18»7. 

Die Sitznng war tom Bberwiegcaden Tlieilc dem Andenken 
Kaiser 'ffllbelm L geweihL Im Änschluss au die ullgemeiDO 
Hnnder^thrfeler galt de der nnmismatischen Hinterlitssenschaft 
seiner Reglemng, die durch die einheitliche Begelune des deut- 
schen MUnsnesens aach anf diesem Gebieti; von unveigangticher 
GcdeatuDg ist. Die Herren Kcgicrungsrath v. Kilhlevrein und 
V. d. Heyden hatten sich in die Arbeit getiieilt und legten ans 
ihren Samminngen stattliche Folgen von Münzen und Medaillen 
vnr. Dft war zanächat die rollstäudige Beihe aller Doppelthalet 
und Tbaler in stempelglBnienden Enemplaran, damnter jenes 
Eurioanm, der sog. Dinertbaler, eia gswQhnUcher Tbaler, der 
die Brustbilder des KroniifinMn und des Prinzen Friedrich Karl 
auf der Itilckseilc aufsfllöthct trägt und nach der tbcrüeferung 
Vi>n hei(li;ii IViiiMri im die The i In eh m er eines I'"cstnii\lils ver- 
üchnikt iviirdwi ^eiii sidl. Ferner tbenäu vüllsiadiUü die Reihe 
der Fünfiiiiulistiiijkc, die letzten üoldniüD^eii nach der Veieins- 
vifihrmig uni[ die ersten iiiich der Reichs wührung u. s. w. Be- 
sonders reiehlifllti;; war die Fulga der vorgelegten Medaillen. Sie 
beginnt mit einem 181T xam Andenken an den Besuch des Prinzen 
in der MOnze zu Petersburg ausgegebenen Stacke mit den Bild- 
niasBB seiner Eltern, dann folgt eine Medaille von 1839 zur 
Erinnerung an sdne Vennihlung, auch atr Feier der silbernen 
und goldenen Hochzelt sind Schaaataoke erschienen. Der Tbeil- 
nahme des Prionen an den fiestrebnngen der Freimaurer gelten 
zwei Stocke von 1840 und 1849; ans letzterem Jahre stammt 
auch eine Uedulle znr Erinnernngr an die Nicdenverfang des 
badiachen Aufstandes. Die Krönungsmedaille von 1861 vfiedcr- 
holt diejenige von ISdO, Einzeiheilen ihrer Zeielinuiig beruhen, 
wie die Akten ergeben, ant eigenen Kntwürfi'n des lüönigü. Voa 
186S sind nur wenige Medaillen vorhauiii^n, utiler ihuen das 
schönste ron allen Geprigeo dieses Herrn, das auf der IlQckseite 
eine nach einem rOmiachen Denar gearbeitete SiegesgSttin leigL 
Sehr reich ^d die Bdhen tod 1870, darunter besonden merk- 
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wQrdig jBDc frnniSsischen SpottmedRillen (vergl. den Bencht Uber 
die »iunng Tom October iStia) und das grofise offieielle Scliau- 
BtUck mit dem Siemenng' sehen EVies an der aie^easSnle, du 
sich leider darch ein wenig gekngenea Bildniss nnTortheilhsft 
auszeichnet. Ein sobr Banber ansftefahrtes Medaillon des EOlner 
Domh au Vereins von ISfiT fiuuct sem Gegenstück in der Medaille 
nuf den Hesuch lies Kaisers in Slrs^sbiiri 1377. einer der schöii- 
slcn .kv -.m-Av.» Rcilic. Fnst uhUb«rK>lil>,ir sinl die aus AulasB 

r I I 1 pr 

vaten Ijuternehmeni. iiuss'^guu^neu unu lur ucn iiandei beätimm- 
ten ötilcke. grosstenthciis tiibnkwnare von geringem Kunstwerth 
auer ganz ohne solciien. noch in ihrer Fülle des kiiiturgeschicht- 
lichcu Interesses nicht entbehrend. Hervorzuheben sind darunter 
drei aninulhigc Flalfett«n aus der Lauereeben Fahnk mit den 
Bildern des Kaisers und seiner getreuen Helden Bismarck nnd 
Holtke. Ea lat zu bedanero. dass die Regierung des ersten deat- 
Bchen Kaisers nicht eine nurdige Vere^vigullg in Medaillen ge- 
fuaucn \ini: die meisten oilieielien oiiicke sind sccu iinii rcizloa. 
nur diil^.' A!tirilr:i vud Kiill.irh ii.a.v'rri .■i:icM i;.'r.illi;;;'[i Eiii- 

ucK r I si 



Et m n r I Me 1 lle 

zur Hu j 1 f \l en z f en 

Bonueru hat ihre Uerstelluni; privater Industrie uberlassen. Man 
hat sieb damit nicht nur Qewinn nnd Ehre, die hier zu erzielen 
gewesen wSteti, enteelien lassen, sondern andi eine Gelegenheit, 
wie He sieb selten bietet, verslumt, die einheimischen Kflnstler 
dorcb einen amtlichen Aaftrag tu fUtdern. 

Herr Landgenebtsrath Dannenberg blelt sodann einen 
Vortrag Uber die Hflnznachahmungen Im UUtelalter. Oft lag 
dabei eine gewinnsüchtige Absicht za Orundc; kleine Herren 
sucliten durch engen Anschluss nn ilie GepraRe mächtiger Fürsten 
den gDring«'erlbiKen Erzeugnissen uirer .iiiinzsiuttcn Umlaut zu 
verschaffen. Solche Falsclim(lnzi;i-ei wiirile sclion im Mtlteluiter. 
namentlich aber Im 16. nnd Ii. Jahrhunuert, nnu zwar vonugi- 
weue m der Haasgegend und in Oberitalien. scbwangbaft be- 
tneben, trotzdem dis Gesetzgebong nnd die kaiserliche Regie- 



Digllrzed by Google 



roDg dagegoD elnEcliritteu: z. B. kim der Foret Sttdb von Cor- 

re^lo ans diesem Grande nm Land vnd Leute. Zn anderen 
Nachahmungen drängten die Bt'uurrNisse ues Vcrkelirs: so sind 
d nj cn =lt rl Dg de fl l 
en n f he ( \l ane 

unil andfi-e mit RUcksldit auf iliie Hdiebtlieit im Hamid viel- 
fach, freilich auch öfters in unlauterer Absiebt, nftchgcpragc 
^vllnlell. Eine dritte Klasse enillich dankt ihre Entslfhiing <Iem 
fähige fallen, uas man an fremden, oft viele Jahrhunderte alleren 
Gepragen fand, setzten z. E muhammedaniacbe Forsten des 
12. und la. JabThnnderts die ESpfe sfrischer EOuge und rSmi- 
scher Edaer auf ihre Mtlnzen. vSbrend in Dentaehknd unter 
den siebtischen und frAnkiacheu Eauera n. a. Denare Etiielrads 
TOS England. oTzaaUnlscbe Ooldmonzen nnd adbat eine spanisch- 
arabuche HOnn ala Unater benatit 'Hurden. 

Nachdem Ken Begierangsratb t. EDblewein noch dnige 
interessante neuere MedaiUen. o. a. die Tom Forsten Belchs- 
kanzler kQrslicIi zur laet seiner goldenen Hochzeit vcrtheilte. 
und Herr Bauiatb Fiscber-Dieck einige mittelalterliche Gold- 
münzen von Frankreich. Burgund und England gezeigt hatten, 
legte Herr Hauptmann Brause sein soaben erschienenes Werk 
Uber Feld-. Nütli- und Belagcrungsmünzen vor. das auf sa Tafeln 
alle dem Verfasser bekannt gewordenen Gepräge dieser Art von 
Deutschland. Usterreicli. Skandinavien. Polen und Russland in 
Snsaerst sauboTen Zeichanngen und im Text die quellenmässige 
Darstdlang der emscbligigen Ereignisse bringt. 

Herr Dr. Ntttzel besprach die sog. Flsdihaken-Ifllnmi, aus 
einem starken, m Form eines Flscbhakens gebogenen Draht be- 
stehende i^cMätiiclie, JtotKvl Enor, der 1659~167S in der Pro- 
vinz haii(i\ III ul-moii 1^1; (.lefangenet lebte, erwlbnt zuerst der- 
artige Miiii/.i'ii jEi iviiuior: etwa gleicbieitig fend jean Chardm 
uei sriiwr Lcu'imiii^ i'vimliis solche aus öiiberdrahl, die in Lari 
am peisischcu Jtc^rbuscn Ins 2ur Eroberung dieser Provinz durch 
Aliliiis den (Jrusscji ncpräüt worden waren. Emllich kennt man 
Urahtraiinzcn ähnlicher Art. aber nicht gebogen, die der Sultan 
Ah cl Adil von Bijapur (1670— 16U3) anfertigen liess und die 
sich anf der einen Seite als in Laii geprägt bezeichnen, also 
dem Ort, no diese HQntart herstammt. WBhrseh^lidi hat 
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man auch HnderwIrtB im Orient dieee «BenthOmlicIien StBcke 
hergestellL 

Herr Be^emngarath Friedensbnrg sprach Uber die von 
palniacben Forsten in Oppeln geprägten HUnien. Man kannte 
bieber nar Ginen Oroscben WladislawB IV. von 1617, der sich 
selbst als für die FOreteathOmer Oppeln und ßatibor geprSgt be- 
zeichnet Ans den TOm Vortragenden dnrchToracbtea ArehlvalieD 
ergiebt sieh nicht nnr, does die belcannten MUnzen des polnischen 
PrinzeD nod brestaner Bischöfe Earl Ferdinand von 1S93 ond 
1654 ebenfalls diesen ('QrsteDthflmern zuzuweisen sind, sondern 
dass auch KBnig Johann Kasimir seit dem Jahre 1657 in Oppeln 
Duliatcii, Viorteith^ilGr, Fünfzehn- und Dreikreazerstüdce ge- 
sclilagcn hat, Manzen, die sich bisher nur zam Theil unter den 
vorhandenen nachweisen lassen. 

Herr Dr. Bahrfeldt widmete den nnmlantatischen YerSffent- 
licbni^Bn der nenesten Ztit tine Besprechnng, daranter George 
Pflamer: Die UOnzen der Stadt Hameln; Dr. Alfred Geig}': Ge- 
drucltte Schweizorisehe MQnzniftndats; A. und G. Orileh; Vade- 
mecum für MOnnsammler; M. Badrteldl: X^idililiixi; und ili-riehti- 
gnngen zur MUnzliunilc der Hämischen Kepublik, im Anschlüsse . 
an Bahelons Verzeichniss der Consularmünzen ; die ^iedaillen und 
MOneen des Gesammthauses Wittelsbach, 1, Bd., 1. Ahth-, bear- 
beitet vom Konservatorfam des kfinigl. ManzfcabinettB in Hänchen. 

Sltzniis vom 3. MtA 1891. 
Herr Admiral Strauch besproeh das bei der ürbevOIkenuig 

verschiedener Theile Australiens übliche Mnschelgeld. In Heu- 
Britannien (jetzt Keu-Pommera| liiess es Diwarra und besieht 
ans aneinander gereihten, ein ivcnia beaiheiliitci: Stilclien einer 
bestimniten Sorte von Mnsclieln; ein armf]iannenl!mf;er Fäulen 
hat den Werth von 1,50 M. In Seu-Irkad verwendet man zu 
kleinen runden Scheiben abgeschliffene Müsch elslilcke, wahrend 
auf den Salomonsinaeln melirere Sorten Muscheln, nucli Hunde- und 
Tummlerzähne, iu verschiedenem Werth gangbar sind. Gegenüber 
diesen Satten, die nur in ganz bestimmten Gebieten gelten, ist 
die Eaurinraseliel als Zahlmittel iint verbreitet: sie gilt Iu ganz 
Wesl-Afrihs und dnigeu Tbeilea von Vorder- nnd Hinter-Indieu. 
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Herr tod der Heyden legte eine Brihe brandenbnrBisch- 

preosgiscber McdaHlen seiner Sammlnng, namentlich solche, die 
sich aaf die Qpschiclile Berlins bezielien, vor, n. a. die beiden, 
je ia den Hwuptsciten verscbicdcnen Mcdiillen paare von R. Faltz 
zar Erinnerung &a die Erricbtuiin der Sellien senbrQcke (1694) 
und des Denkmals des grossen KurfOrslen, femer di^enigen aal 
die Erwelteraog Berlins (1700) and die Akademie der Efinste 
(1696). Ans spStererZeit waren bemerkenswerOi: die 182 UiUl- 
meter im DorclimeBser haltende und mehr ala 1 Pfand schwere 
Medaille auf die grosse Parnde von 1T33, wohl die grSsste 
Medaille, die je gcpriLgt wurde, auf der ein N NQraberg als 
den Ort ihrer Herstellung bezeichnet, die Medaillen aus der 
Zeit Friedrichs des Grossen auf den Bxn des Doms, des Invaliilen- 
hauses and der kathiilischcn Kirche ii. a, m. 

Ihre neuen ErwCTt>rLiiL'i'ii /i'ijtru die Herren LaniltiiES- 
abgeordneter v. Vlcuteu (iliiUer Wulig.iii!; Wilhelms von I'falz- 
Neabnig), Lieutenant üericke (polnische Münzen), A. von 
der Heyden (die prächtige Medaille Schares auf das Wienet 
Eflnetl erfest mit dem BUdniBS von Engen Felix, die in malerischem 
Stil gdialtene auf Wilhelm von Härtel, endlich üne interessante 
Medaille von H. Eart anf JeacUm Emat von Anabach 1707), 
Landgerichtsratii Dannenberg einen noch unbekannten Denar 
ans der Bahrteldfachen Sammlnng mit OTTO DVX um ein 
Engdbrenz Bs. das Kirchengebünde der Adelheldsdenare mit 
sinnloser Umschrift, den er nuter Vorbehalt weiterer Forachnagea 
für Herzog Otto (Ordulf) vun SacliSüii 1057—72 In Ansprach 
nahm, wihrend von amierer Seite da? Stück eher fOr me sDd- 
deutache Nachmünze angesehen wurde. 

Alsdann sprach Herr Landgerichtsrath Dannenberg über 
die ältesten Medaillen. Dies sind, wie wir durch J. Friedlfinder'a 
Forschungen wissen, nicht erst die von Vittore Pisano seit etwa 
1439 in so hoher Vollkommenheit durch Guss und Giselimng 
erseugten Stücke, sondern die 1390 geprägten, mit Arno Kopfe 
des Francesco Carrnra, Herrn von Padua. Hinen stehen im 
Alter etwa gleich zwei grosse gegossene Medaillen, die eine mit 
dem Beitcrbilde Constantins des Grossen, die andere mit dem 
Bmsthilde des Kaisers Heraklins L von Bramx (610-641), 
denn bdde sind nebat drei anderen jetat veracbollensn bereits 
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— le- 
in dem U02 verfeasten VermchniUB der Sniutacbstce des 
Heraop Johann von Bern aufgefahrt und an der Fassade der 
Gertosa tdd Favia nachgebildet. Die kleine Beibe omfuBte die 
Kaiser Augustus. Tibenus. Philippus Arabs. EonstantiD nnd 
Horaklius nnd eoUtc offenbar die filtcste Geschiebte des Gbiiaten- 
thuma verherrlichen. Insbesondere erinnert die Medaille des 
Heraküiiü. wddio der VortrnRenile in •.■hicm cchttn Blcipuss 
Torle„ c I nn d e n 11 I I Ics 

e n t I I e c e t j, I f er 

licliK Einholung iat denn auch aul iIit Rilckscilc dargestellt. 
Unbekannt mt der Knnstlcr: seine Heimath -vcrinuthct ma.a in 
Italien oder den Niederlanden, auch wohl m Konstantinopel. da 
die Aufsclmlten z. Ih. in griechischer Sprache abgefaset eind. 

Herr Itegierungstath FriedensbuTg hielt einen Vortrag 
Uber uie MQnzgesebiebte der Stadt nnd im FOrstenUmmB 
krossen, Ihr ältestes Denkmal mt jener Brakteat nach bianden- 
burcer Art. zwischen 12T0 und 1280 geprägt, wo das Land 
mohrfacli den Herrn wechselte, es folgt ein Denar Heinrichs lU. 
von I 1 II I de 

polmm-iir Kiini^ri^rLiiii', DMii ucr er sein J.oueliinft vergebens 
strebte, Iwnu stiultischc Heller <jes lo. Jahrhunderls. solche 
BUS dem Anfang ues 16. und die Groschen Markgraf Joachims 
von loll bis Iol4. Markgrat Johann hat laü fg. den vcr- 
unglQckten \ersuch gemacht, nie günstige Laue seiner staut 
fOr den poloiscben Handel zur Prägung von UUnzen nach pol- 
nischem FiiBs anaiuaatsea, ebenao nach einer Fanse Ton fast 
SO JBbren — ein nach ErosKD verlegter Pfennig von l&aS ist 
ealzburgisch — Georg Wilbebn. dessen kroBsener UQnnneister 
Reichart j%cr hauptsuchUch an den Vertrieb seines Oeldes 
nach öcnlesien dachte (16a2— 2i(). Bis hierher reichen die For- 
schungen des Vortragenuen und E. Bahrfeldt s: jetzt ist durch 
ersteren aus den Akten ues Geh. otaateardiivs auch das ur- 
kundliche Material fQr die Folgezeit gewonnen worden. Danach 
abernahm im Jahre IbSi der früher posener. dann neiaser 
MQnzuircktor Nikolaus Gilli. der Rcctitc und der Medicin Dr.. 
nie aroisseoer muiizb in raunt una scuiug aort sctuesiiicuo vier- 
groschenatncke (sn 15 Ereoiem) nnd Zwelgroacbenstacke (za 
21 Ffonnigen), spSter ^> nnd draifiiche Krenier nach achls- 
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BiBcber. aeclukreuxer nach pDlniBcher Art^ veranglDdite afaei 
ebenfalls mit seinem Dntcrncbtncii und stellte Anlang IßflT fliem 
Prägung ein. Er verlor aber nicht ilas Vertr^iupn des Kur- 



Krosscn Imt er DL-ittcltlLalur und liniMlicn, ICUH nudi Rniier 
geprägt, „clermassen hllsslich," wie es in einem ÜHiiss von Hi72 
heisst, „dass Wir sie ohne Abscheu fast uit nnsclien mögen", 
die von den Wardeinen julins Phuipp Eiseaurahi una Ooutned 
Fromholt es^chnet sind. Nach Oillis Abgang Iul zwar Werner 
Ebcrhari mit dem Wardem Konrad Tiedemann den Beineb noch 
eine lea lanp lortaeseczr, uocii sina Keine .iiOnzen von ihm zam 
Vorschein gekommen. Krst HW7 lie.-s der Kurfürst noch einmal 



achwiebus — bekannciich wurden mit dieaem Kreise die Bchie- 
fiiBchen Erbansptüche Friedrieh WiihelmB abgebmden — merk- 
würdig Bind. 

SUmng TOm U. Jnnl 18»7. 

Der Versitzende erUSnete die Sitzung mit einem Nachruf 
aui den am 12. d. M. nach langen Leiden in Emu verstorbenen 
Landgenchtsdirebtor Bardt. der Bich durch seine zahlreichen 
Arbeiten, meist BeEchreibungen von Fanden, n. o. des schwer in 
behandelnden FmideB v<hi Gross-Bneeen. den Ruf eines fleiesigen. 
gewissenhaften ima scbarTsrnniRen SchnttsteiierB envorben bot 
Uic Ann-elenden phrtfin den Entfchlnlcnen in flbnclier Weise. 

\ »ri.'cii's!t Miinitin aisii;i[i:i von Herrn uaiiiii.inann Brause 



mUIL ISEXPV(iX,UiII.E 
ÄiisseninB des Komiuanda: 
Festung sei uaeinneumbar. 
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Herr OberbiUiotliekitr Dr. Weil tKsprach die Mflnzfniide 

mf dem Boden der Aiiis zv Olympia, aie liiiden eine grotse 
fortlnnfendc Reihe vom 6. vorchristlichen Juhrh ändert bis in den 
Aiifaui; lies 7. Jahrhuiiilorts n. Chr. Da in klassischer Zeit 
Uiviiiiiij» Villi Krii'titrii.ciii'ii ji.rcmnisn'ji iiisr, iriiiii vcrscrmnc m- 

Änsgang ues Aitmuiiiä cuiüiimiien m. iiu i^rKiurt ci- aiai. aats. 
was an HfinHchaixifii uti ncn rt^if£raumiei'n zu inao seKoitinien 
ist, ledigiieh der apaizciiimKi^nuii. uk r unut ui:sieüi:ii uiircuBatigig 
aus Kupfergeld: ;!um kleinsten Teil ätücke zu 40 .Nummi. zum 
weitaus grSfaten Ten atucke vom kleinsten Moduitis, Nach der 
ZusommenBetzang lassen sich drei Gruppen unterscheiden: I. solche 
mit rSmischen Münzen aus der Zeit iinstinians und ohne Münzen 
der germaiuEchen Beiche. 2. solche. In denen anher den römi- 
schen Manien auch ostgotliiBche nnd Tandaliscfae vertreten sind. 
8. Bchatu. die bis auf JosUnians NacUblger jusbnus IL blnab- 
reichen. Deber Kaiser Phokas genen anch die Einaelfiuide nicht 
hinaus. Die ÜbcrschnomniunKen des Alpheioij nnd Kladeios 
hatti;n <iw sxzMMut br.Mit: miut\vuhQUai: geinaciit, nacbdem 
aio zuvur noch iicn liflucruim und das Material für eine be- 
lesiiüc^ :\n;[ieri!iä.sung iiaiie auKeuen müssen, 

Herr Hccierungsrath Friedensburg gab ein Lebensbild 
dB Znd abk h 

Vertreter der Münzerscuatt in der kipnerzeit ist. seine iierunnft 
ist unbekannt: zuerst tritt er 1620 aaf. wo er im Dienste der 
anfrahrerlseben mibrischen Sttnde steht nnd deren Mltaue zu 
Olmfiti leitet. Nach der Niederwerfung dieses Aufiitandea geht 
er zur kaiserlichen Partei aber, übernimmt wiederum die olmüizer 
ilüDZD und weiss sich die Gunst des ErzherzoRS Karl, des 

Uli .iiiiii'i! iij'jL' iiiLiitiii'i. i<r Uli' iiiKi'i' i>iiiii/e. ii.'ivi:!. aucii irieicii- 
zeitig die Münzstätten UaUriel BetUlens m Uppeln und Eatihor 
und die des Erzherzogs Karl zu Neisse. Trotzdem er in ÖU 
die Facht mit grossen scnujuen aulgeben musste unu trotüdem 
er m Oppeln unganaches Geiu nacbgeprügt batie. übertrug ihm 
der Kaiser i. J. I62it. nachdem er die fürstlichen Monzstitten 
in adüesien geschlossen hatte, die gesammte FrBgimg in 
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dfesem Lande, sowie die HflnzstSUen in Preesburg, Wien and 
OlmQtz. Auch hier blieb er mit dem Pachtgcide im KUchstande 
nnd BChlug unterwiirthiges Geld, so dnss ilin cndlidi niidi Er?- 
liCKOg Karl fallen Hess und im Juli 1034 s-eini^ VltIi,!|iii:ii! 
erfolgte. Er kam nochmals frei Miid errichteti; IG-2G in ilir vuii 
dem niansfeldischen Heere liesetattn Stallt Trupi>aii eine l'alsth- 
mUDzerwerkstätte, wo er gani knpfrige Münzen unter kaiser- 
licliem Stempel sclilug. Obwohl Wallenstein dea besonderen 
Befehl erhielt, sich bei der Einnahme der Stodt des Zwirner zu 
beniScbtigcn, gelang es dem schlauen Manne docb zu entkommen. 
Zuletzt erEchtint er im Dienste Oirlgtiaiis LV. von Dänemark. 
Hunzen mit den NameuEbuehstaben Zwiraers giebt es in gtosset 
Menge, ihre Tertbeilnng an die dnzelnen Mflnztitfitten ist sehr 
Bchniertg nnd fast nur dort mSglicb, wo neben ibm nocb dn 
zweiter Beamter (wie Tucbmann ond Biedd in BreBlsn) genannt 
oder ein bekanntes UOnzmal {6 in Glogan, Lilie in Kusse, B in 
BrOnn) angebracht ist 

Herr Stadtbaarath Bratring setzte seine Vorträge Uber 
Pomraorns Miln^l^'e6cn durch Vorlcfning und Besprechung der 
MDnzea Kails XL (1660—97) fort. Diese Münzen reichen Tom 
Doppeldnkaten bis zum Tbalcr (Witten) hinab and sind zam 
Thdl in einer grossen Anzahl tod Verschiedenlieiten geprägt; 
besondere Seltenheiten sind der halbe nnd viertel Thaler von 
1661 nnd die Groseben nach dem Fuss des obersOchaigcfaea 
Krdses von IB61 und 62. Die Monze war in Stettin, als 
UUnzer werden anf den Geprigen selbst genannt: Ulrich Butkau, 
Henrich Johann Hille, Daniel Sievert, Christoph Snkro, Bastian 
Ältmann, David Heinrieb MatthSos, Johann Bernhard Arnsburg 
tmd Mina Christian Arnsburg. Auch zwei pommersche Medaillen 
hat man von diesem Kflnige, die 1ST9 zur Feier der Wieder- 
erlangnng Stettins geprdgt dnd. 

Herr Landgerichtsrath Dannenberg besprach einen jüngst 
an das kgL HUnzkablnet gelangten, angeblich in Bnsslond ge< 
machten, Manzfand von nur 340 Stack, der, was ihm an der 
Zahl abgebt, durch die Seltenheit nnd den geschichtlichen Werth 
der einzelnen MOnzen ersetzt Er enthtlt a. a. Denare TOD Fossea 
im Ldttichschen nnd vom Kloster Lorach; beide MUniil&tten 
waren bisher in dieser Zeit noch idcbt vertreten. Femer dnen 
s* 
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arg legtQ 2wei grosse He- 



der Stadt Frünkfiirt u. M., uuf dort geboreae Personen bezüg- 
lich, aateT ibacn einige sahäaa Arbeiten Tüll Vogt und Scbaitzspalm. 

Herr Ür. Nutzul besprach eine sehr wichtige orientalische 
Uüuze, die, leider nur in einem BrucbstOcfc, }Dngst iu einem 
pommerachen Fnnde zu T&go gekommen ist Es ist ein Dirhsm 
des ^ariden MerdawldJ, geprfigt in Hamadao. Ha:dawi4j be- 



SIS d.H. - 928 n. Chr. 



I TaberiBtan and Diard- 



einer Stadien Ober die neuerea schlcsischen MOozen kürzlich 
bgestattet. Unler den forzQgUchsten Stacken die«» In Wien 
ehr reich Tertretencn Beine wanleo emähni unu lo UarQcken 
orgelegt: iledaillen Wenzels Ton Teschen 1S73, Kaiser Ferdi- 
nnds und seiner Ocmnhiin Eleonore von Mimtua 1&26 von 



Dukat Kaiser Leopoll-^ v.m ICr,!» mit Cil'l,. un Ki.j-cr- 

Breähm h ergo.- teilt,; .\,n-ii,.lii,nii;. ü,'f imliiinJi.'Q '1 iiii|He i^Arlil- 
/ ninKrüSic nenn lue üui iiiil nein iiime iiiiisui i.u'i.nuiiiii uiiii iiit 
Johresiahi i6a(. Auch cmiee lUr das oreaiuncr Museum er- 
worbene Scblesier legte der Vortragende vor. darunter den 
halben Bchiealechea Thaier Johann ueoi^ von Jfigenidorf Ton 
1621 und einen «an der äUdt Liegnitz 1622 auf besondere Er- 
laabniss Herzog Georg Radoi» geprigten, bisher noch unbe- 
bonnien Clroscben. • 

Harr Admiral Strniich guh eine Überaicht Uber die Nen- 



Herr Dr. llahrfeldt verbreitete sich Ober seltene mittel- 
alterUche ätaclie: zunicbst ein bei Potsdam getunaenee, ge- 
Ohrtea. eiDEeiiiges Bronzemedaiuon von 6a mm. DurcnmeBser 
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mit der rohen Darstellung eines greifenKbnlicben Thieres, anF 

dem ein Hundsmonsch sitzt und ihm den Rachen aufreisst. Man 
hÄ 7 1 V 



Stücke in ?i]nvnl,>ii, /.. V,. Tiii-li) uml Kluckiici», pi,>iLiii,ien 
nd D c Lnt II c um 1 0 

zu verlegen sein. Kii: /wi-ite Htiifk ist ein Denar mit den 
Bucliälalicn O-i-O-Ü \a acn Winkeln eiuei üruuzes, nlso aenan 
wie auf Denaren ULtos I\. unu üunrads I. von Brandenburg. 
1266-1304 (Babrfeldt, Miw. d. Mk. BraDdenbe. Taf. VIU. 
21a. 21S). Die BUckseite hat ein dreifliQrmfges Geblude mit 
einem Togd und einem sclnld. dann drei Eibele (?). Die 
Fabnk ist nnsweifelhaft nestCaiiscb: das Wappen mit den drei 
Engeln hurt nodi der DentunR. es n-urae uic engere Keimath 
dieser Nachpri^ng erklären, uie einen neuen £ewi;is für den 
weitgehenilen Linflnss BraniienbiirgB in aer Miinzprägung abgiebt. 
Den SchlTiEs iii.iD.te ein Pfillipr ili^s Urafen Bembard VIL Ton 
Lippe li.ii — i:>ii. von iiisner uiiiiekanntem iTpns und ohne 
janrKiirii. awr worii um lüuki. und zwar Tom Münzmeister 
Dielricli Liits .^l■Lss lu Umixu aoprägt. 



Sitzung vom i. Oktober IH!)7. 

Herr Admiral otrauch legte vor und erläuterte: die neaen 
bei Heaton in Birmingham geprägten Hunzen der Republik 
Liberia: aO. 26. KWents Silber. S und 1 Cent Brome. Das 

ist nie erste »ene Liberias: einzelne Prägungen haben schon 
trüber stactsefunricn, ferner neu iicucsii'ii Rliih'i Rnsslanas von 

1K;J7, im gülden riii m:ii,g,.lh;.ilc, i .■pv^i^r-- lK..„iulerri bei^ilgücb 

Massstabei der ..>iicnnen liernmiii;" um iiniv \ornurf für 
•ias Gepräge uer neuen franzosiadien biibermanzen. die nebst 
Gold- und Bronzcmunzen demnächst zur Ausgabe gelangen sollen. 
Gegen uie Figur lussisicn manches einwenden; die neuen Münzen 
werden aber doch in künstlerischer Beziehung vor allen andern 
franzBsiseiien sich anaieichnen. Daranf fUbrte der Tartragende 
unter vorläge aes nmiangreicnen uericnu des uiuisOsiBetien 
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MflDzdirektOTS ans, dus ffie in der Septembersiteiuig erwUinten 
Nickel- 1 Frank- und 50 Centimesstöike für Reunion „lions de 
eaisse" seien, deren Nennwertli depniiirt ist, Di'rartisie Slttcke 
sind nncii für die Inacl Martinique ,iuKg(^i;clen wovilen. 

Herr Lieutenant Geiiclie legte einen sfliiiiifii Dijjipel- 
tbftler olme Jahreszahl auf die 1626 erfolgte Vurinählung des 
ErzberzogB Leopold V. von Tirol mit Claudia von Klcdicis vor, 
der die Brustbilder des ErzhenogUchen Paares und den Tiroler 
Adler trägt 

Herr LandgerichtsraUi Dannenberg aberreichte fQr die 
Bibliothek der Gesellaehaft die Gazette Mnmismatlqne No. 1 von 
1897, erSrteite aus deren Inludt einen yon Ch. Dupriez pabli- 
ifrten, der Monzstutte Nymwegen zngethelitea meroTingisehen 
Sun d'or und äusserte Sedenbcn gegen die ricbtige Beslimnning 
dieses Stücke; fowoIiI in lieiii!,' auf den Prägeort, als anch wegen 
der darauf aiigebra eilten WertUzahl VII, die sonst nur dem 
Dritteläülirtue, dem Tricns, eignet. 

Herr Dr. Bahrfeldt hielt einen Vortrag Uber das Manz- 
und Geldwesen in Glatz zur Zeit Friedrieb Wilhelms lU. 1807 
bis 1813. Die Eroberung Breslaus durch die Franzosen am 
5. Januar 180T und die nachfolgende lungere Besetzung der 
Stadt brachten fOt den König Ton Prenssev die Kothwendigkeit, 
anderwärts einen Ersatz fllr die nunmehr ruhende HOnte daselbst 
zn schaffen. Dazu ward Olatz ansersehen, doch geschah der 
Betrieb auf Reclinung der brcslauer Münzanstalt. Im Jnni 1807 
wurden vor dem BrOekentbore drei Grundstücke von der ver- 
ehelichten Brantweinbrenner Dietrich angekanft Dnd lur HQnze 
eingerichtet, deren Betrieb iin September mit der Prfignng von 
Dreikreuzern (Silbersrosdien , im Vulksmunde Böhm) liepnn. 

des Diclitas), wciliT arbeiteten ilurt Müti/Kieistcr l'rät.irius, 
"Wardein Wusner, Bendant Mililer, K.is.sirer Baiischmaun und 
Grimm, Oberaubm elzer Radau, Graveur .MüMhheinnir, spüfer 
Braun und Ecbliardt Diese fertigten sctiou 1807 Probesterapei 
zugrBssercnMflii/Averthen, DreibBhraern odcrStücken zu9 Kreuzern, 
Sechsbabmem zu IS Kreuzern, die aber Dicht zur Ausprägung 
gelangten und deshalb heute hOchst selten sind. Im Jahie 1807 
und bis 1808 blieb es bei den Schlage der Böhmen, dann 
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ftber worden &nch nwdt TiergrosdheoBtOche, SecbsbOhmer, Drei- 
bObmer, Kienzcr and Gi'Subel angofertigt. In der zweiten 
Hälfte dos Jahres Iiess wegen Mangels an Silbci- di-r Lnirnng 
der Ausprägung nach nnd im folgenden .Tiilin: 1M):I lieMajrüiiktc 
sie aicb nuf Acbt- und ViergroBCbenstiicke, Kii'nni'i- iiint tiiMscIiel. 
Proliemnnzen !ius liieser/eiC kKimt in.i» Sinti ii DintHihmer von 
I80H, diirunto lU-t iinr in .■iiinii K\i'iiipl!ir vorlmiiili'm^ mit (Inn 
gekrrinlen .In ll.uiiil-'i'ilt' iiini der \\ iTlli.iiiKiil>e 

:uif der Ktttk^eilE;. Am-h -irlit c- vevi^hiseltc Absdib^ie in 
Gulti vom Gröaehel, touzer und liöhni 1808. Von den 
43 890 Vicrgroschenstückcn bot sieb nur em einziges Exem- 
plar bis hente erhalten. Im Apnl 18D9 gelangte der Be- 
lebl nach Glatz , da die Franzosen die Btadt geiSumt 
bitten, die Münze wieder nach Breslau zurackznvetl^en; dies 
nnterblieb indessen vorlKuflg anC Vorstellung des Hanz- 
meUters PrStonos, der aber selbst nebst Wardein Wagner nach 
Breslau gmg und mit diesem dem dortigen Manzscbmelznnga- 
iiintc voistund, wahrend dem ReiidsntcD Milller die FQbrung 
der gliil>i:r ^Iiinzi' ilberlriiicu worrli*: ihm war der Assistent 
Jacob beiReiielieii. Im De/i'iiibi'r wunl die Münze geschlosaen, 
In dieser ersten IViimle sind gcächlaaen worden S-iUSS Hmler. 
Viergros die D stucke für 12(iS83 Thaler, Sechabölimcr: ISBil'; 
Thalcr, Drcibühmcr: 17-J27 Ttmler, Höhmcn; 253171 Ilmler 
10 Groschen, Kreuzer und Gröschel: lOötiO Tlinler 20 Groschen, 
zaBfimmen für 443484 Thaler 18 Groschen; die Zähl der Acht- 
groscbenstUckB bot sieb nicht aachweisen lassen. Proben sind von 
1809 Torbanden ftlr AcbtgroBcbenstaeke und Tbaler. ^ne zweite 
kurze Prtgnng fond in Glatz vom 29, Juli 1813 ab statt, nachdem cia 
Vorschlag, in Neiase ?-n münzen. ahijeU'hiit vvnrilen wiir. rtearate 

neu traten hiniit Miln/nipi;tf r i^chiiniiaiiii iiml iii.iniir i.i'-scr. 
NElien dem x\h-\< I.'^knl vim 1S07— IMi') n:;- nm'h diis BiiLller- 
schelliii im \! il t * j ii 1 m 1 l >i it m nwl IliLiiit 

UmfaiiüL:, G^^.ur.il v. 0\i.i,miui.u d.-ii,;:,Ji<il Geld iUr das 
Heer bedurfte, bin Manko im bilberbcstandc vfnrd Anlass, 
daas Sehlemann abberufen nnd die llUnza am 20. Hovember 
dem Wagner Übertragen wurde; PrStonus war am 28. Oktober 
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geatortMu. Geprägt wardea 1S13: 953 303 ThalerstDcke, tti 
480GS Tlilr. Krenzer und GrOachel. oucli 2I.tOI7 StQclt Fried- 
rich silur. \ou uiRsco letztere!! lüt aber kcüi Exeinplni' iieuti! 



I L I 1 i t 

r Ii bhi Kol lel e 

Sübliiecn aasah. Kacb ISIS ist die Hüms ia Glatz niuht nieder 
erSffnee worden. Die Maazgebftnde vurdea 1820 Ar lHaa Xhalet 
verbaafl. Bei den glitzer Aospragongen hat man nicht in allen 
Studien (!ic HüHiBen eesetziicheo Bestiinmungon von I7aO anix 1764 
b t It. Sc I b I h 1 Hl K n 

Griischel LT ri [LUIT, IS, -ül, i ,.ic;,liclL S,'> Hilr, ilii^ leine 

M k I i 1, It 

bat. ist iieiii U!i!ii:di:uti:iiil(^r ge\veäe!i. Der VertraL'. dnann Liii/cl- 
heiten. abgeseben von den meisten Manzen, dorcliweg bisber au- 
beltannt waren. grOndet Bich anf arduraliBctie Studien des Vor- 
tragenden. 



Sitning Tom I. KoTember 1897. 
Herr Qebumer Segiemngsratli Friedensbuig berichtete 
aber Auen von ihm ini Sanuner T. J. dem kOnigl. Uaozlcabinet 
iD Dresden abgestatteten Beanch und die dorUgen Torr&the an 
BCblBaiEchen Manzen. Besonders reich Ist die Sammlung an 
solchen nicht, immerhin fanden sich noch einige biehcr anbekannte 
Juhrgüngc und ein paar ganz neue Stückn vor. Erwühneoswerth 
sind besonders eine scbrlftlose, .nisthcinetu] j;t^trii!bene Medaille 
von ziemlich rober Arbeil, welclic Jic iiaiiii'tilliclL an der Haar- 
tracht koiintlichcn Iiil<]er des Herzog.s Sylviua Friedrich von 
Wttrtteinberg-Oelä and seiner Gemahlin Eloouüro Charlotte zeigt, 
und vor nlle!n eine Arbeit des berühmten Tobias WollT. Es ist 
eine Veruiablungsmeclaille des Joliannes Zborowslii und der Eli- 
sabeth Comay Ton 1573. Die anf die beiden Seiten der Uedaille 
verthtill«o Bilder des Brautpaares sind in reichem Schmnclc dar- 
gestellt, die Braut halt einen Bing, beiderseits steht tmten das 
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Honograniia des Eflostlera; das Stack iat uuserordenflicb an- 

mathig und zierlich, unil zeigt Wolff von seiner liebenBVfOrdiegten 
Seite. AiLSMerdcm r^^'v^k; der Vortrigende die von dorn Bischof 
von Guik fiiiii/. AU-:-if vuii Sttlin- Reifferscheid im Jahre 1799 
ausgcguln-u' iiiLfl „l'IUliOLOGIS" gewidmete Medaille auf die 
erste Er^leigung (ka Giossglockners un<l gab eine Beschreibung 
der von diesem Bischüf hetriebenen Versaebe, die Spit« des ge- 
nannten Berges zu erreichen. Am 25. August 1799 erstiegen 
eiuige Theiinctimer der grossen Expedition den Olpfel des sog. 
Klein glockner, den man damals fQr hSher als seinen dnrch die 
berühmte Schatte von ihm getreonteii Hacbbar hielt; erst im 
folgenden Jahre vnrda auch dieser erklommen. ESne Anzahl 
Photo^phien unterstützte diese anf eigner Ortskenntnlss des 
Vortragenden hernhenden HlUhdlnngen. 

Einige HitgUeder legto) daiaut Ihre neuen Eraertiungen 
vor: Herr Banrath Fischier-DieCk änea aehOn erhaltenen karo- 
lingischen Denar von Melle, Herr Lieutenant Gericke einen 
selteccn Sfcudo des Kömgi-eicha Elrurion, lli^rr v. d. Heyden 
drei wiederum sehr scliiiue Rili.uir--hi; M-.iiaillfii auf fister- 
reichischo Gelehrte: Leüpr>]d v. Uittil {.\rit), Xiuiii\ II ras che (Arzt) 
und Wilhelm v. iiitrtid (Pliihiln^ie); dazu einige weit weniger 
vollendete Erzeugnisse der Medaillenfalirik von Lauer mit den 
Bildern des iteichskonilors, FUrätcn v. Hohenlohe und des Abge- 
ordneten E, Itichter. 

Eine Beibe brandenburgischer Medelon verschiedener Art 
and TerschiedeaeD Alters zeigte nnd besprach ancb Herr Rep&- 
mngsrath t. Ktthlewein. Die Blteste Ist eine wohl nur in 
diesem einen Exemplar vorhandene Hednille anf den stendaler 
BQrgemieister Hans Salzwedel von 1560; sie zeigt das links 
gewandte Brustbild, die Backseite ist leer and nachträglich mit 
einer Qrarining versehen. Auf Markgraf Johann Georg bezieht 
eich ein ebenfalls sehr seltenes Stock von 15!)4, mit seinem ge- 
harnischten Brustbild und einer schwülstigen Inschrift, im Stfl 
der bekannten Folge der sächsischen Fürsten von Tobias WolfF 
sehr ähnlich und wohl von demselben Künstler herrührend. Den 
einer ukennSrkischen Familie angehSrigen General v. Kanitz 
feiert, anscheinend aus AnUss seines 1791 gefeierten Dienst- 
jubilfiums, dn grosses Stück tn getriebener Arbeit mit dsellrter 
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Inschrift, das ttuf der einen Seite eine gehiiniiaclite Herme, aaf 
der aiidereo die Vertreter des Wehr-, Lehr- und NShratandoB 
darstellt, Eioe von Cornelius crtnndene, vm PfcnITcr ftiisgetBhrte 
PriiniienKiciliiille de» Ministeriums für U:uu]A ,u,d Gewerbe mit 
dem Bilde Friedridi Willieliu^ IV, zei;;t die zwiir achün gezeich- 
nete, aber doch recht steife .^llejjorie, wie sie auch haut noch 
far Medaillen dieser Art die unerfetiiielie Miide lu sein scheint 
Das neueste StQck ist von Schultz Kcarbeitct und in dtr kSnig- 
lichen Münze hergestellt; es gilt dem jüngst gefeierten Jubel- 
feste der Finna Siemens & Halske uad zeigt das sehr iehendieo 
Bihüniss Werner t, Siemens. Leider stSrt auch hier, ebenso wie bei 
der bekannten Medaille xnr Erinnerang an die Enlhallung des 
Denkmals Kdaer Wilhelme, der durch die Dicke der gIcichmSssig 
verlaufenden Hedaille erzeugte hoiie Rand: er passt nieht zu 
dem im Übrigen b«i tob dem sonst ülüiciien Sclieni^i Keluiltcm^n 
Stack, du eich gleich anderen neuen Lrzeugrü.-isei] der l'L':ij;< liLuist 
wieder dem bewährten Geschmact des 16, Jahrhunderts nlhero 
lu Wullen BoheiiU. 

SItzBDg Tom 6. Deieniber 1897. 

Der Versitzende eröflaele die Sitnng mit einer GedSebtniBS- 
rede anf das im vorigen Honst veratorhene Ehrenmitglied der 
Gesellschaft, den Direktor dea Kgl. HünzkabineU zu Berlin, Pro- 
fessor Dr. von Sallet. In von Sallct ist wieder einer der heut 
immer seltener werde udeu Mfluzkcnner grossen Stiles dnhin- 
gegani^en, der das ganze Gebiet der N'uniismatik beherrschte, dpr 
im griechischen nnd römischen Alterthum ebenso zn Haus« war, 
wie im Mittelalter nnd der Renaissance, der im Besitze einer 
reichen Bildung anch auf dem Oebiete der Knnst und Lltteratnr 
die Mttnzdenkmiler in ihrem allgemeinen geschicbtiichen nnd 
knlturgeadiichtlieben Zammmenhang m benrtheilen verstand. So 
Bind eelne Arbeiten, namenUicb die Qber die aleiandrinischen 
KalsermDnzen nnd Über die bnktriBcb-indisdien KOnlge, werthTolle 
Bereicherungen nlcbt nur der Numismatik, sondern flberbaupt der 
Gegchichtewisaenscbatt gevrordea. Dabei schrieb van Sallet leicht 
nnd anmntbig, belehrend und anregend, nie auch sein peraOn- 
lichea Wesen war: frd von OelehrtendQnkel und Schwulst, fein 
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und TOrneUm in der FoTin; die Arbeiten Anderer {Orderte er mit 

voll kotnmoner Selbstlosigkeit und neidlos erkannte er . icde fremde 
Leisluns an. Oiizu besass er. wohl vom Vater ererbt, eine feine 
diL'iLiiM i-i lif \der und tiiien aninultiigiiii Witz, der sich Resciiickt 
in ein Villi der Wijsenscli.ift entlieliciies ücwaiid zu Millen vcr- 
»tsiid. [iiesiT I'eraßnlielifceLt dankte ludcr, der ihr begegnete, 
friilie StuudeD der Anregung, uDit so bee:iss das Kgl. Mnnz- 
kabmet durch v. Ballet den Ruf der im Edelsinne das Wortes 
liberalsten Anstalt dieser Art. Die letzten l.elieiisialii e v. fealleta 
»arEiii durch kr!inlilielikeitnnddaraust'iit6pringeiidi;lrabe atimmmig 
verdunkelt: unaudiiischlich aber haftet sein IHW. wie es in den 
gutün Taeen war. in der tieele Miller, die iliiii ilamal-i nahe ge- 
treten sind. Die Mitglieder der Numismatischen Gescllsehaft 
ehrten das Gedäclitniss des Dahingeschiedenen in der geziemenden 
Weise nnd werden es allezeit boehlialten. 

Unter den zahlreichen sladuin vorgelegten MUnsen and Me- 
daillen sind zu erivahiiPii: interessante rialbbnikteatoii des 12. 
ibrhun) rt s i i j In Ii 1 ii k II r I n tl !■ eher 
Dl k \1 1 ( r 1 

hcrKe t llLlil I 1 I t I ni nl ? i Ir svoll 
gelungene, neuerlicli in Uerlin auf den Markt gebrachte Pinkelten 
mit drn Bildern Bismarcks und MultLcs. suwie eine ceaehmock* 
volle Medaille von \V. Begas auf lt. Degas und ein bcbausttlck 
des Martin Lussel und seiner Frau Anna von laia (Herr von 
der Hevden), die bereits irtllier besprochene UQnze des Herzogg 
Phdipp Julius Ton Pommern mit dem Heiebsadler (IGIS), die sich 
letzt als eine Nachahmung der mccklcnbui|;iEehen Vierach Illings- 
stucke BUH der Münze zu Boitzenburg — diese wieder Nach- 
ahmung der hulbiiidiscbeii kstulins — herausgestellt hat iHerr 
Stftdtbauratti BratrinLO, biid;iineril;anische Medaillen nnd eine 
sehr siflteni' liu]iu' ilcs !>lnnti'H Kiit^di-Relinr. vou dem jetzigen 
Rai ib t (1 Ii 1 1 1 i„ i ^ 1 1 11 E\i.m 

^ II II ] l H 1 -,1 ü fif In / dun la 

\ nrbc reitung bcliudlichen zweilun 1 heile seines Werkes über Noth- 
und BelogerungsmOnKen, die die Meisterschaft des Zeichnen wie- 
derum in vollem Hasse bewahren, und verlaa einen Autsatz Uber 
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die flnanziellen Bedrängnisse Schwedens in ^cn letzten Jahren 
Karls XII. und zu Anfang der Regiening seiner Nnditolgerin. 
Zur Beleuchtung neiner Ausfüllungen diente die v<>ltslilndi{:^e Rinhe 
der bekannten Knnferlhnler Krirls XIT.. lianinti'r ilns iilieraiiS 
seltene Stack mit dem Iiiide de» Minister^i Crii!m CMi. und eine 
stattliche Anzahl lener grossen, z. Tu. mehrere Tfuuu schweren 
Kup Ferklippen, hci ueren Anblick man sich zunächst frugt. wie 
denn der Verkehr mit diesen Zahlungsmitteln gearbeitet haben 
mag. -- Uerr Landgerichtsrath Dannenberg, der in froheren 
Sitzungen die Tetradrachmen besprachen hatte, ging nunmehr an 
die Vorfohrang der kleineren Weithe. msbernnderB der Didrach- 
men, nnd begann mit den QeprSgen ItalieDB. Er erlinterte die 
kunpanisclien Dldraehmen mit den Aufschnften TtOMA und 
EOMANO nnd manniHrachcn. /.. Iii. sehr schönen PrSgcbildcrn. 
dann die von Ifeapohs. Noin m m:l iii^k :' niuierer Ansiclit eine ataut 
nordöstlich -vom Vcenv iirim i l uiiüLh li n ie l'ernosano). Heruklea 
in Lukanien. Mefapoiii iinri i,.:-'rLi. ms .11' mi:i^ien seiner Münzen 
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Uber (las Munzweseu der üralachaft (ilatz unter FerdinauJ III. 
Schon lange war es den Numisniatikern aulgefallen, das» eich von 
Ferdinand lU. eine ansehnliche HOnzreihe vorfindet aus einer Zdt, 
wo noch sein Vater Ferdinand IL lebte und r^erte, doch gelang es 
erst dem wiener Falscher Nevald das BfithBel zu lösen: er nies aus 
wiener Arcnivaiicn nach, daaa EOnig Ferdinand damals in nem 
ihm vum Kaiser überlassenen Glatz ebenso eine PnvntmUnzstfitte 
geballt liiit, wie etwa Wallensteln in Gitachin. Newalds Mit- 



hann JauoD Uuaer. Nach dessen Aßgange im lojgenuen jaure 
leitete der bisherige Wardein Daniel von Brenen eine kurze Zeit 
lang den Betrieb, ihm folgte noch I62e der Holländer Feier 
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HeoiB, einer der Oehnlfen des gross en polniichen HOnrerB Jakob 
Jabobaon. Seine potnischen SchnMen ttnd der Mieserfolg seiner 
Thätigkeit in Breslau, wo er den Hans Zitsk'i auf kurz« Zi^it 
verdrängt hatte, nflthigten HEma 1031 211111 AbgmiK ;ius Glatz, 
aD seine Stelle trat Hans Kossner, nnlür iliiu 'lii' Mim/« ui Fulgc 
der Pest und des schwedischen Einfjlls nur sdiwacli biftiietiiiii 
wurde. Von 1637 bis 1640 stand die MliDze unttr Ltituiig des 
Schmiede meislers und Wardeins, dann übernahm sie Georg 'Werner, 
der IQ zusammenhangender Reibe bis 1651, dann 1653 unil 1654, 
zuletzt noch einmal 1659 mit dem Bilde Kaiser Leopolds geprägt 
hat. slattllehe Beibe der besprecbenen IfUnxea belegte die 
Aasfabrnngen des Tortregenden: als besonders selten und inter- 
essant Warden bemerkt der Tbaler von 1627 mit den KsueilS- 
bnchstaben des »tempclschnciderii Auura Peter. Thaler und Gold- 
münzen von 1623 mit der MjuIouiu iii.il ikt Aufschrift FECIT 
MAGSA POTENS. die sich ullLub;i[ mif di-n iit diesem Jahre 
geschlossenen, für die nauicjirwu^ mrtti eirnsn^en Fneuen Ton 
Lfte IL 1 nefpi, hn 

Herr Dr. liahrfeldt bcnchtcte über einen iiicdcrlaiisitiisdiün 
MUllzcnFunu aus der Feldmark otarzeddel bei Guben, enthaltend 
etwa 900 ganze Braktcaten und viele hundert balbirte. auch 
einige Denare, meist dem letzten Viertel des IS. JabrbundertB 
angehOrig. Die temtonale Lage der Niederlausitz sowie deren 
Handele- und Verkelirsbczichungen zu den nngsum liegenden 
Ifachbarlanuern machen die bunte Zusammensetzung dea Funiies 
aus Gcpragen von Schlesien, Branucnuurg, Meissen, öachsen. Brena. 
Magdeburg. Anhak. ^teaerlaus]tz u. a. vi., auch Mecklenburg. 
I'uiiimiir[i uiLU dem uubi«ie fw.s deutschen Ordens erklllrhch. Der 
l'iinii gtsüiit sitn den HisEiensen nicuerlausitzischen von W oifcenberg 
ns:i3). FiliitenvHldü (IHii). Gr. Briesen (1883). LObben (1892) 
ung zu, indessen übetLnfit er sie sämmtlich sowohl durch seine 
Stückzahl als auch hauptsächlich durch die Menge seiner Typen. 
Ute sich auf etwa 2u0 belauft. Am nächsten in der Zusammen- 
setzung steht ihm der Fand von Gr. Bnesen. uer auch die vor- 
oeieicnaBienEieiaeii noniueuucneu uratteaten eutnieltj zweiaeiuge 
Manzen feblten allen bisherigen niederlansitiischeu Fanden dieser 
Zeit. Ausser Bcbon bekannten wichtigen Stücken — um nnr la 
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erwtbnen den Pfennig Bischof Ottos v. BrandenlnirB (Bahrfddt, 
Mzw. d. Mk. Grdbg. No, T3S), denjeniisen des Bischofs Conrad I. 
von Lobus (Bnbrfeldt, Z. Hzkunde ä. Niedcrkus. i. 13. Jhdt. 
Taf. I, 21), den cottbuser Braktealen mit dem Ocbsenkopf (Bnrdt, 
D. Braktfd. v. Gr, Brteacn Ko, HS), den aus gleicher Präge- 
stätte mit dem Krebs (Balirfoldt, Mzw. d. Mk. Brdbg. No. 763) 
— bringt hier jedes Land neue Tjpcn zvm Vorschein. Dar- 
unter verdient besonders hervorgehoben zu werden ein Brakteat 
mit einem Kopfe und den vier Buchstuben H lU 0 iO., die der 
Vortragende Henricus MiEnensis Orientalis Uarchio deutete, wie 
Bhnlich anf den gragseran kDopSBrmigeii Brafcteaten Heinrichs 
des Erlanchlen von Meissen steht. Zar ErUuteiung des Berichtes 
wurden grossere Reihen der Braktealen des Fundea vorgelegt. 



SITZUNÖSBEEIOHTE 

UEP. 

NUMISMATISCHEN GESELLSCHAFT 

ZU 



Sitzmg TOm S. jauaoT 18»». 
DeD Haupigegensiana aer aitzung biideiB ein vovirag ues 
Herrn SegierungBraths v. Ktthiewein Uber dis deutsche Hoch- 
zeitemedaille. AnknfipfeDd an den idogst TortSSentliEhteii. auf 
eioe penSnllche Anregrnng des Salsers ergangenen Erlass 
des KultDsmiDisterinms. betreffcna via FruisauiiScLreLbsn fBr 



pvägen z 



<: Wae. 
V ueLrachuichcQ Reib' 



von Manzen, nelcbe gegen die sonstige Übung die Bilder 
oder Nameo eines Herrsclierpurea anftreieen. erbkckt man 
DeDkmQnieD zur Ennaemng an die VermShlangsfeLer. AU 
dann ta Auhng des 16. Jfthrhuadsrts der Gebrancb. beundere 
Hedauien. d. b. lieincu bsstimmtcn Gcldirsrtb darstellende, 
sondern lediglich tiL<n Zu'el^kBn uer Enunerung dienende Er- 



e der Kleinkunst, 



13 lU! 



Medaillen mit le einem BiiuDiss uuu uem Wappen, znwviiun, 
wie Hngcnauer auf seiner herriichen Meuaillc der Morg&retJie 
Firnuan. Gemablin des jflngeren S'ruudsberg. «neu auf den be- 
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luica annuti iiuiinuiviii um VL'i'aiiiimnuiiioiiiiiu ut:r oicie. a&aa 
entweuer ats Biituipaar soinc B'rwnae oaer aieee lenee mit 
SDicbsD McdBiJion DBschenkien. lubrto oma zur UDiikmlisaigen 
Heraieiiniig derartiger stacxe. die. oane Beziehnug auf eine be- 
Euminie nocnzeit. Banz siigemeiD geasiwn sma usa nur ge* 
legenuicQ durcD EmgraTirune etniRer BuchstaDBn oaer der Jahres- 
zahl Beziahanc auf die besondere Gelecenheit erhaltBn. Medaillon 
mii:r Art habL'ii bis in eue.cT Jabrbim(l<!L't bineln fast nlle be- 



sinn die privaten HocnzeiismcuaiiioD an Zabi und BeueuUiDg 
Mnter dcD fllretiidieu betrieb tlich znrackgclreteii- erst in 
neaester Zeit wenuet man aicb «ledttr der hQbsdien Sitte, aich 
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and die heutigen 
I sovrobl fSr be- 



zu snislicbe Meduille, weldie Boty in Paris fUr di^ii gleiclieu 
Zweck verfertigt hat, den das Ausschreiben Hnsorts Kultus- 
minlsleriums verfolut. Nuclideni in iUnuster Zeit unsere aivssen 
Kfloatlei'. Kle Bega«, ^borlein. älcniei'ini;. HildeDraoü. Vogel, 
Ihre TbAtigkeit diesem Zweige der Kunst xagewendel haben, 
steht za hoffen, dass nacn nier eine Wendung inm Besseren 
eintreten wird, da la aas iniei'esse an den Medaillen zweiieiim 
im Zunehmen i^t. Des Kaisers Anrniun« hat. aucb bicr wieder 
einer in neiteo \olkskrt:ii.i.'n lebenden j^mDnniiuni; ausotugk 
verliehen: möge ihr J^rfolg dem allen Ruum uer (leuisciien aiv- 
daillc würdig cntsprcdien 1 — In der lubumicu una einirenuimen 
BesprechunR des Vorirages wnrcie allsi'nn; aia massnanniLi «es 
liultusnii niste riums mit freudiger Anerkeunune uegruhs: nnii ms- 
besonderc nach noch darauf hinneftiesen. vik stur utdt^iae qhu: 
Hocbicitsinedaille geeignet ist. die vereüejnue rreuuL- an aer 
Kunst in Kreise zu truiren. die von ihrem Uirken sunst fast 
ganz unhcrubit bleibe». 

Herr Cieb. liegierunnsratb Fneden.Kburt! hielt einen Voi^ 
trag Uber GeEchiclitsm Unzen, d. i. solche MUnzen (nicht Ue- 
daillenX welche entweder sehen an sich selbst oder wegen der 
besonderen Veranlassime ihrer Entstehung oder endlich, gleich- 
sam nebenher, dnrch em besonderes Beizeichen zu Eriiiucriings- 
nialen für gewisse gcsdiiclitlii-he Tliatsjdi. ii uml \ uiKiiniIi- «e 
Würden sind. Schon Uns Altcilhutli \iiumU -ulili.' i.i-i.u iir 

üind. In anderen Ländern nird der bebiuu^li. iMilnmi zur 
Ennnemng an gescbichtlicho Ereignisse auszugchen, auch heute 
befolgt Geschieht Bmnnzen Im weiteren Sinne sind die so- 
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genanutca holhmaDzen. dis Ausbaut tiiiuiizi'n. endlich die Ge- 
präge kurzlebiger Reiche und von EintagsfürsUu. 

Vater den zur Ansicht vorgelegten und von den erforder- 
lichen Grlfinterangen begleiteten Stücken befand sich die voll- 
ständige Beihe der taS Qmnd der Qesetn vom i. April und 
12. Juni 1860 zu Helslngfors geprägten MDuzen von Finnland; 
HlOcke zn 2 Markkan. 1 Jlarkka. äO. 25. 10. 5 Pennitt und 
1 Puiiii, d\ii leisten :i Wnibi; i» Kupfer (Herr Admiral Strauch). 
versi;hii;ii(;iic iitueit' Meiiiiillrai, iiiinmi.er die schune Bucklin- 
ineilailloi von Siiiiilrciiti^r. ihf ihr (iepi-dge einem Bilde des 
Meislfi-s ciuUlnii (Ilni- ^^T^ Kiibkwein Und Herr Mecklen- 
burg). ^«1.1 i:itt;i'i.:.f:iiilu (uid fclteuc. auf den epenlBcbea Erb- 
lolfieknet; beiu-hiliH Mwlailleu. die eine die fcroberang von 
Barcelona, die auderc den Sieg der habsburgiscben WeSeu 
feiernd (Herr Hanpünann Branae], seltene UlttelaltennSnEen: 
kleiner Orosclieu ron Otto von Blttberg 1S19. tchOoe Brak- 
testen von Hordbaneen. Witten osd Tierchen von Oldesloe, 
Petersgrosohen der Stadt Brannscliweig d. a. (Herr Dr. Bahr- 
feldt). 

Sltenng vom-?. Febrnar 189B. 

Herr Oberbibliolhi^kar Dr. Weil berichtete über die bei 
den Anagrabongen der Franzosen in Delphi zu Tage geförderten 
Münzfunde. Ton besonderem Interesse smd die vier im Jahre 
]8»4 innerhalb des nllcu lempelbczirks aafgedecktea Schlitze 
von MittelaltennUnzen. die sich nach den Mittheilungcu von 
Svoronos und Camn Viie folgt zueammenselzen : I. 2ii ätQck 
heaptsächlich von dun Aragon enherrschem auf fiicilien: in 
KDcksIcht auf die mitgefundeae MQnze Philipp TL von Frank- 
reich ist die Tu^rabni^Rniit tun 1330 anzaaetzen; 2. und 
S. Schutze von 377 und 3577 demera tourooiB der Fflrsten von 
Achaja. der Herzof;« von Athen niid der kleinen gricebischen 
Lelinphi-rreii, uls -]):ite.s(i.' i-npiage Maitino /arcario von Chios 
1 I \ I 1 1^ t ■! 

> 1 11/ Iii 11 II bei Lh il 

veiii^tiaiiibcbe lümiselli. üi^ auf Michael ntenn hcrabreicbcnd. 
dazu ein kupferner Manuel III. FQr die Scbälüc 1. bis 3. wird 
ein nSherer Anlaes der Vergrabung. ala die Wirren seit dem 
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^infitll der Katslanon. nicbt zu finden sein, der viDrte mag bei 
(tcm tinbratli der Tiirlten imttr Baiazet Terborgen norden sein. 
Die Oeschichle Delphis in der nacliklassiBCbea Zeit lag bisher 
TSIlig im DunkalD; jelzt zeigt alcb, dass Delphi Im Gegensatz 
za Olympia, das bereits za Andmg des 7. JabrbuDderts iOIIib 
verlasaen ward, während der Feiidiilzeit besiedelt gewesen ist. 
wodurch sich ftueh du- saiiz uiifi «\irtit. vcirHi'^diriltene /r.r- 
slurnng des Fiimpi'l^ ■■ik.ir: m i tm m- N ,i( Ilü.ii .-r^iiiK i'iEilittti 
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bekannten kiiiisl.sinni;;en [iror^smdit^triellen Adull itacboleu von 
Lcht veilcrtiBt «Orden sind, ein nachahmeBSwerthes Beispiel, 
nie sich Pflese des Fainiliensinnes «nd Fflrderupg der Kunst 
mit fliuknder verbinden lassen. Diese Medaillen dienen dnrch- 
gehenda znr Ennnerang an Mitglieder der Familie Bftchofen 
Ton Echt, an Geburten und TodesKlIe, an Vorfahren and EYeunde, 
an Beral^thftUgkeit, Besitz und Llebbatierei. Die meisten tod 
ihnen sind uiisgczeiRhnPti! Kiin.itRerke von der Meisterhand des 
Kiimmui medailleui-s Anton üthiirff. Ubi:r dessen Bildunfiseane 
und Tbaiijki'it (ür Voi1iix;;.'nili" an der Hand der Moiiosr.iidiio 
von Dr. llu«i:itiii; Liii;;p|i.^ii[| lniitbtrte. Iil-I eitiigeii d:iVOii liiibfii 
Jauur niid t. \. Pavlik milsi^urbeitet. \oii lutzteruui. eiutjin 
jungen Schdier bthitrils, Icgie diT \ ort ragende noch eine von 
Herrn v. Bachofeii -.lU Si^uinlirsgratiikilion versendete Plakette 
cor, die an Anmnth der hrhndunir und Zierlichkeit der Aus- 
rnbnuig den gepriesenen Arbeiten Rotys und Chaplsins kaum 
nachsteht. Ausserdem zeigte Herr Mecklenbarg die von dem 
prcssbnrger Bildhauer Alfred Ifarzolff gefertigten Medaillen auf 
die jDngst im fürstlichen Hanse Eohenlohe gefeierten goldenen 
HmÄzeiten, die des Bcicbshanzlers und des Herzaga von Djest; 
ganz anders nis jene wiener Stocke suchen sie durch tinen 
gewissen monumentalen Zug in der AnafUhmng za wirken. 
Eine von Josef Sattler, dem bekannten Zeichner nnd Blastrator, 
gezeichnete und dem Vortragenden gewidmete Plakette endlfcb 
erfreute durch die Eigenart der Arbeit; es ist hSchst will- 
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ItommeD, auch hier nieder reatsleUen la IcDnnen, dasB Bich mehr 
und mebi' aaf «tdeieo Gebieten erprobte KOoBtler der SledaiUe 
zuwenden. 

Herr Qeh. Begiernngsnith Friedenebnrg besprach den 
kuraen Versach, den der glatier MBnspilchter Peter Hema 

Anfang IflaO maclite. seinen breslauer Kollegen Hans Ziesler 
aus seiner Stullunc zn verdrängen. Der Vorgang ist von all- 
i?i;indiii^ri.™ Intmsrfe. «eil er die i'olilik und das Veifaliren 
der kaiserlk'hcn Beliürden in Milnz.sudieji iiiiEeiiiL-iii dcutlicli 
kennzeichnet. Uiii;iiw:iitit diirdi die busun t;rl;ihniiiqt'ii der 

Kipperzeit hess sidi t.ir M'Iüi'-l-i'1ii; Kuin :■ In^it-ji liriik';). dem 

Hemn, der ihr grom- \i-:-;-]ii-(.ul]u[ii;'jii iii Jie/Qi; ;iui üe:i von 
ihm zu zahlenden «tiikiKpi-liai/ iijatliii;. du' uui-b.iR'L Münz« 
emzurBumen und den /ie»ler. der skIi sclion länger als znei 
Jahre alB sofeilässltr erwiesen batte, abznsebaffen: ralbet der 
UrosUnd, daas Zmsler Katholik, Hema aber Calvfnist var. 
aber welchen In diesen Zeiten allerle]' conglderaUonea mit 
naterlaofito'', erwiea steh gegenaber ticm lieben Profit belang- 
los. Ziealer liess sidi die Entsetzung inclit rnhig g^foUen, 
sondern wandte afch mit einer lan^vti Eiiigiibo unter Dar- 
legung semea Lebenslaufes und llcifdgung seiner in frSberen 
Stelluntfen erworbenen Zeui;iii^i!ie mdi Wien, und derselbe 
Kaiser, der kurz vorher seine Alitetznng verfugt hatte, ordnete 
nun die Kutfemoui; lli^iiiiu-i -.lu. wu/.u wohl auch der Umstand 
beitrug, dass ietzt die pulni^ilien bkinliiger Hemas — er hatte 
zu der grossen Qesell^dialt jakiih Juliobsuns gebort, die unt«r 
Sigismund IIL die pulnibchen Mhu^slnUen ge|jiiehtc! h:itte — 
den Aogcublick gckon)nien gUublcn, ihre Forderungen bei' 
zutreiben. Trotzdem biemaeb Heina die bceslauer MUuze nur 
etwa drei Monate gehabt hat, giebt es doch Dnkaten, ein- 
fache und doppelte Tbaler nnd Qrosch«i ans dieser Zeit, rou 
denen der jüngst aufgotancbte Doppeltbaler vorgezeigt wurde. 
Pür vBitera Ereise ist der Lebtjilauf ZicslerB deshalb inter- 
essant, weil ans ihm zn enluehiuen il.\s> f^'iu Yiilcr Heiii- 
rieh Z. HDnzmeister der strussbuig^i hiMhufi) Jutianii von 
MandeiBCheid nnd Karl von Lothringen war, und dass er selbst 
von 161i ab nach einander dem Grafen Bernhard von Solms, 
dem Bischof Wilhelm von Worms, den Grafen Christian nnd 
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Wolralb von Wtldedc und dsm EBclBTstea von Bayern In 
Neumarkt gedient hat 

Herr LB,nili;cric1itsrath Dannenberg führte im Anachluss 
»H .■iuiuu Mitttii^ilunBoi: in der Dezenibersitzung eine Reihe von 
liiiir.irlimi^ii siiiiiuUie nischer Priigung vor. Diese Reihe bceinnt 
im ^'odijti.'ii Jiihrhimüerl v. Chr. mit Alterlhilmliclieu Silber- 
münieii. iliu mvar mit v.«ä Stemp^Äii irusHibeüii siiiti. abLr nur 

uiiif l'rrif;i'bikl n'Uahiia. ili.s i\u.li-ni yrdult v.u-w<r. kt/.U:ieä 
ist md^t lius d.ii- HuuiitiL'llc, lulciTtsanl ibt au b^liathten. 
nie ä&s lüJur btniJt eigen tbüml ich e Munzbilil im Laufe der 
Jahrhunderte sich entwickelt, vermehrt und verändert niri; 
einige dieser Siflcbe, auch nnter den altertbümlichen, efnd von 
bohei' Schönheit, Vorgelegt wurden UUnzea von Poddonia, 
Kanlonia, Kreton, SybatiB, Velin, Thnni u. B. w., von dNt MCi- 
Imnisclien Städten Himeco, Psnormus, Seiinns, Zankte, femer 
von dem thrakiecheu Istros nnd der Insel Tbasos. 

Vorgelegt wurden endlich noch von Herrn Admirnl Strauch 
ein SilberdolUr der ^Republik Kuhn" mit einem etnus i>bnn- 
lastisclien Wappen iiml emt^ni huthnioilfiiLun }'iiiui:u- tiier 
nchtieer Damenkopl nuf der liilckreiti^. iIit (iflunbar liie 
.Fieiheif vorstellen sni\. iioU der iiiitl;Ulii(iii Hei^chflfl 
..SUiVKNIR" soll das Stüd; ibcb, «ie verliiutet. liiue ivirklUbc 
Lreldmllnzu loi^tellfii liiLii vdii ik-r .Junta revoluciouaiia" in 
Jiew-Ioik geprägt sein, terlier von Herrn beb. Itegierungsiath 
Frtedenslturg die Abbildungen der von der Firma Wilbclia 
Mttjer in Stnttf^rt hergesteltleii Ued^llen. die m ihrer Falle 
— tB alnd viele hundert StOok — einen Beleg ffir die n. t>. in 
der JanuarsitwDg festgestellte Zunahme des Iiileressea an diesen 
Werken der Eleinknnat bilden. Unter diesen zum grOssten Theil 
auf den Massenabeatz berechneten und nicht nur fOr Deutschland, 
sondern audi fQr die Schweiz, Itdien, Amerika u. s, w. be- 
seimmten Stacken findet sich manche gemtlige Arbeit, die wohl 
geeignet ist, dem idealen Zneek solclicr Ikleilallleii. der LrwediBng 
nnd Anregung des Kuu^iHinus. zu dit^neu. 

Sitiung vom 7. Jliirz ItiSS. 
Herr Landgeriehtarath Dannenberg beendete die von ihm 
in früheren Sitzungen unteraoniniene VorfBhrnng atlgriechieaber 
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Manzen im Gerthe des DiuradimoDB und xdgte und erläuterte 
stocke dicsor Art von Falrans. EOnig Ton PMonien. den macc- 
danischen EGnigcn Ainvtiiaa tl. end Philipp IL, ferner Ton 
LarisBa, Anakioriiiiii. Tcivrriieiiiii. Boeoüen. Aegina. KorinUi. 
laikfon. Rhouus. AspenauE;. iieni Satrapen ütTuoeos, ■ind£a and 

Herr Hauptmuiin B h ch 

Ich E[ 0 Q R 1 
GrOHSBii im Jubre 17u7 nmi vm. („L..iir i1iiil;U liu' .-juaiinT ini 
Jahre 1627. In Frag tmt Herzog Karl tinc Uuihe ziiineruer 
Nothmaiizen vom Kraazer bis zum Qulden ptigea lassen, 
die volUtandlg TOrgelegt vnrde. Bbensa nie der von dem 
Herzog Ton Betbel m Casale geacblagene nicbt minder seltene 
Tbaler. 

Barr Admlral straacb erOrlerte die von bpanien lUngsi 



0 geprugie 
Folge vor. 

Herr Geh. Il<'i:ierin!):;rain Krlcil.'n.'^Du in hielt erneu \or- 
tr»ß Über die h innHUiiiuiiL' "i^i- uckaniufEi »n^anachcn Pfennige 
mit (lern Wappen uii.l ilei M;iii"iini. iiiil. -kr Umschrift l'ATROSA 
![ IE I n nl h k (, 1\ 

ili-^luH- 11471-1511!) und Lu[lnig il. (-1526) in grossem Um- 
r;uiL'u K^^lriüb«n wiirilii . iiiicl zwar niHer auädrncklkher Ge- 
nehimgung dieser FUreten. die ihren Oläubigcrn gestatUien. 
Kar Abgeltnug ihrer Forderungen solche Utknzen ausserhalb 
Ungarns, wo es ihnen gefiele, za schlagen. Diasa NachahmunBen 
zeichnen sith in der Regel dttflnrch anti, dass sie die erwHhnle 

a n f W i 

ein ji,ii.r Uiidi^lalifii, «dtbi: ;uif ilire Eih-iHuiiie ''ima,-^ Lirhi 



mOnchener ReichsardiiT weitere einsclilitgjge Briefe haben an- 
trefien lassen. mUsaen auch Pfennige mit zwei LiUen oder zwei 



Monden neben dem WapE«i ftuf Ssnerminn oder Mmun znrDck- 
gefObit werden: ersterer bediente eich der Litie auch in Frag 
and ErenDitz als seines Munzzeichens. und der Mond hituct 
das redende Wappen Mona.\is, iIit autn .Monue- geschrieben 
wird. Der Znthoilung jiaiien nocn unacn: PfcningB mit einem 
Monagramm und den Km hsümeii 1^ Ii. mt-ii ami nii:in[ii'li;i;litiiitL 
^d Bie ebenlUls scltiesitn. Ini Aiisuidn.sü iiii'rni rnaw livi- 
Tortragende noch eine Anzahl sdiein;i-, z. iiuon im 'it y.-v- 
dfentlichter Echlesit^ehei Hfiiei' viiii iieuiiii^n. i''s[iU'ii. ui'i^aii. 
jobann i. von Sagan, fcthB-eiiliinz u. s. w., luvriimer Ijcsotmeis 
bemerkenswcrth die volIsiHnuige Reihe dur Heller des Grafen 
Ulrich von Harueck als Herrn in Glalz. die uie verschieuensleii 
MDnzen uer Nachbarschaft nachahmen: aolchc vom brcslaner 
Schlage nur mit V statt W, solche nach Art der wiener Pfennige 
von laoe. 11 und 13. endlich solche auf knttenbergiBchen 
Sehlag. mit dem bQhmiKhen LSwen und den Umschnftea: 
ULEICH 6R0P CZV GLOCZ und VLRICH GRAF ZV 
HARDBK. 

Herr !iegieiiin!:sru.L[i von KUhleweiD zeigte und besprach 
eliJii sellene Medaillf. die iIlt Alehimist Eroni^manti in Bayreuth 
zu Ehren seinea Frennacs Kaspar von LiJien. nes »ohnes des 
Probstes zu HL Nikolai in Berlin, rerfeiligt bat. und diu aii- 
scbeinend eine Gclierzhafte Anspielung auf die ihm vou diesem 
genährten Darlehne enthalt. 

Ein Oegenstack hierzu, die Medaille auf die Hinncbtnng 
das Ahentenreffi und Goldmachers Oaetano. genannt Graf 
Boggiero. an dnem vei^ldeten Qatgen (170») leigte Herr von 
der Heyden, der ancb eine ebenso seltene wie inlercs^nte 
Gus.smi'daille mit dem Bilüiiiss des hi'rliner Oberhofpredlgcrs 
(, L I C 

I I e I p 1 z I 



vom Sianapunkt düs Geschmacks, aber uer Kunstfertigkeit halber 
erwfibnensverth ist, da sie die Zirkel aiünnitlicher betheiligleu 
Verbindungen, einige SO. auf ihren beiden aeiten untorbiIng;t. 
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Hva UüKuoijiiiiiauii uur MuiiiwiHnenHonati in 
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BchofUicher Fom Belehruiie über eine Kcilie von (jegenatanden, 
die ketnem Oebildetea fremd oder gleicbettitig sein sollten, z. B. 
über die Herkunft und GcBchichte der dcuiHt:!icn Grnsohen- 
mllnM, Uber Hiichzeits- und Bismarckmeiimllcii. iilicr AmulEil- 
pragungen und dergl. 

I<eroer benchtete der Vorsitzende über eini^n von ibm der 
Herzoglichen Münzsammlung in Gotha abgebt atteten Besuch und 
die dortigen MQnzscbEtze. Das gothaer kahmet ist besondere 
reicli an Griecbeu, hierin d&s ei ste nach der htrlmer SammluDg 
und, wenn anch weniger durch Seltenheiten ersCen Raogea, so 
doch dnrch Vollat^digfceit seiner Bethen ausgezeichnet. Qb be- 
utst ferner an BrakteAi«n einige hervorragende StBcIce und 
unter seinen neuerflo MOnien besonders zahlreiche GotdstDckc, 
a, Th. ersten Banges. Von diesen wurden <:iin' kleine o\nh Me- 
daille des Markgrafen Georg Frifdrici; ]5i;tiL(li>[LljN[^' uml i-m 
gUtier Dukaten des Grafen Ulrich \<,ii liunlicl^ vnii i.>ii'. l eiilc 
bisher noch unbekannt, iti Abgasseii vijie-i'ii'sl. Lrnlhch zoißle tler 
\ "isilzi'iiile f\nt: von Joseph Konarzik in trankfurl a. M. nach 
ilei' ^atLll' iii'inL>,Iiiii> Utdaille auf Adolf Menzel, die auf der 
einiii bt'ite <las öild des Kflnsilers von vom, auf der anderen 
dasselbe Itildniss nacb links gewendet giebt. Der Gedanke, den 
Dargestellten m zwei Ansichten abznbihlBn. soll angeblich ron 
Menzel selbst herrObren nnd scheint durchaus nen zn sein, 
Medaillen dieser Art sind bisher aloht bekannt geworden. Ob 
es aber ein glaefcbcher Gedanke «u, stdit dahin: ehum Lehr- 
2weck entspricht es, einen Kopf ron Terschiedenen Seiten dar- 
zustellen, bei einem Kunstwerk erwartet man etwas anderes, 
und es ist bedauerlich, dass sich der KQnslIer die Gelegenheit 
hat eingeben laeson. seini' Rrtindnngs^abe »od seine QestaltaugS- 
knilt Uli i-ihfi- iilcksi.>itlwti D;ii>tdliini: ^u bi.-w,.isen. Das Bild- 
ni-s soliist li-l, ii;imeiitliili in der \oi ikiiiusiclit, vohl gelungen, 
lebfudig und wiikiiiiuhviill. wa-s lu Imlnii bei diesem Kopfe 
iiidit anders envaittl nenkii kann. Weniger Kelunaen ist 
das seitwärts gekehrte Brul^tbild. und so steht diese Mcdaillu, 
wenn sie sich auch über die Masse der Üblichen Fabriknaare 
erhebt, doch durchaus nicht auf der Hebe anderer Arbeiten 
desselben KQnstlers. 

Herr ProfesEor Verworn ans Jena a. 0. besprach einon 
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im November vorigan Jahres bei Eisenach gemuhten sehi 
wichtigen Fund, der aiuser einigen bondert Stat&en H&ndleina- 
Pfennigen 2S Stempel Brakteaten in einigen hundert Stücken, 
darunter 36 bislicr unbekannte, enthielt. Die Vergrabunpzeit 
wird ditrcli die ürufateaten derÄbte Berthold IV. n. Markwart von 
Fulda auf etwa 1291) bestimmt, ßllt also In die Epoche der Kampfe 
der meisscaer Markgrafen untereinander und mit König Adolf. 
Die meisten Stiieke sind knilgräfliclien Schlages und zeigen 
theilä den rcilcuden Landgrafen, thcils den thOrmgiechen Helm, 
thcils den thronenden Herrn, mehrere von ihnen nennen anch 
die MOnzstiltten Gotha und Eisenaeb. Einige wenige Stocke 
geberen itsD Herren r. Salza an. eines mitder Anf^riftHBETSN 
nm ein Helvkleinod iet vorläufig nnch nicht gedeutet. In der 
Besprechung des Vortn^s wnroe aut aie cro.ssc iseneuinng 
dieses Fundes hingewiesen, der einmai am iuurmi:i^ciiun Reinen 
nm eine grosBC Ansaht ancn in inren UHvsiuiiuiii;eii lüteressan- 
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V. EhnennOllBr. TOn ihrem öemaUe. aem Pr&siaaiuen der 
BcnneaiBcn-DOmmerGiuien Staaten, leee ans Aniass fbrea xones 
vertheilte Medaille. Dsb aberaue seltene von J. ReOte in 
HamDurg: veriartigte öiuck isi im uescDmacii aer gieicnzeiiiBen 
holländiachen Medaillen grellalten. 
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liie KegieninBeD zur VerütTKnlliclmnc cierurtigei' Ordnungen der 
HQIfe der Buchdruckorkimst bedient: d&9 Älteste gedruckte 
Stück dlesei' Art. das aus Schlesien bekäsnt iicKorden ist. trägt 
die Jahreszahl abwotil in Breslau scbon seil lauä eine 

Druckerei bestand. Die TDrli^enden Bnefe Bind dieüs in 
Form von Plakiten gehalten, thäls ab Heftchen UBgcgeben 
worden; eratere Bind, wie die noch heut eAennbaren »puren 
des Einflusses Ton Wind und Wetter leigfln, vielfoch znro Öffent- 
lichen Ausbaug Deiiuizi worden. Die Untencbriften des Kaisers 
oder Ln-iudcshaDpimBniies sind meist ontergedmckt. zatreuen facai- 
milirt, einige wenige aiQcke, wohl Original anaeriigungen, zeigen 
GigptinjmiiiLre uiiierscrimif^n. such KaBzieiverraerKe und -unter- 
schrift.n komiMPU vor. Vielfach Anck-n sich ViMogvl unu-rgc- 
drOckl. LTH iiarb der Milte des 17. JiiliiliuiiJ^rt wiid das blos-e 
L. S. llblich. Der ÜebrniicL. solche .Halenie" lliterae iiatentcsl 
aaszngehen. erhielt sich bis in (icti Aniaug nnseri» Jahr- 
hunderts: das letzte Stück der voriteJi.-gti.-u Reihe ist iener. 
eine i^'ülle trüber Erinnerungen, aber doch auch stolzer Ge- 
danken nachruEende Eriass vom 13. Febmar ISO», der die 
Einllefening des 6old< und Silbergerftthes in die HQiiilniter 
Tarn Zwecke der Tiignng der franzOelscben EnegsscbnM an- 
Herr Admiral Strauch Iccln eine Ueilu; meipt übersoeiEcher 



Werth in chinesischer und maJavisi'hcr ochriii angiebt. fcmer 
dun v(iii)iiaii<iigi>n Mn.1.7 — bis lu uirucm — uer in aar ber- 
liner MQnze [Qr Marokko geprBgicn Münzen (bisher iiesB dieser 
Staat in Pana prägen), and eine Reibe sehr zierlicher HOnien 
von Gochincbina nnd Travankore. 

Herr HanpliBano Brause hielt einen Vortrag aber die 
Qenealogie und die Manzen der Grafen von ManiTeld im 
16. jabrhandert Ihr »tammvaier. bez. der brueuorcr des 
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Haases. ist Graf Albrecht IIL (1474— 8t); in sdnsn SDhneo 
Albmcht in. und Ernat I. theilte sich das Hans in die Linien 
Vorder-On und Hinter-Ort. von letzterar zweigte sich alsbald 
die Linie Mittel-üit ab. walueiid dur voi-derortisoliB Stamm 
Eicb in der übernächsten Grcncration in die Häuser Ueldrungen. 
Artern. Arnsli^iii. Fricili^ljuii! {uiiht .yncilelii.rn". nie heute 
noch in M n/i I 1 i 1 ) ? i I l I P r t dt tbeilte 
Der Name Xüju.'i- u. «. im iji-/irj]i .ji^ii aal ijii: W iihnhäuser 
der eiiuicincii Linien dui- liuiir .-ilai^siclu. Die vielen 
Theilungen. hervurgeritleii durt^b cinvii selbst für lene Zeit un- 
gewShnllch reichen Eindei'segen. brachten das mächtige und 
reiebe Qeselilecht noch im 16. Jahrhundert rasch herunter and 
fUhrtea znr Sequestration der Urafachaft. aus welcher a. a. 
jener berabmte, ti'st im jahre ISfia üu LiiJe gelangte Prozess 
entstand. Gro^üu Manne:- hiit ilas Ikus Mi.nsfel.l. das in seiner 
evangelischen l.imi' l.lli, m iWr niciler kalholisdi Kewordenen 
1780 erlosch, nur neiiij!« biiivoiHLbiMdit; ieiu^ii Albrecht UI.. 
der sich al^ i^ini'i' li.hti'u unli:|- Ui;ii iti:iilM;hi'li l'Uisten für 
Luther trkktrle und ,ils l-;ii-teifinnKi'r in iivn Kiiiiipkn jener 
Zuit ein« liollü nud üiin ihm adücksalsverwaudti;n 

I'eter Krn.it II., einen der Hullen des druissigjahrigen Krieges. 
Den Vortrag begleitete die Vorlegang einer ansehnlichen Zahl 
inansfcldischei Münzen, die sich beiianiitlidi seit allflU Zeiten 
wegen des darauf angebrachten St. Oeorg der aberglildligcbeii 
Verliebe der Kriegslente erfreuen. 

Herr Landgeriehtsrath Dannenberg bescbloas die in 
der vorbergebenden Sitzung hegonnene Vorftbrung kleiner 
griechischer SllbermUnEen durch Vorlegung nnd Erklärung einet 
Anzahl von DrachDien und geringereu M&nztverlhen, unter 
denen namentlich einige schon erhaltene StBcfcu der baklriacben 
liunigc Kuliratides. Mcnoiiiler. Azes und llcrkudes hcrroraii- 
heben, und M:hloss daraii notli mehrere Uurili dm Aiimulh des 
Cje|irM;!i,'n jLU.-^ciiziiclincte (jüldmtiuneu von iTiiinnnri'i, den nniLi;- 
rtonU-lifii Konig.ii n. :i. 

An VuiluamiKcn boten die Heireu AbReoidiultr vnu \ i.:i.l-fl\ 
a. G. neue Kmerbuiigi'ii seiner &aUi»ilung, besuiuori loiiiistbe 
MtluKen, Dr. Buhrfeldt einen kleinen Fund thOringisclicr Brak- 
teaten ans der Zeit nm 1140. von dsrHejdeu eine Reihe neuerer 
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Medaillen iod guter Arbeit, nat«r ihnen die von Scherff ge- 
Kholtteoe Uedallle des VereioB für Geographie in Frank- 
tait A. H. mit dem BUdBise Eduard BDppels, die UedaiUe ^ 
CliapUiDB Nif den Besuch de« riiBSiscIien KaieerpsaTee in Paris 
and eine sehr nnmuthige Plakette auf das Jubilliun der Or(£vrerie 
Chrietofle von Boty. 

Sltenng toiii «. Juui 189S. 

Der Vor^tzende wies dni.uif hm, iU?s aaS dar liie^jithrigen 
Kunstausstellung auch einni:^l Kami dc^ .Meibilieiirs ver- 
treten Bei. Kowarzilt in Fraukfurt a. M. und SchreitmüUer iE 
Dresden haben tinige ilirei- Werke ausgestellt, und ausserdem 
werden die aus Anlass des bekannten Preisausschreibens, 
betreffcDd eine HochzeitBmedaille, eingegangenen Entwürfe 
dem Besucher vorgafabrL Die Betrachtung dieser GntnOrfe, 
von denen nicht weniger als 87 eingegangen sind, ist 
weniger erirenlich als lehrreich und zeigt deutlich den in 
der OcsellschafC schon Öfters beklagten Niedergang dieses 
KQnstznciges; dena eine Anzahl der ausgestellten Modelle 
beweist einen vollständigen Mangel an Verstandniss fUr 
den Begriff und das Wesen der MciliiiUc übi'rtiiuril, andere 
Bind arrasi^lig oder K^^sriiiiuckius in der i'iliiidiin?. iiiui nur 
TerhalliiiasmiLssig iveMigj .Stücke küniieii ^'i'aiijf^i'ii btvnidiw;! 
werden. IJii; Juiy hat denzi auch keinen ersten i'reis, dagegen 
zwei zweite Preise (Hermann Dürrich in Kassel und Wilhelm 
Giesecke in Barmen) und mehrere dritte Preise stoerkannt; man 
wird ihr nicht den Toranrf zu groBser Strenge, eher Tielleicht 
den des GegentheUs machen dOrfen. Jedenhlls erweist sieh andi 
hier nieder, nie dankenswerth die Anregung dnreh das Preis- 
ausschreiben war; za badänem Ist unr, dass sich kehier nns^r 
bekannteren Medaillenre daran betbeiligt hat 

Herr Oherbibliolhekar Dr. Weil besprach das kOnlich er- 
achieiien« erste Heft, dvv neuen nuiiiisinalisclien Zeilschrift: 
Jour[uil intiiriuitiüiml (rjuchfuloj^io numismatiqne, die von 
J. N. ävoroiKi!: in Allicn in-rimsgegeben wird; Aufsätze 
haben dafür geliefert Babelon (über die Oktodrachmen des 
Königs der Edoner Ueta), Imhoof (aber kleinasiatiscbe Kaiser- 
münzen) und Storonos Ober athenische Theatermarken). Ferner 



Digiiized by Google 



— 19 — 

legte Dr. Well die neueste ilbttieilung du Katalogei der 
griecblBdien Manzen des britischen Huseums, Eanen behan- 
delnd. Tor und rolunte ihn naincntlicli wegen aer dann ent- 
haltenen lonllgliGhea Abhandlung von Head übet die rbodi- 
sdien Uflnten. 

Herr Landgenchtarath Dannenberg besprach eine Anzahl 
gnchischer RronzcniOEizen t^eiuer Sammlung, die Bezeichnung 
.gricchich" im na mi am »tischen Sinne genommen, denn die üm- 
schririen dieser Münzen sind z. Th. phSnikisch (Oades). z. Th. 
keltlbcrisch (Casetani. Oligo. äaetabi und andere Städte und Vülkcr 
in HiepaniaTarraconensis). z. Th. etruskisch(Volateirn) ouerosltiäch 
(Ca]>il3. Teate). Bemerkenswerlh ist die auf vielen dieser btttcke 
i'rscheincnde Werthbczeichnung durch Kugcin. nekhe sich auf 
das italienische Mflnzsyslem beziehen (1 As = 12 Unzeii). da- 
gegen bedentet ein II auf einer KapfermOnze von Bhegion du 
FQnrunzenatOck (niymrxioy) dea sieiliachen LitieDSVstenu. Be- 
merkens wer tli war auch noch besonders die bekannte JlOnza 
mit UKltMANVö INDVTILLl. deren von benckler aofgegtcllte 
Ik':'nitiiiiiL' .1111 f-ini>n Siiiid iles Trevierfurstcn Indutioraar. 
Will» hit' L'iKt'1-.ik'ii nchiig u:ire. gestalten «llrde. das Stück ala 

at i rrtlen 

öehreiben d.;- 1: nl. ^.ii^ Vinvurn za M-uti. «heki dieser in 
l'.rgSnzun^' lüiiir.i im Al>iii in <M- tie^i^lischafi (gehaltenen Vor- 
trages ausfDhi't. dass auf dem eisenacher Brakieaten mit zwei 
sitienden Personen die bnks Tom Bescbaner dargestellte nach 
ihm Eopfbededinng weibticlien Qeschlechls sU. Es aeien also 
hier nicht Vater und Sohn (die Mark^fen Albreeht und 
Friedrich), aandem Mann nnd Frau dargestellt, and zwar wahr- 
scheinlich Harkgraf Albrecht mit seiner dritten Gemahliu EiisabeUi. 
ein Gaprige, das nch nach Lage der gescfalehtifchen TerhUtniue 
am besten erkllren lasse, wenn man die Hllnze in das Jahr der Elie- 
Bchliessungselbsl(li!10) verlege. Weiter machlfilci VuiliMUdinleMM- 
Iheilungenaus den AktendesGeheimi^nfatniitJ-iuciin^ iiuil -.k rM;i.il,-;- 
aiThivs zu Breslau über die Euti-tehung v^j-cliu ilnu-i' ML.LLilleii. 
So ist z. B. das bekannt« StUck voi> 1TT5 niii den Bildni^en 
Friedrichs II. nnd des letzten Plasten auf Veranlassung des 
Piakala Belach zu Breslau von Held geschnitten und von Kitte) 
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geprSgt worden, die gro»e Hediälle Friedricbs H. von 1780 mit 
dem HercnleB Hnsitnim hat der breslaner Beklor Arlatina venn- 
laSBt, indem er ans eioem vom Könige empfangenen Geschenk toh 
100 Dukaten zanfichst drei grosse Goldstücke schlagen Hess, 
deren eines sich noch in Breslau befindet, s. "n. Manche 
Stocke sind auch anf blosse Spekulation der Medailleure zurück- 
zuführen, die einige Exemplare ihrer Arbelt der dadurch ge- 
feierten Person überreichten, die übrigen ve^uften und auf 
diese Welse einen Gewinn xn erzielea hofiten. Dass ele unter 
Umstanden mit solcher Ehmng Obel ankamen, beweist das Bei- 
spiel Heids, der den QenenU t. F^Trat auf einer Uedaille dar^ 
Kestelll hatte und mm Dftnk dafür znntchst ein recht nn- 
frenndüchee, zur Abwehr des Verdachts der Schmeichelei sogar 
In den Zeitungen THfiffentüchtee Schreiben erhielt, in dem lich 
der Gener^ tot .vahrlich gdtrankt* eAIftrte und Ihn prophe- 
zeite, AtM die Hedailie ohoe Absati bleiben werde. 

An diese Vorträge schlössen sich noch zahlreiche Vorlagen. 
D. a. wurden vorgelegt und erläutert : Knpfermanien der 
imiischeii Staaten Purtiikkotni, Bliopal, Rundi, Jeipurf^. num 
Theil von allL'rthllinlichi-m Ausselieu tvolz ganz neuer Eiitslchung, 
ferner die Nummer des spanischen WilzblaUe.^ ^Duii Quljotc* 
vom IS. März 1897. in der die Absicht der Regierung, golileuc 
HQndcrtpeseta.<^tackc zu echlagcu, durch drollige Vorschlige für 
das Gepräge (Hs. Geldsücke und die Umschrift MOVIMIENTO 
TANEEE, Rs. eine Uulatten-Horde, die Pflanzungen anzündet, 
fnr Eaba, ein tob Wilden an den Harterphhl gebundener 
Weisser für die Philippinen, dne Earllstenhande für Spanien 
selbst) verspottet wird (Admiral Strauch); mittelalterliche 
Gold- und Silbermünzen von Frankreich, Ungarn, Ilaiherstadt, 
der Pfal» (Lieutenant Gericke und Baunith Fischer ■ Di ck), 
ein goldenes Kleinod (Anhänger) mit dcui Bildiiiss Wladislaw.'; IV, 
von Polen und seiner Devise VEL SIC K.NITAR (.Kssessor 
I>r. l'fliig). endlich eine grosse Reihe von Medaillen, Mc- 
linillons und Plaketten mit den Bildnissen von Mommücii, 
Cuiizc, Fiufessor Hirschfeld, Karl Frenzel, Otto Jessen u. a., 
unter denen sich namentlich mehrere Arbeiten des berliner 
Künstlers Brtmo Kianse ab vielTersprecbend ansieidm^n (Be- 
gienuigsnth von KahleweiD}. 
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Sltnnig TOm 4. JiOl I89S. 

Harr Stadtbaurath Bratring hielt einen Vortrag über die 
QnadenpfeDDige uod die MedalUcu der pamm ersehen IlerzOge, 
die bekanntlich zu den grfiBSteD Dumismatischen Seltenheit«]) 
gehSren. Die Keihe eröffnen zwei Medaillen Philippe Ton 1541 
und 1543, anscheinend von einem süddeutschen Meist«r her- 
rührend, dann folgen Barnim XL 1545, Jobannes Friedrich 15T9, 
Bogislaus XIII., Philipp II., Franz und zulelzt Bogislaus XIV. 
Die Daratellnngen bestehen, wie bei Stocken dieser Art die 
Begel. fiut immer in dem fOistlichni Bilde und dem tob der 
Oeriw begleiteten "Wawcn; Johaon Friedrich, PbiHpp n. mä 
Franz haben eich zugleich mit ihren Qemahlinnan abbilden 
lansen, Bogislaus XIV. erscheint 1635 nuf einem thalerfSrmigen 
Stütk ca Fferiie vor einem seltsm geformleu Gebäude. Das 
Material ist meist Gold oder Silber; einige Stüciie. z. B. die 
Medaille von Johann Friediicli, kommen auch in Bronze vor, 
von iler Medaille Philipps laiiijhte jüngst ein einseitiger Frobe- 
guss in Blei auf. Der Kunsiwcrth i.st ein sehr verschiedener, 
und zwar ebün^o t>ei den gegossenen wie bei den geprägten 
Stücken. Dnter den von dem Vortragenden ana seiner Samm- 
Intig vorgelegten Exemplaren idcbnete sich nunentlich die 
ovale HedalUe mit des Heraogs frani nnd seiner Gemahlin 
Sophie von Sadisen Bildnissen, vielleicht die Arbeit eines sidisi- 
schen Kitnstlers, durch ihre Schönheit aus. Bemerkenswerth 
waren auch zwei ziemlich rohe, anscheinend getriebene Ue- 
duilk-n, die, auseinaiiderziinebmen und innen bohl, ofienbu 
gleichieitig als kap sei artige Anhänger dienten. 

Herr Hauptmann l!rlHl^L■ siiiiicli über die numianutiactaen 
Andenken des grossen li^inibiirL;i:i liKiniles von 1842: zwei dienso 
uniörmliche (Durcbmeb^er ulcla weniger als 13'/ibezw. IG'/iCm} 
wie hässliche Medaillen, gegossen ans dem Metall der ge- 
scbmolieneQ Bedadiungen, mit den Umschriften DEM DEUT- 
SCHEN VOLKE DANK bezw. HAUBTHta DAKKT tun steife 
Personifikationen Hambnrgs nnd Dentsdduids. Diese Sttcke 
wnrden seinerzeit an stäche Personen vertheilt, die mch nm das 
Liebeswerk au den Abgebrannten Verdienste erworben hatten. 

Herr Geh.* Begietnngsrath Friedensbnrg 1^^ die Jflngst 
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HODZtreanae aoerOBunt rasch enrirDi 
diesem Gemeu die ihm mit Boeuau 
gebnhreDds Torortacbah eoemo eriai 
Wien. BrDSBel n. & w. für ihre 
Anwerdem zeigte der vorcraeenae < 
HoDhieit waUand Kaiser Friedrichs 1 
□nssmedailie von bneriGin. uio uur li 



e GesejiSGiiatt leiene id aieeer Sitzuofc. 
erucnen Untemreenang. mch ihrerseiLB 
atea einer kurzen Ansprache aes 



eigniss aus dee KcicIiskaDzIers Lciieii vorübergehen lasiieD, oliue 
daraulhin einige oder mehrere, saweileo gleich Dutzende von He- 
dailten ausingeben. Die verschiedenen Geburtstage und Ju- 



belfsieni. die HeichstagBreds vom 6. Pebrnsr 1886. der Anstntt 
BQB dem »tastadlcnst and die VersOhnang. zaietzt der Tod sind 

auf diEse Weise vielfach verewigt worden. Nietit immer sind 
iiii>>^i^ Meiiaiiien /ugleicb Kunstwerke, im Gegentlieih riie meisten 
sinil untenMirtliicc, oft rohe Fabnlnviiare, doch giebt es auch 
eine inclit unbetrachlliclie Anzahl von atackeo von znweilen 
recht bedeutendem Kuiisnvertn. Ab^Hschen von zwei Meaaillen 
von Bovy von 18iO/7i, aeri'ii i^iuc Bisiiinrck noch bIs Kanzler 
ues iiorudeut sehen Buiiüi'h bEim'icJiiii^t, und einer MeuaiUe von 
Lorenz uns ucr Zeit des Kulturkampfes, beginnt die eigentliche 
Reihe 188a mit der bekannten, vom Fürsten selbst oft ver- 
8Chenkt«a achwentzersclien Meoaiile auf aie fünfzigjährige Jubel- 
feier seiaea Eintritts in den at.aatsdienst. Im Jahre 1890 er- 
schien ein TOD privater Seite aasgegebener „jubilAtimstliBler'. 
heute schon eine Seltenheit, da die Mempel zu dleBem gegen 
das MOtuigeeetz verstossenden Stüclc alsbald eingesogen vnrden, 
fQnfdahre später kam mc schönste alier Bismarcknied alllenhetans. 
modeilirt von Hildebrandi. der Stempel von Bosch in Mfinchen. 
ein Werk, ilws getrost mit ilen voimihm'-len Arbnl(eii des 
Cinqnccenio vcrRlicbeu wiirdeii m^ig. l'.nüiicu vcruieni^n noch 
Erwähnung i.'ini' utuwi' Mi'ibiLiie oline ,i ;ibn;,'iialij von ocliwentzer 
mit uer Germaiuu. eine ^oiclie von v. Brnktnliausen. endlich 
die oterbemedaillc von Loos-Schnlti;. Die !bßrstin Bismarck 
erscheiNL nur einmal neben inrcin Gemahl auf einer wenig 
BcbOnen Medaille von ISai}. auch achloss Fnedriclisruk nnd 
der Reichahnnd finden aicb zuweilen abgeliildet. Ad Spottme- 
d^en giebt es ansser Jenen fraimotischen StBckm von ISTO. die 
Bismarck als Henker darstellen, nur ein anf die Anßuge der 
deutschen Kolonial pol itih bexUgliciiea. Qbngens ganz uniKdeuten- 
ues bcpräge. 

Herr Geh. Regle rnngsrath Friedensburg hielt einen Vor- 
trag Uucr die gros^^i'ri ßi ;ik:*>:itt!n. iiie das Geld Hcblealens in 
duv Zeit itn-a von rr.'{i it.iv hildeten. Bs Sind Ober 
■iiju niiickr, (iir.-.iT AI'! in. Lim;. iLiiiLiineg scliriftioB mit Aus- 
iialimu eines i'iii/iL'fii : + ÜUlilUKlvy ÜVX (Heinrich I.. der 
Gemahl der heilincn Hc<tHig. j l:i3y): auch hat nar ^n Stflck einen 
durch ütrablen rerzierten Band, wahrend der Perienrand Sfter 
TorkommL Die Gepr&ge sind bisserst mannigfach nnd nm- 
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hsseo eo Eiemlich das guize Oeoiei der aem aamEUigen Svimi 
uhneider geläufigen vureteirnnsen. Auffauena selten ist i 
BildoiSB des POrsten in caiizer n«ur, hüpic aiua mmn 
Die grosse Uehrzahi aer Bimci ifi ihtjuiusimi; «er Am«r i 

Ton solchen. Daan lerner irLiEiüs-iUifiroristiie uarsiciinnp 



VortTBK untei-stützte die Voilecuiie einer Auswahl besonders 

vortragenoen Bamraiuiifi. 

Herr Ur. Babrfcldt hielt eioen Vortrag über den im 
Frütuabr i89h fiDtdecutim hacnmciiugen Brakiealentuna tdd 
Faagsnitz. zwiacDen UilDibarg nnd »trebia in aacnsen. Was 
dem Funde an Umfani abceht. das ersetzt er durch die Wichtig- 



kostbare Brakteaten des Gralen Heinrich (von IISG bis 118 
bckaont sind (mit B3tLG0Hia und BICLGORlGeHSIS). dürfte t 
allen Dingen aot Eiienourg, oas aita iieoni^ fiamutnniasBt weroe 
Diese »taat liegt anweit aer i^unasteiie nna nat stuou eim 
durch seine Autächrifli ILaBORGCmSIS 0 geächertuii itml^tüjai 
aus Dedoa des Fetten zeit iiiae dib ii90) geiieiert i<;s iit^ 
nahe, anzunehmen, dass aach schon Dedos Vater, Miiik^r 
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Enzoscbreiben sein 

so die Brakteaten 



die Daumuurger ueprage. Eoweii siu biSDcr bekanni aind. nicbc 
zu diesea Brakteaten: ober unter dem Gcaicbtepunkte. dasa die 
Stadl Sirebla schon im ii. Jihcliniidert dem Bisüium Nunn- 
burg gehOrie. aus ner aut uieeeii Pienntgen tneiia als Ailddui 
in den HUndcn des Bischofs, theils sosar neben den Tliurmge- 
baudeil angeliiathte .Slralil" (WiiifiifBil) auch in dem Wappen der 



BeBummun;; harren. 

r idmirsi SLrancb zeigte and besprach die 

enen neuen Manzen Frandreichs. Obgleicli di 



Stücken, sondern von — misslungeiien — Medaillen. Ein bei 
uen runmToiien uberiieiorungeo der fraozOsiseheD UOaqirftgnng 
doppelt unerkiftriieher Mtsseriojg. 



An Vorlegnngen boteo dfe Herren Buintli FlBCbet- 
Dick die schSne Medaille von Schwentzer in Stuttgart anf die 
Jubelfeier der UoLviiraiiat Heide Iii erc (1S871. Adnijra! Strauch 
die aul Urunil des Lii^sctius vom 4, Deicinbw iwas scschlasrcnen 
aigentiTii-c)iei) lliiii/i!n 7.11 W. U) liiul r> CeiitavoH. Midlich 
LaiiUKeriuhts - Rath Liannunburg iks vuii dem verstürbenen 
Direktor des koniclichen Manzkabinets von Sallct hinterlaesene 
Werkeben , Münzen und Medaillen", daa eine eigenartige 
EinfUtiruni; in das grosse Wissensgebiet der Mbnzkunde bietet 
noa m vielen ^ueen den geunteneQ OeecnmaciE nna aas 
tieie ventändniss des verewigten verfftssen aois nene veirituu 

Bitnmg vom i. Oktober 1898. 
iier vor^tzame, Hen Qeb. fiegiernoggr&tn Friedens- 
bnrg. toeiite der Tersammlung am Schreiben mu. diu^ 
«BieheB aer Eniiasnimister der ueBellsclMß von am von um 
enassencD PrctsausEcnreiDen. belrefiena die HerBieuaoK einer 

Tftiin Inille. K<',niitiiiss uiebl. Die Mittheiluni; wie das 

Freisaus^i^hreibeii »eihst nurden allerseits mit lebhaftem Danke 
b!:grüssl und d:e HolTiiimg ausgeeprocben, dass dieser Wett- 



ne H an CD keine der damals e: 
ersten Ptbibb hat »iE%6»iclu 
UDer die sitiung Tom 6. Jnni 18» 



ll< 



Ferner theiltederVorsilzemle das auch derOMlIschaft/egegangene 
BnnaBchreiben. oeueffend die arünaung der Kaiser WiueimB- 
BibiiotaeK in Fomn. mit. worauf einsUmnug besohlossen varde. 



s »wohl die Geevlli'cbaft selbst ihre VerB&ntlicbiuieeD, » 
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üamuf liicU Hr.ii Ki LNl:l-UIl:.■^-K;^lll V. KQhlewein ^en 
Vortrag über das niimisnmnsdie Aiiiiunken Kaiser Inednchs, 
Aessert Medaillen reihe, naioemlich. soweit es aicli um offizielle 
atücke hnndclt. nicht gerade reich ist. äic begiunt im Jahre las8 
mit imei steifen Eullnchachen Medaillen auf seine VermaiilaDg 
und schllasst mit den bekannten Gepr^en aus uer Zeit der 
Krankheit out anf den Tod des kaiserlichen Dolders. Unter 
den vorgelegten Stocken letcbneten sich dnrch scfaOna Arbeit 
and wohlgelungenc Wiedergabe deshcrriicben Kopfes besonders ans 
(Ue Si!h«ciiti:prsclie MeilHüle ;i\if die Kischcreiausslellune von 1880 
II ] I I 2 t Bäir 7ier- 

lu:h ist auiiL fin k.-:m-, huuk \Mi WfiKJjmi jiir Ennnsning 
an den Aiif,..itliaU in Stm iitnh,, wiil^rcmt eine von den Vär- 
eiDigten prjussia:;heii LoKtii 1S«3 ecnidnieit Jledniile als 
grosse Seltenheit gm (anaeuiich nur ,^ Miirk Ei'prH<rll, Krwahnt 
wurle auch aie pradiivoiii; Meaaillu aus puigamcni schein En, 
die aof der HQckseitc aas ßild des Königs humenes tragt: sie 
VTEirde an die rersonen. die sich um die Erwerbung der dem 
KrDDpnnsen besonders lieben Büdworke ans Pergamon Verdienste 
erworben hatten, vergeben. 

Herr Geh. Begierangantli Frledensbnrg sprach aber 
die VerlheUnng der Uttnien Albreehts von WaUenstdn auf 
de>un veruhiedenen UaniBtUten. Seine ersten Oeprlge ent- 
stammen der HDuie in Glttchln. der HOnzmeister hiess Tobias 
SoDnenschem, sein Zeichen ist eine strablende 8oiinG. In dei- 
selben PrSgestfttte sind die bis In dae Jahr 16^4 ri'iihi^iKk'ii 
MDnzen mit dem «achsenden Lünen, dem Zeichen des hen^isuau 
DtemmDllcr. enstanden. Die aaganer Gepräge tragen die Bwch- 
Rtabeii des MUnzni« isters Hans Ziesler oder des Warüeins Georg 
i'.hrlieh. auch ivohl ein » mit einem /Cmnhakfin. tur vermuth- 
lich meckienburgi.sch gah bisher ein mit einem blusseni M be- 
zeichneter iholer: doch ist dem Vortragenden der Nachwels 
gelnogen. dass dieser Thaler ebenfalls saganiscb ist, und dasB 
das U sii^ auf einen 163S TorkommendsD kaiserlichen HQnz- 
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Beamten VH iHifebt, Met Wabnehelnliclikeft nach den 162S 

in KroasM twdienstelcn Veit Mensel. Gleichzeitige Medaillen 
TOD Wallenatuin gicbl vi nicht, die uinlaufeadeii StUclie mit 
seinem Brastbild liat der Wiener Pliilipp Clirittopli Becker zu 
Anfang des yorigen JoiirlinGdcrtG gefertigt. 

Herr Assei^soc Ilr, Pfhi^ Iietprach einen im 5. lltft der 
Zeifscbnft „Dtutscbc Kunst und l'ekorarion" erÄcliiciienon Auf- 
satz vun Ürms I'^^'"''!' Mi."'!-" und ]>l,,ki'tteii. Die hücbst 
beaclilwisnertlie Arbeit öiiclii il-iiiul,;f,'eii. ,ivas der deulselieu 
KuN9t unf dem vornebnisteD ücbiet der Kleinplaatib zu thun 
nocli abrig bleibt*, und empfiehlt sehr eindringlich das Stndiuin 
der alten Meister mit dein leider nnr za nähren Hinweis daraof, 
daas »man in weiten Krüsen der Bildhauer nnd Maler von der 
Herstelinng einer Hedallle Itaum eine Itlasse Ahnung bat". Bei 
solcher ünbonntniss ist, wie B. Behr richtig darlegt, die Be- 
rufung auf das .freie EODStlerthum" nur eine bolilc Pbrsae, der 
unzulAnglicbe Tersui;b einer BemSnteluBg der Unfähigkeit, unter 
S^^ebttütin technischen Bedingongen dennoch Icanstle riebe» KSnoen 
zu beweisen, Geradfl deshalb ist es sehr erfreulicit. di^^s sicli 
auch immer mehr Greese im Reiche der Kunst auf diesem Uc- 
biete belbäfigen. Der Abhandlung ist eine grosse Anzahl von 
Abbildungen deutscher MeisterslQcke (von Bosselt, Gysis, Kauf- 
maon, Sandreuter, Frei, Begas, Scliarff u. a.) beifügt, die leider 
/.um Tlieil ai'g mis^glUckt sind. Auch Hed 10 derselben Zeit- 
schrift entbftlt Abbildungen guter Medailien, darnnter eine 
schOne BochzeitBoiedaille von Eowaraik. 

Vorgelegt worden noch von Herrn Ädnüral Strauch die 
bereits sehr seltenen Münzen lon üniguaj und Paragni? nnd 
ein merknürdiges neues AchtannastDck von Nepal, femer von 
Herrn Geh. Begiemngsrath Friedensburg liicbtstUcke zu 
schveidnitzer Pülchen von 1517 und 1626 nebst den dazu 
gehDrigen einfachen Münzen, sowie ein merkwürdiges Kuriosum, 
die bekannte Medaille Fricdricli 11. auf den Seidenbau in Bern- 
stein geschnitzt. 

Sitmng vom 7. November 1898. 
Herr Landgerichterath Dannenberg aetate s^ne Tor- 
trSge Ober die griechischen Mflnzen fort, indem er eine 
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atattliche Aniahl meist aoB gescbiditlicheii Oiünden losrk- 

wUrdiger oder durch schSne Prägung aasgeseichncter Bronie- 
roUnzen aus seiner Samnilung varleg(e und trliiiiterle. Hervor- 
zuheben neben schönen üeprägui, iIlt tnun^'^lien ChersonesoB, 
von Olbiii, Samotluakp u, s, w. w^u'ii :L;iii]i-rLilL(li ein kleiner 
Pergameiiyr mit liem BilJe des Bnliuinicus, ilts unglQcklichen 
Stiefbruders Kaiser Neros, eine Kli^opiitni, Jereu vielgefeierte 
Scbfinheit freilieb, nie bel^aunl, aui ihren Münzen nicht ersicht- 
lich Ist, ein bospora nischer König Eupator mit der Aasicht dos 
römiechen Kapitels, ein Apollndot von iiaktrien in viereckiger 
Porm, die Im Altertjium allein m diefier Sähe tüx Uanzen An- 
wendnog fand u. &. n. 

Herr Dr. Bahrfeldt hielt efDGodsrchweguifaTchivallscbtr 
arundlage bemheDden Vortrag Ober die erelen Versuche der 
EniflraleD tou Brandeaborg, in Hinterpommem «ne MDnie 
eiiunricbteD. Auf Grund eines Erlasaes vom 16. Dezember 1666 
fonden lange VerhandlaDgen, u. a. anch mit Daniel Sievert 
wegeii Übernahme des MQnimeisteramtB, statt, die «her in 
keinem Ergebniase fahrten. Erst 1689 kam ein Vertrag mit 
Siegmand Dannies, früher Wardein nnd HUnspachter in Minden, 
za Stande, wonach dieser 21 000 Mark Feinsilber In Stargard 
vermüDzcn sollte, als Wurdein stand ihm Johann Georg Ncu- 
baner zur Seite. Dei' Vertrag war ursprQuglich nur fflr die 
Dauer des Jahius 16äU geschlossen worden, wurde aber ver- 
längert, und so hat die Prägung bis ins Jahr 1694 gedauert, 
zuletzt allerdings nur Bchnach betrieben. Ibre Erzeegniise Bind 
gania and halbe Qulden, doppelte nnd einfache OrOsehen nnd 
Stacke zu 6, 4, 3, 2 und 1 Pfennig, dnrcliweg mit Dannies' 
Namenshuch Stäben gezeichnet. 

[[eri- tieh. Ilegierunüi^rLilli Fri ede n •■ b in g hm'<-"-■^■ die 
.-haiKO iiierkiviinliseii. nie seltenen Den.iie, ,\]:- C.elil 
Schlesiens in der Zeit etwa von 1290 bis 13-^0 bildL'ti^n. Die 
Zeit ihres AuFtietcns ist durch verschiedene mit einander über- 
einstimmende Urkundenstellcn ausreichend gesichert, inhesondere 
soliliB, die das .Münzgeld — eine die früher bei der häufigen 
reDovatlo monete erhobene VermBgensleuer ersetzende Abgabe 
— betrefl^, vUrend die Danor jbrar Prdgung sich kaum an- 
nUiemd bestimmen Maat Damals bestanden oflenbai sehr viele 
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UQnat&tteD such in kldpea OrtschRften des Lsades, leider ist 
aber die ZntheilDDs fast der Hälfte der bebuint gewordenen 
Arten maDgelB dentllcheT AaftohHften and hiereidiend be- 
stimmter MttDxbilder amnflglicb. Die grOsste AniabI der zn- 
lIieilbBren Stacks entTUlt auf das PUtstentlinm Qlogau, duui 
folgen Schweidnitz, Öls, das BisthnmBland und die oberBchlesi- 
sches Piaaten, an Breslau ist nur «n Stfldc, nnd äaa nur mit 
Zweifeln, za Terweiaen. Bemerkenewerth ^d unter den Prigc- 
bildern mehrere, die eich aaf Bochzuten Im FQrsteiihause be- 
ziehen, und Eolcbe, die sieb an die bahmiscben Oroachen anlehnen, 
aus deren Umschrift nach das mehrfach widerkebreade OBOSBI 
eninoniinen \sL V.ur Veransi^baulicbuiig des Vortrages dleote 
eine ansehnliche Reihe der intcressantestfiD Dnd scbfinstea dieser 
MQuüeD BUS deai Besitz dea Bedaers. 

Herr Begierttngsrath von Kühlewein bielt in Hinblick 
tat das In der ?arigea Sitzung besprochene FreisaiiBSDlireiben 
des Enltusminiateriums einen Vortrag aber die deutschen Tanf- 
medaillen unter Vorlegung eines Uberaus bedeutenden Vorratbea 
derartiger Gepräge theila in Urstückcn, theils in AbgUescn nach 
Originalen der SamralunguD zu Berlin, Breslau, Gotha, Wien. 
Bekanntlich f^vit wickelte sich aus dem Oebrancb, einander mit 
BiliiwcTkcii KU heuiitiiTi, die in erster Linie das Andenken 
der Pci-,iniIi(:liliL'i! Müi-t m erhalten bestimmt waren, schon im 
lö. Jaiiilmiiili::! <h:i lirlirauch, bei besonders wichtigen Er- 
eignissen des Lebens eigene Erinnern ngszeichen zu versdienkea. 
So entstanden die Hochealts-, die Jubelr, die Prenndschaft»- 
medaillen, auch die TaaflnedMllen, namentUcb pSegten Pathen 
fbren Patbenkindem ein solches Andenken bei der laufe, später 
anob bei der Kanfirmation zn Terebren. Yielfacb dient« dazu 
ein beliebiges (leldstliek, und man wfiblle gern eine schon 
geprKgte MSOse, die man wohl mit einem Band von Gold- 
schmied sarbeit and einer Widmung oder eincin Segcnwnnscbe 
und dein Dalum der Geburt und ilt:r T;iiili: voi-sah. ErieugniBaa 
dieser Art sind u. o. die von Iitilmil i 1 t n i dit. sith auf 
die nilrnbergischen Faniiliu:i Liilklliul/. t'üliüiK^rk'in. Iiiclier u.a. 
bezieben. Wer es konnte, licsa eine eigene Mcüaillo zu diesem 
Zwecke prSgen; so mag z. B. die Medaille des polnischen 
GeneralmDnqi&chters Hermann Büdiger mit seinem Bilde nnd 
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sorgte tue aofblOneDaB MuauiieniDauairie ta grase 
fllr dieses BedarTiiiss: es wird Icaam eiaai der 



I uiruii mm ueDrlge lUDei). gleicnem aveck 
. Die GBDtSge der der Bezlelinog trat eiae besü 
mrenoGii StScite sina nberauB nieiehfBntug. 
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Bolcher Hedailten eefcD aar die Stampfemhe Medulle. iie die 
Gcbweixeriscbe Eidgenosseuscbaft la48 der Tochter Heinrichs II. 
von Franhreieb zur Tanfe verehrte, nnd die lUteiiUcheD HeduUen 
auf die Qebart Fnedncbs des Orossen. die das RBpfchen des 
tfeugeboreoen mit efnem unfSnnliclien Helm Iwdeckt zeigen, 
erniihDt. furnur das znrte und anmuthigc ätttck mit der 
M * 1. n I I dmctp Be 

k ] b h n 



V^iLppi;ji. OiL-ibt auii Ailegoneen: bcsondDrs beliebt ist der die 
□eil langen zerdrückende Herkniesknabe, auch ein otem als 
Zeichen erfüllter Uoffnung. eine achiuir dankbar betender Lntcr- 
tbanea u. dergl. melir kommen vor. Andneu hat Napoleon 1. 
dargestellt, viie er den KBnig von Born dem Volke lelgl. In 
der Beaprechnng des Vortrages «nide namentlich betont, wie 
schwer es sein werde. fOr den Gegenstand des Preisaoscbreibens 
nQrdige nnd zugleich kUnstlerigoh wirksame Darstellangen zn 
ertinden. 

Vorgelegt wurden Echliesslieh noch: der Abguss des schild- 
furmigeo Miitelsiöckä eines Ehrengcsehanks mit nem trefflichen 
Bilue Bismarcks von M. Baumbach (Herr von der Hevden). 
ein kleiner Fand magdeburger Brakteateti aus der Zeit Li'z- 
biBChof Wilbranda (Herr Assessor Gicsecke a. G.)- äic von 
Portugal zur .labelfeier der Enldecknng des oeeneges nach Ost- 
indien ausgegebenen Erlnnernngamanzen zd 1000. 600 und 
200 Reis, oralerer Werth hier sum ersten Mal geprägt (Run 
Admiral Strauch) n. a. m. 



Herr Dr. Bahrfaldt hielt einen Vortrag Ober den vom 
EnrfOraten Friedrich Wilhelm von Brnndimburg in den 1650er 
Jahren gemachten yersnch, eine ^Lai^iliuiln^e- fQr den Klein- 
verkehr za BOhlagen. Seit ilcr Kipiwrzuit n-ar in der Mark nnr 
sehr venig RIeiiigeld geiirägl »uriicu, :v<id;i^.s man sicli vii^lfack 
mit auslftndiaehen HBnzen behalf. Die Klagen über die dadnrch 
bewirkte Terkehmnsicherheit veianUssten den Grossen Kur- 
fdrsten, in einem Reskript vom 10. Oktober 1650 die Prfignng 
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noch uer DroipfcniiiK imi: probuiveise siim uucli i'ienHiRe ge- 
schlagen worden. Den Betrieb leiteten K»rl Taaer. früher 
Wurdein in Leipzig, als MBnzineister und WardetD bis m B«ineni 
1658 erfolgten Tode, dann Wilhelm Otto. Bcbllesslich Dr. Adrüia 
Bcclter: die AusmilniUDg' war eine Bebr starke, sodass der Ge- 
winn des EurRlrsten nicht weniger als 649 S60 Tbaler betrug. 
Wie immer bei derartigen Prägungen erhaben sich alsbald lante 
1[mR:Gn acneniüup. die dnrch das naue Geld hatten beglQdct 
nt^riiHB poiicn, Aind die orande setiten es sogar durch, dass ihnm 
ik'i iiiiriNJM Uli! ,\i!äubn[ie uhs Münzr^als fOr einige Zeit aber- 
iii^ss, L'ine uoi uen ItegierungEgmndsitzen dieses Herrn Oberaas 
aiiirilllitf.! EräRliL-iiiiiiig, 

Herl' IjanugcricnisrMii Dannenberg machte im AnschlnsB 
au acti Vorirftg ue» Herrn Biiurath Bratring in der Juiisitzung 
weitere Mittheiiu Ilgen Qber nie Biiunissmeuaiileii der pommer- 
seben Herzoge unter Vorlegung tou ihm selbst gezeichneter 
Abbildungen soldier StUoke. Danach giebt es ausser den in 
lenem Vortrage erwfthnten weitere BildniEsmedafllen von EniBt 
Ludwig. BogislauB XilL nnd ülnch. auch ist noch etne Anzahl 
von Herzoginnen auf iiieac Weise verewigt worden. 

Herr BildHaiier Russe a. U. leijte die Skizze zu «iner 

fich eine Besnrechung nber die leciinischtin Vorneiiinunngen fbr 



neni bisncr niciii.s weiter bekannt war ai9 die vier u. n. in nun) 
Werke von Ermen beschriebenen unu mit seinem Namen be- 
zeiehneten Medaillen. Dem Vortragenden ist der Nacbweis ge- 
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glückt, duss D. Vogi mn dem broKiauer Qoldachimed Daniel 
Vogt identisch »t. der. bereits 1640 erwähnt. 1669 auf einer 
BeiBe nach Wien seiDen Uiigesandten. den breslaner BOrger 
Ohnfitiaii Walter, auf eiaer Medaille abbudele. Die Tergleichnag 
dieses stocke» mit einer anderen ebenfalls bei Kondmanii. silesil 
in nummis. abaubuiJeron medaiiii; ergieut. daaa uer aut letzterer 



dann wiieu voi tr.ia uucr uie nmiizcn im iicuiacnen öniicWurCPr- 
sthau. Die /.am iitii- öDrli;nwurLtii-, ih ueii«ri entwMer ulu wunze 
an sich oacr einzemc lUunzsorteu vorkommen, ist sehr bedeutend. 
E. F. W. Wanders bekanate Samnuung [Uhrt z. B. unter dem 
Sticnwort nGeid- IdSO. unter .UDoze- ol apnchvirter aal, 
der Pfennig ist mit 2S0. der Heller mit 98. der Tbaler mit 13, 
Groseben und Kreuzer mit m AH Nummern vertreten n. s. w. 
Da der Harne Pieiuiit; in aiii^r Zell bekanatkch jedes OeldsiOdi 
bezeichnete, so cr^ieizt er iii ^Piii- vielen SpnchffSrtem das mehr 
absirakte "Won Gem. z. S.. vuii allbekannten Redensarten ab- 
gesehen, in dem hübschen Wort: .Herr Pfennig ceht rnrnn'. 
Aber auch anuere MOnzBorlen ühemehmeD diese i;<>ii<'. iKiiiir 
als Beispiele: -Keine LreuEcr. keine ischweizer- luui J\:iuiiicti- 
keit der schweizer Iinesakncciue zicienu. sinDveruAtuii Uii^ L'Lizen 
MissbrUuche dar Geistlkben gtrkhiKlc: „Kein Oelil, ki'iii Palei- 

ThUren mf dieufii, Suhr Reschkkt weiss der VolkswilK die 
vetsctaieucncn MUiizwenne zur versiiiniicnuDg unüerweiter 'Ver- 
bsltnisse ansKunützen. z.B. venu er von jemandem, der von 
äner geringen Leistung viei Aufhebens nucbt. sagt: .Drei 
Heiler geht er und stehen Blitzen schnauft er". bO wird zur 
Bezeichnung eines panz i;eniij!Werinigen ufgensiandes mein 
bloss der Pfemiif; Wiuie Pfennigarbeit, Pfeiiniysalbe, 
PfeniiiHStrick) Und der Preiir (Ur^ierlicht), sondern uuch zu- 
weilen ucr Groselie]i Itiroscheiilerkel. liroseuunuurger. ein ganz 
billiger Wein) Terwenuet. fUr das Gegenst^k dient der Dukat, 
s. B. m den bekannten scherzen mit dem DokatenmSnDchen. 
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Eigentlich numiematiictw Aoschtuangeu und Toiglnge spi^ln 

Bich nnr in genngar Zahl in den ispnohwttrtem wisder. z. B. in 
deniEnipeii, die eine Obrigkeit nuch uer (jüte ihrer Münze be- 
unUciiBU. ilen Pfennift nur aort gellen laa>ii!j. wo it ui hchlinri'n 
ipl, ilK aitt -Uuiizc aber die nene scUen u. a. aui ik» mittfj- 
I h B ne MUn e z n k H i. 



H Ib 



unu schlechte Münzen Ii 



□i^n Heller m zclm Btncke z« 
iick hui. Auen an einige gur 
n Heller uer Kippet 



zeit einer- ma die nieuerlaiidtschcn I\r( 
Bezug auf die letzteren bcisst es. A&e» die Welt die gekreuzigten 
Thaler mehr liebt, als den gekreuzigten Heiland. Selten scheinen 
gegenDber diesem Belditluun an äprichnOrtern Lieder zu sein, 
welche aicb mit Münzen unu mtlnzgesch ich tli eben Dingen be- 
fassen. -Ein Heller und ein Batten" dürlte das bekatintesle 
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rühr enlsland. haben die LiediT. ilii: niaii ilahd sariü. ilic Miiiiü- 
sacbe meist bei beite gelassen, wie uijui s,\t iiL'ni bl■llnu^^■lll^ eurer 
AufaUtnd yoii 1488 und der achneidnitzer .i'flileiei" von 1517 
sieht. Eine hochintereasante Auhnabnie bildet jenes bresUuer 
Lied Ton 1423. wohl die Feric aller dieser eigenartigen Denk- 
m&Ier. das mit den Worten anhebt: 
Die Brealer haheo funden einen newen Fond: 
Sie scfalBhen auf die Heller Sempds Bart nnd Beden Hund. 
Herr Oberbibliothekar Dr. Weil berichtete Ober einen Mflnz- 
fund, der 1S8B auf der Burg Ton Alben in den Fnndamenten 
des Erechtheion xn Tage gekommen ist, nnd zwar in derselben 
Scbiclit, die die vielbesprochenen arcbaischen Statuen von Prie- 
aiftiinneii i^iithielr. Wie diese bei der Zerstörung der Gebäude 
aiit der liuig duicii die I'erscr zerschlagen wurden, so bat auch 
der MQiizscbatz die gleiche Katastrophe durchgemacht: die Stücke 
sind simmtlich dem Feuer uisgeeetzt gewesen. Es sind 35 
Tetradradimen des archaischen Stils, ferner 1 Drachme und 
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8 Obolen deraelbea Periode, dazn I Draelnae und 13 Obole mit 
dem Gepräge des lUdes, die, nameiitlich aus dem sogeunnten 
■chnbiner Pnade bekannt, meist dem enUndien Qialkis nge- 
theilt werden, wSIirend Sroronos ia der dankennrerthea Be- 
■direibBng des Fundes in lütuta ,^onrnil tnteniatioiial d'arcbfo' 
logie nnniisina.tiqac' in thnen die älteste Reihe von Alegara 
sehen will. UMit bringt der Furjd für dk- jetzt schwebende 

Ldfnv'^- -- 

Ali Viji ;f'!:<iiil:i'!i bot der Abend eine eehr gros«! Änzalü 
V'in MiiiL/i-i^ null Mr'il^jllen veiscbledeosten Drsprungs und Alten, 
'lic kjti rini ÜMif^n Uanpinann Bianse, Bsnratli Fiacher- 
iJiiik, Kfit'iiMiiiur liiesecke nnd AsseHor Dr. Pflug gezeigt 
und erläutert narden. 
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